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Mit  der  Peitsche 
des  Timur 

Der  neue  Anschlag  auf  das  heilige  Heimatrecht 


(EK)  Menschenschicksale  sind,  das  müssen  wir 
uns  heute  noch  einmal  klarinachen,  keine  An¬ 
gelegenheit  für  Rechenexempel.  Weder  unsere 
Religion,  noch  unsere  abendländische  Kultur 
lassen  da  den  mindesten  Zweifel  offen.  Ge¬ 
schieht  auch  nur  einem  Menschen  Gewalt  im 
Besitz  seiner  gottgeschenkten  und  natürlichen 
Remte,  so  ist  damit  die  ganze  zivilisierte  und 
vor  allem  die  ganze  christliche  Welt  offen  her- 
ausgefordert.  Und  da  das  Recht  auf  die 
Heimat  6eit  Urzeiten  zu  den  heiligsten 
Fundamentalrechten  gehört,  so  verlangt  jeder 
Bruch  dieses  Rechtes  durch  Gewalt  und  Terror 
die  Antwort  der  ganzen  Menschheit,  sämtlicher 
Staaten  und  Kirchen,  aller  aufbauenden  Kräfte. 
Der  Deutsche  Bundestag  hat  in  seiner  im¬ 
ponierend  einmütigen  Stellungnahme  zum 
neuen  Sowjetgrenzterror  sich  denn  auch  mit 
vollem  Recht  unmittelbar  an  die  freie  Welt  ge¬ 
wandt  und  sie  von  den  schändlichen  Attentaten 
auf  die  Menschenrechte  unterrichtet.  Es  wäre 
eine  furchtbare,  kaum  wiedergutzumachende 
Verfehlung,  wenn  nicht  eben  diese  ganze  freie 
Welt  diese  Sache  zu  der  ihren  machte. 

Es  muß  auch  dem  nüchternsten  und  kälte¬ 
sten  Politiker  einleuchten  —  neutrale  Stimmen 
haben  das  sehr  richtig  zum  Ausdruck  gebracht 
—  daß  jene  Massenaustreibungen  und  Ver¬ 
schleppungen  aus  der  deutschen  Mittelzone 
ebenso  wie  die  erste  Serie  der  Sowjet- 
Übergriffe  in  Berlin  nicht  allein  unschuldige, 
friedliche  deutsche  Menschen  dieser  Gebiete, 
daß  sie  nicht  allein  Westdeutschland,  sondern 
daß  sie  eben  die  freie  Welt  treffen  sollen.  Mit 
einer  für  dieses  Blatt  geradezu  ungewöhnlichen 
Schärfe  und  Eindeutigkeit  hat  in  diesen  Tagen 
die  .Neue  Zürcher  Zeitung'  — .also  ein  neutra¬ 
les  Schweizer  Blatt  —  an  die  westliche  Welt 
ebenso  wie  an  Westdeutschland  die  ernste  War¬ 
nung  gerichtet.  6ich  nicht  durch  Moskauer  Finten 
und  Winkelzüge  hinreißen  zu  lassen,  sich  .san¬ 
guinischen  Spekulationen,  die  vor  der  politischen 
Vernunft  und  Erfahrung  nicht  bestehen  können* 
oder  Täuschungen  über  den  Plan  der  Sowjets, 
die  deutsche  Innenpolitik  auszuhöhlen,  um  West¬ 
europas  Verteidigung  zu  schwächen,  hinzugeben. 

Von  langer  Hand  vorbereitet 

Austreibungen,  Verschickungen  und  Ver¬ 
jagungen  sieben  Jahre  nach  Kriegsende  in 
einem  Raum,  der  nach  der  deutschen  Geographie 
eher  zu  West-  als  zu  Mitteldeutschland  zu  rech¬ 
nen  ist!  Man  braucht  den  Ostdeutschen,  die 
nach  Kriegsende  zu  Millionen  und  Abermillio- 
nen  vertrieben,  mißhandelt,  umgebnacht  und  be¬ 
raubt  wurden,  die  unter  dem  Blutterror  rasender 
.Eroberer*  aus  dem  Osten  Hekatomben  von 
Blut  bringen  mußten,  die  Situation  wahrlich 
nicht  näher  zu  erläutern. 

In  der  eindrucksvollen  Kundgebung  des  Bun¬ 
destages  hat  es  der  Abgeordnete  Behrisch  gleich 
im  ersten  Satz  seiner  Anklage  gegen  den  Strom 
neuer  Gewaltakte  festgehalten:  Hier  geschehen 
Dinge,  die  nicht  in  die  Geschichtsbücher,  sondern 
die  in  die  Kriminalakten  gehören.  Und 
wenn  der  Bundeskanzler  selbst  die  absolute 
Sinnlosigkeit  und  Unwahrheit  aller  Schein¬ 
argumente  nach  gewiesen  hat,  so  haben  in¬ 
zwischen  Tausende  und  Abertausende  an  Zeu¬ 
gen  aus  der  von  den  Sowjets  besetzten  mittel¬ 
deutschen  Zone  bewiesen,  daß  eben  dieser 
Terror  nicht  einer  hitzigen  Aufwallung  entsprach, 
sondern  daß  er  Jahre  hindurch  sorgfältig  ausge¬ 
klügelt  und  vorbereitet  wurde.  Man  nahm  sich 
nicht  einmal  die  Mühe,  die  reichlich  abge¬ 


droschenen  und  bei  allen  .Saubcrungsaktionen* 
drüben  gebrauchten  Vokabeln  von  .Spionen. 
Diversanten  und  Agenten*  auch  nur  aufzupolie¬ 
ren.  Die  Peitsche  des  Timur  und  anderer  asiati¬ 
scher  Gewaltherrscher  und  Menschenverächter 
ist  Moskau  längst  zu  einem  ständigen  Attribut 
geworden.  Wenn  man  Völker  zusammenschla¬ 
gen  und  gefügig  machen  will,  dann  macht  man 
es  sich  drüben  mit  Argumenten  leicht.  Und  da 
sich  —  wie  gerade  die  neutralen  Beobachter 
immer  wieder  hervorhoben  —  Moskau  über  die 
geringe  Beliebtheit  seines  eigenen  .Freiheits- 
regimes*  und  vor  allem  auch  seiner  gefügigen 
Trabanten  durchaus  klar  war,  wurde  eben  wie¬ 
der  an  die  Methode  der  .grausen  Zaren* 
appelliert. 

Mit  einer  Handvoll  zusammengeraffter  Habe 
konnten  noch  Tausende  die  Zonengrenze  er¬ 
reichen.  zu  denen  ihnen  die  Vopokugeln  das  Ge¬ 
leit  gaben.  Weit  mehr  wurden  mit  Frist  von 
einer  oder  wenigen  Stunden  als  .unzuverlässig* 
verschickt,  ihrer  Habe  und  Heimat  beraubt.  Ein 
Gesetz  des  Vopochefs  Zaisser.  der  in  seiner 
.Lehrzeit’  Rotspaniens  Schreckensgeneral  Go- 
mez  war,  gab  in  der  Grenzzone  .legal'  die 
Mcnschcnjagd  frei.  Daß  selbst  Volkspolizisten 
und  SED-Funktionäre  hier  und  dort  die  Mit¬ 
arbeit  verweigerten  und  lieber  selbst  flohen, 
sollte  inan  nicht  übersehen.  Es  beweist,  wie 
dünn  die  Schicht  der  fanatischen  und  verblende¬ 
ten  .Apparatschiks'  sein  muß. 

Taten  entscheiden 

Daß  noch  so  einmütige  Entschließungen  und 
Proteste,  noch  so  überzeugende  Rechtsgutachten 
uhd  Solidaritätserklärungen  mit  den  gekn/h  ’• 
ten  IS  Millionen  Deutschen  der  Mittelzone  uuhf 
d  i  e  deutsche  Antwort  darstellen  können,  hat 
der  Bundestag  in  Uebereinstimmung  mit  der 
ganzen  Nation  hinreichend  betont.  Gerade  die 
Ostvertriebenen  wissen,  wie  entscheidend  in 
allen  Dingen  einer  echten  deutschen  Brüder¬ 
schaft  und  edner  ersehnten  Wiedervereinigung 
und  Wiederherstellung  Deutschlands  T  a  t  und 
guter  Wille  sind. 

Die  ausländischen  Korrespondenten  in  Berlin 
betonten,  daß  man  6ich  aus  afler  Welt  immer 
wieder  besorgt  erkundigt  habe,  wie  denn  die 
Haltung  der  von  immer  neuen  Sowjetschikanen 
bedrohten  Berliner,  wie  die  Haltung  der  Deut¬ 
schen  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone  sei.  Und 
es  soll  gerade  uns  Deutschen  im  Westen  zu 
denken  geben,  daß  fremde  Beobachter  fast 
einmütig  erklärten,  an  der  tadellosen  Haltung 
der  Berliner  im  .äußersten  Vorposten  der  Frei¬ 
heit"  sei  nicht  im  mindesten  zu  zweifeln.  Man 
solle  auch  niemals  übersehen,  daß  die  über¬ 
wältigende  Mehrheit  der  Deutschen  in  dem 
sowjetisch  besetzten,  von  den  Moskautrabanten 
tyrannisierten  Gebiet  über  jeden  Zweifel  er¬ 
haben  sei.  Dennoch  gebe  gerade  die  Fülle  be¬ 
eidigter  Aussagen  aus  dieser  Bevölkerung  ge¬ 
rade  Westdeutschland  und  Westeuropa  viel 
Stoff  zum  Nachdenken. 

Die  unter  vielen  und  schweren  Gefahren  nach 
Westberlin  und  Westdeutschland  gekommenen 
Bewohner  der  Mättelzone  betonten  nahezu  ein¬ 
mütig.  daß  man  jene  auch  vom  Bundestag  ge¬ 
forderte  Verbundenheit  der  .Glücklichen  im 
Westen*  mit  der  Mittelzone  noch  weitgehend 
vermißt.  Wenn  etwas  die  18  Millionen  jenseits 
der  westlichen  Zonengrenzen  erbittert,  so  ist  es 
die  Tatsache,  daß  es  eben  in  Westdeutschland 
noch  viele  gibt,  die  über  eigenen  kleinen  Sor¬ 
gen  die  große  Sorge  um  die  Zerreißung  Deutsch¬ 
lands,  um  den  völkerrechtswidrigen  Raub  ur- 


Polonisierung  auch  in  der  Kirche 

Gottesdienste  in  Masuren  in  polnischer  Sprache 


Berlin.  Nachdem  die  polnischerseits  mit  allen 
Mitteln  betriebenen  Versuche,  die  in  den  masu¬ 
rischen  Teilen  Ostpreußens  verbliebene  deut¬ 
sche  Bevölkerung  zur  Option  für  Polen  zu  zwin¬ 
gen,  gescheitert  sind,  läuft  seit  einiger  Zeit  ein 
neuer  Feldzug  mit  gleichem  Ziel.  Durch  ver¬ 
schiedene  Maßnahmen  sollen  die  masurischen 
Ostpreußen  ihrer  Glaube nseusubung  nach  aer 
Liturgie  der  Evangelischen  Kirche  der  Altpreußi- 
schen  Union,  welche  von  den  polnischen  Behör¬ 
den  als  der  stärkste  Rückhalt  für  das  Deutschtum 
der  Masuren  angesehen  wird,  entfremdet  und 
dafür  die  Liturgie  der  in  Polen  herrschenden 
Evangellsch-Auqsburgischen  Kirche  eingeführt 
■werden.  Während  die  in  den  deutschen  Ost¬ 
gebieten  verbliebenen  Deutschen  evangelischer 
Konfession  in  Pommern  und  Schlesien  kaum  von 
der  Warschauer  Kirchenleitung  beachtet  wer¬ 
den,  müssen  in  den  deutschen  evangelischen 


Gemeinden  in  Masuren  nach  national-polni¬ 
schem  Vorbild  Gottesdienst  und  Predigt  in  pol¬ 
nischer  Sprache  gehalten  werden,  gleichgültig 
ob  die  Bevölkerung  der  Predigt  folgen  kann 
oder  nicht.  Ferner  werden  die  einzelnen  Pfau- 
steilen  mit  neuen  Pfarrern  besetzt,  die  einer  oe- 
sonderen  seminaristischen  Ausbildunn  in  War¬ 
schau  unterzogen  wurden.  Auch  sind  die  Plärrer 
der  polnischen  evangelischen  Gameinden  >n 
Polen  aufgefordert  worden,  ihren  Sommerurlaub 
in  Masuren  zu  verbringen  und  dort  sich  an  de  m 
Feldzug  durch  organisatorische  Arbeit.  Predig¬ 
ten,  Andachten  und  Missionsfeste  zu  beteiligen. 
Zu  den  alle  Gebiete  des  kirchlichen  Lebens  um¬ 
fassenden  Bestrebungen  gehört  auch  die  be¬ 
gonnene  Ausbildung  von  Organisten,  Posau¬ 
nisten  und  Chorleitern,  die  allein  *n  polnischer 
Sprache  erfolgt  und  mit  entsprechender  .Schu¬ 
lung*  verbunden  ist. 


Silberner  Reichtum 


Nicht  aus  Bergwerksschächlen,  sondern  aus  der  Lebenskralt  der  Landschaft  zog  unsere  .  i 
Provinz  ihre  Schätze,  das  Gold  von  den  reitenden  Feldern,  das  zappelnde  Silber  aus  der 
See  und  den  Seen.  Mil  langgezogenem  Hau  —  ruck!  bringen  die  Fischer  Schrill  um  Schritt 
das  schwere  Zugnetz  wieder  an  Land.  Frauen  und  Kinder  und  Freunde  greifen  mit  zu,  den 
prallen  Netzsack,  in  dem  die  Beule  kaum  Platz  hat.  aus  der  Tiete  zu  heben:  Gesegnete 
Fischzüge!  In  grauer  Morgenfrühe  gleiten  die  schworz-geteerlen  Boote  über  den  See.  hal¬ 
ten  an  kleinen  Schwimmkörpern,  an  denen  das  Ende  der  Aalschnur  beiestigl  ist.  Sie  ziehen 
die  endlose  Schnur  herauf.  —  an  so  manchem  Haken  hängt  ein  Aal.  Armdicke,  breltriickige 
Tiere  sind  das  oll,  nicht  selten  mehr  als  einen  Meier  lang.  Am  kralligen  Dreierhaken  der 
Flimmer,  der  Zugangel,  lobt  der  Raublisch,  der  sich  durch  das  blitzende  Blechfischchen  ver¬ 
führen  Heb,  bis  er  ermattet  ins  Bool  gezogen  wird.  Am  Uler  qualmen  die  Raucher  lasser. 

und  in  den  Küchen  duitet  der  gebackene  Hecht  .  .  . 

Moränen  sind  es  hier,  die  delikaten  Fische  Mas urens,  die  nur  in  wenigen  Seen  der  Welt 
gelangen  werden.  Silbern  kommen  sie  aus  dem  See,  goldbraun  geräucherl  gingen  sie,  in 
llache  Holzkisten  verpackt,  in  alle  Well.  Sie  waren  ein  besonderer  Schatz  der  seenreichen 
masurischen  Kreise  Ostpreußens.  Von  einem  von  ihnen,  dem  Kreis  Johannesburg,  erzählen 
wir  in  dieser  Folge.  '  Aufn..  Ruth  Hallensieben 


alter  ostdeutscher  Gebiete  und  das  satanische 
Treiben  der  Moskaufreunde  hier  wie  drüben 
vergessen.  Das  Gefühl,  irgendwie  politisch  .ab¬ 
gebucht*  zu  sein  und  mit  philosophischen  Sprü¬ 
chen  abgespeist  zu  werden,  kann  zu  einer 
schweren  seelischen  Belastung  werden.  Gerade 
die  Heimatvertriebenen  von  1945 — 1947  wissen 
ein  Lied  davon  zu  singen. 

Ein  bekannter  englischer  Politiker  —  Stephen 
King-Hall  —  hat  dieser  Tage  betont,  er  würde 
als  Deutscher  immer  seine  Politik  mit  dem  Blick 
auf  die  Millionen  hinter  der  Zonengrenze 
machen,  die  auch  vom  europäischen  Standpunkt 
immer  zu  uns  gehörten.  Nur  ein  ganzes  Deutsch¬ 
land  kann  —  auch  nach  der  Meinung  des 
Briten  —  seine  große  europäische  Friedensauf¬ 
gabe  erfüllen.  Und  was  echte  Solidarität  auch 
drüben  ausrichtet,  das  hat  Berlin  zur  Blockade¬ 
zeit  bewiesen.  Auch  der  Terror  hat  dort  Gren¬ 
zen,  wo  er  gegen  eine  Mauer  von  entschlosse¬ 
nen,  freiheitsbewußten  Menschen  steht,  die  ihm 
keine  Chance  geben.  Die  vom  Minister  Jakob 
Kaiser  am  22.  Juni  geforderte  Politik  der  Zähig¬ 
keit,  Entschlossenheit  und  Weisheit,  die  vom 
ganzen  Volk  hüben  und  drüben  getragen  wer¬ 
den  muß,  bezeichnet  genau  den  richtigen  Weg. 
Kaisers  Hinweis  darauf,  daß  ja  die  Sowjets  seit 
vielen  Jahren  es  in  der  Hand  hätten,  statt  hohler 
Propaganda  echte  Taten  für  den  Frieden  und 
die  Wiedervereinigung  eines  freien  Deutsch¬ 
land  zu  tun,  wird  in  Pankow  und  Karlshorst 
wenig  betragt  haben. 


Hinter  dem  Vorhang 

Uns  Ostdeutschen  ist  —  wir  dürfen  sagen  gott¬ 
lob  —  von  Haus  aus  ein  sehr  ausgeprägter  Sinn 
für  reale  Gegebenheiten  des  Lebens  mitqe- 
geben.  So  wissen  wir  auch,  daß  die  Wieder- 
qew.mumg  der  eigenen  en'rissenen  Heimat 
nicht  von  heute  auf  morgen  erfolgen  kann,  wie 
auch  die  Zustände  ln  Mitteldeutschland  nicht 
sofort  wieder  zurechtgerückt  werden  können. 
Aber  wir  wissen  ebenso  aus  Erfahrung; 
daß  Wille  und  Taf  auch  die  schwersten  Steine 
aus  dem  Wege  räumen.  Und  das  Bild  der 
Mittelzone  s'eht  in  Wahrheit  durchaus  nicht  so 
aus,  wie  es  die  Machthaber  dort  zeichnen  möch¬ 
ten.  Sicher  haben  die  Großen  der  SED  allen 
Grund,  sich  bei  ihrer  Obrigkeit  mit  fiebrigem 
Propagandageschmetter  irt  Szene  zu  setzen.  Aber 
es  ist  ein  offenes  Geheimnis  —  das  auch  Aus¬ 
landsblätter  aussprachen  — ,  daß  Karlshorst  und 
Moskau  von  Pankows  Erfolgen  der  Bo'.schewi- 
sierung  keineswegs  begeistert  sind.  Mit  Fan¬ 
faren  und  vorverfaßten  .freiwilligen*  Entschlie¬ 
ßungen  allein  schafft  man  wedeT  Vertrauen  noch 
gar  eine  Armee.  Daß  die  SED  in  jedem  freien 
Staat  eine  vernichtende  Niederlage  erleiden 
würde,  ist  nicht  zweifelhaft.  Und  auch  an  der 
Moldau  und  Weichsel  wie  an  der  .roten*  Donau 
und  am  Pruth  hat  man  schwere  Sorgen.  Eine 
deutsche  Mittelzone,  die  sich  in  jeder  Beziehung 
vertrauensvoll  und  brüderlich  mit  Westdeutsch¬ 
land  verbunden  wissen  kann,  kann  vielleicht 
mit  den  Waffen  niedergehalten,  nie  aber  in 
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einen  richtigen  SowjettMbnnten  verwandelt 
werden.  So  haben  denn  —  bestem  Vernehmen 
nach  —  heute  schon  die  Herren  Pieck  und 
Utbnfht  nvanch  unwilliges  Wort  ln  Karlshorst 
in  straiümer  Haltung  anhüren  müssen.  Das  Wort 
von  der  Karte,  die  nicht  gestochen  hat,  ist  int 
Umlauf. 

W;r  Deutschen  sind  heute  sicherlich  ein  Volk 
ohne  physische  Waffen.  Aber  daß  wir,  wenti 
es  um  die  Entscheidung  einer  echten  und  unbe¬ 
dingten  deutschen  Hinhell  gehl,  nidil  andere,  ge¬ 
schichtlich  noch  weit  wirksamere  Wollen  hoben, 
dps  kann  kein  Kundiger  bestreiten,  „Brüderlich 
zusammenslehen  . . heißt  es  im  alten  Deutsch¬ 
landlied.  Wir  wollen  uns  danach  halten  und  wir 
werden  gut  dabei  fahrenl 


USA  Polcn  fordern  Königsberg 

New  York,  Die  wichtigste  Zenlrttiorganlidllim 
der  Amerikaner  polnischer  Abstammung,  der 
„Kongreß  der  Amerlka-Polen*,  hielt  ln  Atlantic* 
City  Im  Staate  New  Jersey  seine  dritte  Kon¬ 
ferenz  ab,  Der  Kongreß,  In  dem  470(1  verschie¬ 
dene  Amerika-polnische  Organisationen  ver¬ 
treten  sind,  wurde  im  Jahre  1044  gegründet 
und  tritt  jeweils  kur*  vor  den  amerikanischen 
Präsidentenwahlen,  das  heißt  also  alle  vier 
Jahre,  »uaammon.  In  dleeetn  Jahre  fehlte  die 
größte  Organisation  der  Amerika-Polen,  die 
„Polnische  römisch-katholische  Vereinigung*, 
die  vor  einiger  Zell  dom  Kongreß  den  Rücken 
gekehrt  hat. 

Der  Kongreß  faßte  auch  eine  Einschließung 
zur  außenpolitischen  Lage.  In  der  Resolution 
heißt  es  u,  a,  „Wir  fordern  die  Anerkennung 
dar  Grenze  an  der  Oder  und  Neiße  Im  Westen 
und  die  Grenze  des  Rigaer  Friedens  mit  Lern- 
barg  und  Wilna  Im  Osten  sowie  ganz  Ost¬ 
preußen  mit  Königsberg  Im  Norden*.  Mit 
dieser  Verlautbarung  lat  der  „Kongreß  der 
Amerika-Polen*  noch  über  seine  früheren  For¬ 
derungen  hinausgegangen,  Indem  nunmehr  An¬ 
sprüche  auf  den  sowjetisch-besetzten  Toll  Ost¬ 
preußens  erhoben  werden,  wahrend  bisher 
allein  die  Errichtung  eines  „Großoulen*  von 
Stettin  bis  Wilna  und  von  Breslau  bis  Lemberg 
gefordert  worden  war, 

Am  gleichen  Tage  versammelte  sich  avijh  die 
Vertretung  der  „Vereinigung  der  Veteranen  der 
polnischen  Armee*.  Ala  Bürger  der  USA  for¬ 
derten  sie  ebenfalls  die  Oder-Nelße-Grenze  und 
die  Rückgabe  der  ostpolnischen  Gebiete  jenseits 
des  Bug  und  wandten  «Ich  gegen  Teheran  und 
Jalta,  Jedoch  nicht  gegen  Potsdam.  Eigen¬ 
artigerweise  wurde  gleichzeitig  die  Forderung 
auf  „Rückkehr  zur  Atlantik-Charta*  erhoben,  In 
dar  bekanntlich  festgelegt  wurde,  daß  terrltorl- 
eile  Veränderungen  nur  In  Ueberelnstlmmung 
mit  drm  frei  tum  Ausdruck  gebrachten  Willen 
der  beteiligten  Bevölkerung  erfolgen  sollen. 
Nationale  uier  und  Logik  haben  eich  von  Jeher 
schlecht  vertragen. 

01«  Verschleppung  der  Litauer 

MID  New  York.  Amerikanische  Stellen  Hegen 
Informationen  aus  einer  'sowjetischen  Dienst¬ 
stelle  ist  Wilna  vor,  denen  zufolge  die  Sowjets 
bisher  rund  780  000  Litauer  In  die  entlegensten 
Goblete  der  Sowjetunion  verschleppt  und  dort 
angesiodelt  haben.  Weitere  rund  SO  000  Litauer 
sollen  von  den  Sowjets  In  Haft  gehalten 
werden,  Die  Sowjctbehörden  haben  dafür  rund 
370000  Personen  aus  lnnorruislsChen  Gebieten 
in  Litauen  angesledelt  und  etwa  280  000  Sol¬ 
daten  und  Parteifunktionäre  dort  stationiert. 
Litauen  hatto  zur  Zelt  seiner  Selbständigkeit 
etwa  zweieinhalb  Millionen  Einwohner. 


„Aud  (Palen  .  . 

Die  von  der  Bundeszentrale  fflr  Helmaldlcnsl 
herausgegebene  Zeitung  .Das  Parlament  —  Die 
Woche  Im  Bundestag ‘  enthält  im  Bahnten  ihres 
Berichte»  über  das  Bonner  Vertragswerk  auch 
eine  Darstellung  der  Bestimmungen  des  sogen. 
„ Ueberleliungsgesettes Darin  befindet  sich  ein 
Abschnitt,  der  sich  besonders  mit  der  Präge  der 
in  den  Helmatgebieten  der  Vertriebenen  ver¬ 
bliebenen  Deutschen  belaßt.  Wörtlich  heißt  es 
hierzu  Im  .Parlament": 

. Die  drei  Mächte  erklären  sich  ihrerseits  be¬ 
reit,  auf  Wunsch  der  Bundesregierung  nötlgen- 
lalls  Verhandlungen  über  Uebersfedlung  von 
Flüchtlingen  in  das  Bundesgebiet  mit  den  Regie¬ 
rungen  derjenigen  Länder  zu  führen,  ln  denen 
die  Bundesrepublik  keine  diplomatischen  Ver¬ 
tretungen  unterhält.  Hierdurch  sollen  die  Be¬ 
mühungen  der  Bundesregierung  unterstützt 
werden,  die  Uebersiedlung  von  Deutschen  aus 
den  Ländern  östlich  des  Eisemen  Vorhangs,  in 
efsler  Linie  aus  Polen  und  der  Tschechoslowakei, 
zum  Zwecke  der  Familienzusammenführung  zu 
erreichen." 

In  dem  einige  Tage  vor  dieser  Veröffent- 
lichung  des  .Parlament“  vom  Bundespresse-  und 
Inlormatlonsamt  herausgegebenen  Text  des 
Veitragswerkes  Ist  der  Hinweis  aut  die  Faml- 
lianzusammentahrung  .ln  erster  Unle  aus 
Polen  und  der  Tschechoslowakei'  nicht  enthal- 
tgn.  Somit  stellt  sich  die  Frage,  oh  der  Im  .Par¬ 
lament'  zusätzlich  enthaltene  Pass us  oucfi  im 
Vertrugswerk  enthalten  Ist. 

In  jedem  Palje  aber  ist  die  Im  .Parlament“ 
erscheinende  Formulierung  untragbar.  Denn  ab¬ 
gesehen  davon,  daß  man  von  den  Im  deutschen 
Osten  verbliebenen  Deutschen  nicht  von  .Flücht¬ 
lingen'  sprechen  kann,  gehl  es  nicht  an.  daß  die 
deutschen  Ostprovinzen  hier  unter  .Polen’  er¬ 
scheinen,  Ferner  dürltc  aus  ähnlichen  Erwägun¬ 
gen  von  sudeiendeulsihcr  Seite  aus  gegen  die 
summarische  Formulierung  .Tschechoslowakei“ 
Einspruch  tu  erheben  sein. 

'  Der  (m  .Parlament'  veröffentlichte  Text  steht 
somit  in  einem  befremdenden  Gegensatz  tu  der 
nicht  nur  von  der  Bundesregierung,  sondern 
auch  von  den  westlichen  Vertragspartnern  wie¬ 
derholt  unterstrichenen  Tatsache,  daß  die  deut¬ 
schen  Ostgebiete  nicht  ein  Bestandteil  des  polni¬ 
schen  Staates  sind.  Es  Ist  mit  Nachdruck  zu  for¬ 
dern,  daß  gerade  hei  diesen  wichtigen  Anlässen 
aul  elpe  völkerrechtlich  einwandfreie  Formulie¬ 
rung  oder  Kommentierung  geachtet  wird. 


Sibirischen  Arbeitslagern  entronnen 

Verschleppte  ostpreußische  Frauen  kehrten  zurück 

etwas  unter  die  Räder  gerät  und  alles  nicht  M 


Das  alle  zermürbende  Spiel  von  Hoffnung 
und  Verzweiflung,  das  so  viele  von  uns  erlebt 
haben,  hinter  dem  Lagerstacheldraht  der  Ge¬ 
fangenschaft.  der  Internierung,  der  Verschlep¬ 
pung.  —  sie  haben  es  In  der  grausamsten  Länge 
und  Härte  an  sich  erfahren,  die  ostpreußiachen 
Frauen,  die  jetzt  aus  den  sowjetrussischen  Ar¬ 
beitslagern  den  Weg  nach  Deutschland  finden 
durften.  Ueberraschung  durch  die  Rote  Armee, 
Verschleppung  aus  der  Heimat,  Odyssee  von 
Arbeitslager  zu  Arbeitslager  nach  Sibirien, 
Hungerkrankbelten,  Typhus,  Todesopfer  unter 
den  Kameradinnen,  Lazarettaufenthalt,  neuer 
Einsatz  Lager  um  Lager  den  Ural  entlang,  das 
sind  die  Etappen,  Straßenbau,  Steinbruch,  Holz- 
fällerel,  Kohlenbergbau  unter  Tage,  des  sind 
die  großen  Arbeien  dieses  Weges.  Schon  vor 
Jahren  begannen  die  Lagerverwaltungen  die 
Rückkehr  nach  Deutschland  zu  versprechen,  in 
den  nächsten  Wochen,  Monaten  . , .  Aber  ln 
Rußland  kann  ein  „Mnrgen,  Uebermorgen* 
einen  Zeitraum  von  Jahren  bedeuten.  Sie  ha¬ 
ben  ea  etiragen  bla  zu  der  großen  Stunde,  da 
sie  Irel  durch  eine  deutsche  Stadt  geben  konn¬ 
ten,  ertragen  und  trotz  allem  den  Menschen  ln 
sich  bewahrt.  Die  Kraft  der  oitpreußlachen 
Menschen  Im  Ertragen  Ist  unfaßbar  groß. 

Kräfte  dar  Familie 

Et  gab  viele  Ehepaare,  die  zusammen  ver¬ 
schleppt  wurden,  Man  versuchte  sie  zu  tren¬ 
nen,  denn  die  Familie,  die  Zusammengehörig¬ 
keit  hebt  den  Menschen  ati«  der  unterarhel- 
diingslosen  Menge,  aus  der  Arbeitsherda  her¬ 
aus  und  verleiht  Krälte  des  Eigenständigen,  des 
Widerslandes.  Jedorh  als  sich  die  eiste  Läh¬ 
mung  löste,  traten  diese  Kräfte  unerschrocken 
selbst  den  gnadenlosen  Verfolgern  entgegen, 
Es  gab  Frauen,  die  alth  weigerten,  Ihre  Männer 
zu  verlassen.  Die  ihnen  folgten,  wenn  sl«  allein 
versetzt  wurden,  und  nicht,  wie  Ihnen  betohlen 
wurde,  an  der  Barackentür  stehen  blieben.  Ihre 
Entschiedenheit  nahm  den  Wachen  die  Sicher¬ 
heit.  Man  ließ  sl«  gewähren.  So  blieben  manche 
Paare  lange  zusammen. 

Später  gab  es  auch  neue  Lagerehen.  Manche 
Lagerverwaltungnn  genehmigten  sie  und  er¬ 
laubten,  daß  Paare,  die  «Ich  in  der  Gelangen- 
schall  gefunden  hallen,  zusammen  wohnten. 
Wenn  es  sich  jedoch  um  die  Entlassung  nach 
Deutschland  handelte,  wurden  diese  Gemein¬ 
schaften  nicht  anerkannt  und  wieder  getrennt. 

Audi  Kinder  gab  es  Im  Lager.  Viel«  Mütter 
verstanden  es  Immer  wieder,  eine  Trennung  zu 
verhindern.  Da  Ist  Prau  Erika  K.  aus  Königs¬ 
berg.  Sdinn  Ihre  Sprache  verrät  sie  als  Ost- 
preußln.  Erschöpft  sitzt  sie  aul  der  Kante  Ihres 
Beiles  Im  Lager  Prledland,  während  Ihre  neun¬ 
jährige  Tochter  Heidemarie  geschickt  und  prak¬ 
tisch,  wie  es  Lagerkinder  sind,  Ihre  Bündel 
unter  dem  Bett  verstaub  „Ich  glaubte  nicht 
mehr,  noch  einmal  nach  Deutschland  zu  kom¬ 
men*,  sagt  sie.  Mit  dem  zweijährigen  Kinde 
auf  dam  Arm  trat  sie  aus  der  Hayenatraßn  In 
Königsberg  die  Fahrt  Ina  Ungewisse  an.  Immer 
wieder  wüßte  sie  es  mit  tausend  Listen  so  ein- 
zurlchten,  daß  das  Kind  hol  Ihr  blieb.  Schreiben 
und  lesen  kann  Heidemarie  nicht.  Aber  sie 
weiß,  was  arbeiten  heißt  und  Ist  geschickt  mit 
der  Nadel.  Als  das  Kind  vier  Jahre  alt  war. 
unternahm  die  Mutter  mit  Ihm  einen  Flucht¬ 
versuch  von  einer  Kolchose  aus,  ln  Westruß¬ 
land  wurde  sie  aufgefangen  und  ins  Lager 
zurückgeschafft. 

Kranke  und  Tote 

Viele  kommen  nicht  wieder.  Frau  S.  aus 
Allenstein  erzählt  davon:  Wer  1945  und  1946 
Überstand,  der  schaffte  zumeist  auch  die  Übri¬ 
gen  Jahre.  Aber  jene  furchtbaren  ersten  Mo¬ 
nate  forderten  zahllose  Opfer.  Niemand  bat  sie 
aulgeschrleben,  sie  wurden  aus  dem  Lager  ge¬ 
fahren  und  vergraben.  Enal  das  Rote  Kreuz' in 
Prledland  nahm  alle  Namen  von  Toten  auf, 
die  die  Helmkehrenden  noch  im  Gedächtnis 
hatten.  Aber  viele  sind  tot  und  vergessen,  und 
niemand  wird  ihr  Schicksal  aufklären. 

Die  Todesursache  war  In  jenen  Monaten  meist 
einfach  Unterernährung  und  Schwäche.  Aber 
viele  schwere  Leiden  traten  auch  später  auf, 


Typhus  und  U rrl er Iriiieerk ran kungen.  Aus  dem 
Lazarett  In  Brest-Lllowsk  erzählt  Frau  S.  Mit 
den  nicht  mehr  Arbeitsfähigen  kam  sie  dort¬ 
hin.  Man  nahm  Ihnen  die  Kleider  fort,  schnitt 
Ihnen  die  Haare  ab,  gab  Ihnen  ein  Handtuch 
und  schickte  sie  in  eine  Badstube.  Am  anderen 
Ausgang  zog  man  ihnen  Männerkleidung  an. 
Dort  gab  es  deutsche  Aerzte,  und  obwohl  sie 
viel  Schlimmes  gesehen  hatten,  waren  sie  doch 
entsetzt  über  diese  Blendsgestalten.  Man  wurde 
besser  untergebracht,  kam  wieder  etwas  zu 
Kräften.  Und  Sah  man  endlich  etwas  mensch¬ 
licher  aus,  SO  ging  es  zurück  In  die  Arbeitslager, 
und  das  Elend  begann  von  neuem. 

„Vieles“,  sagt  sie,  „erzähle  ich  nidil.  Es  Ist 
besser  so.* 

Im  Verhör 

Hs  gab  keine  Verbindung  zwischen  den  ein¬ 
zelnen  Lagern.  Nur  ganz  selten  gelang  oe,  mit 
einem  gutwilligen  Russen  ein  Briefchen  initzu- 
sdtpiuggeln.  So  wissen  die  heimgekehrten 
Frauen  auch  nicht  viel  über  die  Zahl  der  noch 
besetzten  Lagef  und  Ulfe  InsäsSeh.  Auch  daß  es 
Schweigelager  gab,  au»  denen  man  nicht  schrei¬ 
ben  dürfte,  erfuhren  sie  erst,  als  sie  mit  den 
Krlegsgelangenen  zusamnicnkamen.  Man  hatte 
die  meisten  von  ihnen  zuerst  In  Frauenlagern 
unlergebrathl,  Erst  sjiätcr  Wurden  sie  in  Ar¬ 
beitslagern  mit  Männern,  meist  krlegsgelangenen 
Soldaten,  zusammen  eingesetzt. 

Das  freilich  wissen  eie  alle,  daß  noch  viele 
zUfÜckblleben,  ln  Kiew,  Im  Raum  von  Swerd- 
lctwsk,  um  Stnllngrad,  Prauen  ln  den  Wald- 
lagern  bei  Leningrad. 

Verurteilung  zur  Zwangsarbeit,  das  Schreck- 
gesjtenstl  Manche  von  ihnon  haben  nichts  der¬ 
artiges  in  Ihren  Lagern  erfahren,  doch  hörten 
sie,  daß  zum  Beispiel  in  der  Gegend  von  Minsk 
diese  Methode,  gänzlich  abgeschriebene  lind 
verdammte  ArbeltaWeson  zu  erholten,  viele 
Opfer  förderte. 

Nur  knapp  entging  Urluso  M.  diesem  Schick¬ 
sal,  Auf  dem  Seeweg  war  sie  mit  Mutter  und 
Schwester  noch  bis  Danzig  gekommen.  In 
einem  pommerschen  Dorf  aber  wurden  sie  von 
russischen  Panzern  eingeholt  und  hatten  alles 
durchzustehen,  was  an  Grausamkeiten  zu  er¬ 
sinnen  ist.  Nachdem  sie  Bekanntschaft  mit  dein 
Zuchthaus  in  Könitz  hatten  machen  müssen, 
ginq  es  im  Viehwagen  nach  Sibirien.  Mutter 
und  Schwester  starben  an  Unterernährung  Im 
Lager  Kupesk,  auch  Ursula  lag  an  Flecktyphus 
darnieder.  Dann  schleppte  man  sie  als  Wehr¬ 
machts-Angehörige  In  ein  Regime-Lager.  Nicht 
weniger  als  fünfzehn  Verhöre  hatte  sie  durch¬ 
zustehen.  Doch  das  Schicksal  griff  nicht  zu.  Sie 
kam  nach  Kupesk  zurück  und  ins  Kohlenberg¬ 
werk. 

_  Vieles  vergessen... 

’.Wäs  wollen  BTe  nun  anfangen?*  Edith  O. 
aua  der  Aigner  Gegeifd  gibt  Antwort.  Sie  war 

als  Hillslehrerin  in  Brandenburg  eingesetzt,  als 
die  Russen  kamen,  Man  holle  sie  zu  einem 
Verhör,  daa  zehn  Minuten  dauern  sollte.  Es 
dauerte  lieben  Jahre  und  war  eine  Prüfung  auf 
die  letzten  Widerstandskräfte. 

„Ich  möchte  gern  ln  den  Lehrerberuf  zurück. 
Aber  es  wird  sehr  schwierig  sein.  Man  hat 
so  viel  vergessen.  Auch  das  Gedächtnis  hat  In 
diesen  Jahren  sehr  gelitten.  Man  halle  ja  keine 
Möglichkeit,  geistig  etwas  zu  tun.* 

„Gab  es  gar  keine  geistige  Betätigung  Im 
Lager?“  Ein  Achselzucken  antwortet.  „Wenn 
wir  abends  von  der  Arbeit  kamen,  waren  wir 
viel  zu  müde.  Da  gab  ea  nichts  Geistiges.  Spä¬ 
ter  in  Brest  hatten  wir  ein  paar  Bücher,  die 
lason  wir  immer  wieder.“ 

P  o  s  1 1 

Die  einzige  Brücke  zur  Heimat,  zur  Welt,  zum 
Leben  war  die  Post.  Auch  das  Schreiben  wurde 
den  Frauvn  erst  gestattet,  als  sie  mit  Kriegs¬ 
gefangenen  zusammenkamen,  die  schon  schrei¬ 
ben  durften.  Das  war  1948.  Als  aber  die  Post¬ 
verbindung  mit  den  Angehörigen  in  Deutsch¬ 
lands  einmal  hergestellt  war,  klappte  es.  Pakete 
und  Briefe  sind  in  der  Regel  angekomtnen. 
Wenn  einmal  eines  verloren  ging,  so  lag  cs 
einfach  daran,  daß  in  Rußland  eben  hier  und  da 


genau  genommen  wird- 
'  sind  mit 


Ueberhaupt 


Hoffnung  auf  Heimkehr 

Eine  Erklärung  des  Deutsdien  Roten  Kreuzes 


Das  Deutsche  Rote  Kreuz  erklärte,  es  bestehe 
eine  gewisse  Hoffnung,  daß  die  Regierung  der 
Sowjetunion  mit  der  Entlassung  von  650  deut¬ 
schen  Kriegsgefangenen  und  Zlvlllnternlorten 
einen  Anfang  gemacht  habe,  die  unterbrochenen 
Entlassungen  wiederaufzunehmon.  Entgegen 
anderslautenden  Meldungen  sei  die  Lago  der 
noch  in  Rußland  zurüdtgehal lenen  Deutschen 
unverändert  und  gebe  nidit  zu  neuor  Besorgnis 
Anlaß,  Die  Verantwortlichen  Kreiso  in  der  Bun¬ 
desrepublik  wütdon  in  ihren  Bemühungen  fort- 
fahren,  auf  jedem  gangbaren  Weg  weitere  Ent¬ 
lassungen  zu  er  möglichen. 

* 

In  der  Anweisung  lür  Abaendunn  von  Paketen 
für  Ctlamreno  in  sowjetischen  Lagern,  dir  wir  auf 
Solle  7  der  Volgo  17  DrSuiiMn,  hat  otn  Satz¬ 
fehler  Verwirrung  nngeiichlct.  ßvtonders  oiwlln.dil 
sind  dito:  ÜroLuUltuli.  Pott  in  Doton,  harte  Wurst. 
Trockenmilch  In  Dosen,  Koks  und  Süßigkeiten,  Kulfrc, 
Tee,  7.ucker  und  Tabakwarnn.  Dagegen  werden  den 
Paketomplängern  nicht  nvmjellofrrt:  Medikamente, 
Süßstoff  und  Zlgareitenpaptor. 

Zum  Schutz  der  Menschenrechte 

Eine  Konvention  vom  Bundestag  genehmigt 

Bonn.  Der  Bundestag  billigte  die  im  Straß¬ 
burger  Europarat  beschlossene  „Konvention 
zum  Schutze  der  Munschunrechte  und  Grund- 


froihetten*.  Wie  der  Borlchterstattor  des  zu¬ 
ständigen  Ausschusses  ausführte,  handelt  es 
sich  dabei  um  ein  erstes  europäisches  Gesetz, 
das  Garantien  zum  Schutz  der  allgemeinen 
Menschenrechte  enthält.  Es  soll  eine  Be¬ 
schwerdekommission  sowie  «In  europäischer 
Gerichtshof  für  Menschenrechte  errichtet  wer¬ 
den.  Mit  überwiegender  Mehrheit  billigte  der 
Bundestag  bei  dieser  Gelegenheit  auch  eine 
Entschließung,  in  der  die  Bundesregierung  er¬ 
sucht  wird,  innerhalb  des  Europarates  auf  den 
Abschluß  einer  Zusatzkonvention  zu  der  Kon¬ 
vention  zum  Schutze  der  Menschenrechte  und 
Grundfrelhelten  hintuwirken,  durch  die  das 
Recht  auf  (He  Heimat,  die  Freizügigkeit  und  das 
politische  Asylrecht  für  jedermann  und  gegen¬ 
über  allen  totalitären  Gefahren  slchergesiellt 
werden  sollen.  Der  Bundestag  hat  außerdem 
den  deutschen  Mitgliedern  In  der  Beratenden 
Versammlung  des  Europarates  empfohlen,  Im 
gleichen  Sinne  tätig  zu  werden. 

ln  der  labhalten  Debatte  über  die*«  Forde¬ 
rung  hatten  Abgeordnete  mehrerer  Parteien 
darauf  hingewiesen,  daß  die  bisherigen  Ein¬ 
richtungen,  die  das  Recht  nationaler  Minder¬ 
heiten  garantieren  sollten,  nicht  genügten,  um 
ein  Recht  auf  die  Heimat  sicherzustellen.  Es 
sei  notwendig,  daß  das  Heimatrecht  endlich  be¬ 
sondere  gesichert  werde. 


der  alten  i  ussischen 

"  ’  s',ir"  al^Krtl.oaWl,wa 

nicht  fertig  geworden.  Wenn  es  Im  Kiieg«  1812 
unmöglich  war,  daß  emo  russisch.  Trupp.  W» 
beleb  lenen  Zeitpunkt  an  einem  üefohtenenOrt 
stand,  wie  Tolstoi  schrieb,  wenn  em  Jahrhun. 
der!  spater  beim  Bau  der  Plotte  für  den  Krieg 
gegonPJapan  ganze  Eisenbfüinzüfl«  mit  Material 
spurlos  verschwanden,  wie  Frank  Thieß  es 
schildert,  so  kommen  solche  Dinge  auch  heute 
vor.  Ins  Durchgangslager  Bresl-Litowsk  kam 
ein  Transport  von  Frauen,  die  schon  auf  der 
Heimreise  waren  Hier  gab  es  eine®  Audent- 
halt  zur  Zusammenstellung  der  endgültigen 
Transporte.  Die  Zusammenstellung  verzögerte 
sich  um  eine  Woche.  Um  einen  Monat  —  am 
Ende  waren  es  zwei  Jahre.  Dabei  wurden  die 
Frauen  nicht  mehr  zu  anderer  Arbeit  als  zur 
Erhaltung  das  Lagers  eingesetzt.  Sie  waren 
also  aus  dem  Arbeitsprozeß  schon  heraus- 
genommen,  Nur  der  Abtransport  klappte  ibeft 
dicht.  Eine  der  Frauen  trelllch  meinte,  das  hob« 
politische  Gründe  gehabt. 

So  war  es  oft  und  olt  nichts  als  Glückssache, 
ob  inan  nach  Hause  kam  oder  zu  weiterem 
Warten  verurteilt  war.  Die  Kranken  eine«  La¬ 
ger»  kommen  In  ein  Lazarett,  Bis  dahin  wurden» 
die  Lazarettlnsassen  nach  Deutschland  entlas¬ 
sen.  Aber  für  die  Neuankömmllngo  gilt  diese 
Regelung  nicht  mehr,  sie  weiden  nach  einer 
Erholungszeit  in  ihr  Arbeitslager  zurüdt- 
getchickt.  Sie  linden  es  völlig  verändert,  denn 
inzwischen  sind  iliro  allen  Kameradinnen  dort, 
die  Gesunden,  entlassen  worden,  Schickt  man 
sie  nun  hinterher?  Keinoswog«.  Ihre  Papiere 
und  Unterlagen  sind  gestrichen,  fort,  wer  Weiß, 
Sie  werden  zum  neuen  Kommando  qeschlagen, 
und  alles  beginnt  von  vorne,  Sie  haben  Os  ver¬ 
paßt,  Vielleicht  haben  sie  mehr  Glück  in  einem 
Jahr , . . 

La  gerieben 

Lagerleben:  Bs  liegt  die  furchtbare  Eintönig¬ 
keit  über  den  Zwangsarbeltslagern,  daß  sie  sich 
entsetzlich  gleichen  ln  allen  Zeiten  und  Räumen, 
Es  ist  immer  dasselbe,  wohl  eine  Grundsiluation 
unserer  Menschengeschichte  ln  Ihren  tiefsten 
Phasen,  ob  die  Baracken  am  Ural,  In  Sibirien, 
in  Jugoslawien,  unter  Hitler  In  Deutschland,  In 
einer  französischen  Strafkolonie  oder  1945  auf 
Korsika  stehen.  Vielleicht  war  es  schon  das¬ 
selbe,  als  vor  Jahrtausenden  Zwangsarbeltor, 
deren  Gebeine  man  in  Massengräbern  findet, 
den  Pharaonen  das  Gold  aus  den  ottafrlkanl- 
sthen  Bergen  wuschen.  Zerschlagenes  Auf¬ 
wachen  In  der  Frühe,  mageres  Frühstück,  Rufa 
der  Antreiber,  Ausrücken  In  Kolonnen  zur  Ar¬ 
beit.  Stumpfe  Rückkehr  am  Abend,  elende» 
Esacn.  Erschöpft  sinken  die  Arbellsherden  auf 
die  Pritschen.  Lagerkletsch,  Intrigen  um  win¬ 
zige  Vorteile,  gegenseitige  Bezichtigungen,  Zank. 
Hier  und  da  ein  Geschickter,  der  b«*ser  durch¬ 
kommt,  malst  auf  Kosten  der  anderen... 

Wie  wurde  man  mit  (lern  gepferchten  Zu¬ 
sammenleben  fertig?  Eine  der  Fragen,  «uf  die 
das  Arhelzuckcn  Antwort  gibt.  Man  war  auf¬ 
einander  angewiesen.  Es  gab  Zelten,  ln  denen 
das  da«  Schlimmste  war.  Der  Hunger  macht  die 
Menschen  zur  Bestie,  die  Freunde  und  Ver¬ 
wandte  nicht  mehr  kennt.  Da  «her  erprobt«  sich 
auch  die  cjToße  Kraft  des  Menschen,  die  alles 
Schicksal  Überragt,  die  Güte,  die  über  den  Hun¬ 
ger  hinweggreift.  Den  Ehrennamen  „Muttchen* 
trägt  Frau  Antonie  G.  aus  dem  Kreise  Rößel 
unter  Ihren  Jüngeren  Kameradinnen.  In  Flössen 
hatte  sic  einen  Hol  von  270  Morgen  zu  ver¬ 
sehen,  als  Ihr  Mann  zum  Volksshirm  geholt 
wurde.  Sie  wagte  nicht,  allein  auf  den  ver¬ 
stopften  Straßen  auf  den  Treck  zu  gehen.  Die 
Russen  brachten  sie  auf  eine  Domäne  In  der 
Nähe,  ddha  nach  Insterburg,  schließlich  nach 
Tscheljarbinsk  im  Ural,  auf  eine  Ziegelei.  And» 
ihr  Mann  wurde  nach  Rußland  versdUeppti  er 
ist  noch  nicht  zurückgekehrt.  Da6  ist  ein«  von 
den  Frauen,  die  sich  für  die  anderen  mitver¬ 
antwortlich  fühlten  und  sich  Ihrer  Sorgen  an- 
nahmen,  auch  Im  Hunger.  Noch  Im  Lager  Fried¬ 
land  wirkt  ihre  selbst  verständliche  Hilfsbereit¬ 
schaft.  Die  anderen  verehren  »le. 

Eine»  ist  diesen  Frauen  gemeinsam  und  nötigt 
uns  den  letzten  Respekt  ab:  Ihre  Festigkeit.  Sie 
alle  sind  freundlich,  doch  bestimmt,  höflich, 
knapp,  sicher.  Sie  geben  gern  Antwort,  aber 
sie  sagen  eher  zu  wenig  'als  tu  viel.  Keine 
von  Ihnen  weint  Kerne  klagt  oder  ergeht  sich 
in  Worten  des  Hasse»  oder  der  Rache.  Sie  sind 
sachlich  und  nüchtern.  Ihre  Gesichter  sind  deut¬ 
lich  und  hört,  Wie  geprägt,  ln  ihrem  Blick  Ist 
etwas,  das  nicht  losldßt  und  erschüttert. 

Man  ahnt  vor  ihnen,  welche  ganz  andere 
Wertung  der  Dinge  unsere  Zeit,  unsere  Gene¬ 
ration  in  den  großen  Lagern  formte  und  hinaus- 
trug,  man  wird  eie  ln  vielen  Jahren  fassen  und 
verstehen.  ^ 
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Für  Deutschland  verloren 


Der  Strom  deutscher  Menschen,  die  In 
Deutschland  kein  Wirkungsfeld  mehr  finden 
können,  fließt  weiter  nach  .Drüben",  nach 
Amerika.  54  744  Visa  für  die  Vereinigten  Staa¬ 
ten  sind  seit  Beginn  des  Auswanderer¬ 
programms  an  Deutsche  ausgegeben  worden, 
die  im  östlichen  Europa  und  in  Ostdeutschland, 
jenseits  der  Oder-Neiße-Linie,  geboren  sind. 
Dieses  erweiterte  AuswanderungsprogTamm 
ist  nun  beendet.  Die  freigegebenen  Quoten 
waren  schon  vorzeitig  erschöpft,  so  daß  4500 
Auswanderer,  die  sich  schon  in  den  Durchgangs¬ 
lagern  München,  Salzburg,  Hanau  und  Hamburg 
befanden,  keine  Einreiseerlaubnis  mehr  erhiel¬ 
ten  und  Zurückbleiben  mußten.  Dem  amerika¬ 
nischen  Kongreß  aber  wurde  bereits  ein  neuer 
Gesetzesvorschlag  vorgelegt,  der  eine  Einwan¬ 
derung  von  jährlich  39  000  Ostdeutschen  in  den 
nächsten  drei  Jaihren  vorsieht. 

Es  hat  einen  bitteren  Klang  für  uns.  das  Wort 
Auswanderung.  Meist  sind  es  ja  gerade  die 
Arbeitstüchtigen  und  Leistungswilligen,  die  den 
schweren  Schritt  nach  drüben  wagen.  So  man¬ 
cher  Landsmann  ist  unter  ihnen,  der  einmal  un¬ 
ser  Nachbar  war,  mit  dem  wir  täglich  sprachen, 
viele  Jahre  lang,  und  den  wir  nun  vielleicht 
nicht  mehr  Wiedersehen  werden.  Von  Herzen 
wünschen  wir  ihnen,  daß  sie  einen  neuen  An¬ 
fang  finden,  ein  neues  Arbeitsfeld.  Zurück 
bleiben  wir,  zurück  bleibt  Deutschland,  das 
ihnen  kein  lobenswertes  Dasein  mehr  bieten 
konnte!  zurück  bleibt  unsere  Heimat  im 
Osten,  die  auf  uns  wartet,  die  auf  die  Kennt¬ 
nisse  und  Kräfte  ihrer  rechtmäßigen  Bewohnei 
und  Besitzer,  die  auf  den  Hulschlag  unserer 
Pferde  und  die  Lieder  unserer  jungen  Leute 
wartet,  um  aus  einer  Steppe  wieder  zu  einer 
deutschen  Landschaft  zu  werden.  Mit  Bitter¬ 
keit  sehen  wir  sie  ziehen.  Unsere  Bitterkeit 
richtet  sich  nicht  gegen  sie.  Wer  will  ihnen 
einen  Vorwurf  machen,  die  sich  da  auf  der 
Treppe  zur  Abholung  ihrer  Visa  drängen?  Das 
elende  Leben  der  letzten  Jahre  ist  ihren  Gesich¬ 
tern  abzulesen.  Sic  sind  ein  bunt  zusammen¬ 
gewürfelter  Haufen,  die  dunklen  Gesichter  ande¬ 
rer  Regionen  sehen  wir  da,  hin  und  wieder  ein 
Antlitz,  das  unseren  ostpreußischen  Landsmann 
verrät.  Sie  sind  aus  den  festen  Gefügen  her¬ 
ausgerissen,  ln  denen  sie  einst  lebten,  loses 
Geschiebe  der  Zeit,  das  man  nicht  wieder  in 
Bindung  zu  nehmen  verstand.  Wer  will  dem 
neunjährigen  Jungen  aus  Ostpreußen  in  seiner 
zerrissenen  Hose  einen  Vorwurf  machen,  der 
sich  eine  neue  Heimat  erhofft?  Oder  der  acht¬ 
zehnjährigen  Inge  S.  aus  Königsberg,  die  zu 
ihrem  Onkel  nach  Illinois  geht,  da  ihr  Vater 
1944  ums  Leben  kam  und  ihre  Mutter  sich  von 
einer  kleinen  Rente  ernährt?  Nicht  an  sie,  son¬ 
dern  an  unseren  Staat  richtet  unsere  Bitternis 
ihre  Frage:  Warum  schickst  du  sie  fort?  Denn 
ein  Fortschicken  ist  es  jal  Kannst  du  cs  dir 
leisten,  wertvollste  Kräfte  deines  Volkes  zu 
entlassen,  aufzugeben?  Glaubst  du  selbst 
wirklich,  es  hatte  keinen  Weg  gegeben,  um 
ihnen  wieder  ein  «i  Arbeit  freies  und  dir  nütz¬ 
liches  Leben  möglich  zu  machen? 


Zur  Beachtung  empfohlen 


Deutscher  Stüdtetag  fördert  Pflege  ostdeutscher  Kultur 


lm  Zusammenwirken  mit  dem  Bundesministerium 
für  gesamtdeutsche  Fragen  und  für  Vertriebene,  der 
Ständigen  Konferenz  der  Kultusminister  und  den 
Vertriebenenverbänden,  insbesondere  den  Vncinig* 
ten  Ostdeutschen  Landsmannschaften,  hat  der  Deut¬ 
sche  Städtetag  Richtlinien  für  die  kulturelle  Be¬ 
treuung  der  Heimatvertriebenen  ausgearbeitet  und 
den  westdeutschen  Gemeinden  zur  Beachtunq  emp¬ 
fohlen. 

Im  einzelnen  werden  Anregungen  gegeben  zur 
Pflege  des  geistigen  Erbes  des  deutschen  Ostens  in 
Volkshochschulen  und  Büchereien,  zur  Sammlung 
ostdeutscher  Kulturwerte,  Errichtung  von  Heimatstu¬ 
ben  usw.  Die  Richtlinien  erstrecken  sich  auch  auf 
die  Hinzuziehung  ostdeutscher  W:ss?n*ichttIt!or  und 
Künstler  zu  örtlichen  Veranstalt Jflrfen.  Benennung 
von  Straßen  und  Plätzen  nach  ostdeutschen  Persön¬ 
lichkeiten  und  Ortschaften  sowie  Ueba.nahme  von 
Patenschaften  für  ostdeutsche  Gemeinden  durch 
westdeutsche  Städte. 

•/.weck  und  Ziel  oer  Pflege  ostdeutscher  Kultur- 
werte  und  der  kulturellen  Betreuung  der  Heiinat- 
vertrie'iencn  besteht  daiin,  die  Bedeutung  des  deut¬ 
schen  Ostens  für  das  ganze  Deutschland  und  das 
Abendland  darzustellen  und  Heimatvertriebene  und 
Einheimische  im  Verständnis  t  lr  ihre  beiderseitigen 
Kulturwerte  in  der  Gemeinsamkeit  deutschen  Schick¬ 
sals  zusammen  wachsen  zu  lassen"  heißt  es  in  der 
Einleitung  zu  diesen  Richtlinien. 


Im  Monat  Mai  1952  wurden  insgesamt  nur 
7833  Personen  umgesiedelt,  3432  davon  in 
Transporten,  2814  in  gelenkten  Einzelumsied¬ 
lungen  und  1587  ungelenk!.  Bis  31.  Dezember 
1951  waren  aus  dem  Gesamlprogramm  28  500 
Umsiedlungen  durdigefiihrl  worden,  im  Januar 
und  Februar  1952  etwa  über  5000  pro  Monat, 
zusammen  11  562,  im  März  stieg  die  Zahl  leicht 
auf  6290,  im  April  betrug  sie  6203  und  stieg 
dann  wieder  im  Mai  aul  7833.  Die  Gesamt¬ 
summe  der  in  diesem  Jahre  umgesicdelten  Hei- 
matvertriehenen  betragt  demnach  31  888,  zu¬ 
sammen  mit  der  im  Vorjahr  erreichten  Zahl 
60  989.  Diese  rund  61  000  Umsiedlungen  sind 
das  bisherige  Endergebnis  von  dem  Gesamtsoll 
in  Höhe  von  300  000,  das  ursprünglich  ja  schon 
zu  Ende  1951  erreicht  werden  sollte,  dann  aber 
aul  das  Jahre  1952  übertragen  wurde  und 
schließlich  auch  teilweise  bereits  auf  das 
1953  ausgedehnt  worden  ist  Von  diesen  61000 
sind  18  064  in  Transporten.  29  585  in  gelenkten 
Einzelumsiedlungen  und  13  340  in  freien  Um¬ 
siedlungen  in  ihre  neue  Heimat  gekommen. 

Der  bisherige  Monatsdurchschnitt  beträgt  da¬ 
her  von  Beginn  des  rückwirkend  ab  1.  Januar 
1951  laufenden  Programmes  gerechnet  3600. 
vom  Januar  dieses  Jahres  an  rund  6000  Um¬ 
liedlungen.  Er  müßte  jedoch  ab  solort  wenig* 


.Regelmäßig  lesen  wir  gern  das  Ostpreu- 
ßenblatl  und  nehmen  stets  lebhatten  An¬ 
teil  am  Schicksal  unserer  lieben  Heimat, 
obwohl  wit  schon  zwanzig  Jahre  in  Ar¬ 
gentinien  ansässig  sind.  Ihr  Aulrul  , Hille 
lür  Masuren'  hat  mich  besonders  inter¬ 
essiert.  Die  deutsche  Unterabteilung  des 
argentinischen  Rolen  Kreuzes  hat  sich  aul 
meine  Bitte  bereiterklärt,  zu  Ihrer  Hills¬ 
aktion  beizusieuem  .  . 

Dieser  Briel  kam  aus  Uebersee.  Dort 
wurde  der  Rul  Masurens  gehört.  Lands¬ 
mann,  vernahmst  du  ihn  auch? 

Dutzende  von  großen  Paketen  werden 
hier  verladen.  Erfahrene  Krättc  haben  mit 
Rat  und  Tat  beim  Packen  geholten,  damit 
die  Zollvorschriften  nicht  verletzt  wer¬ 
den.  Viele  Spender  trugen  dazu  bet, 
Landsleute  und  Einheimische.  Jedes  Paket 
ist  ein  Stück  Leben  lür  die  abgeschnürten 
Ostpreußen  in  der  Heimat.  Jedes  Paket 
Mut  und  Holtnung  lür  die  Emplänger. 
Hellt  mit  und  wendet  euch  an  die  Ge- 
schätlstührung  der  Landsmannschait  Ost¬ 
preußen  in  Hamburg  24,  WaJIstr.  29  b. 


Umsiedlung  wiederum  gescheitert 


1952:  Durchschnittlich  6000  Umsiedlungen  je  Monat 


MID  Bonn.  Nach  den  jetzt  vorliegenden  Ab¬ 
schlußzahlen  für  den  Monat  Mai  hat  die  Um¬ 
siedlungsaktion  nicht  den  erwarteten  Auf¬ 
schwung  genommen.  Nadi  den  bisherigen  Re¬ 
sultaten  scheint  es  undenkbar,  daß  die  ge¬ 
planten  Soll-Zahlen  bis  Ende  des  Jahres  er¬ 
reicht  werden  können.  Zuständige  Bundes- 
stellcn  sind  sich  im  klaren  darüber,  daß  das  in 
den  einzelnen  Abnahmeländern  zu  beob- 
aditende  Tempo  im  Wohnungsbau  nicht  dem 
für  ein  Gelingen  der  Aklion  erforderlichen  Um¬ 
fang  entspricht.  Neben  den  bestehenden  Finan¬ 
zierungsschwierigkeiten  wird  die  Schuld  an  dem 
schleppenden  Tempo  auch  dem  Umstand  ge¬ 
geben,  daß  der  Entwurf  zum  Ergänzungsgesetz 
mit  den  darin  vorgesehenen  Terminbindungen 
bereits  seit  zwei  Monaten  im  Vertriebenenaus- 
schuß  des  Bundestages  liegt.  Nach  dom  jetzigen 
Stand  der  Dinge  kann  mit  gewisser  Sicherheit 
damit  gerechnet  werden,  daß  das  im  Umsiedlungs- 
geselz  vom  Mai  1951  verankerte  Umsiedlungs¬ 
soll  von  300  000  frühestens  in  der  zweiten 
Hälfte  des  kommenden  Jahres  und  nicht,  wie 
ln  den  Besprechungen  vom  Februar  dieses 
Jahres  vorgesehen,  bereits  in  den  ersten  drei 
Monaten  erreicht  wird. 


stens  23  000  betragen,  wenn  das  gesiedete  Ziel 
erreicht  werden  soll.  Wie  eingangs  erwähnt, 
glaubt  man  selbst  an  den  zuständigen  Planungs- 
Stellen  nicht  mehr  an  dieses  Wunder. 

40  000  Umsiedlungen  aus  Bayern 

(MID)  München,  ln  Oberbayern  hat  eine  Um- 
siedlungskommission  aus  Württemberg-Ho-hen- 
zollem  ihre  Tätigkeit  aufgengmmen.  Sie  wird 
insgesamt  2000  Umsiedler  abnebmen.  Die  von 
dieser  Kommission  ausgewählten  Familien 
sollen  schon  innerhalb  weniger  Wochen  in  ihre 
Zielorte  übergeführt  werden  und  dort  sofort 
ordentliche  Wohnungen  erhalten.  Allein  aus 
Lager  Reinmichel  wurden  zu  diesen  Bedingtin¬ 
gen  bereits  160  Umsiedler  ausgewählt. 

Insgesamt  werden  in  diesem  Jahre,  wie 
Staatssekretär  Prof.  Dr.  Oberländer  bekannt¬ 
gab,  noch  40  000  Heimatvertriebene  aus  Bayern 
umgesiedelt  werden.  Sie  stellen  den  verbliebe¬ 
nen  Ueberhang  der  für  das  Jahr  1951  festge¬ 
setzten  Umsiedlungsquole  dar.  Eine  zweite 


Auch  aus  Argentinien 


Umsiedlungsaktion  ist  nach  Ansicht  Oberlän¬ 
der®  bestenfalls  1953  zu  erwarten,  weil  in  die¬ 
sem  Jahre  die  dafür  notwendigen  500  Millionen 
DM  vom  Bund  nicht  bereitgestellt  wenden  könn¬ 
ten,  aus  Soforthilfemitteln  nicht  mehr  greifbar 
seien  und  auch  aus  dem  Lastenausgleichsfonds 
wegen  der  anderweitigen  Zweckbindung  der 
Gelder  nicht  verfügbar  gemacht  werden  könn¬ 
ten.  Aus  diesem  Grunde  werde  der  ungelenk- 
ten  Umsiedlung  ein  besonderes  Augenmerk  zu¬ 
gewendet  werden  müssen. 

Staatssekretär  Oberländer  gab  seiner  Auf¬ 
lassung  Ausdruck,  daß  eine  dreiwöchige  Ar¬ 
beitssuche  auf  eigene  Faust  im 
RuhTgebiet  fast  in  jedem  Falle  einen  Erfolg 
verspreche.  Die  Arbeits Verwaltung  müsse  des¬ 
halb  eine  Möglichkeit  schaffen,  daß  die  Arbeit¬ 
suchenden  nicht  nur  acht  Tage,  sondern  längere 
Zeit  wegbleiben  dürften  und  ein  von  den  Ar¬ 
beitsämtern  eingedrückter  Arbeitslosenstempel 
dazu  ausreiche,  die  Unterstützungsbezüge  auch 
während  längerer  Arbeitssuche  zu  sichern. 


{ 
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,T  em.  Eint-  schauderhaft*  ■ 
packten  uns  tn>  I  K,.(e  uiul  ohne  jeden 
Empfindung,  in  11  Ud(I,,n  zu  übe:  nachten. 
Windschutz  DJVch.all  in,  höduto* 

Gradne  al'u  Vhn  Minuten  mußte  man  in  der 
Kalle  vom  Wagen  he™"1^  ,  Uewt. 

Sobald  der  Tag  <1  raute.  Kam 

einer  der  schrecklichsten  in  "H'inem  Leben  Bit; 
setzlich  war  der  Anblick,  wie  sie  mit  spreng- 
bomben  und  Bordwaffen  au!  die  wehrloaen 
Menschen  und  Tiere  niedergingen.  Rüdiger  und 
ich,  wir  krochen  unter  den  Wagen  hinter  uns 
und  rutschten  auf  dem  Bauch  hin  und  her, 
immer  auf  die  den  Fliegern  abgewandte  Sette, 
wenn  sie  kurvten.  Vor  uns  versanken  sang- 
und  klanglos  drei  Fuhrwerke  im  Wasser,  denn 
die  Eisschicht  war  höchsten«  dreißig  Zentimeter 
dick.  Ueberall  lagen  Verletzte  in  ihrem  Blut. 
Eine  Frau  schleppte  Ihr  vierjähriges  Kind  tot 
auf  den  Armen  zur  Nehrung.  Es  gab  keine 
am  -■  _  denn  die  Verband!* 

mehrere  Kilometer  entfernt.  Viele 
getötet  und  zerrissen.  Die  Kugeln 
Erbsen  auf  dem  Eis  herum.  Unser 
■  «UM,  mein  Mann  hatte  alle 

die  wild  gewordenen  Pferde  zu  bändigen. 

Fuhrwerk  ver- 
wir  alle  vom 
uns  her. 


übermächtige  Zwang,  der  damals  mein  geistiges  hierüber  die  Achseln  zuckten.  Die  Pedelle  stell- 
Leben  in  Bahnen  drängte,  aut  denen  es  nichts,  ten  sich  blind,  und  die  Polizeisergeanten  krieg- 
aber  auch  gar  nichts  zu  suchen  hatte.  ten  Zigarren. 

Diese  Bahnen  führten  zum  Paukboden.  Ihr  wie  konnte  es  anders  sein  in  einem  Staate. 
Ziel  hieß  Mensur.  in  man  S.C.-Student  gewesen  sein  mußte, 

Wer  niemals  einer  schlagenden  Verbindung  lnn  ^  der  Beaintenhierarchie  zu  etlicher  Geltung 
angehörte,  hat  keine  Ahnung  von  der  Bedeu-  zu  gelegen? 

tung.  die  dem  Pauk  wesen  im  Leben  des  deut-  Ay<h  ^  Königsberg  gab  es  einen  S.C.,  der  uns 
sehen  Couleurstudenten  zukommt.  Litauern  mancherlei  Kopfschmerzen  machte- 

Man  denke  sich:  Ein  junges,  wissensdurstig«.  Denn  etanden  nicht  einma,  mit  ihm  lm  Kai- 
hodvsten  Zielen  zugewandtes  Menschenkind  <Jurften  darum  d|e  Waf(en  rtdll  fcreu- 

wird  ahnungslos  in  die  Welt  hmausgelass en, 

mit  einer  Gedankenfabrik  im  Hirn,  die  ohne  ’  Auf  Mensur 

Mühe  alles  aufneiunen  und  verarbeiten  kann. 

was  die  Großen  im  Reiche  des  Geistes  jemals  Doch  schließe  man  aus  diesen  kritischen  Bar¬ 
geschäften  haben,  mit  jenem  Assoziationswun-  terungen  nicht  ewa,  daß  ich  ein  .Kneifer*  war! 
der  versehen,  das  nur  die  Zwanziger  kennen  und  Im  Gegenteil:  ich  stand  leidenschaftlich  gern  auf 
auf  das  wir  Aelteren  und  Alten  wehmütig  zu-  Mensur  und  berechtigte  sogar  zu  wohlbegrün- 
rückschauen  als  auf  das  verlorene  Paradies  —  deten  Hoffnungen.  Hätte  ich  ein  paar  Semester 
und  vier  Wochen  später  sitzt  dieses  selbige  länger  ausgehalten,  weiß  Gott,  welch  ein  Mate- 
Menschenkind  eingepfercht  in  einem  geistigen 
Stalle,  in  dem  sonst  nur  die  Gladiatoren  und  die 
Faustkämpfer  hausen,  der  von  Blut  und  Karbol¬ 
geruch  durchdünstet  ist.  gefüllt  mit  den  Ruh¬ 
meskränzen  von  so  und  so  viel  kunstgerechten  saß 
.Abfuhren",  durchtönt  von  dem  Geschrei  .Tief- 
quert",  .Hackenterz",  .P.P.-Suite*  und  derglei¬ 
chen. 


Hilfe  für  die  Verwundeten, 
stelle  war  i... 

Pferde  waren 
kullerten  wie 

clor  noch  aus  mir  geworden  wäre!  Mit  den  Tief-  Wagen  stand  nie  still 
quarten  freilich  war  nicht  viel  bei  mir  los.  Sie  Mühe,  efe  ’  ’  „ 
kamen  meistens  flach  und  taten  darum  keinen  zwar  blieben  wir  und  unser 
Schaden.  Aber  eine  Terz  hatte  ich  am  Leibe,  die  schont,  aber  kreidebleich  waren 

über  die  Parade  weg  —  dem  Gegner  am  Schrecken  und  dem  vielen  Elend  um 
Hlnterkopf,  kurz  über  dem  Genick,  und  wäre  mit  Als  man  wieder  zu  sich  gekommen  war, 
der  Zeit  unwiderstehlich  geworden.  Jawohl,  es  wurde  die  Fahrt  lortgesetzt,  jedoch  sehr  lang* 
sind  herrliche  Talente  in  mir  zugrunde  gegan-  «am,  da  die  abgesteckte  Fahrstraße  viele  groß* 
Ein  neuer  Ehrgeiz,  ein  neues  Daseinsziel  ist  gen.  Löcher  aufwies  und  man  links  und  rechts  aus- 

plötzlich  auferstanden  und  hat  alles  ausgelöscht  Aber,  meine  Verehrtesten,  so  stark  ist  der  biegen  konnte,  ohne  einzubrechen.  Kon  ro  1- 
oder  mindestens  zur  Nebensächlichkeit  gestern-  Seelenzwang,  den  jene  Welt  auszuüben  vermag,  beamte  tauchten  auf  und  verlegten  die  strecke, 
pelt,  was  bas  dahin  Ausblick,  Hoffnung,  Waf-  daß  trotz  meines  Spottes  heute,  nach  mehr  als  wo  es  nötig  war.  So  war  es  denn  nicht  ander! 
fenfreude  und  Siegeslorbeer  war.  fünfundvierzig  Jahren,  beim  Niederschreiben  möglich,  als  daß  wir  noch  eine  Nacht  auf  aem 

Dieser  oder  jener  mußte  lernen.  Nun  gut.  dieser  Zeilen  die  Brust  sich  mir  schwellt  vor  Eise  büeben.  Die  Stimmung  war  sehr  gedruckt 
er  lernte.  Aber  nicht  fünf  Minuten  länger,  nicht  Stolz,  daß  ich  ein  tüchtiger  Fechter  gewesen  bin.  und  trübe.  Stumm,  ja  stur  saß  man  aut  de 
mit  einem  Bruchteil  innerer  Anteilnahme  mehr.  wie  i<h  mein  <jan2eS  Leben  hindurch  vor  je-  Wagen,  **““15.  *Ind  i“  d'.fnklpn"  Streifen  der 
als  unbedingt  notwendig  war.  Dann  kehrten  dem  wirklichen  Könner  einen  unbegrenzten,  5"  „rkb0„ni„ konnte  kDer  Huncier  war 

seine  Gedanken  sofort  zu  der  Heimstätte  seiner  durch  keine  Feindschaft  je  zu  beirrenden  Re-  Tredcreüten  erkennen  konnte^  °  J  schHmm£ 

Sehnsucht,  seiner  Begeisterung,  seines  eigen!-  Spekj  ha  mir  gehegt  habe,  so  war  ich  auch  da-  V  .  Durchfell  Wußte  man  ob  nicht  der 
liehen  Lebenszweckes  zurück,  und  che  war  nichts  n‘ais  unseren  Gewaltigen  in  heißer  Bewunde-  „«Asfe  Ta^r  ^n  ebe^s^arauenhaftes  Erlebnis 
anderes  als  -  die  Mensur.  Jede  Unterhaltung  nlng  Iugelan:  ver, raten  sie  doch  die  Ehre  der  ?****«  I“frde  grauenhaftes  Erlebnis 

drehte  sich  um  die  Mensur.  Jedes  etwa  sonst  Couleur,  hing  doch  von  ihnen  auch  mein  Stolz  Am  Ta ne  darauf  hrach  der  Lanabaum  unseres 

SJÄTiSÄ  Sä  —  — .  >*«•  •» 

,  ,  -  vrir|,andr  n  Fc  war,-  he-  Mein  höchstes  Ideal  aber  hatte  ich  nicht  in  der  Zufällen  drohte.  Alles  fuhr  an  uns  vorüber, 

K  .  ,  ,  .  F  eigenen  Verbindung,  sondern  drüben  bei  unse-  keiner  ließ  sich  anhalten,  um  mit  anzupacken, 

«  rem  Gegnern,  den  Goten,  gefunden.  jeder  wollte  nur  so  schnell  wie  möglich  vom 

waimung  zu  tun,  AJtent&Jts,  wenn  es  gegen  3  3  i..  .  ~ 

Schluß  des  Semesters  ans  .Abtestieren*  ging.  Es  war  Robert  Hessen,  derselbe  Robert  Hes-  l1*™"1 h.ötPein’f^  efe  nair  Tred^väoen  an 

wunden  die  Mittel  und  Wege  erwogen,  wie  die  s™.  der  sich  später,  seiner  ärztlichen  Praxis  un- 

Unterschrift  des  Professors,  den  v£le  nur  dem  'reu,  der  ästhetischen  Schriftstellerei  in  die  Vostart I 

Namen  nach  kannten,  sich  am  besten  erschwin-  Anne  warf  und  den  manche  meiner  Leser  per-  ^rbkel‘  iln  Sne*  ^tefü? 

dein  lfeß°  sorülch  gekannt  haben  werden,  denn  er  lebte  ja  PoKzeileute  bekamen  ein  Stuck  Speck  datur, 

.ch  darf  nicht  unerwähnt  lassen,  daß  die  stu-  -  j-J  in  fefete nj^ren  vereinsamt  jXTnoTÄV £  SSt 

dentischen  Mensuren  durch  die  Gesetze  aufs  ^  T,  ^  Viele  unters  Eis  gesunkene  Wagen  sah  man. 

strengste  verboten  waren.  Aber  ich  brauche  zwei  Jahren  geworben.  von  denen  „ur  vopne  Deidise]  und  Pferde- 

nicht  erst  zu  schildern,  mit  welchem  Hohn  wir  Fortsetzung  folgt  schwänze  oder  hinten  die  Räder  heraussahen. 

_  Viele  angeschossene  Pferde  liefen  herrenlos 

-  -  herum,  oder  es  standen  die  Bauemwagem  mit 

_ /  nur  einem  statt  zwei  oder  drei  Pferden  still  auf 

tot  M  ^  dem  Eis.  Und  so  erlebten  wir  die  dritte  Nacht 

auf  dem  Haff.  Meinem  Mann  waren  einige  Fin- 
^ äT  JKÜk  9er  vom  Leinenhalten  angefroren,  sonst  blieben 

WWWsG  Ww9'w  W/  M,# Ws&W  wW'WWwS  wir  wie  durch  ein  Wunder  verschont.  Wir  däm¬ 

merten  nur  vor  uns  hin  und  schüttelten  un* 
manchmal  vor  Frost. 

Endlich  am  nächsten  Morgen  erreichten  wir 
das  Festland.  Nur  eine  Auffahrt  vom  Eise  war 
zugelassen,  und  so  mußte  man  warten,  bis  alle 
zehn  Reihen  in  eine  einrangieTt  waren.  Weiter 
ging  es,  in  überfüllte  Fischerdörfer  .  .  . 

Die  Russen  kommen 

Furchtbarer  Schneesturm  machte  das  Weiter¬ 
kommen  fast  unmöglich,  dazu  hatten  unsere 
drei  Pferde  schon  lange  nur  StToh  zu  fressen 
bekommen  und  besaßen  keine  Kraft  mehr.  So 
mußten  wir  oft  auf  der  Chaussee  stehen  bleiben 
und  wurden  vom  zurückeilenden  Militär  noch 
ausgelacht.  Mühsam  erreichten  wir  Karthaus 
lind  zwängten  uns  meterweise  durch  die  ver¬ 
stopften  Stiaßen  vor  das  Kreiskrankenhaus. 
Mein  Mann  konnte  nicht  weiter,  sein  Durchfall 
war  immer  schlimmer  und  wohl  schon  zur  Ruhr 
geworden  Hier  gelang  es,  Aufnahme  für  Ihn  zu 
finden,  obwohl  das  Krankenhaus  mit  Frost¬ 
kranken  und  Ruhrkranken  überfüllt  war,  und 
mit  der  Bescheinigung  darüber  vermochte  ich 
beim  Magistrat  eine  Unterkunft  im  Stadtforstamt 
zu  erwirken.  Audi  dies  Gehöft  war  ganz  über¬ 
füllt.  Wir  quetsditen  unseren  Wagen  zwischen 
die  anderen,  stellten  die  Pferde  in  die  Scheune, 
wo  auch  der  flaliener  sriilief,  der  sich  uns  an- 
gesdilossen  hatte,  und  fanden  Aufnahme  bei 
einer  polnischen  Frau  und  deren  Mutter.  End¬ 
lich  konnte  idi  wieder  einmal  ein  richtiges 
Mittag  kochen.  Wenn  man  aufpaßte,  bekam 
man  Fleisch  und  Brot  ohne  Marken,  ja  die 
Meierei  begann  Käse  und  Butter  schon  einfaÄ 
zu  verschenken  Die  Lage  spitzte  sich  offenbar 
zu.  Auch  die  Parteileute  flitzten  in  ihren  Limou¬ 
sinen  davon,  —  da  konnte  bestimmt  nichts 
Gutes  mehr  erwarte!  werden.  Ein  schwerer 
Druck  lag  auf  uns.  Wie  sollte  das  ausgehen? 
Was  so  lle  „h  allein  mit  dem  Italiener  und  dem 
siebenjährigen  Jungen  machen?  Selbstveiständ- 
lieh  mußte  ich  auf  meinen  Mann  warten.  Die 
p!“Sl.n  waren  n'd"  ™ehr  weit  entfernt,  und  die 
n  H?  vr  nV<m  AKa',h,1us  I09e“  mi<  ihrer  Habe 
Sachen  hinunieF  ’rUg  <,ie  Wld,U« 

Es  mag  s„  nachts  elf  Uhr  gewesen  sein,  als 

kam  Mi?n»inmld’  dem  r°rstamtshof  rufen 
zum  !,encanderen  Bduern  mußte  ,ih 

maTlon  der  Tn™  <lb  lr!!Pndein«>r  großen  For- 
Worten  \S  Sr*lön°n-  qeh«'imnisvo|l«H 

indem  er  sin  n  FrnSl  Ablage  aulkläxle, 
indem  er  sagte,  nötigenfalls  müsse  er  uns  dlo 

wohfjZn  rn  ”nd  ehemals  kranke, 

8chon  c;n  ei  '  .le  c*‘nta^ven.  Mir  hatten  sie 
und  wollten  ol^e  Dlng  VOn  Pferd  '/-ücjedadlt 
“üT nehmen  "'T™"  runt“'chen  Pud»  da- 

Fortsetzung  (olgt 


Eine  ostpreufjische  Mutter  erzwingt  den  Weg  zu  ihren  Kindern 
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den  oftpreußifrften  fjeimntfceifcn _ 


Monat  Juli 


Teriuinkaicuder 


Kreis  Mehrungen  *m  8.  Juli  In  Braunschwctg 
John«  Gesellschaftsbaus 

KrPbrunnennSteln  “m  *'  Jvm  ln  H"nnover,  Ummer- 

Kr*rfi  *m  *'  ,ul*  ln  H*nnov*r.  Stadthallen- 

W ulminnen  Im  Kreis  Lotzen  am  11.  JuH  In  Ham¬ 
burg-  Altona,  Elbschlucht 

Kreis  Neidsnburg  am  12.  und  13.  Juli  ln  Hannover 
Llmmcrbrunnen 

Kret*iv.R2?.le2?>Ur#  am  U'  JuU  ,n  Hamburg- Altona, 
KlDSCnlUCht 

Kr*Kruin**r,pp  *m  13  Juli  ln  Hannover.  Fasanen- 

Kreis  Orteisburg  am  13.  JuU  ln  Hannover.  Döhre- 
ner  March  park 

Kreis  Königsberg-Stadt  am  so.  JuU  ln  Hamburg 
Ernst-Met  ck-Halle  * 

Kreis  Pr.-Holland  sm  20.  Juli  ln  Hannover.  Ltm- 
merbrunnen 

KreU  Pr.-Eyuu  am  *)  Juli  ln  Hamburg,  Elb- 
scruucnt 

Kreis  Ebenrode  am  20.  JuU  ln  Hannover-Herren¬ 
hausen,  Brauerei -Gaststätten 
Kreis  Johannisburg  am  20  JuU  ln  Düsseldorf, 
Union-Betrieb.  Wltzelstraße 
Kids  Scnsburg  am  20.  JuU  In  Darmstadt,  Gaststätte 
Bockshaut 

Kiels  Goldap  am  20.  JuU  ln  Hamburg.  Wlnterhuder 
Fthrhaus 

Ostseebad  Cranz  Im  Kreis  Flschhausen  am  20.  JuH 
in  Hannover-Langenhagen,  Castwlrtsch.  Brandt, 
Am  hohen  Brtnk 

Kreis  Hetltgenbetl  am  27.  Juli  ln  Hannover 
Krets  Lablau  am  27.  JuU  ln  Hamburg-Altona.  Elb¬ 
schlucht 

Kreis  AUensteln  Stadt  und  Land  am  27.  JuU  ln 
Hamburg.  Elbschloßbrauerei 
Kreis  Osterode  am  27.  Juli  In  Bochum.  Kalaeraue 
Kreis  Gerdauen  am  27.  Juli  ln  Frankfurt/M.-Höchst, 
„Zur  deutschen  Eiche" 

Monat  August 

TOO-Jahr-Feler  der  Stadt  Memel  am  2,  und  3.  August 
In  Hamburg 

Kreis  Neldcnburg  am  2.  Augtust  ln  Hamburg 
Kiels  Bartenstetn  am  3.  August  ln  Hamburg,  süll- 
dorfer  Hof 

Kreis  LUtzen  am  3.  August  In  Hamburg,  Elbschloß- 
brauerel 

Kreis  Osterode  am  3.  August  In  Hannover.  Döhre- 
ner  Maschpark 

Kreis  Lyck.  am  10.  August  ln  Hannover.  Ltmmer- 

brunnen. 

Kreis  Tilsit  am  9.  und  10.  August  ln  Hamburg  (400- 
Jahr-Fciert 

Kreis  Ebenrocie  am  10.  August  ln  Hamburg-Altona, 
Elbschlucht 

Kreis  Angerbung  am  10.  August  ln  Hannover,  Fasa¬ 
nenkrug 

Kreis  Angerapp  am  10.  August  ln  Bochum-Gerthe, 
Lokal  Lothringen 

Kreis  Osterode  am  17.  August  In  Osterode-Harz 
Kreis  Pr. -Holland  am  31.  August  ln  Hamburg- 
Altona.  Elbschlucht 

Kreis  Gumbinnen  am  31.  August  In  Stuttgart 
Kreis  Angerapp  am  31.  August  ln  Hamburg,  Süll- 
dorfer  Hof 

Kreis  Goldap  am  21.  August  ln  Stuttgart-Fellbach 
Kreis  AUensteln  Stadt  und  Land  am  31.  August  ln 
Bochum 

Elchniederung 

Hparguthaben:  Auf  vielfachen  Wunsch  nachste¬ 
hend  eine  Zusammenstellung  der  bisher  beleannt- 
ircwordcnen  Anschriften  verschiedener  Geldinstitute 
thai  Kreises:  VoUusbnnk  Krcusingen:  Wolfram,  (Ma) 
Bad  Schwartau.  Hauptstraße  1®.  Volksbank  Kucker- 
neese:  PUchowskt,  (24a)  Lübeck,  Rotlöscherstr.  57. 
Volksbank  Hdnrichswald«  und  Nebenstelle  Gr.- 
Friedrlchsdorf:  O.  Tiedemann.  (24b)  Heide,  Schüt¬ 
zenstraße  29. 

Inanspruchnahme  der  genannten  Bank  Vertreter 
nur  in  Ausnahmetttllen  und  unter  Beifügung  von 
Rückporto.  Allgemeine  Auskünfte  geben  die  Geld¬ 
institute  im  Bundesgebiet,  die  Anträge  auf  Wäh- 
rtmgwa ungleich  bearbeiten.  Im  übrigen  stehen  zur 
Beratung  die  örtlichen  landsmannschaftllchen  Orga¬ 
nisationen  zur  Verfügung.  Die  Frist  zur  Einreichung 
der  Anträge  lauft  am  30.  September  ab. 

Krcuzlngen:  Anschriften  mit  den  weiteren. 


254 .'34 3  Scheinet,  Emil,  geb.  22.  11.  ia72,  Tilsit,  Schul - 
Straße  2,  letzte  Nachricht  vom  Januar  1W5  aus  Gr.- 
K uhren  (Samland).  —  256  844  Subat,  Familie,  und 
Guddat.  Familie,  beide  Familien  aus  Tilsit,  Rosen - 
Straße  2. 

Nachrichten  oder  Hinweise  auf  die  Gesuchten  er¬ 
bittet  unter  Angabe  der  vorstehenden  Kenn-Nr. 
Ernst  Staate,  (24b)  Wessel buren.  Holstein,  Postfach 

Stallupönen  (Ebenrode) 

A^tf  unserem  Treffen  am  Sonntag,  dem  10.  August. 
Im  Restaurant  „Elbschlucht"  ln  Hambm g- Alton... 
wird  der  erste  Sprecher  unserer  Landsmannscbalt, 
Dr.  Alfred  Gllle,  um  11  Uhr  die  Hauptansprache  hal¬ 
ten. 

Am  Sonnabend,  dem  9.  August,  werden  wir  uns  ab 
16  Uhr  In  den  oberen  Räumen  der  Elbschlucht  zu¬ 
sammenfinden.  MSt  den  anwesenden  Bezirksbeauf¬ 
tragten  und  Ortavertrauensleuten  wird  eine  Bespre¬ 
chung  stattflnden.  —  Aul  die  Benutzung  der  verbil¬ 
ligten  Ttlslter-Sonderzüge  am  9.  und  10.  August 
weise  Ich  erneut  hin  (stehe  Ostpreußenbtatt  vom 
23.  Mat). 

ln  der  Veröffentlichung  oet preußischer  Kredit¬ 
institute  ln  Folge  17  Ul  die  Anschrift  von  Herrn  LUl- 
mann  ”on  der  Raiffeisenbank  Ebenrode  nicht  richtig 
angegeben.  Er  wohnt  tn  (20b)  Osterode  (Harz), 
JohannlstorstraOe  3.  Wie  bereits  bekanntgegeben, 
Ist  die  letzte  Rechtlerin  der  Raiffeisenkasse  Rodc- 
bach.  Fräulein  Beldszun.  verstorben.  Ich  habe  mich 
deshalb  an  den  deutschen  Ralf  feisenvc:  band  e.  V.  In 
Bonn.  Koblenzer  Straße  121  (Postfach  2821  gewandt, 
um  festzustellen,  wo  sielt  Fra-uleln  Domröse,  die 
Vorgängerin  von  Fräulein  Baldszun,  beltndet.  Der 
Verband  Ist  als  Treuhänder  allein  befugt,  für  der 
ostpteußlschen  Raiffeisenbank  angcschlossenc  Spar- 
und  Dariehnskasscn  Bescheinigungen  In  dem  Falle 
auszustellen.  In  denen  ein  Sparbuch  nicht  vorgelegt 
werden  kann.  Sparer,  dte  et  ne  Bescheinigung  von 
Fräuletn  Baldszun  besitzen,  müssen  diese  durch  den 
genannten  Verband  bestätigen  lassen. 

Die  Ortsvertrauensleute,  deren  Gemeinde  aus 
mehreren  Orts  teilen  zusammengesetzt  sind,  bitte 
Ich.  mir  mitzuteilen,  welche  Orte  der  amtlichen  Ge¬ 
meinde  (Stammgemeinde)  zugeschlagen  sind.  —  Für 
die  Gemeinden  Grieben  und  Burgknmpen  (Jontkut- 
kampen)  fehlen  die  Ortavertrauensleute.  Ich  bitte 
daher,  daß  hierfür  geeignete  Personen,  die  bereit 
sind,  diesen  Posten  zu  übernehmen,  steh  bei  mir 
melden. 

Von  folgenden,  gefallenen,  ehemaligen  Wehr- 
machtsangehötigen.  lagen  die  Eigensachen  ln  Berlin: 
1.  Siegfried  Eisenkolb.  geb.  2.  10.  1914  ln  Joachtms- 
tal.  Gesucht  wird  die  Ehefrau  Agnes  Etsenkolb. 
geb.  Wilkardt.  aus  Bilderwetschen.  2.  August  Brand¬ 
stätten  geb.  3.  8.  1880  ln  Woeszupöhlen.  Heimatan¬ 
schrift  Nlckelmischen.  Um  Nachl  icht  Uber  den  Jetzi¬ 
gen  Wohnort  der  Angehörigen  bittet  der  Kreisver¬ 
treter  Rudolf  de  !a  Chaux,  (24b)  Möglln  bei  Breden- 
bek.  Kreis  Rendsburg. 

* 

Bel  der  Versendung  der  Karteikarten  hat  sich  her- 
ausgestellt,  daß  viele  frühere  Einwohner  unseres 
Kreises  ln  Westdeutschland  umgesledelt  sind,  ohne 
ihre  neue  Anschrift  mttzutellen.  Um  Mitteilung  der 
Anschriften  wird  gebeten:  Für  den  Stadtbezirk 
Ebenrode  an  Erich  KownattJct,  <2la)  Beckum/Westf., 
Nordstraße  28:  für  die  Stadt  Eydtkau  an  Gerhard 
Wermbter,  Hannover-Linden.  Comeniusstraße  4  II, 
und  für  den  Landkreis  an  den  Kreisvertreter. 

Gesucht  werden:  Friedrich  und  Mana  Schorelies 
aus  Brandrode  (Schirmeyen).  Familie  Friedrich 
Borrmann  aus  Drusken.  Franz  Achenbach  aus  Ler¬ 
chenhorn.  Die  Söhne  von  Zahnarzt  Borowskt,  Kurt, 
Hans,  Paul  und  Karl  aus  Eydtkau.  Um  Zuschriften 
bittet:  Kreisvertreter  Rudolf  de  la  Chaux  (24b) 
Möglln  bei  Bredeivbck,  Kreis  Rendsburg. 

Folgende  Karteikarten  aus  dem  Stadtbezirk  Stal1- 
lupönen  Und  als  unbestellbar  zurUckgekammen,  da 
die  Anschriften  nicht  mehr  stimmen:  Gustav  Ado- 
mat.  Friedrich  Apias.  Ernst  Bcndtg,  Pauline  Beisei  t, 
Horst  Balluneit.  Benno  Beyer.  Erna  Bolz.  Gertrud 
Bressleln,  Richard  Czessncy.  Ella  Christofzlk,  Erwin 
Flötenmeyer.  Fritz  Fischer.  Frida  Festerling,  Dr. 
Fritz  Führer.  Martha  Gudat,  Berta  Grommas,  Paul 
Greirvus,  Willy  Gembrlcs,  Hildegard  Hakelbe  rg. 
Kurt  Hausmann,  Waltraut  Hartmann,  Anna  Her¬ 
mann,  Olga  Hcyer.  Hermann  Hauswald.  Llesbeth 
Hundricser,  Ida  Htldebrandt,  Hermann  Hartei, 
Arthur  Jeckstat.  Fritz  Kasten,  Emma  Kappus.  Heinz 
Kilzkl.  Maria  Krohtn.  Bruno  Krüger.  Hans  Kurrat, 
Hedwig  KUnder,  Josef  Krerap.  L.  Keymel.  Marga¬ 
rete  Klemm.  Familie  Kubblluhn,  Horst  LIehr.  Wal- 


bekannt  gegebenen  Angaben  b4lte  nunmehr  an  demar  Luckschat,  Emmy  Ladewig,  Martha  Müller. 


Maria  Marchand.  Otto  Mauke!.  Gustav  Mollen¬ 
hauer.  Friedrich  Ncujokat.  Otto  Ncltz,  Franz  Norel- 
kat,  Ernst  Neupert,  Gustav  Nagat.  Auguste  Ost¬ 
wald.  Fritz  Pluskat,  Betty  Panstruga,  Fritz  Pe- 
trowsskl.  Emma  Possekel.  Annelise  Pucknat.  Kuno 
Rewitz,  Herta  Reuter,  Paul  Ringat,  Karl  Sadtowski, 
Farn.  Saleoker,  Helene  Slnnhöfer.  Hermann  Sander. 
Friedrich  Simmat.  Hcnnrictto  Sklomolt.  Frieda 
Selvwarzat.  Albert  Schmidt,  Hans  Schedereit.  Otto 
Schumacher.  Karl  Schmidt.  Heinrich  Schattschnel- 
dcr.  Friedrich  Schwlrinakt.  Otto  Schneider.  Witwe 
Staedler.  Fam.  Tomeschat.  Frau  Tlnnev.  Marianne 
Temming.  Margarete  Urbschat,  Kurt  Walter.  Max 
Voutta.  Irma  Wlenke.  Johann  Wittkowski,  Walter 
Zielt*  sko,  August  Wslter.  Paul  Kniska.  Hedwig 
Kümmel,  Frau  Heinrich.  Lllli  Constabel,  Heinz 

Ad  omni. 

Die  vorgenannten  Landsleute  werden  geboten. 
Ihre  heutige  Anschrift  umgehend  der  Heimatkartet 
z  Hd.  von  Erich  Kownatzkl,  Beckum  in  Westfalen, 
Nordstraßc  39,  mitzuteilen. 


Landsmann  Wolfram,  (24a)  Ftad  Schwartau.  Haupt¬ 
straße  19,  oder  an  Lands  mann  Lauks,  <2*ai  Dissau. 

Kiels  Eutin,  zu  richten.  Die  Angaben  werden  für  die 
Aufstehung  der  Gemeinde  liste  benötigt. 

ln  einer  eherechtlichen  Angelegenheit  wird  noch 
dem  Verbleib  der  standesamtlichen  Unterlagen  der 
Gemeinde  Kreuzingen  geforscht  und  nach  der  An¬ 
schrift  von  Pastor  Neuhei  t.  —  Nacht  lebten  erbittet 
F.  H»rtmann,  (24b)  Lübeck,  Schwämmet  Allee  9b. 

Tilsit 

Es  werden  gesucht! 

24«  822  Riclzkc.  Otto,  geb.  13  3.  l*90!*4  und  seine 
Ehefrau  Maua,  geb  Rlegoleit,  geb.  27.  8.  1894  9., 

Tilsit,  Sommcistiaüc  27.  —  248  823  Botowskt,  Klaus- 
Dlcter,  geb  ti  5  1940.  sucht  seine  Eltern.  Vater  war 
Soldat,  seine  Mutter  hatte  Ihn  zu  einem  Onkel 
nach  Königsberg  Pr.  In  Pflege  gegeben,  von  wo  aus 
er  In  ein  Kinderheim  kam.  Er  sucht  auch  seine 
Pflegeeltern  aus  Tilsit,  das  Ehepaar  Gustav  und 
Agathe  Brösas  aus  ..Nleüeningfln  77".  Offenbar  liegt 
hier  eine  Verwechslung  mit  der  Nieder unger  Sri. 

Nr  77  vor.  Gab  cs  in  diesem  Hause  ein  Ehepaar 
Binsas?  Wer  kann  hier  Aufklärung  Reben.  -  25®* 

824  Schmidtkc.  Fritz,  und  Frau  Luise.  TUslL  Sei 
lerslraüe  11  —  toll  823  Fedrowltz.  LcbensmiUc.- 

Kaufmann  ;ius  Tilsit-Splitter  Wo  sind  die  nächsten 
Angehörigen?  —  230  82«  May  oder  Mcy.  Uhrmacher- 
S?  wt.  sSenkcndürfpl.tz  7,  Oder  dessen 
Tochter  Hilde  M.  -  2S0  827  Schorles.  Kurt.  geh.  14. 

I,W7  TUs.L  Mariens.. alle  7  wohnhaft  gewesen 
Seine  nächsten  Angehörigen  werden  Kvsucht  2M/ 

828  Bastian.  Johannes.  Uhrmacher  und  HausbesU 
“  Rosenstraße  16.  mit  seinen  Töchtern 

Tülna'  Yor’Scstreße.1' und  ;  Ru'nurd  slnger;"  Henmg. 
sk  1  ^SehUige  te  rat r  aße? ' Eck Kascu meist r a ße ,  hatten 

re  ’dlr  NUte  der  Deutsch«, densktrehe  eme  chrtst- 

“alM^Ät.  Richard,  gob.  21  1.  1893.  und 

sc^.*  Ehetrau  L.esbeth.  geb.  gdrewlttjgb.  18. 

skr-  srrsr-  ää 

Ehrffau'cirtrudr;  geb.  Knies,  geb.  31.  L»««-  Tüslt.  ^"^^„““TS'-^aVnbmg-PmnCtHMg 
SSSÄP-sSi-T  *"  Hote;  -CP  Polens  mit. 


Gumbinnen 

Es  werden  gesucht: 

Stadt  Gumbinnen:  Relmann,  Erich,  Poststr.  7; 
Schcffler,  Fianz,  Lange  Reihe  21;  Johannes.  Fr!., 
Lehrerin.  Lulsenstr.;  Hoenlg,  Hildegard,  Dlpl.- 
Handelslehrerln,  WUhelmstr.  21:  Skibbe.  Richard, 
und  Sohn  Richard,  Theodor-Körncr-Straße,  beim 
VnlksMurm  vermißt:  Klein,  Otto,  und  Ehefrau 
Helene,  geb.  Küsner,  Goldaper  Str.  74;  Schwoy, 
Karl,  und  Ehefrau  Ida.  geb  Dlttombcä,  Goldaper 
Straße  74;  Mertins,  Fritz,  Könlgstr.  22:  Langanke, 
Makler,  Friedrtchstr.  iß;  Schlitz,  Fritz,  Baugeschäft, 
Könlgstr.;  SchfUkc,  Kurt,  Baugesdtäft,  Meelbeck- 
straüc  23.  Klein.  Paul,  Lange  Reihe  18:  Kahneri, 
Siegfried,  geb  *9.  11.  29;  Jutkat.  Auguste,  Köntg- 
straße  49;  Prange,  Retnhoid,  Goldaper  Straße. 

Kreis  Gumbinnen:  Ehmcr.  Ida.  geb.  Buttkies, 
Neuhufen:  Grlgolelt,  Otto,  Ohldorf:  Führer,  Anna. 
Gerwischken;  Dörfert.  Hermann.  Wllkoschen: 
Basner,  Gustav,  Chorbuden:  Lörzer,  Moorhof: 
Feiler,  Albert  und  Fritz,  Mertinshagen;  Motzkus, 
Willi  und  Ida.  geb.  Ncubacher.  Mertinshagen: 
Torkler,  Bauer,  Grünfließ:  Weber.  Bauer.  Grün¬ 
fließ;  Sodelkat,  Wallauer  und  WiUna».  Bauern  aus 
Grünflleß:  Zöllner,  Johann,  sowie  Alfred  und  Fritz, 
Btrkenhöhe:  Mehlhorn,  Willy.  Nemmersdorf. 

Zuschriften  erbeten  an  Karteiführer 
Friedrich  Lingsmtnat, 

(24a)  Lüneburg,  Wllschenbrucher  Weg  84. 


Insterburg 


Gesucht  werden  aus  Insterburg:  t.  Heinrich, 
Oberstraßenmeister  vom  Landesbauamt.  2.  Die 
Abwicklungsslelle  des  Landesbauamtes.  3.  Oumard, 
Franz.  Hausmeister  an  der  Parkschule,  geb.  2.  6.  91, 
Ende  44  zum  Volkssturm  eingezogen,  seit  dem  Jan. 
1945  keine  Nachrich;  soll  zuletzt  ln  Fraucnburg 
gesehen  worden  sein.  4.  Die  Lehrersfrau  Matuschat 
oder  Waschutat,  Belowstr.,  die  die  Volksküche  oder 
Ausweichstelle  In  Mohrungen  geleitet  hat.  5,  Weske. 
gob.  Urban.  Emma.  Kaufmannswitwe,  Friedrich¬ 
straße  18.  geb.  7.  Aug.  Noch  der  Flucht  die  erst« 
und  letzte  Nachricht  aus  dem  Altersheim  Osterode. 

6.  RJemann.  geb.  Eckert,  .Helene,  Könlgseck  12 

7.  Himmert,  Ernst.  Gemüse-  und  Samenhandlung. 

8.  Klein,  Ewald,  Freiheit  Nr.  2.  Justixsekretär. 

9.  Folgende  Staatsanwälte:  Dieckmeyer,  geb.  Aug. 

1909;  Kiellach,  geb.  Mal  1904;  Kuhn,  Erich,  geb.  Okt. 
1900;  Martin,  Karl-Heinz,  geb.  Okt.  1808;  Dr.  Möl¬ 
ler,  Bernhard,  geb.  Juli  1909:  Ullrich,  Reb.  Okt. 
1910:  Westerheide,  geb.  Aug.  1908.  10.  Wetuschat, 

Lehrer,  und  seine  Frau  Emma.  geb.  Bartolelt.  M. 
Kascherus.  Margarete,  Vtctortastr.  4.  12.  Szagun, 

Grete,  Pregelstr.  8.  13.  Link.  Friedrich,  geb.  1008  ln 
Klein-Gerdauen.  14.  Stefan.  Elektromelster,  Görlng- 
straße  IS.  Jänike.  Wilhelm,  Baumeister  beim 
Heetesamt,  und  seine  Frau  Hedwig  mit  Kindern 
Renate  und  Rosemarie.  16.  Schmidt.  Theodor.  Cuts- 
sitzer  aus  der  Gegend  von  Gnottau.  Krs.  Insterburg. 
17.  Mattlszlk,  Erich.  Stabszahtmelster.  Ulanen¬ 
kaserne:  Schreiber,  Artur.  Stabszahlmeister,  Thor- 
ner  Straße:  Knospe.  F.,  Obcrstabszahlmelsler. 
Heeresstandortverwaltung.  18.  Budda.  geb.  Dzlllack. 
Waltraut,  Prcgelberg.  19.  Welnowskl.  Otto.  geb.  25. 
9.  91,  Clubwart  lm  Ruderclub  und  Eisclub,  zuletzt 
als  Oberfeldwebel  bei  einer  Infanterie-Einheit 
zwischen  Tilsit  und  Insterburg.  Fc!dpost-Nr.  5  12  09 
Lg.  Pa.  Kbg.  ?«.  Schlttrlekelt.  Maria.  Nordenburger 
Straße  40.  21.  Patabel.  Gustav,  und  Ehefrau  Gustel, 
geb  Reich.  22.  Fam,  Schulter  aus  Inste rtmrg-Sprlndt. 
Llndenwe*  2,  letzte  Nachricht  aus  Banditten,  Kra. 
Mohrungen:  Fmma  Pieperelt.  geb.  Schütter,  nebst 
zwei  Jungen;  Helene  Piepcreit.  geh  Schulter,  nebst 
zwei  Jungen,  ausoebomt  In  Ks«en.  M»nn  war  an  der 
Front,  Anno  Schütter.  23.  Mehlbom,  Fritz,  und  Ehe¬ 
frau  Johanna,  gob.  lwolelt:  Schluck.  August,  und 
Ehefrau  Berta,  geb.  lwolelt.  aus  Insterburg-Sörindt, 
Teichztr.  25.  24  Vardeckt.  Hindenburgstr.;  Seeger, 
Franz,  Leiter  des  Victoriastiftes. 

Zuschriften  an  die  Zentralstelle  der  helmattreuen 
In«teri'ur«»r.  Oldenburg,  Kanalriraße  8a 

Ein  Landsmann,  der  sich  mit  der  Forschung  über 
dte  Salzburger  befaßt  bittet  um  le»lirhe  zur  Verfü¬ 
gung  stehende  Literatur  Über  die  Salzburger. 

Angerapp  (Darkehmen) 

Letztmail«  weise  ich  auf  das  am  13.  Juli  ln  Han¬ 
nover  im  Restaurant  „Fasanetikru«,a  stattOndende 
Kreistreffen  hin.  Das  Lokal,  das  ab  8  Uhr  geöffnet 
Ist.  ist  mit  der  Linie  7  vom  Hauptbahnhof  zu  er¬ 
reichen.  Beginn  etwa  10  Uhr.  Tagesordnung:  Bc- 
ßiüßung  durch  den  Kreisvertreter.  Andacht,  ge¬ 
halten  von  Herrn  Superintendent  Gemmcl.  An¬ 
sprache  des  Vorstandsmitgliedes  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen.  Herrn  Otto.  Geschäfts-  lind 
Kassenbericht.  Nach  der  Mittagspause  Tagung  des 
Kreisausschusses  und  der  Bezirks-  und  Gemelnde- 
beauftragten.  In  Anbetracht  der  Wichtigkeit  dieser 
Tagung  bitte  ich  alle  In  Frage  kommenden  Lands¬ 
leute  zu  erscheinen.  Im  Anschluß  gemütliches  Bei¬ 
sammensein.  Alle  Landsleute  lade  Ich  hiermit  zu 
dem  Kreistreffen  herzlich  ein. 

Auf  die  beiden  anderen  Kreistreffen  weise  ich 
heute  ebenfalls  hin:  am  io.  August  in  Bochum- 
Gerthe  lm  Lokal  „Lothringen*  und  am  31.  August  ln 
Hamburg  im  Lokal  «SttUdorfer  Hof“.  Näheres  Uber 
diese  Treffen  wird  vorher  noch  bekanntgegeben. 

Alle  Gemeinde  beauftrag  ton,  die  die  SeelenHsten 
bisher  noch  nicht  aufgestellt  und  eingereicht 
haben,  bitte  ich.  diese  sobald  wie  möglich  Herrn 
von  Spaeth-Meyken,  Hamburg-Altona  emzusenden. 

Gesucht  werden:  Angerapp  Stadl:  Ernst  Maross, 
Landratsamt;  Frau  Grete  Klein.  Goldaper  Str.  22: 
Frau  Ida  Wizoiek.  Goldaper  Str.  22.  —  Angerapp 
Land:  Frau  Meta  Klein.  Sandeck;  Familie  Frltr 
Conrad,  Gembem  (Mallemippen);  Adolf  Gudd»? 
Wiesenhftusen.  —  Nachricht  über  diese  ei  bittet: 
Wilhelm  Haegert,  Kreisvertreter,  Düsseldorf, 
Munster  Str.  UJ. 


Schon  wieder  zu  spät? 

Ein  Landsmann  beklagt  sich  bei  un6,  daß  dl« 
Ankündigung  eines  Treffens,  das  er  gerne  be¬ 
sucht  hätte,  erst  in  seine  Hände  gelangte,  eis 
es  schon  zu  spät  war.  Leider  kommt  es  gar 
nicht  selten  vor,  daß  Ankündigungen  und  Ein¬ 
ladungen  von  Heimalgrirppen  zu  ihren  Veran¬ 
staltungen  erst  be!  der  Schriftleitung  eingehen, 
wenn  die  entsprechede  Folge  des  Ostpreußen¬ 
blattes  schon  im  Druck  oder  gar  schon  ver¬ 
schickt  worden  ist.  Wir  können  ja  nicht  wie 
eine  Tageszeitung  wenige  Stunden  vor  einer 
Veranstaltung  noch  Ankündigungen  aufnehmen. 
Di«  Schriftleitung  des  Oefpreußenbtatles  befin¬ 
det  sich  in  Hamburg,  dem  Sitz  der  Landsmann¬ 
schaft,  die  Druckerei  jedoch  in  Leer  ln  Ostfrles- 
land.  Dazu  kommt,  daß  jede  Folge  schon  vor 
dem  —  auf  dem  Kopf  jeder  Nummer  angegebe¬ 
nen  —  Erscheinungsterrain  dem  Postversand 
zur  Verfügung  9tehen  muß,  damit  sie  jeden  der 
85  000  Bezieher  auch  ln  den  entlegensten  Orten 
des  Bundesgebietes  rechtzeitig  erreicht.  Zieht 
man  noch  in  Betracht,  daß  Salz,  Zusammenstel¬ 
lung  und  Druck  Zeit  in  Anspruth  nehmen  und 
alle  Manuskripte  von  Hamburg  nach  Leer 
geschickt  werden  müssen,  so  wird  man  verste¬ 
hen,  daß  alle  Ankündigungen,  Belichte  usw. 
schon  acht  Tage  vor  dem  Erscheinungster¬ 
min  der  betreffenden  Folge  der  Schriftleitung 
vorliegen  müssen,  wenn  sie  noch  Aufnahme 
finden  sollen.  Wir  dürfen  also  alle  Gruppen. 
Veranstalter  usw.  bitten,  für  rechtzeitige 
Absendung  ihrer  Meldungen  an  die  Schrift¬ 
leitung,  Hamburg-Bahrenfeld,  Postfach  20,  Sorge 
zu  tragen  und  dabei  nicht  zu  vergessen,  daß 
auch  die  Beförderung  von  ihnen  zu  uns  minde¬ 
stens  ein  bis  zwei  Tage  dauert.  Also  rechtzeitig 
abschicken,  dann  können  keine  Pannen  passie¬ 
ren!  Die  Schriftleitung. 


Rastenburg 

Ich  weise  nochmals  au?  unser  Kreistreffen  am 
Sonntag,  dem  13.  Juli  In  Hambuig-Altona.  Restau¬ 
rant  „Elbschlucht",  Flottbeker  Chaussee  139,  hin.  Dte 
rege  Nachfrage  läßt  auf  einen  starken  Besuch 
schließen. 

Für  nachstehende  Gemeinden  unseres  Kreises  be¬ 
nötige  Ich  interessierte  Vertreter  zur  Aufstellung 
der  Seelenllstc  und  Mitarbeit  für  den  Lastenaus- 
gleich:  Borschenen,  Podlacken,  Babzms.  Gr.-Wtn- 
keldorf.  Glaubitten,  Kattwangen.  Karschau,  Lab¬ 
lack.  Kremmen,  Wcndchnen,  Schwarzstein,  Saus- 
garben.  Jaglack,  Schützen,  Fürstenau,  Rodehlen. 
Käslack,  Spiegels,  Laxdoyen,  Kotitllack  und  Krau- 
sendorf. 

Gesucht  wird  die  Familie  Olschcwskl  aus  dem 
Bahnwarterhaus  119  Pohtobels.  Vater  Hermann  O., 
geb.  1695,  Mutter  Anna  O..  geb  1896,  Tochter  Ilse 
O..  geb.  1928.  Heinz  O..  geb.  182».  Ilse  war  als  Schetn- 
werfei  heiler  in  bei  Stettin  eingesetzt,  die  Eltern 
sollen  nach  Angaben  der  Polen  nach  Deutschland 
nbgercisl  sein,  wer  weiß  etwas?  Nachricht  an  Hilgen¬ 
dorff,  Krelsverlretea-,  Flehm,  Post  Kletkamp  über 
LUtJenburg,  Holstein. 

Rechtsanwalt  Hans  Partikel,  gcschäftafUbrendes 
Vorstandsmitglied  der  Raiffeisenbank  Rastenburg, 
gibt  bekannt,  dal!  von  dieser  Bank  von  den  Spar- 
und  Kontokorrentkonten  keine  Unterlagen  gerettet 
sind.  Das  Material  konnte  nicht  nach  dem  Westen 
ausgelagert  werden.  In  »einem  Besitz  befindet  sich 
jedoch  ein  Depotauszug  vom  Oktober  1944  Uber  die 
bei  dieser  Bank  hinterlegten  Wertpapiere.  (An¬ 
schrift  (21b)  Lippsladt.  Brünfngstraßc  3). 

Suchanzeige:  Wer  kann  Auskunft  geben  über  Ein¬ 
wohner  des  Ortsteils  Langeneck.  Gemeinde  Grofl- 
Hlausteln.  Kr.  Raslenburg?  Frau  Margarete  Mentzel, 
die  Besitzerin  des  Gutes  Langeneck,  verließ  mit 
Ihrem  Sohn  Karl-Heinz  und  sämtlichen  Arbeitern 
des  Gutes  im  Treck  am  2«.  Januar  4«  die  Gemeinde 
Groß-Blaustem.  In  der  Nacht  vom  27.  zum 
28.  Januar  war  der  Treck  ln  Schippenbell.  Seitdem 
fehlt  jede  Spur.  Nachrichten  erbeten  an  den  Ge¬ 
meinde-Beauftragten  Hans  Bork-Eckcrnförde,  Lin¬ 
de  nweg  8. 

Herzog- Albrcchts-Schüler 

Die  Vorarbeiten  für  die  Nachfeier  unseres  400)äh- 
rtgen  Schuljubll»ums  sind  Im  Gange.  Die  Veranstal¬ 
tung  findet  In  Hannover  statt  und  zwar  wahrschein¬ 
lich  am  Sonnabend,  dem  6  September,  um  14  Uhr. 
Nähere  Mitteilungen  erfolgen  zu  gegebener  Zelt 
durch  das  Ostpreußenblau.  Der  ungefähre  Rahmen 
liegt  auch  schon  fest.  Da  diese  Feier  am  Vortag  des 
Rastenburger  Kreistreffens  in  Hannover  stittön- 
det.  Ist  die  Anregung  der  Teilnahme  doppelt  gege¬ 
ben.  Ich  mache  schon  jetzt  darauf  aufmerksam,  da¬ 
mit  Jeder  ehemaligen  Schüler  sich  darauf  einrichten 
kann.  Rechtzeitige  Anmeldung  unter  Angabe,  ob 
Unterkunft  erwünscht  wird,  an  Heinz  Kiaulehn. 
Hannover-Linden.  Rlckltnger  Str  oder  Ishrand 
Wlehler,  Hannover,  Arnswalder  Str.  35  (Landvolk) 
erbeten.  —  Der  nächste  Rundbrief  Ist  In  Bearbei¬ 
tung  und  wird  ln  absehbarer  Zelt  herausgehen.  — 


9.  bis  11.  August:  400-Jahrfeier  Tilsit  in  Hamburg 
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Die  Schirmherrschaft  über  unsere  400-J ahrfeier  am 
9..  10.  und  11.  August  tn  Hamburg  hat  dankenswer¬ 
terweise  der  Finanz-minister  des  Landes  Schleswig- 
Holstein,  Waldemar  Kraft  übernommen.  Nachdem 
tn  Folge  15  unseres  Oslpreußenblattes  und  In  den  an 
die  Tilsiter  verschickten  Einladungen  die  Fahrt¬ 
richtungen  und  Fahrpreis*  der  Sonderzuge  zur  400- 
Jahrfeier  bekanntgegeben  wurden,  folgt  hier  das 
dreitägige  Programm  unserer  Festtage. 

Sonnabend,  den  9.  August 

8.00—10.00  Uhr:  Eintreffen  der  3  Sonderzüge:  Tilsit, 
TUs;t-Ragnit  und  Elchnicdenmg  in  Hamburg-Haupt- 
bahnhol.  8.00—12  00  Uhr:  Ausgabe  der  best.  Quar¬ 
tierscheine  Im  Quartieramt  „Restaurant  Kloster- 
burg“  Hamburg.  Glockengtcßerwall  1  (gegenüber 
dem  Hauptbahnhof!.  gekennzeichnet  durch  Aushang 
einer  grün-welß-roten  Fahne.  12.00 — 14.00  Uhr:  Auf¬ 
suchen  der  Quart. ere.  14.30—17.30  Uhr:  BegrilßunKS- 
konzert  ausgeführt  von  ehern.  Wehrmachtsmusikern 

-  —  - - - *- — [,  der  Rosenstadt, 

Im  Hotel  „Cap  P  o  I  o  n  I  o"  mit  den  sehenswerten 
Ortglnatelirrichtungen  des  ehern.  Lu  xusdampf  eis 
„Cap  Poionlo“,  Das  Konzert  findet  !m  Garten  statt. 
(Plnnebcrg  ist  lm  Schnellverkehr  ab  Altona  ln  20 
Minuten  erreichbar.)  Auch  hier  wieder  weisen  grün- 
weiß-rote  Fahnen  den  We«.  17.30— 1®. 30  Uhr:  Abend* 
essen  (kein  Zwang).  19.30—24.00  Uhr:  Begrüüungs- 
abend  mit  kurzen  Ansprachen.  Unterhaltung,  ge¬ 
meinsamen  Gesang.  Musik.  Unkostenbcttra«  für 
Sonnabend  und  Sonntag  pro  Ponton  1.50  DM.  Fest¬ 
abzeichen  und  Festschrift  gibt  es  ln  den  Sonder- 
Zügen,  auf  dem  Quartleiamt  und  an  den  Kassen. 

Sonntag,  den  18.  August 

8.00  Uhr:  Trelfen  In  der  neuen,  modern  erbauten 
St  -Pauli-Halle.  Sie  Ist  zu  erreichen  mit  der  U-Bahn 
bis  zur  Station  Feldatroße.  oder  mit  den  Straßen¬ 
bahnlinien  6.  12.  14  und  33  bis  zur  Haltestelle: 
St  -Pauli-Halle.  Großer,  bewachter  Parkplatz  tut  vor 
der  Halle,  aber  nur  Mir  Omnlbusac  und  Personen¬ 
kraftwagen  (nicht  für  Lastkraftwagen!)  (Aul  der 
Halle  lat  die  grll u -we . ti- rote  und  die  schw*arz -weiße 
Fahne  aufgezogen,  also  von  weitem  erkennbar). 

9  00—10.30  Uhr:  Eintreffen  der  TagessonderMlge: 
Schtllen.  Kuekemeese.  Breitenstein.  Ragnit.  Neu- 
kirch,  Heinrichswaide  und  Kreuzingen  ln  Hbg- 


Dammtor.  11.30—12.30  Uhr:  Helmatl.  Fcstgottcsdlenst 
ln  der  „Gnadenkirche",  gehalten  von  Pastor  Bruno 
Jordahn,  früher  Schillen,  heute  Hamburg-Altona. 
Die  „Gnadenkirche"  Ist  erreichbar  mit  den  Straßen¬ 
bahnlinien  6.  12.  33  bl»  Haltestelle  Karolinenstraüe. 

H. 30—12.30  Uhr:  Begrilßungskonzert  der  Hamburger 
Schutzpolizei kapellc  auf  dem  Vorplatz  der  St.-Pault- 
Halie.  13.00—15.00  Uhr:  Jubelfeier  ln  der  St.  Pautl- 
Halie  ..Die  Himmel  rühmen"  Ostpreußen-Chor  Ham¬ 
burg  und  der  gesamte  Musikzug  (25  Mann).  Prolog. 
Totenehrung:  Kreisvertreter;  Festrede:  Studienrat 
a.  D  Dr  Nick:  Ansprache :  Dr.  Alfred  Gllle,  1.  Spre¬ 
cher  der  Landsmannschaft  Ostpreußen:  Schlußwort: 
Krelavertreter;  Gemeinsamer  Gesang  des  Deutsch¬ 
landliedes.  15.20—16.00  Uhr:  Mitteilungen  der  KreU- 
vertreter  an  die  Uclmatkrelse  TUstt-Ragnlt  und 
Elchnlederun«.  (Sämtliche  Reden  und  Ansprachen 
werden  über  eine  Lautsprecheranlage  übertragen! 
18  00—17.00  Uhr:  Unterhaltungskonzert.  19.00-3.00 
Uhr:  Festabend  ln  der  ..St.  Pauit-Halle"  mit  Tanz 
und  reichhaltigem  Unterhaltungsprogramm  mit 
namhaften  Künstlern.  Unkostenbeltrag  für  Sonntag 

I, —  DM  pro  Person.  Festabzeichen  und  dte  Fest¬ 
schrift  gibt  es  in  den  7  Sonderzugen  und  an  den 
Kassen. 

Montag,  den  II.  August 

10.00  Uhr:  Treffen  in  de:  „Elbschlucht".  Hambuig- 
Altona.  F.tbchaussec  130.  Von  hier  auf  finden  statt: 
11.00  Uhr'  eine  Hafenrundfahrt.  Besuch  von  11a- 
gcrvbccks  Tierpark,  Rundfahrten  auf  der  Alster, 
Besichtigung  einer  Ausstellung  ln  „Planten  un  Blo- 
mcn".  12.00—14.00  Uhr:  Mittagessen  (kein  Zwang), 
lä.ao— 17.00  Uhr:  Unterhaltungskonzert  und  fröh¬ 
licher  Ausklang:  Ein  genaues  und  ganz  ausführ¬ 
liches  Programm  über  alle  drei  Tage  wird  ln  der 
Festschrift  gebracht. 

Das  emtgllltlge  Programm  eisehen  dte  Teilnehmer 
aus  der  Festschrift. 

lm  folgenden  antworte  Ich  »uf  Fragen,  die  häufig 
an  mich  gerichtet  wurden:  Die  Bundesbahn  verlän¬ 
gert  auf  keinen  Fall  die  Sondentugfahrkarten,  um 
sie  evtl  für  einen  späteren,  fahrplanmäßigen  Zug 
für  die  Rückkehr  benutzen  zu  können I  Wenn  Sie 
»ich  also  länger  In  Hamburg  aufhallen  wollen,  em¬ 
pfiehlt  es  sich,  bei  Ihrer  Abgangsstation  eine  4-  bzw. 
8 wöchige  Ullaubskart«  zu  lösen,  oder  von  dem 


FlüchtMngsermäßigungsschein  Gebrauch  zu  machen. 
Beides  1*4  natürlich  teurer  als  die  Sonderzugfahr- 
karte.  Ste  können  aber  mit  diesen  Fahrkarten  eben¬ 
falls  nur  für  die  Hinreise  nach  Hamburg  den  Son- 
derzug  benutzen.  Damit  Sie  auch  eine  50prozenttge 
Fahrpreisermäßigung  für  die  Anfahrtstrecke  zur 
Sonderzughallestatton  erhalten,  empfiehlt  es  sich, 
die  Fahrkarteubestellung  für  den  Sonderzug  recht¬ 
zeitig.  d.  h.  schon  einige  Tage  vorher  vorzunehmen. 
In  Orten  mit  amtlichen  Reisebüros  kann  das  auch 
hier  geschehen,  oder  bei  Ihren  zuständigen  Fahrkar¬ 
tenschaltern. 

Aus  den  bisher  hier  etngegongenen  Anmeldungen 
Ist  deutlich  erkennbar,  daß  wir  mit  einem  besonders 
starken  Besuch  aus  dem  Raum  Stuttgart — Frank- 
furt'Main  und  Nordrhetn/Westfalen  zu  rechnen  ha¬ 
ben.  Den  endgültigen  Fahrplan  und  die  Haltestatio¬ 
nen  sämtlicher  10  Sonderzüge  gibt  die  Bundesbahn 
am  10.  J  u  1 1  bekannt,  d.  h.  sie  können  ab  dieser 
Zelt  auf  allen  Stationen  und  in  den  amtlichen  Reise¬ 
büros  erfragt  werden.  Sobald  mir  dieses  von  der 
Bundesbahn  mltgeteUt  wird,  erfolgt  hierüber  auch 
eine  Veröffentlichung  tm  OstpreuBenblatt. 

In  allen  10  Sonderrtlgen  benötige  ich  freiwillige 
Hilfskräfte  zum  Verkauf  der  Festabzeichen  und  der 
Festschrift.  Wer  meldet  steh  hierzu?  Landsleute,  die 
nachweislich  aus  der  russischen  Zone  zu  unserer 
400-jahrfeler  kommen,  melden  sich  am  Sonnabend, 
dem  9.  August  In  der  Zelt  von  8—12  Uhr  im  Quar- 
tlersmt  ..Restaurant  Ktnsterburg"  gegenüber  dem 
Hauptbahnhof  zwecks  kostenloser  Quarttervermltt- 
hmg.  Ich  bitte  noch  etnmsl  alle  ln  Hamburg  und 
Umgebung  wohnende  Tilsiter,  FJchnlederunger  und 
Tllsit-Rr.vniter.  hierfür  Frei  quartiere  (ohne  Verpfle¬ 
gung)  zur  Verfügung  zu  stellen  und  diese  mir  sofort 
zu  melden!  Di«  UnlerteDurq  tn  der  großen  Fest¬ 
halle  erfolgt  für  die  Landkreise  ktrchsolelwelse, 
für  die  Stadt  Tilsit  gesondert  ln:  Post  —  Z.  W.  T.  — 
Zoll  —  usw.,  so  daß  alle  Teilnehmer  sofort  auf  Ihren 
Bekanntenkrals  stoßen,  ohne  lange  suchen  zu  müs¬ 
sen. 

Noch  etn  guter  Monat  trennt  uns  von  dem  großen 
Ereignis  ln  Hamburg!  Bringt  alle  schönes  Wetter 
und  Festtsesst immun«  m't!  Auf  Wiedersehen  ln 
Hamburg  und  Ms  dahin  grüßt  alle  ln  herzlicher  Uel- 
matverbundenheit. 

Ihr  Ernst  Stadic 
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Gebt  mir  bitte  noch  bekannte  Anschriften  «üf,  damit 
ein  möglichst  großer  Teil  erfaßt  wird,. 

Alfred  P&imowski,  Hamburg-Wandsbek,  KlLhn- 
straße  7. 

Sensburg 

Zum  Kreistreffen  der  Sensburger.  das.  wie  mehr¬ 
fach  bekanntgegeben,  am  20.  Juli  in  Darmstadt  in 
der  Gaststätte  Kockshaut  stattfindet,  sind  Anmeldun¬ 
gen  an  Herbert  Liibke,  Darmstadt,  Bingerstraßc  4, 
zu  lichten,  und  zwar  möglichst  umgehend. 

von  Ketelhodt,  Kreisvertreter 

Johannisburg 

Gesucht  werden:  l.  Link.  Marte,  Eichendorf,  und 
die  Schwestern  des  Wilhelm  Link,  Ida  Mielewski, 
Gertrud  Grtgo  und  Lina  Link;  2.  BrodowskJ,  Marie, 
und  Kordass.  Fritz,  aus  Gr.-Rogallen;  3.  Lapuse, 
Hildegard,  Lehrerin  in  Johannisburg;  4.  Fridrlszik, 
Schneider,  und  Alex  Karl,  aus  Drigelsdorf:  5.  Tei¬ 
chen.  Adolf,  Worgullen  oder  Sultaninen.;  B.  Auskunft 
wird  erbeten  über  das  Schicksal  des  Landsmannes 
Jaedtke.  der  aus  der  Flucht  bei  Heillgenlinde  vom 
Fuhrwerk  abgekommen  und  seither  verschollen  ist; 
7.  Angehörige  von  Kowalewski,  Helene,  Anwolfs¬ 
dorf,  die  auf  der  Flucht  bei  Rastenburg  verstorben 
ist  und  zwei  Sparkassenbücher  hinterlassen  hat. 
Zuschriften  an  den  Kreis  Vertreter. 

Unterlagen  der  Ralf  fei  senk  asse  Drigelsdorf  sind 
nach  Feststellung  des  Landsmannes  Panskus  mit 
dem  Bergungszug  nur  bis  Rastenburg  gekommen. 
Seit  Mitte  1044  bis  Januar  1945  an  die  Raiffeisen¬ 
bank  Königsberg  mtl.  etngereichte  Saldenllsten  sol¬ 
len  nach  Schneidemühl  und  Breslau  verlagert  wor¬ 
den  sein  und  sind  somit  verloren. 

Fr.  w.  Kautz,  Kreisvertreter,  (21a)  Bünde  (Westf.) 
Hang  bäumst  raße  2 — I. 

Ortelsburg 

Ortelsburgcr  Kreistreffen  am  13.  Juli  In  Hannover 

Zu  unserem  großen  Kreistreffen  am  13.  Juli  ln 
Hannover  werden  heute  nochmals  alle  Orteisburger 
herzlich  eingeladen.  Unser  Zusammensein  wird  um 
9.15  Uhr  für  beide  Konfessionen  durch  einen  Gottes¬ 
dienst,  veibunden  mit  einer  Totenehrung,  eingelei¬ 
tet.  Den  Gottesdienst  halt  Pastor  Sch  neide  r-Ortels- 
burg  in  der  Gedenkstätte  ln  der  Kirchenruine  am 
Aegidlentorplatz.  Um  10.30  Uhr  beginnt  die  Feier¬ 
stunde  im  „Döhrener  Masehpark".  Beste  Verbindung 
mit  den  Straßenbahnlinien  1.  8  und  18  bis  zur  Haite¬ 
stelle  Julverweg.  In  der  Feierstunde  spricht  Vor¬ 
standsmitglied  der  Landsmannschaft  und  Kreisver¬ 
treter  von  Ncldenburg  Bürgermeister  1.  R.  Wagner. 
Am  Nachmittag  allgemeine  Kicisgespräche,  Be¬ 
kanntmachungen,  Wahlen  usw.  Anschließend  hei¬ 
matliches  Zusammensein. 

Am  Sonnabend,  dem  12.  Juli  findet  ab  17  00  Uhr 
ebenfalls  im  ..Döhrcner  Masehpark"  eine  Kreisaus- 
schußsitzung  statt,  zu  der  ich  htermit  die  Mitglieder 
cinlade.  Wer  von  den  Mitgliedern  ein  Nachtquartier 
benötigt,  wende  sich  bitte  sofort  an  „Döhrener  Masch- 
park",  Inhaber  Friedrich  Prellberg.  Hannover,  Suth- 
wlesenstrnße  40. 

Also,  liebe  Orteisburger,  wer  es  irgendwie  ein¬ 
richten  kann,  der  komme  am  13.  JuW  nach  Hanno¬ 
ver,  damit  wir  dort  schöne  Stunden  heimatlichen 
Zusammenseins  erleben  können. 

Dipl. -Land wirt  Gerhard  Bohr.  (23)  Brockzetel, 

Kreis  Aurich  Ost  friesland,  Tel.  Maroardsmoor  14. 

Kreisvertreter 

Alle  Einwohner  von  Groß-  und  Neu-Schimanen 
bitte  Ich  um  Einsendung  der  heutigen  Anschrift 
zur  Aufstellung  der  Gemeindeliste.  Anzugeben  sind: 
Name,  Vorname,  Geburtsjahr,  Beruf,  Landbesitz  in 
Hektar,  sonstiger  Grundbesitz,  Vermerk  über  Tote, 
Vermißte,  Verschleppte  Kriegsgefangene,  Zivilinter¬ 
nierte  mit  Datum,  Ort,  Ursache,  Gewährsmann.  Die 
Gemetndeliste  wird  zur  Schadensfeststellung  benö¬ 
tigt.  Außerdem  wird  um  Hilfe  ln  der  Vertrauens- 
arbelt  für  Neu-Schiemanen  gebeten.  Gottiieb  Gon- 
eenski  in  Rockstedt  über  Zeven,  Bez.  Bremen. 

Neidenburg 

Noch  einmal  wird  auf  das  Heimatkreistreffen  am 
Sonnabend,  dem  12.  und  Sonntag,  dem  13.  Juli,  ln 
Hannover.  Kurhaus  Llmmerbrunnen,  hingewiesen. 
Beginn:  12.  Juli,  9  Uhr.  19.  Uhr:  Heimatabend.  Am 
13.  Juli,  14  Uhr,  Kundgebung  und  Sitzung  des  Kreis¬ 
tages. 

Osterode 

Das  Kreistreffen  der  Osteroder  lm  Raume  Nord- 
rheln-Westialen  findet  am  27.  Juli  ln  Bochum,  Lokal 
Kaiser-Aue,  statt.  Zu  erreichen  vom  Hbf.  Bochum 
mit  den  Buslinien  53  und  61.  und  von  Herne  Hbf. 
mit  der  Straßenbahn  8  und  lß,  Haltest.  Mühlenweg. 

9.30  Uhr  evg.  Gottesdienst  in  der  Lutherkirche, 
kath.  um  lo.oo  Uhr  in  der  Liboriuskirche.  11.15  Uhr 
Feierstunde  im  Festlokal,  wozu  offizielle  Vertreter 
von  der  Stadt  Bochum  und  der  Landesstelle  Nord- 
itiein- Westfalen  ihr  Erscheinen  zugesagt  haben. 
Nach  dem  Mittagessen  wichtige  geschäftliche  Mit¬ 
teilungen.  Geselligkeit  und  Tanz. 

Die  Einzelheiten  für  das  Ostcroder  Kreistreffen  in 
Hannover  am  3.  August  werden  im  nächsten  Ost¬ 
preußenblatt  bekarmtgegeben. 

Gesucht  werden:  1.  Ebing,  Sparkass.-Angest.  aus 
Gilgenburg:  2.  Ferdinand  Ostzrlnskl,  Bauer  aus 
Gr.-Lehwalde;  3.  Karl  Urban,  Gen.-Hauptw.  aus 
Hohenstein;  4.  Gertrud  Parra  aus  Bergfriede  oder 
Bergling;  5.  Alfred  Grabowski.  Gärtnerei,  aus 
Osterode.  Schulstr.;  6.  Traute  Noltai  aus  Osterode. 
Bahnhofstr.;  7.  Frau  Neubert.  Bäuerin  aus  Moldsen; 

8.  Heinz  Rettkowskl  aus  Brückendorf;  9.  Karl 
Seefeld,  geb.  11.  12.  09,  aus  Liebemühl;  10.  Franz 
Dosch  und  Frau  Berta  aus  PMlauken;  11.  Familie 
Plaputta,  Gastwirt  aus  Pillauken:  12.  Minna  Zie- 
Hnski  aus  Röschken,  13.  Brigitte  Klan,  Tochter  des 
Kaufmanns,  aus  Osterode.  Str.  d.  S.  A. 

Meldungen  erbeten  an  v.  Negenbom-Klonau, 
Kreisvertreter,  (16)  Wanfried/ Werra. 

Mohrungen 

Herderschule  Mohrungen 

Unser  Herderschultag  ist  nun  vorbei  und  Ich 
möchte  an  dieser  Stelle  noch  einmal  Herrn  Rausch, 
Herrn  Kaufmann  und  Georg  Müller  für  ihre  so 
überaus  wertvolle  Mitarbeit  danken.  Mein  Dank  gilt 
auch  allen  Teilnehmern.  Ich  hoffe  sehr,  daß  der 
Hcrdcrsch  ultag  alljährlich  durchgeführt  werden 
kann.  Die  Teilnehmorzahl,  diesmal  84.  wird  sich 
dann  steigern.  Verspätete  Grüße  darf  ich  noch  von 
unsem  ehemaligen  Direktoren  Dr.  Wilhelm  Dob- 
beck  und  Grabow  ausrichtcn.  Der  folgende  Bericht 
eines  Sch ulkameraden  mag  allen  denen,  die  nicht 
daran  teilnehmon  konnten,  ein  Bild  des  Treffens 
Geben.  In  herzlicher  Verbundenheit 
Helga  Tomer, 

Vertreterin  der  kreiseingesessenen  Jugend. 

Hcrderschultag  in  Braunschweig 
Um  hellerleuchteten  Saal  in  Braunschweig  saßen 
wir  alle  wieder  zusammen  und  versuchten,  sieben 
verflossene  Jahre  zu  überbrücken.  Das  war  anfangs 
gar  nicht  so  leicht,  und  obwohl  gleich  von  Anbeginn 
die  Atmosphäre  so  vertraut  war.  als  ob  man  zurück  - 
gefunden  hatte,  so  sah  man  doch  viele  fragende 
Billcke.  Aber  ln  dem  immer  angeregter  werdenden 
Gespräch  hoben  sich  die  Schleier  von  der  Erinne¬ 
rung.  Dann  ließen  das  waimc  Gefühl  des  Wieder¬ 
beisammenseins  und  all  die  vielen  Erinnerungen 
Zeit  und  Ort  vergessen.  Die  Heimat.  Mohrungen. 
und  die  Herderschule  tauchten  auf  Wie  von  selbst 
bildeten  sich  Gruppen  in  immer  wechselnden  Zu¬ 
sammensetzungen.  wie  wohltuend  unorgani¬ 
siert  und  doch  organisch  verlief  dieser  Abend.  Leise 
klang  Tanzmusik  auf,  aber  es  gab  Ja  soviel  zu 
hören  und  noch  viel  mehr  zu  erzählen.  So  kam  es. 
daß  es  sehr  spät  wurde  und  der  Tanz  trotz  der 
vielen  Jugend  diesmal  das  Nachsehen  hatte. 

Der  nächste  Morgen  fand  uns  alle  wieder,  frisch 
und  entschlossen,  diesen  letzten  Tac  des  Beisam¬ 
menseins  mit  vollem  Bewußtsein  auszukosten.  Die 
Anschriftenlisten  machten  die  Runde.  Postkarten 
wurden  an  Klassenlehrern  und  Mitschülern  ge¬ 
schickt.  Ein  kurzer  Bummel  zeigte  uns  das  alte 
Braunschweig.  Aber  schon  gab  es  die  ersten  Wer¬ 
mutstropfen.  dr»s  erste  Auf-Wieder-sehen.  Selbst  die 
Nacht  konnte  die  letzten,  und  es  waren  noch  viele, 
nicht  trennen.  Am  Montag  in  aller  Frühe  brach¬ 
ten  Wir  uns  7Ai  den  Zügen.  Lange  winkten  wir  ein¬ 
ander  zu.  denn  dns  Auseinandergehen  war  doch 
ach  wer.  Denn  wir  gehören  doch  zusammen.  Das 
wußten  wir  wieder  ganz  genau,  und  das  nahmen 


wir  mit  auf  unsere  Fahrt.  Auf  Wiedersehen  im 
nächsten  Jahr!  Hubertus  MlUlcr. 

Gesucht  werden:  Hauptlclirer  Viktor  Seefeld- 
Frci walde,  und  Frau  Meta,  geb.  Neumann;  Lydia 
Werner-Mohrungen ;  Gärtner  Heinrich  Klautke- 
Gcorgenthai;  Maurer  Ernst  Schirrmacher  und  Frau, 
geb.  Possoch.  Alt-Bolitten;  Minna  Klaus,  geb.  Kuli, 
Mohrungen;  Bauer  Walter  Wadehn,  Liebwaide; 
Heinrich  Horst  und  Johanna  Horst,  geb.  Neubert, 
Mohrungen,  MUtelanger;  Familie  Fritz  Gerwin, 
Mohrungen,  Herderstraße;  Keichsbahnas».  Erich 
Kretschmann,  Mohrungen,  Rudolf  Grobler,  Rel- 
chertswalde;  Gmltz,  Wlllnau,  PosthÜfssteJle  und 
Kolonialwaren;  Bahnarbeiler  Ernst  Pelk,  Bahnhof- 
straße;  Bäckermeister  Hiivtzclmunn,  Georgenthaler 
Chaussee;  Frau  Elsa  Boßler.  InJ.-Kas.;  Hildegard 
Schneider,  geb.  Hammer,  Siedlung  Kaserne,  letztere 
vier  aus  Mohrungen;  Lehrer  Bruno  Neumann  und 
Frau  Gerda  aus  Banners;  InvaUdenkartenkontrol- 
leur  Wiewroth,  Mohrungen,  Bahnhofstr..  Wer  war 
bis  zum  Herbst  1945  noch  in  Mohrungen  und  kann 
bezeugen,  daß  der  Kreistaxator  Leopold  Gehlhar 
von  einer  bestimmten  Zeit  an  nicht  mehr  zu  sehen 
war?  Zur  Regelung  von  Erbansprüchen  sind  diese 
Angaben  dringend  und  eilig  erforderlich. 

Landsleute!  Meldet  Euch,  so  weit  noch  nicht  ge¬ 
schehen.  mit  Eurer  Heimat-  und  Jetzigen  Anschrift 
bei  Landsmann  Berg.  Die  Vervollständigung  der 
Kreiskartei  ist  notwendig  für  die  Schadensfeststel¬ 
lung  zum  Lastenausgleich. 

Kreisvertreter  Reinhold  Kaufmann,  Maldeuten, 
Jetzt  Bremen,  Schierker  Straße  8. 

Pr.-Holland 

Am  Sonntag,  dem  20.  Juli,  findet  in  Hannover,  im 
Kurhaus  Llmmerbrunnen,  das  diesjährige  erste 
Treffen  unseres  Kreises  Pr.-Holland  statt.  Das 
Kurhaus  Llmmerbrunnen  ist  mit  den  Straßenbahn¬ 
linien  1  und  3  zu  erreichen.  (Endstation.)  Das  Lokal 
Ist  morgens  ab  8  Uhr  geöffnet.  Der  offizielle  Be¬ 
ginn  des  Heimattreffens  Ist  auf  12  Uhr  festgesetzt. 
Nach  einer  Mittagspause  spielt  uns  eine  Kapelle 
zur  Unterhaltung  und  zum  Tanz  auf.  Das  Haupt¬ 
treffen  in  Hamburg  findet  am  Sonntag,  dem  31. 
August,  in  der  „Elbschlucht“  statt.  Um  Bekanntgabe 
beider  Treffen  von  Landsmann  zu  Landsmann  wird 
gebeten.  Die  Landsleute  der  Heimatortschaft  Som¬ 
merfeld  werden  hiermit  gebeten,  einen*  geeigneten 
Nachfolger  für  den  verstorbenen  Ortsbeauftragten 
Nehm  bis  zum  15.  Juli  in  Vorschlag  zu  bringen. 

Gesucht  werden  aus  Pr.-Holland:  Franz  Penner, 
Viehhandlung;  Angehörige  des  ehemaligen  Wchr- 
machtsangehörigen  Gustav  Schütz,  geb.  4.  7.  91; 
Familie  Artur  und  Anna  Krause,  Ertch-Koch-Str. 
Nr.  17;  Familie  Rosky.  Daneiger  Straße;  Familie 
Schreiber,  Grünhagen;  Eheleute  August  Kerst  (Ehe¬ 
frau  geb.  Dorsch)  und  Tochter  Herta  Grimm,  geb. 
Kerst,  aus  Hermsdorf. 

Ferner  :  Obergefr.  Paul  August  Hinz  geb.  28.  8.  12, 
aus  Pr.-Holland.  letzte  Anschrift:  Feldpost-Nr.  29459. 
Inf.-Rcgt.  336.  vermißt  im  Raum  von  Rcschew.  am 
5.  9.  1942;  Frau  Anna  Polcnz.  geb.  5.  11  65,  aus  Alt- 
Thatou.  Kreis  Angerburg.  Frau  P.  war  nach  Rogeh- 
nen  evakuiert  und  lm  Altersheim  Rogehnen  unter- 
gebracht.  —  Zuschriften  sind  zu  richten  an  die  Ge¬ 
schäftsstelle  Gottfried  Amling,  Pinneberg  1.  Holst., 
Riichnrd-Köhn-Straße  2. 

Carl  Kroll.  Kreisvertreter, 
Pcincrhof  bei  Pinneberg. 

Heiligenbeil 

Sonderfahrt  narh  Hannover  zum  Treffen  2S./27  Juli 
Ab  Vlersen'Ndhr.  11.15  Uhr,  ab  Neuß-Bhf.  12.00 
Uhr,  ob  Düsseldorf -Hau  ptbhf.  12.30  Uhr;  Rückfahrt 
am  37.  Juli  ca.  18.00  Uht  Fahrpreis  pro  Person 
DM  15,—.  Anmeldung  bis  spätestens  15.  Juli  beim 
Omnibusbetrieb  Karl  Arndt.  Viersen.  Frelheiis- 
straße  386,  Tel.:  2015  (früher  Zinten). 

Gesucht  wird  Fräulein  Ida  Gropp,  die  Ende  1044 
aus  Helnrtchswalde,  Elchnieder ung,  nach  Rippen, 
Kreis  Heiligenbeil  kam  und  dort  bei  einer  Katif- 
mannsfamilie  wohnte.  Der  letzte  Bürgermeister  Eid¬ 
mann,  die  betreffende  Kaufmannsfamilie  sowie 
Landsleute  aus  Rippen,  die  Angaben  Über  Fräulein 
Gropp  machen  können,  werden  gebeten,  sich  zu 
melden  bei  Karteiführer  Paul  Birth,  (24b)  Klel-Wlk, 
Arconaetraße  3. 

Rößel 

Staatliches  Gymnasium  (Oberschule):  Alle  ehe¬ 
maligen  Gymnasiasten  bzw.  Oberschüler(innen),  die 
ihre  Anschrift  noch  nicht  abgegeben  haben,  werden 
gebeten,  diese  der  Gymnasiaikartci  mitzuteilen. 

Vom  Rundbrief  Nr.  6  mit  der  Pfarrkirche  als  Titel¬ 
bild  sind  noch  einige  Exemplare  übrig,  die  an  Eltern 
ehern.  Gymnasiasten  bzw.  Oberschüler  oder  sonstige 
daran  interessierte  Rößeler  abgegeben  werden  kön¬ 
nen. 

Gesucht  werden:  1.  Die  Eltern  von  Horst  Brotzki: 
2.  Gerhard  Nikolaus  (soll  in  Bochum  gewohnt 
haben);  3.  Walter  Ludwig  (bisher  ln  Llntorf  bei 
Düsseldorf);  4.  Hans  Schlegel  (Bad  Nauheim);  5. 
Eduard  Plcolin  (Wiesbaden);  6.  Kowalski  (Ostrhau¬ 
derfehn);  7.  Erich  Karaus  (Lübeck):  8.  Adalbert 
Fromm  (Pinneberg);  9.  Hans  Taube  (Bremerhaven); 
10.  Helmut  Kuckltnskl  (Unna  Westf):  11.  Franz 
Hermdorf;  12.  Hans-Georg  Kluth;  13.  Hans-Jörg 
Lohr  (Bad  WÖrlshofen). 

Das  Treffen  ln  Herne  findet  nicht  am  27.  Juli 
statt,  sondern  voraussichtlich  am  7.  September. 

Sämtliche  Zuschriften  an  die  Gymnasiaikartci  bei 
Lehrer  Erwin  Poschmann  in  (24b)  Kisdorf  über 
U 1  zbu  rg  /  Holstei  n . 

Pr.-Eylau 

Nochmals  wird  hingewiesen  auf  das  Treffen  des 
Helmatkreises  Pr.-Eylau  am  Sonntag,  dem  20.  Juli. 
In  der  Elbsrhlucht  In  Hamburg-Altona.  Die  Tages¬ 
ordnung  wird  im  Ostpreußcnblatt  noch  bekannt- 
gegeben. 

Beim  Kreistreffen  am  20.  Juli  in  Hamburg,  Elb¬ 
schlucht,  treffen  sich  auch  die  C  a  n  d  1  1 1  e  r  wieder 
—  im  oberen  Saal  des  Gasthofes,  nach  dem  Gottes¬ 
dienst  mit  Sup.  Frcyer  und  der  kurzen  Feierstunde 
des  Gesamtkreises.  Einige  Familien  werden  wir  zum 
erstenmal  begrüßen  können.  Auf  Ihren  Wunsch  sind 
auch  die  Nachbai  bezirke  Guttenfeld  und  Rosilten 
dorthin  clngcladen.  Die  lang  vermißte  Familie  Franz 
Schelf ler  ist  Jetzt  in  Göhren  auf  Rügen  ermittelt. 
Auf  Wiedersehen!  C.  Schaff,  Bez.-Beauftr. 

Bezirk  3  (Landsberg-Land):  Die  Anschrif¬ 
ten  von  einigen  Orten  sind  noch  sehr  unvollständig. 
Meldungen  aus  Halbendorf,  Pappcrten,  Paustern. 
Dorf  Schönwlcse  und  Woynvonns  erbeten  an  Kreis¬ 
kartei.  Hannover,  Jordanstr.  33. 

Aus  Elchen  sind  von  77  Familien  des  Ortes  erst 
20  Anschriften  bekannt.  Bitte  sich  mit  Vornamen 
und  Geburtsdaten  aller  Familienmitglieder  und  ge¬ 
nauer  Adresse  zu  melden  bei  Friedrich  Sakowski. 
(20a)  Lamspringe.  Hauptstraße  98. 

S  t  a  b  1  a  c  k:  Wer  weiß  von  Frisör  Alfred  Roh¬ 
mann.  geb.  1881?  Rositten:  Farn.  Paul  und  Otto 
Perband.  Um  Zuschriften  bittet  Kreiskarteiführer 
Dr.  E.  von  Lölhöffel,  Hannover,  Jondansth  33.  V. 

Der  letzte  Leiter  der  Kreissparkasse  Pr.-Eylau, 
Sparkassendirektor  Erwin  Keil  in  Sobemheim,  Pfaf¬ 
fenstraße  7.  teilt  mit,  daß  Unterlagen  der  Kreisspar¬ 
kasse.  und  zwar  Saldenstreifen,  zwar  ausgelagert 
und  gerettet  wurden,  sich  Jedoch  bei  der  Deutschen 
Notenbank  in  Ostberlin  befinden.  Alle  Verhandlun¬ 
gen.  eine  Herausgabe  dieser  Unterlagen  von  der 
miUelzonalen  Bank  zu  erreichen,  sind  trotz  vieler 
Bemühungen  gescheitert.  Auch  besteht  keine  Hoff¬ 
nung,  daß  rieh  die  Lage  ln  absehbarer  Zelt  ändern 
wird.  Die  Heranziehung  dieser  Unterlagen  als  Be¬ 
weise  zur  Anmeldung  von  Ostsparkonten  Ist  also 
nicht  möglich. 

* 

Als  unbestellbar  kamen  zurück  Schreiben  an: 
Werner  Krause  aus  Buchholz  1  I.  und  G.  Schhr- 
macher  aus  Eichen;  R.  Kemritz  aus  Fabiandfelcie; 
Waldemar  Schwede  aus  Freudenthal;  Elsbeth  und 
Paul  Scheffler  aus  Hofe:  Heinrich  Ewert  aus  Knäu¬ 
fen;  Hermann  Peschke  aus  Motstltten:  Botho  v. 
Berg  aus  Perschein:  A.  Kinzel  aus  Saraunen;  Fritz 
Weskallntes  aus  Wnrschketten. 

Gesucht  wird  Frau  Paultne  Gnaß,  geb.  Dickert, 
aus  Borchertsdorf.  —  Woher  stammt  Frau  Minna 
Sonntag,  verw.  Fenske.  geb.  Peitsch.  Jetzt  ln  sowj. 
Zone  (Buchholz). 

Um  Angabe  Ihrer  genauen  Anschriften  werden 
Rebeten:  von  Almenhnusen  Gustav  Ramm:  Dörsen 
H.  Klaffke:  Mostitten  Hermann  Peschke:  Neu¬ 
waldeck  Gustav  Blumenau:  Petershagen  Gustav 
Lachs;  Pudel  keim  H.  Böhnkc;  Wisdehncn  Franz 
Riess. 


Das  lahrestreffen  der  Königsberger 


Am  20.  Juli 

Um  Irrlümern  und  Mißverständnissen  vorzubeugen, 
weisen  wir  ausdrücklich  tl.it. ml  hin,  daß  dns  olflzlelle 
Jahreslrellen  des  Kreises  Könlgsherg/Pr.-Sladl  In  det 
Lamtsmannsrhall  Ostpreußen  e.  V..  wie  bereits  mehr¬ 
lach  angekßndlgl,  am  20.  Juli  In  Hamburg  In  der 
Ernst-Merck-llaiie  slaltllndel. 

Zum  7.  Soptember  ruft  unsere  Palcnstadl  Duisburg 
die  Königsberger  zu  einem  Trclfcn  in  Ihren  Mauern 
zusammen. 

Zu  dem  großen  Heimutkreistreflcn  in  Hamburg 
werden  etwa  zehntausend  Landsleute  erwartet.  Viele 
Gerneinsdiaftslahrlen  sind  bereits  angemeldet.  und 
wir  bitten  auch  alle  übrigen  Leiter  von  auswarligcn 
Gesellschattslührten,  der  Geschäftsstelle  eine  kurze 
Meldung  zugehen  zu  lassen  mit  Angabe  der  Teil- 
nehmerziihl  und  der  voraussichtlichen  Ankunft  am 
Tagungsort.  Es  wird  dann  Vorsorge  getroffen,  daß 
die  Gruppen  an  Sondcrkasson  geschlossen  abgolertigt 
werden,  so  daß  sich  die  Teilnehmer  nach  Eintritts¬ 
karten  nicht  einzeln  anzustellen  brauchen. 

Die  Ernst-Mcrck-Halle  liegt  in  der  Junglus-Straße 
unmittelbar  am  Park  .Planten  un  Blomen"  in  der 
Nähe  des  Dammtor-Balmhots.  Dieser  Bahnhot  Ist 
Station  der  S-Bahn  und  vieler  Fcrnzüqe,  lerner 
Hallestelle  der  Straßenbahnen  3,  9.  Iß.  18  und  22. 
Für  die  Linien  12  und  33  und  die  Hochbahn  kommt 
die  Haltestelle  Stcphansplatz  in  Frage. 

Wir  machen  darauf  aufmerksam,  daß  die  Erast- 
Morck-Hulle  außerhalb  von  .Planten  un  Blumen'  ge¬ 
legen  ist,  60  daß  die  Teilnehmer  den  Park  nicht  zu 
betreten  brauchen,  um  zu  dem  Festplatz  zu  gelan¬ 
gen.  Wer  den  schönen  Garten  am  Nachmitlaq  be¬ 
suchen  will,  erhält  als  Teilnehmer  des  Treffens  am 
Ncbeneincjarvg  direkt  gegenüber  der  Ernst-Merck- 
Halle  eine  ermäßigte  Eintrittskarte. 

Allen  Teilnehmern  geben  wir  erneut  zur  Kennt¬ 
nis.  daß  der  Gottesdienst  pünktlich  um  10.30  Uhr 
beginnt.  Wir  bitten  daher,  die  Platze  bis  10.30  Uhr 
in  der  Foslhalle  einzunebmen.  Die  auswärtigen 


in  Hamburg 

..  ...  ..  sn  zeitig  obfahren,  damit  recht* 
Reisegruppen  " „  wahrloislet  ist.  Die  Kücklahrt 

zeitiges  Emtf  |i(tlt  /u  |Iuh  „nqoselzl  werden, 

dieser  f,r“pp  ,  ,,,  |  \  c  Teilnehmer  Gelegenheit 

etamil  in  Abend  n,«l  Marion  Lmdt  und  an- 

deren*'  Künstlern  *  mitzuerlehen  und  nach  Möglichkeit 
nuitr  zum  Irolien  Kehraus  nutzutanzen. 

Tag  .  h  erreichen  uns  neue  Billen  von  Landsleuten,  , 
die  aus  größerer  Entlein,..»!  an. eisen  um  VcnnH  * 
fl  von  kostenlosen  bzw.  preiswerten  Unte.künf- 
ien  Diese  Landsleute  hüben  /.um  Teil  *eit  Jahr  und 
Tag  gespart,  um  wenigstens  die  teuren  Fahrlkost« 
narh  Hamburg  bestreiten  zu  können,  und  sind  nicht 
mehr  in  der  Lage,  das  Geld  für  e,n  Hotelzimmer 
«ufzub.ingen  Bitte,  liehe  Königsberger  und  oslpreu* 
fl, sehe  Landsleute,  hellen  Sie.  wo  es  irgend  möglich 
Ist  und  stellen  Me  Uelrerna.htm, qsqelcqonhe.ton  zur 
Verfügung  Im  Namen  der  auswärtigen  Cash'  dun- 
ken  w  ir  srlioii  heule  lür  iedes  Quartier  herzlich.  Ent¬ 
sprechend.  Meldungen  erbitten  wir  an  die  Geschäfts* 

^Königsberger,  der  20.  Jul.  soll  neben  der  Freude 
<li-s  Wiedersehens  mit  vielen  liehen  Bekannten  nie¬ 
der  ein  machtvolle*  Bekenntnis  zu  unserer  unver¬ 
geßlichen  Heimatstadt  sein! 

Der  Kreis  Königsberg- Pr  -Stddt 

m  der  Landsmannschaft  Osterei] Ben  e.  V. 

,  . .  Mai m hu ra  *39.  Altcrdorltf 


Königsberger  aus  Hannover  und  Umgebung! 

Die  Landsrmuwsdiafl  Ostpreußen  —  Gruppe  Han- 

nr>Ver  _  fuhrt  eine  verbilligte  Omnibusfahrt  /um 

Königsberger  Treffen  cim  20  Juli  in  Mamburg  durdi. 
Ahbihrt  Sonnt  dg  2  Uhr  nachts:  Rückfahrt  ab  Ham¬ 
burg  etwa  um  22  Uht  Anmeldung  umgehend  ira 
Geschäftszimmer  des  BvD.  Krcisverbänd  Hannover- 
Stddt,  Friedlichst! dße  lb. 


Fischhausen/Samlana 

Gemeinde  Cranz.  Auf  Grund  der  lm  Ostpreußen¬ 
blatt  erfolgten  Bekanntmachungen  Über  die  Auf¬ 
stellung  der  Gemelnde-Seelenllsten  Ist  auch  an 
alle  Cranzer,  soweit  sie  in  der  Kretskartei  bekannt 
waren,  ein  Rundschreiben  um  Mitarbeit  versandt 
worden.  Auf  Grund  der  bisher  elngegangenen  Be¬ 
antwortungen  konnte  eine  große  Zahl  weiterer 
Einwohner  und  deren  Schicksale  erfaßt  weiden. 
Leider  haben  noch  viele  den  zugesandten  Frage¬ 
bogen  nicht  beantwortet.  In  einigen  Fällen,  in  de¬ 
nen  nur  der  Familienname  angegeben  war.  konnte 
die  Identität  nicht  einwandfrei  festgestellt  wei¬ 
den.  Die  bisher  vorliegende  Totenliste  weist  etwa 
400  Onfer  auf.  In  Anbetracht  der  tatsächlichen  Vor¬ 
gänge  ln  Cranz  Ist  diese  Zahl  viel  zu  niedrig,  so 
daß  alle  Cranzer  aufs  neue  gebeten  werden,  hier 
mitzuhelfen,  die  Toten  listen  zu  ergänzen.  Es  wird 
gebeten,  alle  Todesfälle,  die  nach  1945  bekannt 
wurden,  möglichst  unter  Angabe  des  Namens.  Vor¬ 
namens.  der  ehemaligen  Cranzer  Anschrift,  Todes¬ 
zelt  und  Ort  sowie  der  Zeugen  mitzuteilen.  Es  ist 
geplant,  diese  Verlustliste  drucken  zu  lassen.  Wei¬ 
ter  werden  die  Mitarbeiter  gebeten,  bei  ihren  Ar¬ 
beiten  über  die  Aufstellung  des  Ei nwoh nerve rzetch- 
nlsses  darauf  zu  achten,  daß  Straße,  Hausnummer, 
Name,  Vorname.  Beruf.  Zahl  der  Haushalts-Ange¬ 
hörigen  sowie  Grund-  oder  Hausbesitzer  bzw.  Mte- 
ter  angegeben  werden. 

Alle  anderen  Cranzer.  die  sich  bisher  noch  nicht 
gemeldet  haben,  werden  gebeten,  ihre  Anschriften 
entweder  an  das  Snmländische  Kreisarchtv  in  Bör¬ 
stel  bei  Pinneberg,  Holstein,  oder  aber  bei  der  Er¬ 
fassungsstelle  der  Gemeinde  Cranz,  bol  dem  Unter¬ 
zeichneten,  anzugeben. 

Auf  Wunsch  vieler  Landsleute  findet  am  Sonn¬ 
tag.  dem  20.  Juli,  ein  Treffen  der  Cranzer  tn  Han¬ 
nover-Langenhagen  in  der  Gastwirtschaft  Brandt, 
Am  hohen  Brink,  statt,  zu  dem  hiermit  freund¬ 
lich  eingelnden  wird.  Die  Programmgestaltung  liegt 
ln  den  Händen  unseres  bewährten  Landsmannes 
Dr.  Pankow. 

Karl  Knnnacher,  Gemeindebcauftragter. 

Burgdorf,  Hann.,  Im  langen  Mühlenfeld  49 

Ortsbeauftragte.  Auf  unser  letztes  Rundschrei¬ 
ben  bezüglich  Aufstellung  aller  Amtspetsonen  und 
der  in  den  Gemeinden  tätig  gewesenen  Hilfskräfte 
ist  eine  Reihe  von  Ortsbeauftragten  mit  der  Be¬ 
antwortung  rückständig.  Es  ergeht  die  Bitte,  diese 
Fragebogen  möglichst  bald  unserer  Geschäftsstelle 
zuzustellcn. 

Verschiedene  Anfragen  der  Ortsbauern  führer 
veranlassen  uns,  darauf  hinzuweisen,  daß  in  einem 
demnächst  horauskommenden  Rundschreiben  die 
Zusammenstellung  des  landwirtschoftltchen  Besit¬ 
zes  vorgenommen  werden  wird.  •  Anschriftenände¬ 
rungen  durch  Umsiedlung  und  Wonnungswechsel 
bitten  wir  unserer  Geschäftsstelle  „Sam ländisches 
Kreisarchiv  und  Museum,  (24b)  Börstel  bei  Pinne¬ 
berg,  Holstein"  mitzuteilen. 

Lukas,  Kiels  Vertreter 

Sommer,  stell vertr.  Kreisvertreter 

Die  ehemaligen  Einwohner  von  Gr.-Heydekrug 
werder  gebeten,  sich  zur  Aufstellung  der  Gemelnde- 
listen  unverzüglich  bei  ihrem  Gerne lndebeauflrag- 
ten  August  Saager  in  Klem-Brodersby,  Kr.  Schles¬ 
wig,  zu  melden. 


Königsberg  Stadt 

Eine  Liste  von  Inhabern  Eiserner  Sparkonten  der 
ehemaligen  Bank  der  Deutschen  Arbeit  A.G.,  Nie¬ 
derlassung  Königsberg,  befindet  »ich  bei  der  Bank 
für  Gcmctnwlrtschaft  in  Hamburg  36,  Schleusen» 
brücke  l. 

Labiau 

Kreistreffen  In  Stuttgart:  Etwa  340  Labiaucr  aus 

Stadt  und  Kie>is  waten  am  2.  Pfingstfeiertag  ln  die 
Stuttgarter  Sänger  halle  zum  Krelstretfen  gekom¬ 
men.  das  zusammen  mit  den  Kreisen  des  Samlandea 
und  Pr.-Eylau  durchgeführt  wurde.  Die  Stadt 
l«ablau  und  d:e  Ortschaften  LSebenfeldc,  Groß-Bauni 
und  Laukischken  waren  besonders  stark  vertreten, 
Landsmann  Reichelt.  t-andcsvorsltzender  der  Ost¬ 
preußen.  und  seine  Helfer  hatten  durch  Ihre  Vorbe¬ 
reitungen  den  reibungslosen  Verlauf  gesichert. 

Pfarrer  Kowalewski  aus  Königsberg  führte  uns  in 
seiner  Pfingstansprache  ln  die  Heimat  zurück.  Kreis¬ 
vertreter  Gemhöfer  sprach  von  der  Heimat,  wie  sie 
war  und  wie  sic  einst  entstand,  und  schilderte  die 
Eigenarten  der  auf  dem  Treffen  vertretenen  Kreise.* 
Landsmann  von  Elern-Bandels  ging  auf  die  gegen¬ 
wärtige  Lag  ein.  Auch  Kreisvertreter  Tcichert  und 
Landsmann  Reichelt  ergriffen  das  Wort.  Die  Zeit 
verging  lm  Fluge.  Die  lebhafte  Teilnahme  zeigte,* 
wie  nötig  das  Treffen  im  stkl deutschen  Raume  war.| 

Krrtstreffrn  am  27.  Juli  ln  Hamburg:  Das  Haupt-, 
treffen  unseres  Kreises  findet  wieder  tn  Hambufg4 
Altona  im  Lokal  Elbschlucht,  Elbchaussee,  statt, 
wie  bekanntgegeben  am  27.  Juli.  Tagesordnung:  Ab 
9  Uhr  Eintreffen  der  Teilnehmer  —  11.30  Uhr  kurze 
Heimatandacht  —  12  Uhr  Begrüßung  und  Toten¬ 
ehrung  —  13  Uhr  Ansprache  des  Geschäftsführer* 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Werner  Guil» 
laume.  Anschließend  geselliger  Teil.  Die  Ortsver¬ 
trauensleute,  früheren  Bürgermeister  und  solche 
Landsleute,  die  sich  als  Ortsvertrauensleute  zur 
Verfügung  stellen  wollen,  werden  besonder*  drin¬ 
gend  cingeladen.  Herr  von  Spaeth-Meyken  will  mit 
diesem  Personenkreis  eine  kurze  Arbeitsbespre¬ 
chung  nach  dem  offiziellen  Teil  abhalten.  Alle  Labl¬ 
auer  Landsleute  aus  Stadt  und  Land  sind  zu  diesem 
großen  Treffen  der  Libiauer  Familie  aufgerufen. 

Kartei:  Als  Knrtelführer  hat  sich  Landsmann 
Bruno  Knuttl-Kadgienen  dankenswerterweise  zur 
Verfügung  gestellt.  Damit  hat  der  Kreis  vertretet 
eine  wesentliche  Entlastung  erfahren.  Nun  können 
wir  nach  einiger  Zeit  auch  an  die  Herausgabe  eines 
Kreisansohriften Verzeichnisses  herangehen.  —  Allen 
Landsleuten  aus  Stadt  und  T>and  Dank  für  die  Mit¬ 
teilung  der  Anschriften.  Sorgt  dafür,  daß  Jeder 
Kreisangehörige  erfaßt  und  der  Kreisvertretung 
namhaft  gemacht  wird.  Mit  Helmateruß 

W.  Gemhöfer.  Kreisvertreter 


40  000  deutsche  Kinder  fehlen  noch 

Aus  den  polnisch  verwalteten  deutschen  Ostge¬ 
bieten  jenseits  von  Oder  und  Neiße  sind  bisher 
27  000  Kinder  mit  ihren  in  der  Bundesrepublik 
wohnhaften  Angehörigen  zusammengeftihrt  worden. 
Aus  der  Zahl  der  hei  den  zuständigen  Stellen  vor¬ 
liegenden  Anträge  und  Vermlßtmeldungcn  ergibt 
sich,  daß  noch  etwa  40  000  Kinder  fehlen,  deren  Auf¬ 
enthalt  unbekannt  ist. 


SCHALLPLATTEN  lür  Heimalabenilß : 


Land  der  dunklen  Wälder 
Rückseite: 

Ostpreußisebcs  Reiterlied 


Best.-Nr.  p  «  27»  H 


II 


(Deine  Söhne,  Land  Im  Osten) 

Xnnchen  von  Tharau 

Rückseite: 

Zogen  einst  riinf  wilde  Schwäne 

Beide  Platten  lieferbar  ab  Ende  Juli  1952.  Bestellungen  schon  jetzt  erbeten! 

Sofort  lieferbar: 

Preußens  Gloria  1 

Rückseite: 

Hohenfried  he  rRer  Marsch 
Deutschlandlied 

Rückseite: 

Ich  halt  einen  Kameraden 

Preis  jeder  Schallplatte  OM  zuzüglich  Porto.  Lieferung  per  Nach- 
nähme  oder  gegen  Vorauszahlung  auf  Postschecks  Hamburg  ta« 

OSTBUCH"  Osld.  Versandbuchhandlung  und  Veranslallungsbedari 

Hamburg  24.  WallstraBe  29  b.  Fernruf  24  2«  sw  32. 


Best.-Nr.  P  44  276  H 


Best. -Nr.  P  44  271  H 


Best.-Nr.  P  44  153  H 
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ttJic  grotulicccn . . . 


zum  BO.  Geburtstag 

i?r  Prau  Elia«  Iitinmrtu>n.  gab.  Roinert.  Dl« 

ln  Noidenburg  geborene  Jubilarin  war  die  Gattin 
d*i  Besitzers  des  Rittergutes  Sadtcn  Im  Kreis« 
Pr.-Bylnu,  der  1934  sisrb.  Von  den  vier  Kindern 
leben  nodi  dl*  beiden  Tortitcr.  Sie  wohnl  Im  Pcn- 
aiohsnelm  Schlofl  Phlllppslhal  bei  Bnd  Uersfeld. 

*m  9.  Juli  Frau  Therese  Pteull,  geh  Rdtlrmartter, 
«us  Königsberg,  jolzl  bei  Ihrer  Bnkeltnriiter  ln  Obet- 
bauscn-Osterleld,  Fuhionbrockslrallc  52. 

zum  Bll.  Geburtstag 

am  I.  Juni  Frau  Antonie  Groll»,  jetzt  bol  (hier  Toch¬ 
ter  ln  Bayrisch-Grohn,  Am  Verbindungsweg  7. 

zum  (IT.  Geburtstag 

am  24.  Juni  Rudolf  Pasenau  aus  Ballanden,  Ktel» 
Tllslt-Ragnlt.  Er  lebt  in  der  Mittelzonc. 

am  0.  Juli  Frau  Wilhelmlnn  Freudenreich  aus  Po* 
bclhen  im  Samland.  Sie  leb!  bei  ihrer  Tortiter  in 
Laubart),  Oborhessan,  BahuholstruDc  20. 

zun  tlll.  Geburtstag 

am  IB.  Juli  Frau  Beitba  Unruh,  geh.  Palilke  nua 
Baumgarl,  Krala  llelllgenball.  Zwei  Söhne  und  drei 
Enkeliclndor  werden  Ihr  Gludc  wünschen. 

zum  83.  Geburtstag 

am  n.  JuU  Gustav  Massalsky  ln  Flensburg,  Neu¬ 
stadt  50. 

zum  82.  Geburtstag 

am  28.  Juni  dom  Altsitzer  Franz  Engeleit  aus 
Trakehnen-Dorl,  Kreis  Bbeitrode.  Br  lebt  In  Sdticreh- 
aee  übet  Kiel  bei  seinem  Sohn. 

zum  81.  Geburtstag 

dem  Kaufmann  Anton  Schulz  aut  llolltgenbell.  Er 
lebt  ln  (14b)  Waldhausen  bei  Nlrdtlnqcn,  Wlirttcmb. 

em  12.  Juli  dem  Landwirt  Adam  Pelka  aus  Schutt- 
sehen,  Kreis  NeUlenburg.  Br  wohnl  ln  Zargen  Uber 
LUbork;  Holstein. 

zum  80.  Geburtslag 

am  10,  Juli  Frau  Martha  Balzer  aus  Königsberg. 
Nach  langem  Aufenthalt  ln  Bthlcswlg-Holitein  lebt 
sie  fein  ln  Stadecken.  Krals  Mains. 

am  23.  Juli  Oberschalfner  Matthes  Braun,  früher 
ln  Bbenrode,  jeut  Ln  dar  Mitteleone. 

am  10.  Juli  Frau  Marl«  Brill,  gab.  Brandt.  Sie  lat 
ln  Weoskenhof,  Kreis  Pr. -Holland,  geboren  und 
führte  ml!  Ihrem  Galten,  dem  Iftth  erblindeten  Korb- 
machcrmclater  Brltt,  In  Lotsen  «In  Korbwarengesdtäfl. 
Sie  lebt  jetzt  ln  Berlln-Sthdneberg,  AkaslenslraDe  20. 


am  10.  Juli  Bahnhotsmeister  !.  R.  Friedrich  Porsrh 
au»  Pillau.  Er  wohnt  in  Flintbek  in  Holstein,  Buten- 
sdtönsredder  40. 

zum  79.  Geburlalafl 

am  27.  Juni  Frau  Marie  Bux,  gcb.  Brandt,  «us 
Neldenburg.  Sie  lobt  bei  Ihrer  Tochter  in  Bremen- 
Blumenlhal,  Renterstfalte  24. 

zum  78.  Geburlalag 

am  14,  Juli  Frau  Johanna  Stein  in  Finnsburg, 
Engulbyor  Straße  20. 

zum  77.  Geburlalag 

am  1.  Juli  drm  Bauern  Hugo  Herrmann  alle  Salt- 
nicken  Im  Samland.  Br  lebt  mit  seiner  Gattin  In 
|20b)  Seesen/Harz,  Lang*  SlraBa  40. 

zum  78.  Geburtstag 

am  18.  Juni  Sparkassendiroktor  1.  R.  Ftanz  Bieber, 
früher  ln  aumbtnnen,  letzt  bei  seiner  Tochter  in 
Wllllrtl.  Bezirk  Düsseldorf, 
am  8.  Juli  Malermeister  Altrad  Apfelbaum  aus 
Königsberg,  letzt  In  (24b)  WeslerlanU/Sylt,  Stein- 
mannstraBe  18. 

zum  73.  Geburtstag 

am  12.  Juli  Frau  Blise  Helntich  aus  Königsberg- 
Metgelhen.  Sie  Wohnt  In  Neuntünslor,  Mühlenhot  29  I. 

am  30.  Juni  dem  langjlhrlgen  Landtaqaabgeordne- 
len  Karl  von  Plehwe,  Ritter  des  Pour  le  merlle.  Et 
ist  geboren  in  Memel  und  lebte  in  Dwarischken, 
Kreis  Plllkallen.  Jelai  wohnt  er  In  (21a)  Schnat¬ 
horst  187  Uber  Löhne,  Weettelen. 


Herr  Josef  O  rn  w  .  früher  Hellaberg,  Klrchen- 
pintz  3,  benötigt  zur  »rlnngung  der  Invalidenrente 
Bestätigungen  Über  seine  Arbeitszeit.  O.  gibt  an. 
von  1810  bis  etwa  1923  be  der  Baufirma  Lingk, 
Hpilsberg,  dann  bis  zum  Jahre  1930  bei  der  Firm« 
Schröter  und  von  1930  bis  1938  bei  der  Firma  Hoppe 
gearbeitet  zu  haben.  Landsleute,  die  diese  Angaben 
beatkllaen  können,  werden  um  Mitteilung  gebeten 
unter  HBO  an  die  GeechaflsfUhrung  Mamburg. 

Wer  kennt  Herrn  Theodor  H  U  1 1  e  n  ,  geh.  «in 
31.  0.  1013  ln  dt  Peter  be,  Neun  am  Rhein?  M,  gibt 
an,  von  Mal  loati  bla  gut  Flucht  Im  Winter  1844/4» 
In  Mellaberg,  »chloO.irsße  gewohnt  tu  hab«n.  Ei 
soll  von  Beruf  Verw*ltUng*ln*p«ktor  und  neben- 
t>e ruflieh  bei  der  1IJ  all  Ksszenverwatter  tätig  ge¬ 
wesen  nein.  Wer  kennt  tl.  und  kann  die  vun  Ihm 


gern  fleh  len  Angaben,  insbesondere  über  seinen  Auf¬ 
enthalt  ln  Helleberg,  bestätigen.  Kl  lausch  ilften 
unter  HBo  an  dl«  Oaaehl ( tsfllhtung  Mamburg. 

Frau  Baeh  r  aui  Weugoycn,  Kts.  RU  Del,  benötigt 
zur  Erlangung  der  Invalidenrente  die  Bestätigung, 
dan  Ihr  Mann,  Franz  Baehr,  gcb.  am  30  .  9.  93.  Mar- 
k*n  zur  Invafldenwörstchei  ung  geklebt  hat.  F.  u, 
ist  etwa  190«  07  ln  Bischofsburg  gewesen  und  hat 
dort  als  Bäckerlehrling  gearbeitet  (bis  etwa  1910) 
und  war  anaehlleOend  bis  Kl  legasusbrurtt  ln  Bram- 
berg.  Nach  8  Jahren  Militärdienst  war  B.  selbstän¬ 
dig  in  Wengoyen  tätig,  und  hat  wählend  dieser  Zeit 
Invalldenmarken  geklebt.  Wer  kann  Ulesc  Angnben 
beatäugen,  Eilschrift«!  unter  HBO  an  die  Gvschäru- 
fUhrung  Mamburg. 

Herbert  Barkowskl,  gcb.  am  34.  3.  1038  In 
Geskelm,  Kr*.  Königsberg,  benötigt  zur  Erlangung 
der  In  validen  len  tc  die  BestäUgung,  d«U  seine  Eltern 
in  veralcherungapfllchuger  Arbeit  gestanden  haben. 
Der  Vater  war  Deputatarbeiter  bei  Bauer  Sommer¬ 
feld  ln  tlergou.  Krs.  Königsberg  Land,  und  Ist  seit 
1943  vermint.  Die  Mutter  Mmha  Barkowskl,  geb. 
Müller,  geb.  189«,  hat  ebenfalls  bei  Bauer  Sommer¬ 
feld  gearbeitet  und  Ist  Im  Juni  i»4s  geätorben  (vor 
Königeberg.  Ort  lat  nicht  genau  bekannt).  Wer  kann 
das  Arbeitsveitiältnla  der  »Hem  des  Herbert  be¬ 
stätigen  und  wor  well)  etwas  über  den  Tod  der 
Mutter?  Eine  alle  Pnu  sott  die  Mutter  des  H.  be¬ 
erdigt  heben.  Ellztiadirlfttm  unter  HBO  an  die  Ge¬ 
schäftsführung  Hamburg. 

Wer  kennt  Frau  Erna  Helene  Bolz,  Jetat  ver¬ 
ehelichte  Oschat».  geb.  am  II.  13.  2t  In  Königsberg, 
wohnhaft  gewesen  In  Königsberg,  Beeksträüe  I  bl» 
zur  Vertreibung  Im  Jahre  le+ii.  Frau  B.  hal  ln  Taplau 
In  der  Heil-  und  Pttegeanslait  gelernt  und  Wär 
später  in  Königsberg  im  Lazarett  tätig.  Wer  kennt 
Frau  B.  und  kann  die  von  Uh-  gemachten  Angaben 
bestätigen?  Zuschriften  Unter  HDO  an  die  Oeechäfte- 
führung  Hamburg, 

Wer  kann  bestätigen,  doß  Heinz  Hensclett  aus 
Königsberg  vom  i.  4.  19.38  bla  I  io  1*41  bei  der  Auto- 
wcrkslälte  Josef  Klrner,  Königsberg.  Alter  Graben 
Nr.  1.  dos  Kraffahizeughandwcik  erlernt  hal?  Wo 
befindet  sich  der  Mftsenlnenbnumeiater  Josef  Klr¬ 
ner? 

Wer  kann  bestätigen,  doll  Ernst  Birth  bei  der  frü¬ 
heren  Brauerei  Ponarth  tätig  gewesen  ist  und  von 
1931  bis  1*48  Verwalter  der  Brau« remittier fuge  Har¬ 
tenstein  war? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Georg  Hlllenhayn.  geb. 
19.  1.  1901.  au»  Borgenau  bei  Heimtücken,  von  1911— 
ruh)  dorteelbst  wohnhaft  gewesen  ist  und  von  ttnä— 
1917  beim  Bcrnateinwerk  lil  Pnimnluken  und  dann 
bis  1030  bei  der  Deutschen  Reichsbahn,  Bahnmeiste¬ 
rei  FLsrhhausen,  ln  der  ltotic  Sorgenau,  beseliäfllgt 
war?  Der  Rottenführer  hieß  Gaus. 

Zur  Erlangung  von  Versorgungsbeztlgen  benötigt 
die  Witwe  de«  Stadt-Betrlebs-Obci  Inspektor 
Rudolf  Brandaueter,  Dienstbescheinigungen  Uber 
den  Krlegadlenet  Ihres  Mannes  von  1914-10111. 

Nachrichten  In  obigen  Fällen  erbittet  die  tle- 
zehäflsfllrhrun»  der  Landsmannschaft  OstpieuUcn, 
(94nl  Hamburg  34,  Wallsiralle  29  b. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Boldoten,  die  ln  den 
Jahren  tu-tn  t?  ln  OMpfbUllen  entlassen  wurden  und 
den  Versuch  machten,  tu  Ihren  Familien  nach  West- 
rieutsehland  zu  kommen,  von  den  Hinten  daran  ge¬ 
hindert  wurden,  sich  nach  dem  Westen  ibzuieUen? 


Wer  kann  bestätigen,  daß  Friedrich  Schmtdtke, 
geb.  «  L.  looi  m  Wilkendorf,  Kr.  Wt-hlau,  am 
I.  4.  1*39  bei  der  Staatlichen  Oberschule  für  Jungen 
in  Wehlau  als  Hausmeister  eingestellt  und  im  Juni 
1939  als  Beamter  auf  Lebenszeit  übernommen 
wurde? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Erich  Le  t  tau  aus 
Cuttstadt  vom  I.  5.  IS9f  bis  zum  3(1.  3.  1900  als  Schau¬ 
fenster-Dekorateur  und  Verkäufer  bet  der  Firma 
Biuno  Hucnig  beschalltet  warf 

Wu  befindet  sich  Stationsvorsteher  August  Schutz 
aus  Guttsiadt? 

Wer  kann  bestätigen,  dal)  Willi  Komps,  geb. 
25.  9.  1919  gtl  Kloin-Jeruttcn.  zuletzt  ebenfalls  dort 
wohnhaft,  um  22.  io.  43  zu  Darmatadt  bei  einem 
Schulung  tödlich  verunglückte? 

Nachricht  ln  obigen  Fällen  erbittet  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  (14a) 
Hamburg  24.  Wattstraße  29  b. 

Ili  einer  Wentemmgelegenheit  werden  Bestätigun¬ 
gen  benötigt,  daß  August  Slankewltx,  geb.  M.  I.  19)4 
in  Geigenau,  Kreis  Lyek.  von  1028  In  Gertgenau  äls 
Schmied  beschäftigt  gewesen  ist  und  eine  Invaliden¬ 
versicherung  bestanden  bat.  Arbeitgeber  und  Lands¬ 
leute,  die  etwas  Uber  sein  Bescttf>ft>gun,gsverhälinla 
ausaägen  können,  werden  um  Nachricht  gebeten  an 
die  Geschäftsführung  der  Landamannsehaft  Oatpreu- 
ßon,  (34a)  Hamburg  34,  WnllstraUe  18b. 


Aus  der  Geschäftsführung 


Sparbacher  der  Kreis-  und  Stnduparkazsc  In 

Schröttersburg,  Bcz.  Eichenau 

a)  Nr.  152«,  lautend  auf  Relnhold  Rößler.  Soldat, 
selnerz.clt  lm  Felde:  b)  Nr.  2308,  lautend  auf  Gustav 
Holzhaus,  Dolmetscher,  FPNr.  40  loo .  c)  Nr.  1077, 
lautend  aut  Artur  Zaborowskl.  Btiroaneestettter  In 
Seliröttersburg,  Finanzamt:  d)  Nr.  1484,  lautend  auf 
Gustav  Nabel  .  Landwirt  In  Etlcnkrone,  Kr.  SehrUt- 
tcrsbttrgi  e)  Nr.  6D99,  lautend  au»  Waclaw  Mall- 
nowski,  Soldat  In  Bergen,  Kr.  Schröttersburg:  f) 
Nr.  1393.  lautend  auf  Frl.  Grete  Zander  in  Schröt¬ 
tersburg,  DomstiaOe  18:  g)  Nr.  4539,  lautend  auf 
Oeolg  Pundzewitsch  ln  Schrott«  reburg,  Dobryner 
Straße  12:  ll)  Nr.  332S.  lautend  auf  Julius  Stiebei, 
Grenadier  Im  Gien.-Bis.-Ball.  3  Marschkomp..  Al- 
lenstem. 

* 

Für  Frätlloln  Frieda  Leltwald.  llandweberln  in 
N lüden,  ln  Lnblctu  ansässig  gewesen.  Ist  ein  Spar- 
kssoenbuch  vorhanden. 

Wer  kennt  den  Aufenthalt  folgender  Beamten  der 
ehemaligen  KOnlgabcrger  Kriminalpolizei? :  Johan¬ 
nes  Krebs.  Emil  Scheckenreuter.  Kuno  Schmidt, 
Emil  Speer,  Walter  Seiten.  Wilhelm  Penskl,  Paul 
llomann,  ferner  Strafanatnlte-Med.-Ret  Dr.  Langen, 
StrafaneUittevorsteher  Schaumann,  Ocrlchtagefäng- 
nls  Königsberg.  Justtioborlnspektor  Völcker,  Gc- 
sehäflaslclIenleUer  des  Untersuchung» lichtem  in 
Königsberg,  und  Fräulein  Wte*emnnn,  toie  verltei- 
rotet  (Nsme  unbekannt)  und  nach  Leipzig  verzogen. 

Nachricht  erbittet  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  (»4a)  Hamburg  »4,  WrUI- 
straße  3»b. 


V  Sriimieöc  6c  in  ‘/) 

*  ßlurt  mit  einem  • 

*  15o(lfpar6uri|  * 


Kasper,  Walter,  geb,  11,  ä,  M  In 

Pillau,  sul.  wohnh.  Königsberg, 
Pciwundenerstraße  29,  Zugwacht¬ 
meister,  FPNr.  40  100  U,  letale 
Nnohr.  31.  3.  48,  Nathr.  erb.  Paul 
Kaspe>-,  Hamburg  33,  Benzen- 
betgweg  9. 


Wer  kann  Auskunft  geben  Uber  dt«  seit  Januar  IS43  ver- 

Schollene 

Helene  Burrenkopt,  geb.  Sembrltzkl 

Schneide rmetstertn  aus  Lyck.  Oslpr..  Am  Markt  91.  Dieselbe 
war  mit  Ihren  Eltern,  Schneidermeister  Friedrich  sembrltzkl 
und  Frau  Henriette,  ab  November  1944  noch  ALlenateln.  Roon* 
Straße  25  III,. lm  Hause  Fischer  evakuiert. 

Auskünfte  bitte  freundllchst  an  Heinrich  Btirrenknpf,  Rhi'lh- 
bach,  Kr.  Bann,  Am  BUrgertiaus  1. 


i,  SäSÄ 

Jj*»  Sfr e  fpo  c°  n  m.l 

Sr"' ''Ti 

-"»■«Mb.»,..  Cv  «.*» 

C)  J5  ««,  "*’ 

II«,  ^f  ’1  lu  "»■"BSCJ.I 


»4l(.«l.t  *-"*■»* 

Nr.  IMs  ■  *" 

ÖCÄfl» iss», 


Kasuell,  Erich,  geb.  23.  8.  1922, 
Wnldwinkel,  Kr  1-abtau.  Oefr, 
Sanltäts-Abt  44/1,  Foldpn.  11280. 
vermißt  seit  dem  3.  1  1943  In 
Btniingrad.  Nnehr.  erb.  Fritz 
Kosueb,  MaUlbUrg,  DorfeVr.  1S3, 
Kr,  Lörraelt. 


*a6€HfiesdkOH 
feiest*  ? 


am.  rr.  Hermann.  Auguste  und 
Kinder  Ocrdn,  Erna,  Frieda  und 
Kurt,  sul,  wohnh.  Hatiswalde, 
Kr.  Welilnu  (Ostpr.l.  Nadir,  ob 
F.rldt  Buchmann.  Husum,  Lagoi 

Ochsenkatnp, _ _ _  , 

mowltz,  Maria,  geb.  29.  6.  1927 
ln  Alt-Mertinsdorf,  Kr.  Allen- 
»t«ln,  lm  Jahre  1843  wurde  sie 
von  elnrUekenden  rus».  Truppen 
mitgenommen.  Seit  dieser  Zell 
fellit  Jede  Spur  von  Ihr.  Nadir, 
erb,  Josef  Jnnowltz,  Datteln  1, 
W..  Ahseuer  Straße  13. 


uartlau,  Paul,  geb.  25.  ä.  82  In 
Könlgsbeig,  Wachmann  belg 
Krlegsgef.  lm  Kgb.  Hafen,  fm 
Juni  1843  mit  diesen  Gelun¬ 
genen  ln  Oumblnncn,  dort  von 
den  Russen  verschleppt.  Wer 
kennt  Ihn  und  kann  Auskunft 
geben?  Nadir,  erb.  Frieds  He¬ 
ring.  Kamen  1.  Weslf..  West¬ 
straue  21. 


Wieder  lg  imgläublldl  billige  Anjelkti  ia 
in  Nweiha  Ouelle-Nedaidtlen.  Ich  ImIm 
n  mH.  dielt  aufiefgewöhnlidten  Vorteile 
iiniMf  8«  den  Anderen  n  ubtrinuen. 

Noch  titln  «erlange  ich  koMoi  dis 
/utendung  d*f  NsuesfenOuelteNachriditcn 
mH  «leien  Hund*(1«n  «an  «oilillliallil 
Angeboten  in  Stillen. Wtuke.  Wolle, 
ledertnrin.  Hiniballlflikeln  und 
kauft  dvuiä  Ui  dt\  ClütUt 
GtOSSV  ER  SANDHAUS 


Blnliklen.  Brunn,  gab.  81.  12.  2t, 
Sohl*p|>en,  Kr,  Tttsit/Pogcgen, 
FPNr.  0«  506  O.  Weihnachten  1941 
Im  Donezbogcn  unter  Obltn. 
Fuchs,  2.  Grennd.-Komp,,  ver¬ 
mißt.  Wer  lat  mit  Ihm  Zu»,  ge¬ 
wesen?  Nnclu-,  erb.  (Unkosten 
werden  erstattet)  H.  Blntakles. 
Delmenhorst,  b.  Bremen.  Richt¬ 
straße  30. 


DAS  OROSSE  DEUTSCHE  VERSANDHAUS 
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Ulrich  Juvlrauskas,  gcb.  13.  8. 
1940  in  Krakiachken.  ki.  Tilsit, 
zul.  wohnh.  tn  wiRchwm  n.  d 
Memel.  Jetzt  bei  Msrla  Heizlei, 
aus  Wisdiwlll.  wohnh.  Ellwan- 
gen  (Jagst).  Obere  Str.  Nr.  13. 
(Wttbg,),  suohl  »cm*  Eitern. 
Vornamen  unbekannt,  u.  Ge- 
vchwl«t«r  Martha,  ca.  23  Jahr« 
«1t,  ft  rieh,  ca.  19  J.  alt,  Erich, 
ca.  19  ,1.  alt,  Krlka,  en.  18  J.  alt. 


Angehörige  der  Farn.  ROhrmann, 

Landwirt,  aus  der  Nähe  von  Har¬ 
tenstein  werden  gesucht.  Nadir, 
erb.  für  Frau  Kusdtlnskl  (m.  2 
Töchtern  Röhrmann  in  Sibirien 
zu»,  gewesen),  polt  lenz,  Rubke 

bet  Buxtehude. _ _ 

Hrldltttiaucr.  Ernst,  Oberwsdtl- 
melster.  gcb.  38.  8.  1911,  Slllen- 
felde.  Kr.  Angerapp,  Garnison- 

stadt  Tilsit,  zul.  bei  der  24. 
Panzerdivision,  Vcrptlegungstroß 
In  Uaithen.  Raztenburg.  Nadir, 
erb.  Kuli.  Rothenuffeln  341,  Kr. 
Minden  (Westf.). 


Tlnney,  Hodwlrh,  gcb.  3.  7.  1930  in 

Streuhöfen.  Kr.  Plltkatten,  ver¬ 
mißt  seit  1948  bet  Königsberg. 
Nnehr.  erb  Fr.  Bert»  Bubst,  aus 
Ebenrode,  Jetzt  Gütersloh  (West¬ 
falen).  Broekhäger  str.  ab. 

Wald,  Gustav,  |  31  10.  91,  gut. 

wohnh.  Königsberg  (Pr.).  Meyer- 
WaldCck-Str.  »4.  Lehrer.  Jahn- 
schule  Rosenau,  Volknst.,  Feld¬ 
post  nr.  36  100  ABA.  ZUL  geseh. 
cm  8.  4.  48  auf  den  Fleischer- 
wiesen  Nadir,  erb.  Freu  Erna 
Wald,  Berlin  sw  20.  Frlesett- 
straße  17,  bei  Germeroth 


Meyer,  Otto,  gcb.  8.  3.  86.  Til¬ 
sit.  Stadtsekretär,  Anfang  Jan. 
1943  zum  LnndesschUlzenbat., 
Pr. -Holland  elngezogcn.  Un- 
tcrfeldw.  Seitdem  fehlt  Jede 
Nacht.  Wer  war  mit  Ihm  zus. 
cd.  kann  üb.  sein  Schicksal 
Ausk  geben?  Nachr.  erb.  Frau 
Mattttn  Meyer.  (2flb)  Osterode 
a.  1L,  Am  Kaiserteich  9. 


Kuniauduelmaeltrpr:  Wer  Kann 

Ausk.  geben  über  meinen  Mann 
Relnhold  llöwer.  Bauer  aus  Tcr- 
rnltovoc.  Kr,  Elbing,  lm  März 
1945  von  den  Russen  verschleppt. 
Am  94.  3.  43  sott  er  von  Inster¬ 
burg  nach  Rußland,  800  km  süd- 
östl.  Moskau  (Kanasdt)  gekom¬ 
men  eeln  und  dort  in  einer, 
Schmiede  gearbeitet  haben.  Wer 
war  mit  ihm  zus.?  Nachr.  erb. 
Hedwig  Bö  wer,  Abtsgreuth  Ia. 

bat  Neustadt  «.  d.  Auch.  _ 

Führer,  Hermann,  Malermeister. 

teb.  28.  11.  1«,  und  FiSU,  geb.1 

mdenftu,  zul.  wohnh,  Königs¬ 
berg.  Yorckstreße  «,  Nachr.  or- 
blttet  Kllnger,  Flensburg,  Klue- 
zet'W’eg  39. 

G.indt,  Walter,  geh  2«  4.  läit  in 
Hirsch tterg  (Ostpr.).  »ul.  wohnh. 


FOrth /Bay.  ns 


Kornblum,  Erich,  geb.  17.  7.  03. 
wohnh  ooiunu,  Kr.  Rosenberg, 
W.  P.  Volksstuiminanrt.  Kainer«- 
den,  die  mit  Ihm  bei  ßtimilz  zus. 
gewesen  sind,  werden  gebeten, 
zielt  zu  melden,  da  widerspre¬ 
chende  Mitteilungen.  Käthe 
Kornblum.  (20a)  Volkwardingeh, 
Kr.  Sol  tau.  (Hannover). 


Noetzel,  Hildegard,  Hebamme,  geb. 

OdUu,  gcb.  21.  8.  1907  Tilsit,  und 
Ehemann  Noetzel,  Erich,  letztet 
Aufenthalt  l»4B  Im  sudclottgati. 
Nachr.  erb.  Elvira  Gerlgk,  (21a) 
.Sahötmar,  Walhallestrnfle  4. 


Welnscltnelder,  Lucle,  geb.  SchUttZ, 
geb.  28.  10.  83  In  salfeld,  Kr. 
Mohrungen,  zul.  wohnh.  Neu¬ 
häuser.  Kr.  Snmland.  Laubmeyer- 
ztraße  7  Ab  Febr.  48  In  Belitz/ 
Mark,  Naahr,  erb.  z  Zw.  d.  To¬ 
deserklärung  Konrad  Wclnsehnet- 
der,  Hamburg-Atuma,  Helmholz¬ 
straße  3  III. 


schlumk,  Arlltur.  Apotheker, 
geb  II.  Mal  1873.  .ScliluiKk, 
Slitrle-I.ulse,  geb.  Bohne,  geb. 
16.  7.  1871,  beute  wohnh.  Kö¬ 
nigsberg  (Pr,),  KastantenBllec  18. 
DainaKchtiu,  Minna,  geb.  3.  5. 
1*93.  nus  Insterburg,  11.  Teich- 
Straße  3.  Letzte  Nachr.  (Iber 
sie  Ende  April  43  —  Gegend 
Loppohnen 1  Rauschen/Kantland, 
Wer  kennt  Ihr  Schicksal?  Nncli- 
ncht  erb.  Fr.  Hertha  Krahn, 
geb.  schlunck.  Uetorsen  (Holst.), 
Postfach. 


Marksn-  «<*(• 

Chromrad  DM  lU9aa 

(amodiSa  -  itabll  -  IslAtlaefea* 

Sport-  und  ToufomAdtr  in  bottor 

Ausführung- 

Vofkouf  direkt  On  Private  ROckqoberecht. 
Fordern  S  e  gioßcn  Bildkotaloq  gratl«. 

Bdtty  Fohrieuge  O.  m.  b.  H. 

Bielefeld  38  Psilfadt 


Witthulin,  Ina.  geb.  Schier,  geb. 
20,  8.  RO.  zuletzt  wnltnh.  Königs¬ 
berg  (Pr.).  Haberb.  Neue  Ogiäe  I, 
Nachr.  erb.  Vnlly  Meent»,  geb. 
Hehler.  (Mb)  Kappeln  (Schlei), 
Ad  -Pohlmann-Htraß*  38. 

Gesucht  werden  folgendo  Herren! 
Weller,  Meyer,  Htruhlln,  frittier 
wohnh,  Kalpukiit,  Kr.  HUIIu- 
pönen.  Nachr  erb.  Fr,  A.  Rate- 
dnt,  oylrn,  Kr.  Vetden,  Bremer 
Htrafle  338. 


Achtung!  Schmischhr.  Kurt,  litt* 
HelUgenbell  -  Roflonberg,  FPNr 
56  310  L,  MA-Obgefr..  vermißt, 
Endkampf  Krim,  welcher  Ka- 
meiad  kann  Ausk.  geben?  Nachr. 
erb.  Wnly  HrttmlsoT.ke,  Landei- 
bergen  283.  Kr.  Nienburg  (Weser). 


Abt.,  Hamburg  24. 


Gcffkc,  Franz,  geb.  29.  1.  1896, 
FPNr.  40  533  V.  Gcffke,  Fritz, 
geh.  4  .  7  1920.  SS-FPNr.  33  87« 
C.  Gcffke,  Emil,  geb.  13.  8. 
109«,  Wachtmitr.  d.  Bchp.  U.  R., 
1  pol.-Wach.-Kotnp..  Könlgs- 
bttc  Pr.,  Gcffke.  Artur,  geb. 
8.  s.  1907,  FPNr.  M  956  C,  alle 
ln  Langklzchkcn.  Kr.  Goldap. 
geboren  und  seil  Januar  1948 
lm  Osten  vermißt,  Nadir,  er». 
Maria  Geffkc.  Celle  (Hann.), 
Denlekestraße  8«. 


BETTFEDERN 


Wir  moidott  uns 


Wer  kann  Auskunft  geben  Uber 
Hrtiediiulzkl,  Auguste,  geb. 
Grastet,  geb.  30.  l,  78,  Helmat- 
aiisöhr.:  Kampspowllkeit.  Kreis 
Tilsit,  evakuiert  nseli  Kr.  Har¬ 
tenstein,  Gemeind«  Plonson, 
Ortsleit  Polensdorf.  Wer  well) 
ob  sie  weltergcfahren  Ist,  oder 
Näheics  Übet  Ihren  weiteren 
Verbleib?  Nachr  erb.  gegen 
Erstattung  der  Unkosten  M. 
Scheda  utzkl,  (2lb)  Schwelm, 
Frledrlchatraßc  6. 


(füllfertig) 

1  Pfund 
handgesdtttssen 
DM  9.80.  12,00 
und  18.5Q 
1  Pfund 
ungoschll««cn 
DM  5.23,  10,50 
und  12.93 


Martha  Kahnrrl,  geb.  Schwarz, 
Hlcgfrled  tt.  Gcrbitrtl  grüßen  alle 
Verwandten  u.  Bekannten,  Jetzt 
Hoctitzholm  b.  Mainz,  Hcuerzlr.  10, 
fr.  KOnlgabcig,  Unterhabei  berg  19, 
Fuhrgeschäft. 

Fritz  Höalcr,  Heilpraktiker  (Mls- 
zlon»d:reklor  a.  a.)  aut  Jndgal- 
len,  Kreis  Niederung  (Ostpr.), 
(OrUnhausen,  Eldtnlederung), 
jetät  nerttn-WlIntcrsdorf. 
Uhlsndalralle  UM). 


fertige  Betten 


Grllnhagel,  Edcltraut,  geh.  ».  11.31 
)rt  Beubersdorf  Ob.  RelehaU,  Kr. 
Mohrungen.  Am  4.  2,  45  von  den 
Russen  au«  seubersdorf  ver¬ 
schleppt.  Ein  Lebenszeichen  Ist 
den  Eltern  nie  zugogargen. 
Nachr.  erb.  Fr.  Mär« niete  Hu- 
baclt.  Wezeelburen,  Grüner  Weg 
CJUllt,  Waller,  Oberfcidw..  geh.  18. 
2.  1015,  au«  Kgb.  (Pr.),  11.  Fiak- 
Hc-gt  11  Neuhufen,  Oeneral-Lltz- 
mann-straßo.  ist  Nov.  l«44  auf 
der  Insel  oesel  schwer  vcpvun- 
det.  wer  kann  mir  das  •dtrlftlldt 
bestätigen.  Nachr.  erb.  Oarttild 
oullt.  geb.  Hess«.  (13a)  Holn- 
stein  21.  NoufcircÄrcn.  Kreit 
s  ii/hnch-rtos^ntH-rtf 


billigst,  von  h«»molb«konnt#n  FifWO 

Rudolf  Blahut 

(fr.  0*sdi«nkx  und  N*u*n  ,B45hn>«rwold) 
Verlangen  Si«  unbedingt  Ang«boj.  b«- 
vor  Sit  lh»«n  B*dorf  ana«fw«itg 


Cucßanjoigon 


Htrssdn,  Wilhelm,  geb.  28.  4.  99. 
Momelland.  Naclir.  erb.  Waller 
Htrasda,  Hillensberg  55,  p.  Wehr 
(Holland)  (L). 


Ibrccht,  Gertrud,  geb.  1899;  Ihre 
Schwester  F>«u  tlermgnn,  Herr 
Hermann.  Musikdirektor,  gemein¬ 
same  Wohnung  Königsberg  Pr., 
Vorderroßgarten.  Pianohaus 

Pfeiffer.  Nachr.  erb.  Gertrud 
Engelke.  Sigishofen  15  bet  Sont- 

hofen  (Allgsu). _ 

izrulk.  Maria,  geb.  Reich,  aus 
Suttmcn,  Kr.  Lötzen.  Nadir,  erb- 
Franz  Reich,  Gladueck  (Westf.), 
Kirchhel liier  St'flOe  38. 


Friedrich,  oo — 67  J. 


rum.  Jan*.  Friedrich.  «F--J7  J. 
nus  Fried richatahl  bei  Grün 
Itnln.  Kr.  Wchtnu  (OStnr.),  Fr 
Janz,  Minna,  etwa  86— 07  J..  u 
Söhne  Gerhard,  etwa  44  J..  Al- 
f  red  und  Herbert.  N«t*r.«rt 
Lydia  preuß,  geb.  Hartfiel 
Gretenberg  Nr.  8a  Üb.  läthrte 
Kr.  Burgdorf  (Hann.). 


Tlahrt.  Erich,  geb.  27  4.  92  in  Lin-  erhalten  gegen  DM  —.80  aMi 
denau.  Kr.  araudett*.  Polizel-i  I  (Briefmarken)  ausflUtrl.  | 
Inspektor  (Preisüberwachung),  zu-  Mitteilungen  über  welt- 
letzt  wohnh.  Königsberg  (Pr.),  bekannte  Anregungemlttel.  hygten. 
Trsgh.  Pulverstr  43.  vermißt  seit  Artikel  u.  Inleress.  Literatur  durch 
ä  4.  48  ln  Königsberg  (Pr.).  Nach-  da»  führende  Internationale  Ver¬ 
richt  erb.  Anny  Tinhrt.  Gelsen-  zandhauz  Gitelz,  Stuttgart  310  L 
kl  rchcn-Bucr,  Hcrlener  Straße  23. ,  Postfadi  802, 


Jahnjang  3  /  Folge  19 


Das  Ostpreußenblatt 


Von  Hans  und  Jom  und  einem  ßehbock 


Was  ein  alter  Förster  aus  Masuren  erzählt  /  Berichtet  von  Karl  Herbert  Kühn 


i  denn?'  Der  Angler  berichtete.  .Na,  da  mal  hin  und  seh  nach  dem  Rechten.'  Als  er  Lückcn  ausfUllen  könnten.  Auch  in  der  tcch- 
h  dodi  mal  nachsehn',  meinte  Schulz  in  schon  aul  dem  ersten  Waldweg  war,  sdunun-  Durchführung  müssen  sie  gut  sein;  An- 

Ruhe  mit  gespielter  Besorgnis.  Er  zelte  er  nur.  ni,*",e“  ,  „  kBnnen  nldit  gebraucht  werden. 

tele  den  Angler  zum  See  zum  oob  E;ne  Stunde  war  vergangen.  Der  Studienrat  ?,i<  '  s  1  T»||en|||C|1ung  wird  ein  angemesse- 

,e  haben  ja  gar  keine  Flinte  mit!  rügte  und  ^  Kinder.  dj<?  Frauys^ulz  auf  dcr  Veranda  Bel  einer  Veröffentlichung 

ist.  .Ach.  das  mach  ich  auch  ohne  d  e  mjt  Bro|  umi  Mjldl  bewirtetCi  (uhren  erschreckt  nes  Honorar  gezahlt. 

lerte  ihm  Schulz,  dessen  Gesicht  nicht  ln  dle  Höhe  und  starrten:  da  kam  doch  richtig  vvir  bUlen,  entsprechende  Fotos  (aul  der 
sesle  Bewegung  vemet.  Nun  waren  sie  ^  pörster  mit  einem  Rchbodc  daher,  der  fned-  bitte  angeben,  was  sie  darstellen) 

lls*  rmPr  hT TTnJmcn  ;;  £*225 

e  .  T,  'Zl°°  ZU  a  Lp?lh  Schulz  irat  mit  dem  Rehbock  an  die  Veranda  _ 

tat  nichts.  Dodietwas.  dasUterEr  sah  .Das  ist  doch  Waldemar,  mein  Freund  _ — “ 

cst  hinauf,  auf  dem  der  Uebeltater  saß  ^  |(  „ur  Pollzej  und  Bt  ^  auf  ^  mir 

artete;  er  nef  mrsoemmal  wie  täglich  da  ^  j  w<l|d  auf  ver^t(!nen  Wegen  geht.  sd,on  an  Einbrecher.  Die  Pistole  m  der  einen, 
Ja  Hans!  Komm!  Und  schon  schwang  Habl  ihr  nidll  das  sdli!d  vor  d3m  Weg«  geh-  die  Taschenlampe  abgeblendet  in ^  der  anderen 
r  Vogel  zum  Förster  herunter  und  setzte  Dd  teh|  „  doch  oben.  Verbotener  Weg!  „and,  schlich  er  sich  vorsichtig  zehspitz  zu  dem 

m  vertraut  auf  die  Schulter.  Der  Angler  ^  ddS  Waidemar  liest  und  er  sieht  Zimmer  hin.  aus  dem  der  Lärm  herubcrschoU. 

■rdutzt.  Na.  angeln  Sie  mal  weiter  ^  djmn  komnu,n  ^  war  ein  Mhmer  Er  nahm  für  alle  Falle  noch  Deckung  hinter  der 

Schulz  ihm  zu.  .Das  ist  nämlich  mein  Rehbodi  der  lm  porsthaus  wie  zu  Hause  war  Tür.  Er  leuchtele  ins  Zimmer.  Er  sah:  sein  Tom 
“hmoy  P"*“4  ^ ’T  n  ?i.PICfnSir  111111  aur  von  Zelt  zu  Zeit  >n  den  Wald  zog,  um  war  gerade  dabei,  die  Schranke  abzuraumen; 
Schulter  sitzt,  holt  er  sich  nichts  mehr  st.;no  Weise  für  Ordnung  im  Verkehr  zu  er  halte  schon  alle  die  gefüllten  Einmachgläser 
nen  aus  dem  Boot.  Und  so  geriet  denn  *  wi;den  Sprüngen  auf  den  Fußboden  gefegt 

ngler  noch  ein  beträchtlicher  Fischzug.  J  und  setzte  gerade  an,  auch  noch  da*  letzte  hinab 

Tages  kam  erregt  ein  Stud.enrat  mit  ein  Was  Schulz  mit  Tom.  mit  seinem  Marder  er-  y  schöne  Bescherung  Das  Zimmer 

jndem  ins  Forslhdus:  sie  wären  imter-  lebte,  den  er  jung  gefangen  imd  in  einen  gro-  zu  stürzen.  •  R^„b«>ron 

nicht  weit  von  hier,  im  Wald  von  einem  ßen  Käfig  in  einem  seiner  Zimmer  im  Forst-  war  ubersa!  von  Glas  und  Blaubeeren  y-, 

en  Rehbock  angegriffen  worden;  er  haus  gesperrt  hatte,  ist  ein  Kapitel  für  sich.  Der  Wenn  Tom  feich  frei  im  Zimmer  ewegen 
hnen  einfach  den  Weg  versperrt,  und  sie  Marder  halte  endlich  herausgefunden,  wie  er  durfte,  sprang  er  in  kühnen,  eleganten  bctiwun- 
nur  mit  Mühe  und  Not  dem  gefährlichen  den  Riege!  der  Tür  von  innen  her  öffnen  konnte,  gen,  bei  denen  er  sich  sicher  mit  der  Rute  durch 

itgangen.  Schulz  hörte  sich  das  an.  Er  Eines  Nachts  erwachte  Schulz  über  einem  lürch-  die  Luft  zu  steuern  verstand,  voin  SctuanK 

lte  den  Kopf,  gedankenvoll,  so  schien  es:  terlichen  Lärm:  es  hörte  sich  an.  als  fiele  fort-  gegen  den  Ofen  und  von  diesem  zurück  auf  das 
sowas!  Aber  sowas!  Na.  ich  geh  gleich  während  ein  Gegenstand  zu  Boden.  Er  dachte  gemütliche  Sofa,  zuweilen  aber  auch  dem  För¬ 
ster  auf  den  Kopf.  Es  war  übrigens  eigenartig: 

-  -  nur  die  Frau  des  Försters  durfte  ihn  strcichetoj 

zu  ihr  hatte  er  Vertrauen;  der  Förster  blieb  für 
A  ihn  wahrscheinlich  noch  immer  der  natürliche 

Feind  .  .  . 

So  erzählte  uns  Schulz  von  seinen  zahmen 
JJv.  &  Tieren.  Und  dann  ginq's  an  den  Skat.  Was  der 

alte  Förster  in  diesem  dann  leistete,  war  un- 

E:  schlug  uns  mit 

r  ||  |  1  Tl  |  |  1  y  Ruhe  und  mit  List  und  Lachen,  wie  er  wollte, 

fmj  ^ aus  dem  Ls  gab  gut  wie  gar  kein 

■.  .Ui  |  ,r _ Blatt,  und  war  es  das  schwächste,  aus  dem  er 

— Hc'  tF._  ~  sich  nicht  mindestens  seine  61  herauszuholen 

■ '  n  I -I.  w:e  sag!  mail?  — ,  wie  er 

4JH  1  tu  Buche 


Die  Heimat  ist  überall  gegenwärtig,  wo  uns 
die  Menschen  aus  Ihr  begegnen.  Ein  paar  Worte, 
ein  paar  Bilder,  die  sie  wieder  von  unseren  Au¬ 
gen  erstehen  lassen  —  und  sei  es  in  Westfalen 
oder  sei  es  im  Weserland:  es  ist  uns  auf  einmal, 
als  waren  wir  zu  Hause,  so,  wie  wir  es  meinen: 
zu  Hause. 

Er  lebt  heute  in  der  Gegend  von  Soest,  der 
frühere  Revierförster  Ludwig  Schulz.  Er  ist  ein 
Mann,  der  seine  75  Jahre  erreicht  hat.  Aber  wer 
Ihm  begegnet,  der  glaubt  sie  ihm  nicht.  Er  glaubt 
Ihm  nur  das  eine  und  er  sieht  es  ihm  an,  daß 
er  ein  richtiger  Förster  ist,  so  wie  er  im  Buche 
steht;  ja,  wir  müssen  sagen:  .ist';  denn  wir 
trauen  es  diesem  Manne,  der  noch  immer  schon 
äußerlich  als  das  ideale  Bild  eines  Försters  er¬ 
scheint.  noch  heute  zu,  daß  er  mit  Wald  und 
Wild  so  umzugehen  vermag,  wie  er  das  seiner¬ 
zeit  in  seinem  Revier  in  der  Johannisburger 
Heide  tat. 

Der  im  Kreise  La-biau  in  einem  Forsthaus 
Geborene  kam  später  in  die  masurischem  Wälder 
um  Johannisburg.  Sein  Revier  war  Jegodsdun. 
Wer  sich  jemals,  und  wäre  es  nur  eine  kurze 
Zeit  gewesen,  in  diesem  Revier  aufgehalten  hat, 
wer  die  Jegodsdun-Seen  kennen  gelernt  hat, 
den  großen  und  den  kleinen,  wer  an  ihnen  (und 
im  Boot  auch  a  u  f  ihnen)  in  der  einsamen,  stil¬ 
len,  starken  Landschaft  des  .tiefsten'  Masurens 
ihre  unwiderstehliche  Gewalt  an  Schönheit  und 
Geheimnis  erlebt  hat,  dem  mH  diese  Gestalt  des 
Försters  aus  Jegodschin  eine  heute  uns  freilidi 
noch  ferne  Welt  herauf,  deren  Fülle  uns  einmal 
eine  innere  Kraft  gab,  die  uns  noch  immer  nicht 
verläßt  und  die  uns  noch  im  Elend  erhält  und 
uns  hoffen  macht. 

Er  steht  in  seiner  gleichmäßigen,  hoch  gewach¬ 
senen,  guten  Gestalt  in  einer  Haltung  vor  uns, 
der  Förster  aus  Jegodschin,  daß  wir  meinen,  er 
wolle  sogleidi  seine  Flinte  über  die  Schulter 
hängen  und  mit  uns  einen  Gang  durch  sein 
Revier  unternehmen.  Sein  Haar  ist  wohl  er¬ 
graut  —  sein  Kinnbart  ist  es  auch,  nur  der  Bart 
auf  der  Oberlippe  verrät  noch  das  Blond  der 
jüngeren  Jahre  — ,  doch  der  Blick  seiner  Augen 
Ist  noch  klar  wie  je:  es  ist  die  Ruhe  in  ihnen, 
die  zu  prüfen  gewohnt  ist;  es  ist  die  Schärfe  in 
ihnen,  die  weit  und  zum  Grande  dringt;  es  ist 
der  listige,  lustige  Schalk  noch  in  ihnen,  der 
mehr  als  einmal  sein  Spiel  mit  seinen  Mitmen¬ 
schen  trieb,  ein  harmloses  Spiel,  denn  das  Herz 
dieses  Mannes  ist  reich  an  Humor. 

Wir  schlugen  ihm  vor,  einen  Skat  zu  spielen. 
Er  sagte  nicht  nein.  Doch  ehe  noch  die  Karten 
gemischt  und  verteilt  wurden,  ergab  sich  eine 
Frage  aus  den  Jahren  in  Jegodschin,  eine 
zweite,  eine  dritte.  Und  Ludwig  Schulz  erzählte. 
Wir  hätten  ihm  tagelang  zuhören  können.  Es 
war  selbstverständlich  alles  erlebt  und  wahr. 
Und  es  lag  doch  über  allem  jenes  kleine  Lächeln, 
das  durchaus  bereit  Ist,  auch  einmal  aus  dem 
Deutsch  ins  Latein  zu  wechseln,  in  das  von  uns 
erwartete  Jägerlatein.  Ja,  was  hörten  wir  da 
nicht! 

Es  war  einmal  ein  Gast  in  das  Forsthaus 
gekommen,  dessen  ganze  Leidenschaft  das  An¬ 
geln  war.  Wo  konnte  er  sich  reichere  Beute 
versprechen  als  an  einem  der  masurischen  Seen! 
Er  setzte  sich  ins  Boot.  Er  hatte  Glück.  Schon 
zog  er  einen  stattlichen  Fisch  aus  dem  Wasser 
heraus.  Er  löste  ihn  vom  Haken.  Er  sah  noch 
einmal  zur  Seite.  Ja,  was  war  das?  Ein  Vogel 
stieß  herunter  ins  Boot,  packte  sich  den  Fisch 
und  flog  auf  und  davon.  Der  Angler  hob  den 
zweiten  nicht  geringeren  Fisch  aus  der  stillen 
Flut.  Er  legte  ihn  ins  Boot.  Kaum  wandte  er 
sich  ab,  als  schon  wieder  der  gefiederte  Räuber 
herabstieß  und  den  Fang  in  seinen  Fängen  ent¬ 
führte. 

Das  Spiel  wiederholte  sich.  Der  Angler  begab 
sich  entrüstet  ins  Forsthaus:  .Herr  Förster!  Da 
ist  ein  Vogel,  den  müssen  Sie  erschießen!"  Lud¬ 
wig  Schulz  tat  ahnungslos:  .Erschießen?  Ja, 


Aus  dem  Sensburg  von  heute 

Erst  vor  kurzer  Zeit  wurden  diese  Au/nahmen  in  Sensburg  gemacht.  Die  linke  zeigt  das 
Rathaus.  Aus  seinen  Fenstern  hängen  lange  rot-weiße  polnische  Fahnen,  und  am  Balkon 
im  ersten  Stock  erkennt  man  die  nach  sowjetischer  Manier  ausgehängten  Bilder  der  Staats¬ 
größen,  Im  Hintergrund  das  Schweigersche  Grundstück,  rechts  vorn  der  Rest  des  Grund¬ 
stücks  Steputat,  anschließend  Leskowitz,  Kukies,  Hoyer,  Standesamt.  Aul  dem  rechten  Bild 
sieht  man  eindrucksvoll,  was  man  heute  dort  unter  Wiederaufbau  versteht.  Es  zeigt  den 
Blick  vom  Rathaus  aul  den  See.  Früher  standen  hier  die  Häuser  der  Besitzer  Hömpler  bis 
Hirstein.  Rechts  liegt  der'WtrisenhauSgarlen. 


Ostpreußisdie  Bürgermeister 

Bürgermeister,  die  1933  oder  spater  aut  Grund  des 
Berufsbeamtengesetzes  oder  anderer  national¬ 
sozialistischer  MaOnahmcn  aus  dem  Amte  entfernt 
worden  sind,  werden  gebeten,  stell  zwecks  gemein¬ 
samer  Wahrnehmung  Ihrer  Interessen  auf  Grund 
des  Wiedergutmachungsgesetzes  mit  Bürgermeister 
a.  D.  Dr.  Loehrke  (Bartenstein)  ln  Ebstorff,  Kreis 
Uelzen,  In  Verbindung  zu  setzen,  Bitte  Rückporto 
beifugen!  —  Wem  »tnd  die  Namen  der  Bürgermei¬ 
ster  bekannt,  die  lm  Amt  blieben? 


ebvr  kleine  SZafomütfi 


In  strengen  Wintern  wechselten  oft  Wölfe  von  Was  ich  in  jenen  Minuten  alles  durchdacht 
Rußland  herüber.  Aber  es  kam  auch  vor,  daß  habe,  weiß  ich  nicht.  Ich  kann  mich  nur  noch  er- 
ab  und  zu  ein  vereinzelter  Bursche  in  der  war-  innern,  daß  es  eine  Ewigkeit  war,  bis  ich  zur 
men  Jahreszeit  die  Gegend  unsicher  machte.  Biegung  kam.  Mein  Schimmel  preschte  los,  als 
Eines  Tages  nun  —  ich  mochte  damals  zwölf  wäre  das  böse  Wetter  hinter  ihm  her.  Ich  achtete 
Jahre  alt  gwesen  sein  —  gab  es  bei  uns  große  nicht  auf  Meilensteine  und  Grabenrand  ...  Da 
Aufregung.  Ein  Kalb  war  am  hellichten  Tag  auf  kippte  meine  leichte  Gig  um  und  ich  fiel  in 
der  Weide  gerissen  worden.  Unser  I ns t junge  hohem  Bogen  in  den  Moddergraben.  .Jetzt  ist 
Karlchen  hatte  den  Uebeltater  gesehen.  Es  war  es  aus',  dachte  ich,  .jetzt  hat  mich  das  Beest . .  .* 
ein  Wolf  gewesen.  Aber  plötzlich,  Kinder,  idi  weiß  nicht,  wie  es 

In  der  Nacht  riß  der  Räuber  auf  einer  benach-  kam,  hatte  ich  auf  einmal  gar  keine  Angst  mehr, 
barten  Viehweide  ein  Stück  Vieh.  Dann  blieb  Ich  dachte  an  unser  schönes  Vieh,  das  von  dem 
es  mehrere  Nächte  ruhig.  Bis  eines  Tages  ein  Kerl  gerissen  worden  war.  U nd  6a h  einen  dicken 
Lamm  dran  glauben  mußte.  Tag  und  Nacht  lag  Ast  neben  mir  und  fühlte  mein  großes  Messer 
man  auf  der  Lauer,  aber  man  bekam  den  Bur-  in  der  Tasche  . . . 

sehen  nicht.  Vermutete  man  ihn  in  unserer  Ge-  Mit  einem  Satz  sprang  ich  auf  und  raste  auf 
gejid,  riß  er  ein  paar  Meilen  entfernt  seine  das  Untier  zu,  das  hinter  dem  umgekippten 
Bellte-  Wagen  lauerte.  Ich  schrie  und  schlug  mit  dem 

In  jener  Zeit  mußte  mein  Vater  nun  eines  Stock  und  . .  . 

Nachmittags  zur  Sitzung  in  die  Kreisstadt.  Ich  ...  Ja,  Kinder,  dann  sah  ich  auf  einmal,  daß 
war  mitgefahren,  da  noch  allerlei  Sachen  für  die  das  Ding  ganz  flach  war  und  stell  nicht  rührte. 
Wirtschaft  einzukaufen  waren,  und  ich  fuhr  am  Und  wie  ich  zaghaft  zufaßte,  spürte  ich  etwas 
Nachmittag  wieder  nach  Hause.  Am  Abend  Weiches,  Warmes.  Es  war  _  Väterchens  Man- 

S°ü^  id*  dbi°*n-  ,  J  'el-  der  vom  Wagen  gefallen  war  und  sich  mit 

Worum  drehte  sich  beim  Abendessen  das  Ge-  dem  Aermel  am  hinteren  Wagentritt  verhakt 
sprach?  Natürlich  wieder  um  den  Wolf.  .Au,  hatte.  Den  nadischlei lenden,  enauen  Manie! 
und  Franz  muß  heute  abend  allein  fahren.  Ei.  hatte  ich  in  der  Dämmerung  —  und  in  der  Aul¬ 
wenn  der  Wolf  dich  frißt!*,  neckte  mich  Karl-  regung!  —  für  den  Wolf  gehalteo.  I 

dien,  und  der  alte  Karl  sagte:  .Soll  ich  nich'  Seht,  so  endete  meine  erste  und  einzige 
'"*«  "‘‘'kommen,  Jungchen?-  Wolfsjagd.  Uebrigens  wurde  der  Wolf  am  gloi- 

. Ich  bin  doch  nicht  feige!  ,  antwortete  ich,  so  dien  Abend  erlegt,  knappe  drei  Kilometer  von 
ganz  karusig.  jener  Waldbiegung  entfemL  J 

lm  Dunkelwerden  wurde  angespannt.  .Franz-  Eine  Lehre  habe  ich  aber  .Gr*,.«  n- 

*4n,  laß  dich  man  nicht  auffressen!  Franz,  hau  Geht  man  immer  ruhig  ran.  wenn  ihr  aud.  noch 
ihm  eins  uuffen  Deez,  mmm  man  den  Kautschuk  so  viel  Angst  habt.  Wie  oft  ist  ein  bosm  Wolf 

nur  ein  harmloser  Mantel. 

Aber  mir  war  doch  so  ein  bißchen  komisch  zu  I  C11  . 

Mute.  Ich  peitschte  mein  Schimmelchen,  daß  cs  Lieschens  Flldcerpuppl 

wutend  auskeilte  und  loszog,  als  wäre  es  von  Wrtr  etae  ulkige  Sache  mit  Lieschens 

der  Bremse  gestochen.  Oder  —  war  mein  Hans  ■'"dwpupp,  die  keinen  Namen  hatte!  Nun  ist 
vioUeicht  aus  einem  anderen  Grunde  so  un-  «he  Flidcerpupp  kein  .buntes  Nuschke'  mehr, 

,  —  t  um  ..  und  da  **  hat  einen  richtigen  Namen,  den  die 

sdvorrte  msr  das  Herz  in  die  Bixen,  kann  ich  klugen  Ostpreußenkinder  erraten  haben.  Die 
euch  nur  sagen!  Dicht  hinter  mir  huschte  ein  ^sung  unseres  Flickerpuppenrätsels¬ 
grauer  Schalten  über  den  Weg.  Nur  undeutlich  Erna  Rumbig  = 

konnte  ich  ihn  im  Dämmerlicht  erkennen,  aber  Syra  „  Manenburg 

er  mußte  es  sein — der  Wolf!  Thpodnr  si;.«..  „1?  ,  ! 

Alle  gräßlichen  Geschichten,  die  ich  je  über  Ellen  Kwatmmi  =  Kothenstein 

Wölfe  gehört  hatte,  Helen  mix  ein.  Zwar  war  Heini  Gliebel  - 

es  bei  uns  noch  nie  vorgekonunen,  daß  ein  Ida  Neew  -  »  ^.enbe“ 

Mensch  angefaälcsn  wurde.  Aber  dieser  Wolf  Der  .  =  AweJdcn 

war  ja  ein  Beest,  em  Luder,  der  hatte  bestimmt  sich  aus  den  I”?  L‘<*d»ons  Flickerpupp  «gib« 

kein  Angst  vor  einem  zwölfjährigen  Jungen.  Jlen  0ite  "  ■''nfdngsbuchstaben  der  ostpreußi- 


Pahlih  sagte  Lilo  verächtlich,  .das  soll 

ein  Wolf  sein,  das  ist  doch  bloß  ein  Hund.  Der 
kann  ja  gar  nicht  Großmutter  und  Rotkäppchen 
auffressen,  solchen  großen  Bauch  hat  er  ja  gar 
nicht!'  LiJo  war  nämlich  mit  Manfred  von  Onkel 
Franz  zu  einem  Besuch  in  den  Königsberger 
Tiergarten  eingeladen  worden. 

.Na,  ich  danke  6<hön,  harmloser  Hund!', 
knurrte  Onkel  Franz.  .Wenn  ich  daran  denke, 
wie  so  mancher  Wolf  bei  uns  Unheil  angerichtet 
hat,  als  ich  noch  ein  kleiner  Bowke  war.  Das 
waren  durchaus  keine  harmlosen  Hunde,  die 
nachts  unsere  Schafe  rissen.' 

Jetzt  kam  auch  Manfred  neugierig  näher. 

.Wölfe,  Onkel?  Hast  du  denn  schon  mal  einen  mit!'  Ich  knallte  bloß 
ganz  richtigen  Wolf  gesehen?  Ich  meine,  6o  fuhr  los. 
draußen  im  Wald?' 

.Gesehen?*,  schmunzelte  Onkel  Franz.  .Ich 
bin  sogar  von  einem  Wolf  verfolgt  und  beinahe 
gefressen  worden!  Es  war  das  schaurigste  Aben¬ 
teuer  meiner  Kindheit!*  _  P  _ 

.Gefressen!!!!*  Jetzt  lockten  kenne  Bären  und  ruhig  ? Zaghaft  drehte  ich  mich 
Elefanten  mehr.  .Los,  Onkel  Franz,  erzählen!“ 

Und  so  erzählte  Onkel  Franz,  während  er  sich 
auf  einer  schattigen  Bank  am  Heimatmuseum 
niederfieß  und  die  beiden  Kinder  sich  erwar¬ 
tungsvoll  an  ihn  drängten: 

.Unser  Hof  lag  ganz  dicht  an  der  Grenze,  na, 
ihr  kennt  ja  Mallkehmen  auch  von  euren  Ferien 
her.  Aber  damals  kam  der  WaJd  noch  fast  bis 
an  den  Gartenzaun  heran.  Es  war  ein  herrlicher 
Wald,  in  dem  es  Rotwild  und  Sauen  und  Reiher 
gab.  Sogar  der  Uhu  horstete  da  noch. 


Dies  Land  bleibt  deutsch 

Der  Kreis  Johannisburg  hatte  allen  Grund, 
der  Volksabstimmung  von  1920  ein  Denk¬ 
mal  zu  setzen.  Von  den  198  Gemeinden 
des  Kreises  halle  nicht  eine  einzige  lür 
Polen  gestimmt!  34  036  Stimmen  waren  lür 
Deutschland  abgegeben  worden,  und 
ganze  vierzehn  lür  Polen!  Und  dies,  wie 
immer  wieder  betont  werden  muß,  unter 
internationaler  Kontrolle. 
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Das  Ostpreußenblatt 
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Als  ich  am  1.  Februar  1930  den  Kreis  Johannis- 
burg  übernahm,  kam  ich  in  den  mir  bis  dahin 
am  wenigsten  bekannten  Teil  Ostpreußens.  Be¬ 
kannt  war  mir  nur,  daß  dieser  Kreis  landschaft¬ 
lich  unendlich  schone  Partien  aufwies,  landwirt¬ 
schaftlich  jedoch  zum  großen  Teil  recht  armen 
Boden  hatte.  Alle  Ostpreußen,  die  in  ihrer 
Heimatprovinz  Soldat  gewesen  sind,  wissen  dies 
ja  aus  eigener  Erfahrung,  wenn  sie  auf  dem  im 
Kreise  Johannisburg  gelegenen  Truppen¬ 
übungsplatz  Arys  in  tielem  Sande  manchen 
Schweißtropfen  verloren. 

Der  Krete  Johannisburg  war  mit  rund  168  000 
Hektar  der  fünftgrößte,  aber,  bei  rund  55  000 
Einwohnern,  mit  dreißig  Menschen  auf  dem 
Quadratkilometer  auch  der  am  dünnsten  be¬ 
völkerte  Landkreis  Preußens  mit  drei  Städten, 
166  Landgemeinden,  dem  Gutsbezirk  .Truppen¬ 
übungsplatz  Arys'  (mit  zuletzt  rund  40  000 
Morgen),  zwei  Forstgutsbezirken  und  dem  Guts- 
bezirk  .Spirding-See*.  dem  —  wenn  man  vom 
Bodensee  absieht  —  größten  Binnensee  Deutsch¬ 
lands. 

Die  Kreisstadt  Johannisburg  hatte  eine 
Höhere  und  eine  Volksschule,  die  Städte  Arys 
und  Bialla  (später  leider  in  Gehlenburg  umbe¬ 
nannt)  je  eine  Mittel-  und  eine  Volksschule.  In 
den  Landgemeinden  befanden  sich  114  ein-  und 
mehrkkssige  Schulen.  Die  Gesamtzahl  der  Lehr¬ 
kräfte  im  Kreise  betrug  beinahe  dreihundert. 
Die  Gendarmerie  des  Kreises,  die  einem  mir  zu¬ 
geteilten  Gendarmerieoffizier  unterstand,  war 
in  vier  Abteilungen  unter  je  einem  Abtei lungs- 
fübrer  in  Johannisburg,  Arys,  Bialla  und  Turo- 
scbeln  (später  in  Mittemheide  umbenannt)  auf¬ 
geteilt  mit  insgesamt  etwa  siebzig  Beamten  zu 
Pferde  und  zu  Fuß. 

Wenngleich  der  leichte  Sandboden  in  den 
weiten  Waldgebieten  des  Kreises  keine  hohen 
Erträge  brachte,  so  war  die  Lage  der  Bevölke¬ 
rung  in  diesen  Kreisteilen  durch  den  nicht  un¬ 
wesentlichen  Verdienst  aus  Waldarbeit  und 
Holzrücken  und  den  Nebenverdienst  durch 
Beeren-  und  Pilzelesen  und  andere  Vorteile,  die 
Waldgebiete  mit  sich  bringen  (billige  Vieh¬ 
weide  im  Fiskalischen!),  nicht  ungünstig.  Aber 
auch  ita  den  anderen  Teilen  des  Kreises  gings 
den  fast  durchweg  tüchtigen  masurischen  Bauern 
des  im  Kreise  überwiegenden  Mittel-  und  Klein- 
besilzes  nicht  schlecht.  Durchaus  moderne,  der 
neuzeitlichen  Technik  in  Geräten  und  Maschinen 
angepaßte  Wirtschaftsweise  war  vorherrschend. 
Bei  den  Stuten-  und  Fohlenprämiiecungen 
konnte  man  an  dem  Pferdematerial  unserer 
Bauern  immer  wieder  seine  Freude  haben. 

Neuzeitliche  Bauten 

Die  Stadt  Johannisburg  mit  rund  7500  Ein¬ 
wohnern  bot  das  Bild  einer  hübschen,  länd¬ 
lichen,  typisch  östlichen  Kreisstadt,  Sie  war, 
wie  auch  eine  Anzahl  Landgemeinden,  1914M5 
beim  Russeneinfall,  zum  Teil  zerstört  worden. 
Der  Wiederaufbau  wurde  schon  während  des 
Weltkrieges  begonnen  und  war  1918  zum  großen 
Teil  durchgefiihrt,  ein  besonderes  Ruhmesblatt 
für  die  alte  preußische  Verwaltung.  1937/38 


wurde  an  das  Hauptgebäude  des  LandTatsamtes 
unter  völliger  baulicher  Ueberholung  desselben 
und  Beseitigung  der  baufälligen  Nebengebäude 
ein  großer  Flügel  angebaut,  ein  Werk  des  leider 
zu  früh  verstorbenen  Meisters  in  seinem  Fach, 
Kretebaumeister  Kaiser.  Das  Gebäude  ist  vor 
der  Räumung  des  Kreises  Ende  Januar  1945 
durch  einen  Fliegerangriff  der  Russen  leicht  be¬ 
schädigt  worden,  nach  der  Einnahme  von  Jo¬ 
hannisburg  wurde  es  von  den  Russen  angesteckt. 
Die  Polen  haben  es  wiederhergestellt,  und  der 
polnische  Starost  (Landrat)  residiert  nun,  wie 
ich  hoffe  nur  vorübergehend,  an  meinem  Amts¬ 
sitz. 

Besonders  geglückt  war  auch  der  Erweite¬ 
rungsbau  des  Kreiskrankenhauses  (neu:  125 
Betten)  und  die  völlige  Modernisierung  des¬ 
selben.  An  beachtlichen  öffentlichen  Gebäuden 
in  der  Kreisstadt  mögen  noch  neben  der  Evan¬ 
gelischen  Kirche  das  Rathaus,  die  neue  Land- 
wirtschaftssdiule  und  das  anläßlich  des  Wieder¬ 
aufbaus  in  das  Eigentum  des  Kreises  überge¬ 
gangene  Hotel  .Graf  Yorck"  erwähnt  sein. 

Die  Industrie  in  dem  rein  ländlichen  Kreise 
hing  naturgemäß  mit  dem  Holzreichtum  zusam¬ 
men.  So  ist  in  der  Kreisstadt  Johannisburg  die 
weit  über  Ostpreußen  hinaus  bekannte  Sperr¬ 
plattenfabrik  von  W.  Kraus  mit  einer  Beleg¬ 
schaft  von  mehreren  hundert  Arbeitern  zu 
nennen. 


Frisch  geräuchert 

Hier  sind  sie  lertig,  die  Moränen,  die  unser  Titelbild  kurz  nach  dem  Fang  zeigte,  gold¬ 
braun  geräuchert,  leltrielend,  eine  Delikatesse.  Sie  wurden  in  die  ganze  Provinz,  aber 
auch  über  die  Weichsel  nach  Westen  versandt.  Doch  nirgends  konnte  man  sie  so  genie¬ 
ßen  wie  hier  in  Masuren  an  Ort  und  Stelle,  Irisch  aus  dem  Rauch.  Die  Frau,  die  sie  dar¬ 
bietet,  in  ihrer  Tracht,  die  gewebten  Muster  am  Stand,  das  deutet  alles  noch  aul  die  alten 
urtümlichen  Elemente  im  Leben  Ostpreußens  hin,  die  neben  den  modernsten  und  lort- 
schrittlichsten  immer  lebendig  blieben  und  dalür  sorgten,  daß  diese  deutsche  Provinz 
ihren  eigenen  Charakter  wahrte. 


Graf  Yorck  hatte  in  den  Jahren  1797 — 1799  den 
Befehl  über  das  Füsilierbataillon  in  Johannis¬ 
burg.  Er  konnte  sich  mit  Hilfe  des  Königs  ein 
recht  beachtliches  Haus  in  Johannisburg  bauen, 
wie  aus  den  Grundmauern,  auf  denen  nach 
einem  Brande  das  jetzige  Amtsgericht  erbaut 
wurde,  ersichtlich  ist.  Auf  dem  Friedhof  in  Jo¬ 
hannesburg  ruhen  einige  seiner  Kinder,  die  ihm 
ün  jugendlichen  Alter  clahinstarben. 

Graf  Yorck  ist  der  letzte  Kommandeur  eines 
Truppenteils  in  Johannisburg  gewesen.  Das  Fü¬ 
silierbataillon  wurde  bei  seinem  Weggang  ver¬ 
legt.  Seitdem  ist  Johannisburg  nie  wieder  Gar¬ 
nison  geworden.  Alle  Bemühungen  um  eine 
Garnison  scheiterten  an  der  Nähe  der  Grenze. 

Ais  Kuriosum  sei  noch  erwähnt,  daß  die  Rus¬ 
sen  bei  ihrem  Einfall  1914/15  das  auf  dem  Markt¬ 
platz  stehende  Bismardcdentkmal  abmontiert 
und  mitgeschleppt  haben.  Es  wurde  nach  dem 
Kriege  durch  einen  Zufall  in  der  Gouverne¬ 
mentsstadt  Chabarowsk  am  Amur  in  Ostsibirien 
entdeckt,  nach  langwierigen  diplomatischen  Ver¬ 
handlungen  mit  der  Sowjetunion  auf  dem 
Dienstwege  über  Berlin  zurückgegeben  und 
Ende  der  zwanziger  Jahre  auf  seinem  alten 
Sockel  auf  dem  Marktplatz  in  Johannisburg  vor 
dem  Rathaus  wieder  feierlich  enthüllt. 

Bei  der  Abstimmung  am  11.  Juli  1920  hat  der 
Kreis,  abgesehen  von  einigen  wenigen  Stim¬ 
men.  geschlossen  deutsch  gestimmt.  Ate  Erinne¬ 
rung  daran  war  in  Johannisburg  am  Rande  der 
Stadt  ein  Abstimmungsdenkmal  errichtet 
worden. 


Aryi 

Die  Stadt  Arys  machte  mir  in  den  ersten 
Jahren  nicht  unerhebliche  finanzielle  Sorgen. 
Wenige  Wochen,  nachdem  ich  den  Kreis  Jo¬ 
hannisburg  übernommen  hatte,  schickte  mir 
eine  in  Niederländisch-Indien  verheiratete 
Schwägerin  einen  Ausschnitt  aus  einer  dortigen 
Zeitung,  in  dem  in  einem  Artikel  Arys  als  die 
.pleiteste'  Stadt  Deutschlands  bezeichnet 
wurde.  Die  Stadt  war  seinerzeit  mit  dem  Bau 
des  Truppenübungsplatzes  rapide  m  die  Höhe 
geschossen,  entsprechend  der  vor  dem  Ersten 
Weltkrieg  starken  Truppenbelegung  Ostpreu¬ 
ßens.  Gerade  während  der  Wodien  auf  dem 
Truppenübungsplatz  aber,  in  denen  die  Disziplin 
gegenüber  dem  Gamisondienst  etwas  gelockert 
war,  gaben  die  Soldaten  bekanntlich  viel  Geld 
aus.  So  bestanden  in  dem  kleinen  Städtchen 
(rund  3500  Einwohner)  über  zwanzig  Lokale, 
zahlreiche  Fleischereien,  Bäckereien  und  Kon¬ 
ditoreien.  Als  dies  nach  1918  zunächst  ganz  fort¬ 
fiel,  und  nur  in  ganz  verkleinertem  Maßstabe 
durch  das  100  000-Mann-Heer  sich  fortsetzte, 
konnte  die  Stadt  nicht  leben  und  nicht  sterben. 
Dazu  kamen  die  Krisenjahre  um  1930  herum. 
So  mußten  schwere  Jahre  bis  zum  Wiederauf¬ 


bau  der  Armee  überstanden  werden.  Dann  ging 
es,  allerdings  seit  1934,  wieder  sehr  schnell 
aufwärts,  zumal  der  Piatz  wesentlich  ver¬ 
größert  und  mit  einem  zweiten,  ganz  modern 
erbauten  Lager  Arys-Süd  versehen  wurde.  Die 
am  Arys-See  hübsch  gelegene  Stadt  bot  städte¬ 
baulich  keine  Besonderheiten. 

Für  mich,  der  ich  selbst  stets  gern  Soldat 
gewesen  war,'  war  es  eine  besondere  Freude, 
den  Truppenübungsplatz  im  Kreise  zu  haben. 
Ich  hatte  es  mir  zur  Gewohnheit  gemacht, 
stets,  wenn  ich  durch  Arys  fuhr,  bei  dem  Kom- 


Im  Kreis  Johannisburg 

Der  Niedersee  bei  Rudszanny  war  einer 
der  schönsten  Seen  Ostpreußens  und  ein 
beliebtes  Ziel  der  Wasserwanderer.  — 
(Bild  unten).  —  Halle  Johannisburg  im 
Ersten  Weltkriege  viele  Gebäude  verlo¬ 
ren,  so  entwickelte  es  dalür  eine  umso 
regere  Bautätigkeit.  Einer  der  neuen  Bau¬ 
ten  war  das  Kreishaus  (links  unlen).  Das 
Rathaus  (Bild  links  ‘oben)  am  Marktplatz 
dagegen  hatte  älteren  Charakter. 

Aufn.:  W.  Paul 
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mandanten  ranzufaliren.  Dabei  ereignete  lieh 
eine  komische  Episode: 

In  den  Waldungen  des  Truppenübungsplätze« 
kam  Rotwild  nur  als  Wediseiwlld  vor.  Ein 
Kommandant,  ein  sehr  passionierter  Jäger, 
wollte  diesen  Zustand  verbessern,  indem  er 
einen  Waldtetl  elngattem  ließ  und  zu  dem  dar* 
in  befindlichen  Kahlwild  sich  einen  Rothirsch 
aus  einem  guten  ostpreußischen  Rotwildrevier 
per  Bahn  kommen  ließ.  An  dem  Tage,  an  dem 
dieses  Tier  eintreffen  sollte,  hatte  er  seiner 
Ordonnanz  befohlen,  ihm  Meldung  zu  machen, 
sdbald  der  Hirsch  eingetroffen  sei.  Die  Ordon¬ 
nanz,  die  nichts  von  dem  Eintreffen  eines  Rot¬ 
hirsches  wußte,  hatte  verstanden,  daß  ein  Herr 
Hirsch  erwartet  werde.  Als  ich  ln  diesem 
Augenblick  nach  dem  Kommandanten  fragte, 
stürzte  die  Ordonnanz  sofort  in  das  Zimmer  des 
Kommandanten,  ohne,  was  mir  auffiel,  nach 
meinem  Namen  zu  fragen.  Im  Zimmer  des 
Kommandanten  baute  er  sich  auf  und  meldete: 
.Herr  Hirsch  ist  da.'  Der  Kommandant,  in  ein 
Aktenstück  vertieft,  hörte  nur  das  Wort  Hirsch 
un  dbefahl:  «Sofort  in  das  Gatter  sperren!"  Als 
die  Ordonnanz  mit  offenem  Munde  stehen  bheb, 
stellte  sich  gar  bald  heraus,  daß  der  in  das 
Gatter  zu  sperrende  Herr  Hirsch  der  Landrat 
des  Kreises  war. 

Mittelpunkt  relterllchen  Lebens 

Die  Stadt  Blalla  wa  eine  ausgesprochen  kleine 
Landstadt  mit  rund  2500  Einwohnern,  die  allein 
von  den  Bewohnern  der  zum  Teil  gutsituierten 
umliegenden  Landgemeinden  lebte.  Sie  war  der 
Mittelpunkt  des  relterllchen  Lebens  Im  Kreise 
Jobannlsburg,  das  ausschlaggebend  von 
unserem  jetzigen  rührigen  Kreisvertreter  Oberst 
a.  D.  Kautz,  ursprünglich  aktiver  Offizier  im 
Jägerregiment  zu  Pferde  Nr.  9  in  Insterburg,  da¬ 
mals  Rittergutsbesitzer  auf  Adl.  Klarheim  bei 
Bialla,  gestaltet  wurde. 

Von  den  Landgemeinden  sind  Drygallen  (spä¬ 
ter  in  Drigelsdorf  umbenannt)  mit  fast  ebenso¬ 
viel  Einwohnern  wie  Bialla  —  ich  pflegte  von 
meiner  vierten  Stadt  zu  sprechen  —  und  Turo- 
scheln  (später  Mittenheide)  besonders  zu  er¬ 
wähnen.  Mittenheide  erlangte  im  Zweiten  Welt¬ 
krieg  eine  traurige  Berühmtheit,  als  es  eines 
Nachts  von  polnischen  Partisanen  überfallen 
wurde,  die  dort  ein  entsetzliches  Blutbad  (drei¬ 
zehn  Tote)  anrichteten.  Als  ich  in  Jobannlsburg 
in  der  Nacht  durch  einen  Kraftfahrer  davon 
Kenntnis  erhielt  —  die  Telefonieitungen  waren 
unterbrochen  —  und  mit  eiligst  alarmierten 
Gendarmen  in  Turoschein  eintraf,  waren  die 
Tater  bereits  über  alle  Berge. 

Sechzig  Mel  io  rat  lonsverbände 

Eine  ganz  große  Aufgabe  fand  ich  im  Kreise 

Johannisburg  in  den  bereils  oben  erwähnten  Me¬ 
liorationsarbeiten  vor:  Von  den  rund  168  000 
Hektar  des  Kreises  Johannesburg  waren  etwa 


70  000  Hektar  Wald,  30  000  Hektar  Wiesen  und 
Weiden,  50  000  Hektar  Ackerboden,  der  Rest 
Wasserflächen.  Schon  frühzeitig  hatte  man  lm 
Kreise  mH  der  Meliorisierung  der  sumpfigen 
Flachen  begonnen.  Bereits  am  30.  8.  1861  war 
der  erste  Meliorationsverband  und  zwar  zur 
Senkung  der  Arys-Gewässer  gegründet  und  an¬ 
schließend  waren  4250  Hektar  Sumpfflächen  ent¬ 
wässert  worden.  1868  folgten  die  Melioration«  - 
verbände  der  Bialla-Brücher  und  unserer 
Schwenzek  mit  zusammen  2650  Hektar  Moor- 
und  SumpfOächen.  Im  Laufe  der  Jahre  erfolgten 
immer  neue  Gründungen,  so  daß  kurz  vor  dem 
Zweiten  Weltkrieg  60  Meliorationsverbände  und 
Wassergenossenschaften  mit  zusammen  rund 
16  000  Hektar,  rund  530  Kilometern  regulierter 
Wasserläufe  und  rund  700  Kilometern  Binnen¬ 
gräben  bestanden,  an  deren  Entstehen  und  Aus¬ 
bau  der  leider  viel  zu  früh  verstorbene  Krete- 
baumeister  Will  ausschlaggebenden  Anteil 
hatte.  Welche  große  Bedeutung  diese  Arbeiten 
für  die  Volksemährung  durch  die  gewaltige 
Steigerung  der  Heuerträge  bester  Qualität  auf 
den  neu  erstandenen  Grüniandftächen  und  die 
darauf  beruhende  Steigerung  der  Milcherträge 
hatten,  kann  ich  in  Zahlen  leider  nicht  aus- 
d  rucken,  da  mir  die  Unterlagen  fehlen.  Doch 
kamt  ich  versichern,  daß  die  Zahlen  außerordent¬ 
lich  hoch  waren.  Die  finanzielle  Lage  der  Land¬ 
wirtschaft  In  den  meliorierten  Gebieten  hatte  sich 
sichtlich  gebessert.  Die  Vorflut  für  die  lm  Kreise 
gelegenen  Meltoratlonsfiächen  ging  zum  großen 
Tüll  nach  Polen  hinüber.  Diese  Arbeiten  setzten 
also  ein  Einvernehmen  mit  den  polnischen  Land¬ 
räten  (Slarosten)  voraus.  Der  Kreis  grenzte  an 
drei  polnische  Kreise,  nämlich  Praschnitz.  Lomza 
und  Sczuczln  (Starost  in  Grajewo). 

Der  Straßenbau  spielte  zur  Aufschließung  des 
weiträumigen  Kreises  ein«  ebenfalls  wichtige 
Rollci  hierbei  muß  Ich  des  leider  schon  verstor¬ 
benen  Kreisbaumeister»  Hubert  des  Vorbildes 
ei  (HM  alten  preußischen  Beamten,  gedenken. 

fä  war  in  diesen  östlichen  Kreisen  für  die 
Varwaltungsbosmten  das  Schöne,  daß  sie  nicht 
ln  mehr  oder  weniger  fix  und  fertige  Kreise 
kamen,  sondern  daß  es  noch  viel  zu  tun  gab, 
wenn  es  auch  Mühe  und  Arbeit  kostete  Ich 
übernahm  den  Krals  mit  einem  Cheuseennetx 


Das  Haupt  St.  Johannis 


Seff  1645  tOhrl  Johanniiburg  ein  eigenes 
Wappen:  In  einem  geteilten,  oben  von  Silber 
und  Schwan  gespaltenen  Feld  Ist  das  Haupt  St. 
Johannes  des  Täulers  aul  goldener  Schüssel 
abgebildet. 

Johannes  der  Täufer  wird  mH  dem  Mittsom¬ 
mer  In  Verbindung  gebracht.  Er  nimmt  insofern 
eine  Ausnahme  In  der  Helllgenverehrung  ein, 
als  er  an  seinem  Geburtstag  und  nicht  an  seinem 
Sterbetag  geleiert  wird.  Nach  der  Bauernregel 
gilt  Johanni  als  Wendepunkt  des  Wetters.  Die¬ 
ser  Tag  wurde  als  günstig  lür  die  Heilung  von 
Menschen  und  Vieh  angesehen.  Am  Vorabend 
des  Johannistages  wurden  Johannlsleuer  ange¬ 
zündet,  ein  Brauch,  der  vor  allem  ln  unserer 
Heimat  noch  sehr  lebendig  war.  Das  Ueber- 


sprlngen  des  Flamme  ns  Io  Bes  sollte  ursprünglich 
die  Verscheuchung  böser  Geister  bewirken. 
Auch  die  Schiller  schrieben  diesem  Tage  einen 
seltsamen  Zauber  zu-,  an  ihm  sollte  sich  jedes 
Wrack  aul  dem  Meeresboden  wenden. 

Das  Stadtwappen  von  Gelilenburg  (Bialla) 
stammt  aus  der  ersten  Hallte  des  18.  Jahrhun¬ 
derts:  Unter  einer  Linde  steht  ein  bekränzter 
Opleraltar,  aus  dem  Aehren  sprießen. 

Zu  Arys  gehört  das  Schwert:  Aul  silbernem 
Hintergrund  liegt  aul  rotem  Postament  ein  gol¬ 
denes  Füllhorn  voller  Blumen,  das  mH  einem 
blauen  Kissen  belegt  Ist  Hierüber  kreuzen  sich 
Zepter  und  Schwert  ln  den  Fängen  des  preußi¬ 
schen  Adlers. 


von  rund  dreihundert  Kilometern  Provlnztal- 
(später  teilweise  Reichs-)  und  Krelschausseen; 
ich  habe  ihn  nach  dem  Bau  von  rund  hundert 
weiteren  Kilometern  mit  rund  vierhundert  Kilo¬ 
metern  Chausseen  verlassen.  Ganz  überwiegend 
war  das  ein  Verdienst  des  so  rührigen,  erfahre¬ 
nen  und  tüchtigen  Kreisbaumeisters  Hubert. 
Die  Geldbeschaffung  lag  allerdings  mir  ob.  Wir 
haben  nur  Vollchausseen  (keine  Kieschausseen) 
gebaut. 

Das  Schönste:  Aufforsten 

Die  schönste  Aufgabe  aber  war  das  Auffor¬ 
sten,  eine  Aufgabe,  die  im  größeren  Maßatabe 
wohl  nur  in  den  östlichen  Kreisen  und  insbeson¬ 
dere  im  Kreis  Johannisburg  in  Frage  kam.  Dies 
hing  damit  zusammen,  daß  es  zweckmäßig  er¬ 
schien,  Böden,  die  kaum  die  Aussaat  trugen, 
aufzuforsten.  So  begann  ich  1932  mit  der  Auf¬ 
forstung  zwischen  Arys  und  Johannisburg  bei 
Adl.  Kessel.  Als  Grundstock  dienten  einige  hun¬ 
dert  Morgen  Wald  und  ältere  Schonungen,  die 
teilweise  aus  bäuerlichem  Besitz  stammten,  teil¬ 
weise  bei  der  Sanierung  des  Gutes  Adl.  Kessel 
allgegeben  wurden.  In  jedem  Jahr  wurden  dazu 
200  bis  300  Morgen  —  überwiegend  mit  Kiefern 
—  aufgeforstet.  Die  Freude  ist  dabei  unendlich 
groß.  Der  Johannisburger  Kretswald  hatte  1945 
eine  Größe  von  rund  3000  Morgen.  Kreisförster 
Jakob,  von  dem  leider  seit  dem  Zusammenbruch 
keine  Nachricht  voTiiegt,  hatte  bei  der  Auffor¬ 
stung  eine  ausgesprochen  glückliche  Hand. 

Wie  schön  der  Beruf  des  Forstmannes  ist, 
habe  ich  erst  besonders  empfunden,  al6  ich 
selbst  aufforstete.  Wie  sehr  verbindet  die  Be¬ 
arbeitung  des  Grund  und  Bodens  doch  mit  üor 
Heimat I  Wie  gerne  wÜTde  ich  mein«  Schonun¬ 
gen  noch  einmal  Wiedersehen!  Doch  nicht  allein 
diese,  sondern  überhaupt  die  herrlichen  masuri¬ 
schen  Wäldern  und  Seen. 

Die  Heimat  ist  das  Schönste  und  Liebste,  was 
wir  kennen,  und  selbst  unser  viel  geschmähter 
masurischer  .Piassek*  ist  in  der  Erinnerung  viel 
besser  geworden.  Es  wuchs  zu  Hause  nicht  so 
viel  wie  auf  dem  Marschboden  Schleswig-Hol¬ 
stein«,  auch  nicht  so  mühelos.  Aber  was  fleißige 
Bauern  aus  dem  Sand  hervorzauberten,  war 
doch  recht  viel. 

Wälder  und  Seen 

Schön  war  unser  Masuren  mit  seinen  Wäl¬ 
dern.  Seen  und  dem  unendlichen  Himmel.  Hart 


und  arbeitsreich  war  das  Leben  zu  Hause,  aber 
es  gab  so  viel  Schönes  zu  sehen  und  zu  hören, 
das  ganze  Jahr  hindurch,  was  die  modernste 
Großstadt  mit  ihren  vielen  Unterhaltungen  und 
Sensationen  nie  geben  kann.  Der  Sternenhim¬ 
mel  war  in  den  Winternächten  von  so  unend¬ 
licher  Pracht,  daß  man  so  recht  spürte,  wie  un¬ 
endlich  klein  dar  Mensch  ist  im  Weltall. 

Ueber  unseren  Wald  will  Ith  doch  noch  etwas 
sagen.  Kiefern,  Kiefern,  nichts  als  Kiefern,  mei¬ 
lenweit  und  menschenleer,  von  den  kleinsten 
Schonungen  an  bis  zu  den  uralten  zweihundert¬ 
jährigen  Riesen,  dazwischen  'Pannen  und  Kaddik 
in  ganzen  Gebüschen.  Nicht  zu  vergessen  die 
Birken,  die  mit  ihrem  zarten  Grün  lm  Frühjahr 
und  goldenen  Laub  im  Herbst  so  gut  zu  den 
dunklen  Nadelbäumen  paßten.  Blau-,  Preißel- 
und  an  lichten  Stellen  die  Walderdbeeren  be¬ 
deckten  den  Boden,  und  das  Pflücken  war  keine 
zu  schwere  Arbeit. 

Ueberall  im  Walde  lagen  die  Seen.  Klein  und 
versteckt  die  einen,  offen  und  mächtig  die  ande¬ 
ren,  wie  der  Spirdfng,  dessen  Jenseitige»  Ufer 
man  fast  nicht  sehen  konnte.  An  schönen  Früh¬ 
lingstagen  hatte  er  eine  unwahrscheinlich  blaue 
Farbe,  zu  der  die  gelben  Schdlfränder  de6  Vor¬ 
jahres  einen  schonen  Rahmen  gaben.  An  den 
Seen  sah  man  Fischadler  und  am  Spirdlng 
manchmal  ein  Seeadlerpaar,  das  seinen  Horst  an 
einer  ganz  einsamen  Stelle  im  dichtesten  Walde 
hatte.  Der  Kolkrabe  und  die  Mandelkrähe 
nisteten  bei  uns,  den  schwarzen  Storch  und  den 
Eisvogel  gab  es,  und  im  Frühjahr  sah  man  oft 
den  lustigen  Wiedehopf.  Reiher  standen  an  den 
Ufern  der  Seen,  eine  große  Kolonie  war  bei 
Jaschkciwen.  UoheiaLI  zog  der  schwarze  Milan 
seine  Kreise  über  den  Gewässern.  Die  Schwane 
kamen  zurück,  sobald  ein  kleines  Stück  der  Seen 
eisfrei  war.  Oft  »ah  man  im  Sommer  die  schönen 
und  slolzen  Vögel  auf  dem  Wasser.  Besonders 
auf  dem  Pogobier-See  nisteten  sie. 

Wunderschön  war  es  an  wannen  Frühlings¬ 
tagen  in  Wondollek,  wo  die  ersten  Leberblüm¬ 
chen  blühten.  Der  Wald  war  noch  winterlich 
tot,  aber  an  einigen  geschützten  Stellen  leuchtete 
es  blau  von  den  kleinen  Sternen.  Der  Seidelbast 
blühte  dort,  und  im  Grenzgraben  quarrten  die 
wiedererwachten  Frösche.  Das  Schönste  im 
Frühlingswald  waren  aber  die  Küchenschellen, 
auch  Waldtulpen  genannt,  ln  unwahrscheinlich 
kräftigem  Lila  und  mit  hellgelben  Staubgefäßen 


nram-n  und  trockenen  Vor¬ 
ständen  sie  in  VVl,dgänse  zogen,  und  oft 

jährigen  ^raS-  £  lhren  Ruf  oder  sah  am  Tage 

horte  inan  n.  •  riehen.  Dann  hörte  man 
die  Keile  nach  Norden  zien  Piaat.lcwiesBn 

“udi  bald  den  Kiebitz  über  den  1  .ssekwiesen 

rufen.  Plleder  und  Heu 

„  w  ,ren  die  Dörfer  zur  Zeit  der 
Kirsch  S mul  späu  rVr  Fliederblüte.  Die  Sauer, 
k ir»che  wuchs  auf  unserem  Boden  wundervoll. 
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Die  Tage  wurden  immer  länger  und  die 
Nachte  kurzer.  Bis  zehn  Uhr  war  es  hell  und 
um  zwei  Uhr  dämmerte  es  schOT  wieder.  Es  kam 
die  Heuernte,  und  die  ganze  Luft  duftete.  Die 
Arbeit  war  schwer  für  alle  Landleute.  aber  wenn 
,-s  ein  fruchtbares  Jahr  war,  .belohnte  es  sich 
auch,  wie  man  bei  uns  sagte. 

Der  Wald  in  Breitenheide  war  Ix-sondeTS 
schön.  In  den  zwanziger  Jahren  haUe  dort  die 
Forleule  geh, ms!,  aber  die  riesigen  Kahliwhlgg« 
waren  wieder  auigeforsie!  worden  Die  Sdio- 
nunqen  waren  prachtvoll  gediehen. 
wuchsen  Birken  und  Kaddik.  Das  Wild  liebte 
diese  Gegend  besonders,  lm  Frühjahr  sah  man 
dort  Birkhähne  und  viel  Rehwild,  mit  etwas 
Glück  zu  jeder  Zeit  Hasen,  Füchse,  Dachse, 
Marder  und  ab  und  zu  ein  Stück  Schwarzwild. 
Die  Stärke  unserer  Hirsche  war  bekannt  in  ganz 
Deutschland.  Unvergeßlich  die  Zelt  der  Hirsch¬ 
brunft  in  den  zum  feil  weltabgeschiedenen  Re- 

.  l _ »»•  i-ulom 


lm  August  blühte  die  Heide,  und  die  Wald¬ 
wege  und  Gestelle  waren  umsäumt  von  einem 
rosa  Blütenmeer.  Es  gab  da  noch  sommerlich 
warme  Tage,  aber  der  Abend  kam  schon  früh 
und  es  wurde  kühl.  Dann  sammelten  sich  di« 
Stare  zur  Winterreise.  Ihr  Schwatzen  und  Lär¬ 
men  im  Schilf  des  Rosch-Sees  konnte  man  weit¬ 
hin  hören.  Die  Kornernte  war  vorüber,  es  kam 
die  Hackfruchternte,  und  dann  wurde  es  kalt, 
und  meist  lag  zu  Weihnachten  tiefer  Schnee. 


Manchmal  auch  ein  Wolf 

Kein  Zulall  war  es,  daß  das  Wappen  de« 
Kreises  Jobannlsburg  einen  Wolf  zeigte,  wur¬ 
den  doch  in  jedem  Jahr  in  der  Johanwxburgcc 
Heide  Wölfe  geschossen.  Sobald  ein  solcher 
Räuber  im  Revier  war,  verriet  er  6eine  An¬ 
wesenheit  den  Forstbeamten  bald  durch  ge¬ 
rissene  Rehe.  Zum  Glück  wut  es  meist  Winter, 
wenn  die  Wölie  aus  Polen  herüborwechselteni 
so  waren  sie  leicht  im  Schnee  zu  spüren  und 
konnten  meist  eingekreist  und  erlogt  werden. 

Oft  begegnete  man  im  Winter  Langho Izfuhren, 
die  die  im  Sommer  geschlagenen  Stämme  Zu  den 
Sägewerken  brachten.  E*  gehörte  viel  Geschick 
dazu,  die  riesigen  Stämme  sicher  durch  den 
Wald  und  in  die  Stad!  zu  bringen.  Menschen  und 
Pferde  waren  bewundernswert  zäh  und  aus¬ 
dauernd  bei  dieser  schweren  Arbeit.  Unvergeß¬ 
lich  ist  mir  der  Anblick  des  Niedersees  an  einem 
Fetoruaroachm i t lag .  Es  hatte  schon  stark  ge¬ 
taut.  auf  dem  Eis  atand  Wasser,  aber  unermüd¬ 
lich  zogen  Fuhren  mit  Langholz  über  den  See. 
Der  Weg  war  für  die  schweren  Ladungen  be¬ 
quemer  als  die  kurvenreiche  Straße,  die  sehr 
ausgefahren  war  und  schon  sandige  Stellen 
hatte.  Es  sah  unheimlich  aus. 

Das  Landratsamt  lag  am  Rande  der  Stadt 
Wenn  Ich  am  Morgen  vom  Balkon  des  Eßzim¬ 
mer»  unserer  sehr  schönen,  geräumigen  Dienst¬ 
wohnung  über  unsero  parkartigen  großen  Gar¬ 
ten  unmittelbar  nur  auf  Felder,  Wiesen.  Wald 
und  See  sah,  dann  hatte  ich  oft  das  Gefühl,  nicht 
Beamter,  sondern  Gutsherr  in  diesem  schönen 
Kreise  zu  sein,  ein  Gefühl,  das  mich  naturgemäß 
mit  der  überwiegend  ländlichen  Bevölkerung 
des  Kreises  besonders  verband. 

Für  jeden,  der  den  schönen  Kreis  Johannfs- 
buig  kennt,  wird  es,  wenn  sich  einmal  die  Mög¬ 
lichkeit  bieten  wird,  in  die  Heimat  zurückzukeh¬ 
ren,  keine  Ueberlegung  geben,  wieder  in  die 
Weite  und  Großzügigkeit  des  Ostens  zu  gehen. 


Unser  Kreis  Johannisburg 

,  Ein  Werk 


deutschen  Bauernschaffens 


Der  Kreis  Johannesburg  im  Südosten  Ost¬ 
preußens  ist  von  seiMm  geschichtlichen  Ur¬ 
sprung  an  bis  in  die  neueste  Zeit  ein  Grenz¬ 
gebiet  deutscher  StaatsorganiMtion  und  Land¬ 
schaftsgestaltung  dem  slawischen  Osten  gegen¬ 
über  gewesen.  In  «einer  letzten  Gestalt  besteht 
er  seit  der  Einteilung  der  ostpreußischen  Kreise 
lm  Zuge  der  Hardenbergschen  Verwalhmgs- 
reform  seit  1818.  Sein  Kernraum  Mt  des  ehe¬ 
malige  Ordensamt  und  spätere  herzogliche 
Hauptamt  Johanmcburg,  dessen  Keimzelle  das 
1345  erbaute  feste  Ordenshaus  .Johanspurgk* 
wurde.  Es  lag  in  der  altpreußischen  Landschaft 
Galinden,  dfe  einen  Teil  der  .Großen  Wildnis* 
bildete,  jenes  breiten,  fast  undurchdringlichen 
Waldgürtels  vom  Pregel  bis  zur  Weichsel  im 
Süden  des  Ordenalandes.  Von  1752  bl«  1818  war 
das  Hauptamt  Jobannlsburg  mit  den  benachbar¬ 
ten  Hauptämtern  Lych  und  Oletzko  (Treuburg) 
zum  .Landräthlichen  Kreise  Oletzko*  zusem- 
mengefaßt.  Die  neue  K  re  Meinte!  lung  1818 
brachte  dann  die  Vergrößerung  des  alten  Jo- 
hannisburger  Gebietes  zu  der  letzten  Gestalt 
Trotz  seiner  »tück weisen  Zusammensetzung 
»teilt  der  Johannisburger  Raum  eine  In  sich  ge¬ 
schlossene  Telliandschaft  der  Preußischen  Seen¬ 
platte  dar.  Spirdlngsee.  Rotdtsec,  Niedersee 
und  Arysse«  mit  ihren  Nebentoen  und  Warner- 
läuien  gestalten  weithin  das  Gesicht  der  Land¬ 
schaft  Sie  werden  umsäumt  von  we’ten  Flächen 
seftiger  Wiesen  und  Weiden,  doch  an  verschiede¬ 
nen  Stallen  stoßen  bereite  di«  Ausläuter  des 
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kuppigen  Hügellandes  im  Norden  und  Südosten 
des  Kreises  an  den  Strand  der  Seen.  Süden  und 
Suwesten  füllen  die  ausgedehnten  Send-  und 
Kieferttwaldflächen  der  Johannteburger  Heide 
eus.  Es  ist  die  Eiszeit  gewesen,  die  das  vielge¬ 
staltige  Gesicht  unserer  Ileimatlandschaft  ge¬ 
formt  heb  Ihr  ist  euch  die  io  stark  wechselnde 
Bodenbeschaffenheit  zu  verdanken.  Sandiger 
Lehm  und  lehmiger  Sand  finden  sich  in  der 
Hauptsache  im  kuppigen  Gelände  des  Hügel- 
Lindes.  Hier  gibt  es  aber  euch  ganze  Hügel¬ 
ketten,  di«  aus  Kies  aufgobaut  sind  (südlich 
C’ohleaburg).  Flächen  von  zehn  Morgen  gleicher 
F,.  sch«ffenheit  sind  besonders  im  Streifen  von 
Fisdibom  (Dlottowen)  noch  Richtenberg  (Skar- 
7  nnen)  zu  eine  Seltenheit.  Die  starte  unterschied¬ 
liche  Bodenbeschaffenhelt  erschwerte  sehr  die 
bäuerliche  Wirtschaftsführung.  Stelle,  bewal¬ 
dete  Kuppen  mit  bemoosten  Findlingen  wech¬ 
seln  mit  Flächen  ab.  die  mit  Steinen  geradezu 
überslt  Sind.  Die  zahlreichen  Stolnwälle  an  den 
Fcldgrenzen  und  großen  Stelninselri  inmitten 
der  Felder  weisen  auf  den  Steinreichtum  des 
Lindes  hin.  Dl*  Räum«  zwischen  den  scharf  ab- 
g<  grenzten  beackerten  HOgnln  füllen  gTÖßten- 
leil  vettorft*  Wiesen,  deren  saure  Boden  jedoch 
ln  vielen  Fällen  durch  Entwässerung  und  Kalk¬ 
düngung  zu  wertvollen  und  ertragreichen  Heu- 
wiesen  und  Weide  flächen  verwandelt  worden 
sind. 

Der  Anteil  der  Hauptbodenarten  lm  Kreise 
Johannisburg  war  folgender:  Sandiger  Lehm 


und  lehmiger  Sand  24  V»,  Sand  53,3  •/*,  V 
11,4  und  Wasser  11,3  #/o.  Dio  auf  den  Sandbö 
gewachsenen  Kiefernwälder  bedeckten  33.1 
der  Gesamtifläche  des  Kreises,  der  damit 
waldreichste  Landkreis  Ostpreußens  1 
44,2  des  Bodens  wurden  vorwiegend  la 
wirtschaftlich  genutzt.  In  diesem  Hunderte 
stecken  mit  24  “/«  der  sandige  Lehm  und  lehn 
Sand  als  Hauptbodenarten,  während  der  f 
hu  großen  ganzen  grobkörnige  Sandbö 
waren,  bei  stärkerem  Wind  als  .fliegen 
Sand*  bekannt.  Im  Anteil  an  reinem  Sand  w\i 
der  Kreis  Johannisburg  nur  noch  durch 
Kreis  Ortclsburg  übertroffen.  Die  viele«  F< 
steine  lieferten  zerkleinert  ein  vorzügliches  1 
tenal  lür  den  Straßenschotter  oder  auch  als  f 
kies  und  lür  den  Guß  von  Formsteinen.  Da 
entstanden  In  den  letzten  Jahren  vor  dem  Kri 
bot  Gehlenburg  und  Moneihen  zwei  Steinwo 
als  bodenständiger  Industriezweig. 

GejchidiUich  gesehen,  verdankt  unser  1 
matkrei«  »eine  Entstehung  dem  Wirken 
Deutschen  Ritterordens  In  Ostpreußen.  Spät  ( 
g.ng  dieser  an  die  Besiedlung  der  den  Gr« 
?olen— LUmien  und  dem  Ordl 
gebiete  bildenden  .Großen  Wildnis*.  Die  d 

shLw  Weni  \,nd  flu*Oe<tehnton  Sümpf«  bo 

fahren  Feind'  bar0«m  auch 

■J*'  «*•  der  Anmarsch  de.  Fein 

Tm  a  AL^mCrK‘'  Werd0n  konnte'  Jod 
schon  um  die  Mitte  des  14,  Jahrhunderte  war 
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Das  OstpreußenblaU 


Der  größte  deutsche  Brassenfang 
geschah  im  Spirdingsee 


Von  Fischereipächter  Heinrich  Stoewahse 
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knüpft.  Dieser  französische  Abnehmer  bezog  Peipusmaränen,  Stinten,  Brassen  und  Aalen, 
große  Hechte  von  15  bis  35  Pfund  Gewicht.  Br  Fünf  und  drei  big  Jaihre  übte  der  Fische  reibet  rieb 
zahlte  einen  recht  hohen  Preis,  weil  der  grob-  Spirdingshöhe  den  Fang  aus;  ab  1940  wurde 
körnige  Hechtrogen  als  Kaviar  zubereitet  der  See  von  Fisdiereipächter  Bruno  Klein 
wurde.  selbständig  bewirtschaftet. 

Fang  dreizehn  Kilometer  Tief  ist  au*  der  Niedersee  (Pädvter  Eduard 

unter  Eis  getreidelt  Mattem),  lieber  seinen  grünlich  schimmernden 

J  Spiegel  schaute  man  auf  das  jenseitige  bewal- 

Am  2.  Februar  1938  glückte  uns  der  größte  dete,  sanft  ansteigende  Ufer.  Das  Wasser  fing 
Brassenfang,  der  wohl  jemals  einem  deutschen  das  Bild  der  rötlich  schimmernden  Kiefern- 
Fischer  gelang.  In  der  Nähe  unseres  Hauses.  Stämme  auf.  Auch  wir  Fischer  haben  einen 
unweit  vom  Ufer,  beobachteten  wir  Anzeichen  Sinn  für  die  Schönheit  der  Landschaft  und  star- 
eines  riesigen  Bressenschwarms.  Auf  dem  ren  nicht  nur  nach  unten  zu  den  Netzen. 

Eise  wurde  der  Zug  aufgezeichnet,  und  das  Netz  Den  Ferienwanderern  weniger  bekannt  waren 
ins  Wasser  gesenkt.  Jeder  Netzflügel  war  350  die  kleineren  Seen  im  Kreisgebiet,  wie  etwa  der 
Meter  lang;  insgesamt  wurde  eine  Fläche  von  Pogobier-  und  Prossolassek-See,  obwohl  sie  in¬ 
sieben-  bis  achthundert  Meter  Länge  und  achtzig  mitten  wenig  berührter  stattlicher  Wälder  lie- 
Meter  Breite  abgefischt.  gen.  Alle  waren  ertragreich  und  wurden  fleißig  frühen  Herbst  ganze  Gansevolker 

Durch  die  spiegelblanke,  völlig  schneefreie  von  ihren  Pächtern  befischt.  Der  Prossolassek-  d[e  -Polmsdicn  Gänse',  kleine,  m 
Eisdecke  hindurch  sahen  wir  das  prall  gefüllte  see  hatte  noch  einen  besonderen  Reichtum  auf- 


Die  Grenzlinie  zwischen  den  Kreisen  Johan¬ 
nisburg  und  Sensburg  verläuft  in  der  Nord- 
Südnchtung  über  den  Spirdingsee,  von  dessen 
Fläche  zwei  Drittel  zum  Kreisgebiet  Johannis¬ 
burg  gehören.  Da  der  Bodensee  nicht  als  rein 
deutsches  Gewässer  gerechnet  werden  kann, 
weil  sein  Ufer  zwischen  Deutschland,  der 
Schweiz  und  Oesterreich  aufgeteilt  ist,  darf 
man  mit  Fug  und  Recht  unsem  Spirdingsee  als 
das  größte  deutsche  Binnengewässer  bezeich¬ 
nen,  denn  die  Haffe  nehmen  eine  Sonderstel¬ 
lung  ein. 

Prof.  Mager  gibt  das  Gesamtareal  des  Splr- 
dingsees  mit  rund  150  qkm  an.  ln  diese  Flä¬ 
chenangabe  6ind  die  zahlreichen  Abzweigungen 
mit  eingerechnet.  Außer  dem  Hauptsee  unter¬ 
scheidet  man  noch  sieben  Nebenseen:  den 
Wamold-,  Katzarainow-,  Sexter-,  Tirklo-,  Luck- 
nainer-,  Beldahn-  und  Tuchlinmer  See,  der  bei 
Trockenhom  durch  den  Tuchlin-Fluß  mit  dem 
Spirdingsee  verbunden  ist. 

Die  durchschnittliche  Tiefe  des  Spirdingsees 
beträgt  sieben  Meter;  doch  gibt  es  in  der  Mitte 
ein  Loch  von  nahezu  500  ha  Ausdehnung,  in 
dem  das  Senklot  bis  auf  dreißig  und  vierzig 
Meter  fällt.  Diese  Tiefe  erreicht  auch  der  von 
herrlichen  Kiefernwäldern  umsäumte  Beldahn- 
see. 

Alle  deutschen 

Süßwasserfischarten  vertreten 

ln  den  Gewässern  dt«  Spirding-Sees  gedeihen 
sämtliche  deutschen  Süßvrasserfischarten:  Bras¬ 
sen,  Plötze,  Ukelei,  Roddow,  Güstern,  Döbel, 
Barsche,  Kaulbarsche,  Stinte,  Schleie.  Karau¬ 
schen.  Welse,  Aale,  Maxänen,  Hechte  und 
Zander. 

Eigentümer  des  Sees  war  der  preußische 
Staat;  er  war  daher  ein  domänenfiskaiisches 
Gewässer.  Die  Fischereirechte  waren  von  1898 
bis  1922  an  die  Firma  Martin  Stoewahse  in 
Glodowen  (Spirdingshöhe)  verpachtet  Aus  ihr, 
die  eine  Gründung  meines  Großvaters  war,  ent¬ 
wickelte  sich  die  .Fischereigenossenschaft  Spir- 
dinger  Gewässer",  die  1940  in  die  offene  Han¬ 
delsgesellschaft  .Großfischerei  Spirdinger  Ge¬ 
wässer'  umgewandelt  wurde.  Da  ich  seit  1918, 


Malerisdier  Winkel 

an  der  allen  Johannisburger  Kirche 


Truppenübungsplatz  Arys 

Der  Name  Arys  ist  ein  Begriff  für  jeden,  der  ln 
Ostpreußen  als  Soldat  gedient  hat.  Die  «alten 
Knochen*  machten  gern  den  Rekruten  mit  der  düste¬ 
ren  Prophezeiung  bange:  .Na  wartet  nur.  bis  ihr 
nach  Arys  kommt!*  Nachher  erwies  sich  aber,  daß 
es  auf  dem  dortigen  weiten  Uebungsplatz  trotz  seiner 
Sandfclder  eigentlich  angenehmer  und  freier  war.  als 
in  der  Enge  des  Kasemenhofes.  Die  Neulinge  wurden 
nach  dem  Eintreffen  erst  einmal  gründlich  getauft« 
bei  welcher  Zeremonie  nicht  gerade  zimperlich  ver¬ 
fahren  wurde.  Quitschnaß  humpelte  man  nach  dem 
Taufakt  in  die  Barackenunterkunft  zurück.  In  den 
nächsten  Tagen  lernten  die  Täuflinge  die  Haupt¬ 
punkte  des  Uebungsplatzes,  wie  die  .Wartburg"  oder 
die  .Schweykower  Höhe",  gründlich  kennen.  Sie 
haben  auf  Bauch  und  Knien  hier  fleißig  gerobbt. 
Nebenher  lernten  sie  auch  die  sehr  schöne  land¬ 
schaftliche  Umgebung  von  Arys  kennen,  die  Ufer  des 
Arys-See,  den  Drygaller  Forst,  den  Budda-Wald. 

Das  große  Barackenlager  wurde  1891  eingerichtet. 
Im  Gewirr  seiner  Gassen  fand  man  sich  kaum  zu¬ 
recht.  Truppenteile  aller  Waffengattungen  wurden 
hier  zusammengezogen,  ehe  die  Manöverzeit  begann. 
Daß  trotz  der  Uebungen  die  Knochen  nicht  allzu 
mürbe  wurden,  erwies  sich  am  Sonnabend,  sobald 
der  Dienst  zu  Ende  war.  In  den  Ausflugslokalen 
„Neu-Amerika"  und  bei  „Budda*  ging  es  dann  leb¬ 
haft  zu.  An  Lokalen  bestand  kein  Manqel  Die  Stadt 
war  für  die  Aufnahme  und  die  Unterhaltung  der 
Soldaten  in  jeder  Weise  eingerichtet. 

Einmal  beherbergte  das  Lager  zu  gleicher  Zeit  öst¬ 
liche  Gäste:  polnische  und  russische  Soldaten.  Die« 
war  1920,  als  Polen  und  die  Sowjetunion  Krieg 
führten  und  das  Deutsche  Reich  aus  ehrlicher  Ueber- 
zeugung  heraus  strikt  neutral  war. 

Die  Russen  drangen  im  Sommerfeldzug  bis  War¬ 
schau  vor.  Während  ihres  Vormarsches  wurden 
einige  polnische  Kompanien  nach  Masuren  ab¬ 
gedrängt  und  in  Arys  interniert.  Dann  kam  der 
Rückschlag  bei  Warschau;  einige  bereits  in  den  Kor¬ 
ridor  eingeschwenkte  sowjetische  Divisionen  ver¬ 
loren  die  Fühlung  mit  ihrer  Operationsbasis,  retteten 
sich  auf  deutsches  Gebiet  und  wurden  hier  entwaff¬ 
net.  Rund  45  000  Mann  mit  20  000  Pferden  nahm  das 
Lager  Arys  auf. 

Da  die  schlechte  Witterung  immer  mehr  zunahm, 
mußten  die  Russen  in  einem  anderen  Internierungs¬ 
lager  untergebracht  werden.  Sic  wurden  über  Pillau 
mit  täglich  ca.  4000  Mann  nach  dem  Reiche  abtrans¬ 
portiert.  Sie  kamen  nach  Minden.  Der  letzte  Trans¬ 
port  ging  ab  am  27.  Januar  1921;  es  war  die  53.  rus¬ 
sische  Division. 


ln  Gehlenburg 

Das  linke  der  beiden  Photos  zeigt  das  Rai  haus  von  Gehlenburg,  vor  dem  sich  das  Krie¬ 
gerdenkmal  erhebt.  Rechts  die  Abbildung  des  Marktes.  Im  Hintergrund  sieht  die  Kirche. 


Netz  unter  uns.  Der  Erfolg  übertraf  alle  Erwar¬ 
tungen;  selbst  die  ältesten  Anwohner  des  Spir¬ 
dingsees  konnten  sich  an  einen  derartigen  Fisch¬ 
zug  nicht  erinnern.  War  uns  doch  ein  Bressen- 
fang  von  2500  Zentnern  beschiedent 
Die  einzelnen  Brassen  wogen  drei  bis  vier¬ 
zehn  Pfund,  die  meisten  über  sechs  Pfund!  Fas¬ 
sungslos  vor  soviel  Glück  —  ich  will  dies  ruhig 
gestehen  —  tranken  wir  erstmal  eine  ganze 
Flasche  Kognak  in  einem  Zuge  aus,  was  uns  in 
der  Kälte  auch  recht  wohl  tat.  Ich  widme  bei 
der  Erwähnung  jenes  größten  Ereignisses  in 
meinem  Leben  als  Fisdiereipächter  ein  herz¬ 
liches  Gedenken  meinem  Mitpächter  Kurt  Wolff. 
Er  sollte  im  Januar  1945  in  Spirdingshöhe  an 
den»  geliebten  See  den  Tod  finden.  Damals  aber 
packten  wir  tüchtig  zu  und  schafften  Tag  und 
Nacht,  um  den  gewaltigen  Fischsegen  zu  ber¬ 
gen. 

Wie  aber  bewerkstelligten  wir  es  nur,  die  in 
schnell  herbeigebrachten  Hältem  plätschernden 
Fische  zur  nächsten  Bahnstation  zu  befördern? 
Die  Strecke  bis  Nikolaiken,  von  wo  aus  ein 
Bahntransport  erfolgen  konnte,  betrug  immer¬ 
hin  zwölf  bis  dreizehn  Kilometer,  und  wir  woll¬ 
ten  die  Bressen  doch  gern  lebend  verkaufen. 
Guter  Rat  war  teuer,  aber  wir  haben  an  jenen 
Tagen  alle  Schwierigkeiten  gemeistert  und  un¬ 
seren  gesamten  Fang  in  Fischkästen  von  je 
achtzig  bs  hundert  Zentnern  Inhalt  unter  dem 
Else  nach  Nikolaiken  .getreidelt*.  Was  das 
bedeutet,  kann  mir  ein  Fachmann  ermessen. 

Systematische  Maränenzucht 

Die  Brassen  gehören  zu  den  Friedfischen,  di 
sich  von  Plankton.  Zuckmückenlarven  und  ahn 
liehen  winzigen  Lebenwesen  nähren.  Weitere 
Friedfische  im  Spirdingsee  waren  Plötze,  Schleie. 
Karauschen,  Kaulbarsche,  Stinte  und  MaTänen. 
Die  Edelmaräne  erreicht  ein  Gewicht  von  150 
Gramm;  sie  hat  ein  äußerst  zartes  Fleisch, 
leicht  ablösbare  Gräten  und  wird  im  Sommer 
besonders  fett.  Da  sie  das  tiefe  Wasser  liebt, 
hält  sie  6ich  gerne  im  Beidahnsee  auf.  Ihres 
Wohlgeschmacks  wegen  wurde  sie  hoch- 
geschätzt,  konnte  ihrer  Empfindlichkeit  halber 
jedoch  nicht  sehr  weit  versandt  werden.  So 
blieb  ihr  Absatz  in  der  Hauptsache  auf  Ostpreu¬ 
ßen  beschränkt. 

Die  Edelmaräne  galt  als  eine  Nikolaiker 
und  Spezialität  tm  Mittel  wurden  in  unserer  dor- 
n  in  tigen  Großräucherei  täglich  dreißig  Zentner 
Das  geräuchert.  Mit  dem  anp  reisenden  Zuruf: 
hen  .Herrke,  Madamche  —  scheene  Nikolaiker 
hen  Marändie"  wurden  die  Sommergäste  an  der 
Dampferanlegstelle  empfangen.  Die  Frauen 
rein  versprachen  nicht  zuviel,  denn  ihre  Ware  war 
1  —  eine  der  köstlichsten  Gaben  der  ost preußischen 
>sch-  Gewässer. 

nem  Im  Jahre  1905  hafte  mein  Vater  aus  dem  im 
loße  estnisch-russischen  Gebiet  gelegenen  Peipus- 
etes  See  Brut  der  .großen'  oder  auch  Peipus-Maräne 
igen  einer  Verwandten  unserer  heimischen  Edel¬ 


zuweisen,  seinen  großen  Krebsbestand.  Der 
Pächter  dieses  Sees,  Tomaschenski,  wurde  am 
Wasser  von  den  Russen  erschossen. 

Zusammenfassend  möchte  ich  sagen:  Deut¬ 
scher  Initiative,  Wagemut  und  Fleiß  gelang  es, 
die  masurische  Seenfi6cherei  zu  heben.  Ratio¬ 
nelle  Fangmethoden,  Einhaltung  der  Schonzei¬ 
ten,  Sorge  für  genügende  Nachzucht  haben 
dazu  beigetragen.  Zu  begrüßen  war  auch  die 
Ueberwindung  der  Marktferne  durch  das  Eisen¬ 
bahnnetz.  Heute  ist  eine  Reise  zu  den  Gesta¬ 
den  des  Stillen  Ozeans  leichter  zu  ermöglichen 
als  früher  die  Fahrt  aus  dem  Westen  des  Reichs 
bis  zu  unseren  heimatlichen  Seen. 


Als  nodi  die  Gänsewagen  rollten 

Die  Südgrenze  des  Kreises  .Johannisburg  war  zu¬ 
gleich  die  Reichsgrenze  mit  Polen.  An  zwei  Ueber- 
gängen,  Schwiddern  bei  Gehlenburg  und  Fischborn 
bei  Gehsen  spielte  sich  der  Grenzverkehr  ab.  Vor  1914 
als  noch  der  russische  doppelköpfige  Zarenadler  als 
Hoheitszeichen  Jenseits  des  Schlagbaumes  prangte, 
ging  es  dort  recht  lebhaft  zu.  Aus  der  nächsten 
russisch-polnischen  Stadt  Kolno  kamen  zahlreiche 
Beamte  und  Offizierstrauen,  um  Kleider  und  Wäsche 
einzukaufen,  denn  alle  Textilwaren  waren  in  Ost- 
preufien  erheblich  billiger  als  in  Rußland.  Die  ein¬ 
schlägigen  Geschäfte  in  Gehlenburg  (Bialla)  trugen 
dem  Bedarf  und  Geschmack  ihrer  russischen  Kun¬ 
den  Rechnung. 

Haupteinfuhrgüter  waren  Leinsamen,  fertige  Müh¬ 
lenprodukte,  Getreide,  Flachs  und  Pferde,  ln  riesi- 


Gefällt 

Die  Holzwirtschalt  war  ein  Hauptcrwcrbs- 
zweig  im  Kreise  Johannisburg.  Er  ver¬ 
tagte  zumal  in  der  Johannisburger  Heide 
über  ausgedehnte  Waldbesldnde.  Der 
Abtransport  der  gefällten  Riesen  erlor¬ 
dert  Krall  und  Geschick. 


dem  Todesjahr  meines  Vaters,  Mitinhaber  des 
Fisdiereibetriebes  gewesen  bin-  kenne  ich  die 
große  Bedeutung  der  masurischen  Seenfisctieroi 
für  die  deutsche  Volksemährung  und  als  Devi¬ 
senbringer. 

Außer  in  der  gesetzlich  vorgeschriebenen 
Schonzeit  von  sechs  Wochen  wurde  die  Fische¬ 
rei  täglich  ausgeübt.  Wir  befischten  unsere 


Hier  weht  strenge  Luft 

Beim  Stichwort  .Arys’  fiel  federn  Kind  in  Ostpreußen  sofort  der  Truppenübungsplatz 
von  Arys  ein,  so  populär  war  er  durch  viele  Soldatengenerationen  geworden,  die  hier 
manchen  Schweißlropien  vergießen  mußten.  Unser  Bild  zeigt  TruppenunlerkunUs-Gebäuds, 


m 
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Kreises  gewannen  unser* 
7H  ”IH  ha  landwirtschaftlich 
n  übrigen  Fiächenxauin  b*. 
Forsten  und  18  425  Ita  Ge- 
l  so  dienten  sie  in  Itied- 
ihrer  lieben  Heimat,  auch 
,,,,  Boden  keine  Reidilümer 
Miellen  sie  Ihm  stets  dl® 
d„,  Geschichte  gerade  auch 
dort  mehrfach  Gelegenheit 
der  AbstlmmiingsxeU  1920. 
sie  die  lerne  Heimat,  den 
m ollen  Seen  und  weiten 


Ein  Werk  deutschen  Bauernschaffens 


Schluß  von  Seite  10  ins  Herzogtum  Preußen  ein,  besiegten  die 

!?e  ltory  J  c  nr  * Du*em«r  *on  dl.®  südlichen  Grenzgebiete.  Die  Ernten  wurden  ver- 

widl  ‘Lrltünm  nichtet,  das  Vieh  verzehrt  und  die  Menschen  alt 
feit»»  Holljbtodchau*,  mJt  WaU  und  Graben  um-  skUven  ln  die  Ferne  getrieben.  Schloß  und 

flpbc.n'  Ki.om?!?r  nördlldi  von  ihr  Johannisburg,  durch  Natur  und  Kunst  gut 
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hannlaburg,  am  Ausfluß  des  Pissek  aus  dem  a  -  i«K.n,ia,„m  .«a 

p  M.a. _  j_  ni.ifui^irnanri  dptt  Sitz  des  Kämme r<un tes  joti'flnnlsDu.rg,  und 

und  war  eln  ftüVn*  an  der  alten  Handel.9-  g^stortm  i md  verbrannten  ^nches  weUere 
strafle,  die  von  Rastenburg  Uber  Rheln-Edcers-  Gut  “nd,^Lf  mr  „n  TZZ 

berg-Ary.-Johannl.burg  am  PI  .sek  entlang  nach  “»  Vlprpl  der  GP*a: Meh™ht 
Polen  führte.  Vermutlich  war  .ie  eine  alte  Bern-  Jotanrnsbiuj  -  P^r^n  d«  Mehr»« 
stelnatraße,  auf  der  da.  .Gold  de.  Samlandna*  Frauen  -  wurden  au  Nknmerw  oder.ehen  ver- 
bis  an  die  Küste  de.  Schwarzen  Meere,  betör-  «‘»•Wf-  Eine  entsetzliche  Leere  blieb  hinter 
dert  wurde,  ln  den  Wäldern  südlich  de.  Spir-  den  Mongo.enhorden  zurück.  Ganze  Ddrf« 
ding  und  am  Pl.»ek  betrieben  Beutner  eifrig  waP".  urttergcgangen  und  blieben  seitdem 
Bienenzucht,  und  der  Fischreich  tum  der  Seen  *wU*  '  Emp  Hungersiuit  brach  aus.  denn  die 

gab  manchem  Fl.cher  ein  gutes  Auskommen.  Y°^dle  warPn  ngerai*  1‘  . 

Die  günstige  Handel, läge  und  das  Pflegerhaus  Zedier  ruiniert.  Da.  letzte  Vieh  sLtrb  nod.  an 
als  Absatzmarkt  ließen  bald  vor  der  Johannis-  ‘■"'«  Vieh,  und  Pfcrdc.cuche,  so  daß  mdtt  etn- 
borg  eine  Ansledhtng  von  Fischern.  Beutnern  mal  Tlere  zur  Ade  erbe  Stellung  zurüdcblteben. 
und  Jägern  entstehen,  die  am  10.  November  Nur  sehr  langsam  erholte  sich  das  Land  von 
1367  von  Ulrich  Fricke,  Komtur  von  Balga,  Ihre  dieser  Heimsuchung.  Eine  allmählich  wieder 
erste  Handfeste  erhielt.  einsetzende  günstige  Entwicklung  wurde  noch- 

Erst  nach  dem  Frieden  am  Meino-See  1422,  mals  jäh  unterbrochen  durch  das  Auftreten  der 
in  dem  die  bis  1945  die  Jahrhunderte  über-  .Großen  Pest*  in  Ostpreußen  1709/(1.  Bei  den 
dauernde  Grenze  zwischen  Polen  und  Ostpreu-  schwedisdien  Truppen  in  Rußland  war  sie  zuerst 
ßen  festgelegt  wurde,  fing  der  Osten  an,  die  ausgebrochen  und  von  ihnen  nach  dem  Westen 
Johann  Isburgcr  Gegend  planmäßig  mit  Dörfern  geschleppt  worden.  Vergebens  suchte  man  sie 
zu  besetzen.  Damals  entstanden  im  Jahre  1428  durch  Absperrung  der  Grenzen  fernzuhalten, 
als  Zinsdörfer  Großdorf  (Belzonzen),  Gehlen-  Ihrem  grausigen  Zuge  durch  das  Land  fielen 
bürg  (Bialla),  Drigelsdorf  (Drygallen).  Morgen  1710  allein  im  Amte  Johannesburg  4600  Men- 
(Kumiisko)  und  als  Freidörfer  Richtwalde  (Ko-  sehen  zum  Opfer,  wohl  über  die  Hälfte  der  da- 
walewen),  Drugen  (Lissaken)  und  viele  andere  ntaligen  Gesamtbevölkerung  des  Amtes.  ln 
mehr.  Im  späteren  Nordteil  des  Kreises  wurden  vielen  Ortschaften  blieb  kein  Haus  von  der 
die  Dörfer  Gregersdorrt  (1437),  Arys  (1443),  See-  Pest  verschont,  und  bald  lagen  wieder  Hunderte 
gutten  und  Lissuihnen  (1450).  Schützenau  von  Bauernstellen  leer. 

(StrczelmAen)  (14871,  Hdrendorf  (1488)  und  Das  A|-btl|WMfc  Friedridl  wiihelm  It|  da8 

Eckersberg  (1511 1  «gnMel.  um  et mge  Namen  Retablissement*,  gab  auch  der  unverzagt 

zu  nennen.  Der  Orden  hat  damals  häufig  noch  A>„  AAni, 

b° uarndörf  e ‘^erhoben' *und  dur^'X^u^elhma  Bevölkerung  Hilfe  und  neue  Kraft.  Mit  den  bet- 
i£l£5L£ pSteJef  Ai.  Ä  den  Städten  Bialla  und  Arys  wurden  1722  26 
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faWeiÄSSl^^^  die  Erträge  ,einer  Wirt5chaft  absel*en  und 

Als  ernte  Siedlung  scheint  Johannisburg  andererselU  dort  auch  erhalten  konnte  was  er  in 

.  . _ ...  .  A„. _ . _ . _ J  seinem  Haushalt  brauchte,  was  Ihm  aber  seine 

nichi  liefern  konnte.  R^d  fünfzig 

zu  haben,  denn  die  Beutner-  und  Fischer.icdtung  **T,e  BPfl'pr'  ’775'  ba  tpn1  dlp  t>p,dpn  .npl|p" 
am  Fuße  de,  .festen  Hauses*  wuchs  durch  Zu-  fddlp  “  ®lalla  m  ^"ÄT"  '**  i‘l 

zug  von  Händlern  und  Bauern  verhältnismäßig  ArV«  B«  und  9‘  H<iU8e™  “ 

schnell  an  und  war  bald  zu  einem  .ansehnlichen  altere  Johannfsbutg,  das  In  diesem  Jahre  989 
Flecken*  geworden,  der  auch  Marktgerechtsame  Einwohner  mit  105  Häusern  zählte,  an  Größe 
erhielt.  Aber  erst  mit  dem  Gründungen vdeg  und  Einwohnerzahl  fast  erreicht  Auch  die  Ein- 
des  Großen  Kurfürsten,  das  vom  9.  November  Wanderung  der  Salzburger  Emigranten*  1732 
1645  datiert  t.L  erhielt  Johannl.burg  Stadt-  *n  °5?rpußpn  »chluglhre  Wellen  m  unser  Ge- 
rechte,  nachdem  es  schon  fast  200  Jahre  stadt-  biet-  E*  kaJ"  ,zwndr  nl*1  zur  Ansiedlung  ganzer 
ähnliche  Bedeutung  gehabt  hatte.  Die  anderen  D°rfer:  doch  “eße®  sldl  «nzelne  Familien  hier 
beiden  Städte  des  Kreises,  Cehlemburg  (B.aüa)  und  da  InD  b|rpU.f,  vorhandenen  Siedlungen 
und  Arys,  werden  als  Marktflecken  1722  bzw.  "'pdpr'  *•  ?■  Fam.lie  Re.ner  in  Ntedzwedzen 
1726  vom  Soldatenkönig  Friedrich  Wilhelm  I.  IR«nersdorf) .  Eine  größere  Salzburger  Siedlung 
zu  sogenannten  Immediätstädten  erhoben.  Hier-  pntslf!d  im  He.degeb.et  nordwestUdr  von  Jo- 
mit  verfolgte  der  König  das  Ziel,  das  bis  dahin  hannisburg,  aus  der  1775  das  Dorf  Groß-Wets- 
wenig  bekannte  ttnd  ziemlich  abgelegene  Jo-  subnpn  "ervorgang. 
hannisburgier  Gebiet  dem  Handel  und  Verkehr  , 

zugäniglidi  zu  machen  und  durch  den  Absatz  der  u  *  Heide 

landwirlschaftlichen  Produkte  der  Gesamlwirt-  Als  alLmählich  alles  bessere  Land  in  Kultur 
schalt  Ostpreußens  eintzugliedem.  genommen  war.  stand  als  Siedlungsboden  nur 

r>„„,  „-,1  t-  _  noch  das  weite  Waldgebiet  der  Johannisburger 

Heide  zur  Verfügung.  Hier  waren  es  zuerst 
So  nahm  unser  Gebiet  unter  den  Preußen-  Aschbrenner  und  Teerechweler,  die  in  primi- 
könlgtn  im  achtzehnten  Jahrhundert  eine  gün-  tiven  Erdhütten  solange  an  einer  Stelle  der  Forst 
stige  Entwicklung.  Aber  der  Weg  bis  dahin  hausten,  bis  der  Holzvorrat  in  der  näheren  Um¬ 
war  mit  viel  Not  und  Trübsal  gepflastert.  Außer  gebung  der  Aschbuden  und  Teeröfen  erschöpft 
Mißwachs  sowie  auch  räuberischen  Einfällen  war.  Auf  ihren  Brandstellen  und  Kahlschlägen 
beutelustiger  Nachbarn  ins  Johannisburger  entstanden  nach  und  nach  kleine  Weiler  und 
Grenzgebiet  war  es  vor  allem  die  Pest,  die  die  Walddörfer,  die  jedoch  das  geschlossene  Wald¬ 
verheerendsten  Auswirkungen  auf  Wohlstand  gebiet  der  Heide  nicht  aufzulösen  vermochten, 
und  Zahl  der  Bevölkerung  hatte.  Pestjahre  Eine  langsame  Besserung  der  landwirtschaft¬ 
waren  u.  a.  1527/28.  1548/49,  1588  und  vor  allem  liehen  Verhältnisse  lm  19.  Jahrhundert  wurde 
die  »Große  Pest*  1709  10.  Jedoch  den  furchtbar-  durch  die  bald  ersetzende  Verkehrserschließung 
sten  Rückschlag  in  der  wirtschaftlichen  Entfai-  und  die  besonders  tn  unserem  Gebiete  ein- 
tung  und  im  kulturellen  Fortschritt  erlitt  das  setzende  Holzindustrie  noch  gesteigert.  1850 
Johannisburger  Gebiet  während  der  Herzogszett  wurde  zwischen  Johanni sburg  und  Arys  die 
durch  den  Tatarenelnfall  von  1656  57.  Während  erste  Chaussee  gebaut,  1865  deren  Fortsetzung 
des  Schwedisch-polnischen  Krieges  (1655  bis  nach  Lötzen.  1868  wurden  im  Kreise  betrelts  92 
1660)  brachen  tatarische  Hilfsvölker  der  Polen  ChausseekUoineter  gemessen.  1884  entstand  die 


Zeichen.  Zum  Frühjahr  stellte  er  einen  neuen 
Knecht  ein  und  erklärte  ihm:  .Dal  merk  die, 
öck  segg  ntch  väli  wenn  öck  mit  dem  Finger 
Wink-  dann  kommst!* 

Der  Knecht  ärgerte  sich  über  diese  baTBCtoe 
Anweisung  und  erwiderte:  .HetTke,  öde  segg 
ock  nich  väli  wenn  öck  mit  dem  Kopp  schiacker, 
Wink',  dann  kömmst!"  R-O-  r 


Schlagfertig 

Es  ist  ein  schöner  Septemberlag,  wir  säen 
Weizen.  Als  wir  an  der  Pliasterstraße  mit  der 
Drillmaschine  umdrehen  wollen,  kommt  gerade 
unser  alter  Herr  zu  uns.  Er  war  ein  großer  und 
stark  beleibter  Mann,  und  der  sprach  gem  platt. 

Wie  wir  so  stehen  und  uns  erzählen,  da  kommt 
im  Trab  ein  Nachbletbser  von  der  Schule,  ein 
Junge  von  einem  Instmann  aus  K.,  etwa  zehn 
Jahre  alt.  Einen  langen  Riemen  hatte  er  sich 
drei-  bis  viermal  um  den  Leib  gewackelt.  Der 
alte  Herr  spricht  ihn  an:  „Jung,  lowat  best  du 
die  mött  so  e  grote  Reeme  beweckelt?"  Der 
Junge  bleibt  stehen  und  grinst  uns  an,  man 
sieht,  er  hat  die  Antwort  schon  auf  der  Zunge. 

Aber  da  erblickt  er  den  starken  Krückstock  des 
Alten,  läuft  ein  Stück  weiter,  und  als  er  in 
Sicherheit  ist,  bleibt  er  stehen  und  ruft:  „Dat 
edc  nich  ook  so  e  dicke  Bräch  krieg“,  und  im 
Trab  geht  es  weiter. 

Eine  peinliche  Sache 

Ich  war  elf  und  mein  Bruder  neun  Jahne  alt, 
als  Mutier  bei  unserm  Dorfpfarrer  die  Erlaub¬ 
nis  erwirkte,  !m  Pfarrgarten  einen  Korb  Johan¬ 
nisbeeren  zu  pflücken.  Wir  meldeten  uns  mit 
meinem  Bruder  beim  Herrn  Pfarrer  und  wurden 
in  den  Garten  eingelassen.  Mit  Eifer  machten 
wir  uns  an  die  Arbeit,  so  daß  der  Korb  bald 
voll  war.  Da  wir  uns  unbeobachtet  wähnten, 
füllten  wir  noch  unsere  Mützen  mit  den  saftigen 
Beeren  und  stülpten  sie  vorsichtig  auf  den 
Kopf.  Als  wir  uns  auf  den  Heimweg  begaben, 
und  uns  dem  Gartentor  näherten,  erschien  plötz¬ 
lich  der  Herr  Plärrer,  um  uns  wie  von  ungefähr 
hinauszuge’.eiten.  Während  wir  zwei  vor  dem 
alten  Herrn  standen,  fühlten  wir  uns  nicht  ganz 
wohl  in  unserer  Haut.  „Nun,  meine  Jungen«,* 
begann  er  langsam  und  überaus  freundlich  zu 
reden,  „ihr  seid  ja  recht  fleißig  gewesen."  Er 
gesellte  sich  zu  uns,  legte  seine  Hände  väter¬ 
lich  auf  unsere  Köpfe  und  sprach  weiter:  „Tüch¬ 
tige  Jungens  seid  ihr,  brave  Jungens!  Eure 
Mutter  wird  sich  freuen,  wenn  ihr  mit  den  schö¬ 
nen  Beeren  heimikomt.*  So  ähnlich  und  noch 
salbungsvoller  redete  er  auf  uns  ein  und  ibm  gewettet,  daß  er  für  seinen  vierjährigen 
quetschte  dabei  die  unter  der  Kopfbedeckung  zwar  stattlichen,  aber  störrischen  Gaul,  der  we- 
liegenden  Beeren  aus,  so  daß  die  rote  Brühe  der  zum  Ziehen  noch  zum  Ro.iten  zu  gebrau- 
uns  in  dünnen  Rinnsalen  übers  Gesicht  und  eben  und  außerdem  Krippensetzer  und  Strang- 
hinten  zum  Kragen  reinlief.  Ueber  und  über  schläger  war,  niemals  einen  Käufer  finden 
rot  geworden,  wagten  wir  nicht,  ihn  anzusehen,  würde:  bestenfalls  käme  für  diesen  Racker  noch 
Endlich  entließ  uns  Hodrwürden  mit  einem  der  Roßschlächterpreis  in  Frage.  Kiebert  setzte 
Gruß  an  die  Mutter.  Ohne  uns  umzusdiauen,  hundert  Mark  dagegen  und  —  gewann  die 
stelzten  wir  die  Dorfstraße  entlang,  bis  wir  aus  Wette.  Wie,  das  mußte  Christoph  erzählen. 
Sichtweite  waren  und  aufatmen  konnten.  Der  -Ja.  das  ging  so,*  sagte  Christoph,  „als  wir 
alte  Herr  mag  an  der  Gartenpforte  gestanden  e  Weil  aufem  Marchtplatz  gelauert  lradden, 
und  sich  den  Bauch  vor  Lachen  gehalten  haben,  kamen  da  zwei  Koppschetler  auf  uns  zu.  Mit 
Als  einige  Tage  später  unsere  Mutter  durch  eins  fung  mien  Buer  an  zu  torkeln  und  brllld 
den  Pfarrer  von  dieser  Begebenheit  erfuhr,  soll  mir  an,  ich  soll  anspannen,  bei  diesen  lausigen 
sie  auch  rot  geworden  sein.  Uns  aber  konnte  Preisen  hat  es  keinen  Zweck  nicht  wir  fahren 
sie  später  nicht  mehr  dazu  bewegen,  aus  dem  nach  Haus’.  ,Na,  nu  man  sachtche',  sagd  da  dar 
Pfarrgarten  Beeren  zu  holen.  J.S.  eine,  ,wat  kost  denn  der  Schinder?'  .FÜnfhun- 

Geaenmeinunn  dert  ohne  *u  handeln!'  sagd  mein  Herr. 

n  .  n. .  ",  9  .  ,  „  .Bl  Gehe  viel',  meind  der  Händler,  .aber  zieht  er 

%rS^ht  H  Y+ft  hprrisch  'fld  ver*  auch  und  geht  auch  unterm  Sattel?'  Aber  da 
h  „  •  W°f*  z,u  fun9  Herr  erst  richtig  an  zu  lamentieren. 

JSÄfotat  Nco''  brilld  er'  'e*  11  und  blplbt  p  Schinder,  wie 

nungem  strikt  befolgt  wurden.  Seme  Famthen-  sie  selbst  sagden.  Das  Beest  zieht  nich,  iS  e 

angehÖr.gen  und  Hofleute  dtrig.erte  er  durch  Krippensetzer  schlägt  über  e  Sträng  und  was 


Warum  auch? 

Gutsbesitzer  F.  ist  zu  einer  Hochzeitsfeier 
geladen  und  hat  sich  in  den  Frack  geworfen. 
Auch  der  erprobte  Kutscher  Franz  hat  höchste 
Gala  angelegt  und  thront  auf  dem  Kutschbods 
im  blauen  Rock,  blank  gewienerten  Knöpfen 
und  Rosetten-Zylinder.  Die  Sonne  strahlt,  denn 
es  ist  Hochsoinmertag. 

„Franz!*,  tadelt  der  Gutsbesitzer  beim  Ein- 
steigen,  „treck  moal  hlede  diene  Witte  Handsch- 
kes  an.* 

„Ach  HoTrke*.  wehrt  Franz  ab,  „ml  is  ook  so 
nich'  koaldl*  D.L.Ch» 

Der  Pterdehandel 

Bauer  Kiebert  aus  Grünhof  lenkte  sein  Ge¬ 
fährt,  auf  dem  rücklings  mit  etwas  Schlagseite 
sein  Knecht  Christoph  hockte,  vom  Tilsiter 
Plerdemarkt  heimwärts.  Die  letzte  kehlefcuch- 
lende  Station,  der  Krug  zum  Jägerhof,  kam  in 
Sicht.  Gewohnheitsgemäß  schwenkte  der  alte 
Fuchswallach  von  der  Chaussee  ab  und  hielt 
prompt  vor  der  Elngangstür.  Dann  gab  es  ein 
Hallo  unter  den  Bauern,  als  Kiebert  eintrat  und 
mit  dröhnender  Stimme  in  die  Bierstube  rief: 


•  Tag*  tu,  Anitdit  —  S  Monetärst*» 
Sportlederhoien  .P  *  m*  aus  Io  Vollrtndloäsr 
worden  auä,  S*  begeistern  I  —  Bildbatoloa 
mi  allen  lederweren,  auch  lederkoHer,  grotal 

PSM  -  FABRIKATION 

(1b)  Mühlheim/ Ma in  35  bei  Ottenbach 


Wässer  bei  Friedland,  der  Stromerzeugung  durch  Umstellung  der  Buchstaben 
wegen  angelegt,  12.  Junges  Tier,  13.  Platt-  welchem  Ort  der  Schreiber  mich  g 
deutsch  „einäugig*,  14.  Förderer  des  Trakehner  Unterschriften  hießen  (ae  =  ä); 
Gestüts  im  18.  Jahrhundert  nach  der  Pestzeit,  A.  Kraus,  E.  Kneuruhn,  R. 
15.  Männlicher  Schwimmvogel,  16.  Sagenhafte  zat,  D.  Dinne,  E.  Suenhari 
Gestalt  hn  Kornfeld,  17.  Was  sie  bringt,  können  Tress,  A.  N.  Wcrnick,  E 
wir  nicht  wissen,  nur  wünschen,  18.  Natur- 
gebllde  lm  Winter:  „Wenn  de  Sönnke  schient, 
de  Krissel-Krusel  Jrient*,  19.  Heimatstadt  des 
Schriftstellers  aus  dem  folgenden  Flüsse-Rätsel. 

Dreizehn  Flüsse  —  ein  Ostpreuße 

Bel  folgenden  dreizehn  Wörtern  ist  Je  ein 
Buchstabe  durdi  einen  neuen  zu  ersetzen,  so  daß 
dreizehn  Flüsse  aus  Ostpreußen  entstehen.  (Bei¬ 
spiel:  Zuber  —  Guber,  das  G  Ist  neu  gefunden). 

Die  dreizehn  neu  gefundenen  Buchstaben 
nennen  —  aneinandergereiht  —  den  Nomen 
eines  aus  einer  ostpreiißischen  Stadt.  (Silben¬ 
rätsel  Nr.  19)  stammenden  Schriftstellers  und 
Uebersctzers  alter  Heldenlieder: 

Falsdi,  Ulme,  Welfo,  Barnau.  Prügel,  Diebe. 

Deine,  Tage,  Rosig,  Palwe,  Neige,  Olle,  Mtgge. 

Ostpreußische  Seebäder 

Vor  vielen  Jahren  in  den  Sommerferien  be¬ 
kam  Ich  elf  Karten  aus  ostpreußischen  Orten  an  _ _ _ 

der  See.  An  den  Unterschriften  konnte  Ich  Lega,  20.  Egal, 


Rätsel -Lösungen  der  Folge  18 


Jahrgang  3  /  Folge  19 


Das  Ostpreußenblatt 


Slug  fler  lanflgmannfthaftliihen  -Uc6eit 


WS  10. Jo  Uhr  im  Loltal  Süüdorfcr  Hof,  Hamburg- 
SüUdorf,  SuUdorfcr  Klidtenwc«.  rür  Unterhaltung 
und  Ueberraschungen  Ist  gesorgt.  Dr.  Grunert. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 

■  Der  Denkmalshauptmann  von  Tannenberg  t 

VonimDdw  der  Land'sgruppe  tichle.wtg-Uoliteln:  An.  19.  Juni  verstarb  ln  Buchholz  im  Kreise  Har- 

trit.  Schroter.  Kiel.  Muhl.ussir.  36a.  buIg  „„  Denkmalshauptmann  de»  Tannenbarg- 

122.  Stiftungsfest  der  Masovia  Nallonaldenkmals  Fritz  Leberecht  Stuben- 

_ _ _  .  .  r  a  u  c  h  ltn  Alter  von  73  Jahren.  Mit  Ihm  lat  ein 

^Vvia-  ,<11®  *>*  Kronzeuge  der  Zerstörung  des  Mahnmales  und  der 

ml»  d?r  Alm»  mirer  AttrmtiSf' 'urt  dt^pretSK  ">'ack»n9  Au.treibunc,  der  Deutschen  von 

»dien  Landschaft  verbunden  war,  un  Kreise  vieler  un,s  9eüangen.  Auf  seine  Veranlassung  und  unter 
Angehöriger  und  aaste  in  Kiel,  der  Stadt  der  6clnpr  Aufsitht  wurden  in  letrter  Minute  die  Sarge 
Christians  Albertina,  begehen.  Die  Verbindung,  des  Reichspräsidenten  und  Gcneralfcldmsrschalls  von 
heute  mit  dein  ebenfalls  heimatvertriebenen  Hai-  Hindohburg  und  seiner  Gemahlin  aus  dem  Denkmal 
lenser  Cdrps  Palaiomarehia  in  der  Palaiomarchia-  fortgeschafft.  Seine  Frau  und  er  sollten  den  Trans- 
v^*t  1"ürem  Nachwuchs  port  begleiten,  ln  der  Eile  des  Aufbruches  vergaß 

seeeegeljscht  treffen  kann.  Bel  dieser  Gelegenheit  {z*1*  ,lrl*n  *le  *“  Danilg  den  Russen  ln  die  Hände, 
sei  daran  erinnert,  daß  die  Verbindung  mit  Ihren  s,e  wurden  nach  Hohenstein  zunlckgetrleben  und 
Farben  und  ihrem  Bundeslied  der  Mannschaft  Ma-  waren  dem  Hunger  und  den  Quälereien  durch  die 
euren  dde  Landesfarben  und  das  Landachaftslled  Polen  ausgesetrt,  bl«  sie  endlich,  ausgeplündert  bis 
**•»>  ®*n®  Erscheinung,  die  einmalig  in  der  Ge-  auf  das  Lebte,  ausgowlesen  wurden, 
schichte  des  deutschen  Studententums  ist.  Nun  (lndet  Frilz  Leberecht  Stubenrauch,  der  erste 

Flensburg.  Die  Juni -Versammlung  aller  Oet-  und  lebte  Denkmalshauptmann  von  Tannenberg, 
proußengruppen  in  Fk-nsburg  wurde  xu  einem  seine  leiste  Ruhestätte  ln  Buchhols.  Seine  Liebe  und 
wehren  Volksfest  auf  dem  Idealen  Gelände  der  Lan-  aufopfernde  Arbeit  gehörten  dem  Mehnmal  lm  Osten, 
d essportschule  MUrwlk.  wo  die  alten  Helmaibrauche  viele,  die  es  besuchten,  kannten  ihn. 
der  Sonnenwende  wieder  auflcbtcn.  ln  der  Turn- 

halle,  des  schlechten  Wetters  wegen,  entwickelte  Kuaoii  Jans, 

sieh  reges  Treiben  mit  Ball  und  Gemeinschaft*-  Oslpreußlscher  Forstmann  gestorben 

spielen,  Volkstänzen,  Rundgesängen,  Tauziehen  und  .  _  .  ,  , 

einem  großen  Sängerwettsiielt  mit  alt  und  Jung.  Am  Donnerstag,  dem  19.  Juni,  wurde  Revier- 
Dle  DJO  und  einheimische  J ugendverbände  trafen  förster  1.  R.  Otlo  Mosel,  früher  Burgdorfhöhe,  Kreis 
In  langem  Zug  an  der  Förde  ein.  Am  Feuerstoß  Insterburg,  auf  dom  Osterbolzer  Friedhof  ln  Bremen 
hielt  Ratsherr  Schulrat  a.  D,  Babbel  die  Feuerrede,  zu  Grabe  getrogen.  Mit  ihm  ist  ein  alter  ostproußi- 
svmboi  1  k'*wa<+f n  scher  Forstmann  dahingegangen,  dessen  Leben  dem 

Flamme  Plunder  und  UebersUndige»  verzehren  und  holmatllchenWaldo  gewidmet  war.  Am  29  Juli  1879 
den  Weg  aus  unserer  Nacht  freimachen  zu  einem  n  *n9*ten>  Kreis  fclcnnlederuntj,  qeboron,  leistete  er 
einigen  und  freien  Deutschland.  Nach  der  ein-  seine  MUltärdionstzelt  bei  den  Orteisburger  Jägern 
drucksvollen  Feuerrede  wurden  drei  Wimpel  der  ab.  Er  war  dann  auf  der  Försterei  Kranichburg  und 
DJO  geweiht.  Ein  mit  tiefer  Helmatliebe  gestaltetes  etwa  achtzehn  JaJue  auf  der  Revierförsterei  Burg- 

drc  dorlsböhc  tätig.  Nach  dom  Verlust  der  Heimat  war 

etd«  nicht  untreu  zu  werden.  Lied  und  Spiel  und  \/nrclftrh„n„  n,„mn  y 

Springen  durch  die  kleiner  werdende  Flamme  r  L.V  I  *  isa  i Z,,1  c  .  ?  '  , 

endete  die  Feierstunde.  Forstamtes  Visselhövede  eingesetzt.  Seit  dom  Jahre 

ln  der  Turnhalle  geh  es  dann  einen  fröhlichen  >95'  lebte  er  in  Bremen  Ein  gütiger  Mensch,  dessen 

Atinklang.  Dabei  wurde  der  erprobte  und  beliebte  Herz  dem  ostpreußischen  Walde  und  dem  heimischen 

Fest  wart  Karl  Borm  mit  dem  Dank  und  den  besten  Wild  gehörte,  ist  mit  dem  Verstorbenen  dahingegen* 


Tote  unserer  Heimat 


'  orsltsanörr  der  Lande, gruppe  Nledrrsachseni 
Helmut  Go«, lug,  tfoaj  Hannover,  Eliernstr.  S.  — 
Stellvertretender  Vorsitzender  H.  L.  Loeffke, 
LUneburg,  GartenstraOe  il. 

■  innove  r.  Dl«  Ostpreußengruppe  Hannover 
führt  eine  verbilligte  Omnibusfahrt  zum  KOnlgsbe;  - 
ger  Treffen  am  so.  Juli  in  Hamburg  durch.  Abfahrt 
am  Sonntag  um  3  Uhr  nacht».  Rückfahrt  ab  Ham¬ 
burg  etwa  um  22  Uhr.  Anmeldungen  umgehend  Im 
Geschäftszimmer  des  BvD,  Kreisverband  Hannover- 
Stadt,  rr.edrlchsttsUe  1«. 

Else/Uann.  Daa  Verhältnis  der  OmtpreuOen  zu 
der  „Kottbusser  Klause',  Neukölln,  Kottbüsaer  elner  Gessmt-lnteressen  Vertretung  der  Helmatver- 
Damm  90.  trtebenen  wurde  auf  der  Junlvwnammlung  von 

Am  30.  Jult:  etwa  to  erschienenen  Landsleuten  erörtert.  Man 

14.01)  Uhr:  Heimatkreis  Goldap'  Dsrkehmen  Kreis-  betonte  die  Bereitactiaft  zu  einer  Mitarbeit  ln  einem 
treffen  un  Lokal  „Zum  Hähnerl".  Berlln-Frtedcnau  Gesamtverband,  war  sich  Jedoch  darüber  klar,  daü 
Hauptstraße  TO.  1  die  Eigenständigkeit  der  Landsmannschaft  Osf- 

Am  *7.  Jult:  preußen  auf  dem  Gebiet  Ihrer  üindsmonnsehaft- 

1S.00  Uhr:  Helmatkrets  AUenstem,  Kreistreffen  llch<r!  Aufgaben  gewahrt  bleiben  muß.  —  Die  Ver- 
ln  „Boencke  s  FestsAle",  Charlottenburg.  Königin-  anatattungen  zum  „Tag  der  Heimpt“  am  3.  August 
Elisabeth-Straße  44,4j.  wurden  besprochen:  die  Ostpreußen  werden  »um 

Festzug  eine  Gruppe  Ordensritter  zu  Pferde  stel¬ 
len.  —  Bel  Musik  und  heiterer  Unterhaltung  blieben 
R  A  V  F  D  M  dl®  ljuvcl*I®ut®  noch  einige  Stunden  zusammen 

x  I  c  H  IN  Dahlenburg.  Fröhlich  feierten  die  Ostpreu¬ 

ßen  und  Ihre  Gäste  ln  der  Gastwirtschaft  Westphnl 
Vorsitzender  der  1  andetgruppe  Bayern:  Prof.  Dr.  die  kürzeste  Nacht  des  Jahres.  Ein  herzlicher  Gruß 
Ernst  Ferd.  Müller,  München  13,  Almn!llcr,trallr  Ring  noch  Hannover  hinüber,  wo  am  gleichen  Tage 
33'IHi  Geschäfts, teile  des  OMpreuflenbunde,  in  die  Schlesier  ein  eindrucksvolles  Bekenntnis  Ihres 
Bayern  e.  V.:  München  K,  lllmiuelrelcbstraßc  3.  Willens  ablegten 

Zum  Königsbergertreffen  am  10.  Juli  wird  die 
Berchtesgaden,  Die  Ost-  und  West  preußen  Gruppe  mit  einem  Sonders  utobus  fahren, 
besprachen  in  ihrer  letzten  Sitzung  die  Ergebnisse 
der  Gemeinde-Wahlen.  Man  beschloß,  oine  gemein¬ 
same  Besteigung  des  Tennengebirces  von  Werfen! 

Oesterreich  aus,  um  der  Ostpreußenhütte  einen 
Besuch  nbziistatten.  Ausführlich  wurde  Uber  die  Not 
der  in  der  Heimat  verbliebenen  Landsleute  ge¬ 
sprochen.  Man  beschloß,  die  Landsmannschaft  bei 
Ihrem  Bemühen,  Pakete  an  diese  Landsleute  zu 
aenden.  zu  unterstützen. 


Dr.  .Matthec.  Berlln-Charluttenburg,  Kaiser- 
dämm  gj  „Haus  der  ostdeutschen  Heimst-'. 

Terminkalender 

Am  18.  Juli: 

,Vhr:,  Heimatkreis  Osterode'Netdenburg 
Krrtstreffcn  ln  der  ..Sportfeldklause-  am  Reicht 
Sportfeld,  Rdchssport fehlst i  alk*  23 
15.00  Uhr:  Helmalkieis  Joharmiftburg,  Mitglieder- 

VSBSEtoSL  U>kttJ  M“10W8kl'  Schöne  borg, 


HAMBURG 


Bad  Aibling,  ln  der  Monatsversammlung 
wurde  die  Gedenkfeier  an  die  Abstimmung  in  Ost- 
und  Westpieußen  besprochen,  die  am  13.  Juli,  um 
10.30  Uhr  vormittags,  ln  den  Aiblinger  Kurlicht- 
splelen  stattfinden  soll.  Im  Rahmen  des  Program¬ 
me»  wird  der  dokumentarische  Kulturfilm  „Jensetta 
der  Weichsel"  gezeigt  werden.  Vorsitzender  Tritt 
Krosta  referierte  Uber  Ostsparkonten  und  Las'.en- 
ausgletch. 

Am  Obertand -Ostpreußen  treffen,  daa  am  3. 
August  tn  Rosenheim  stattfindet,  wird  der  Ost- 
prcuBonbund  Aibling  geschlossen  teilnehmen.  Zur 
Paketaktton  ftlr  die  notleidenden  Landsleute  in  der 
ostpreußischen  Heimst  wurde  eindringlich  aufge¬ 
rufen,  Gesellige  stunden  unter  dem  Motto  „Gemüt¬ 
liches  Ostpreußen''  bildeten  den  Abschluß. 

Alzenau.  Die  Stadt  Alzenau  veranstaltet  an¬ 
läßlich  der  Stadtrecht  Verleihung  vom  9  bis  14. 
Juli  ein*  Hetmatfcstwochc,  ln  deren  Rahmen  der 
Krelsvcrband  der  Helmetvert  rlebenon  am  13.  Juli, 
ab  10  Uhr,  un  großen  Feotzelt  eine  Großkundgebung 
durchfuhrt.  Ee  spricht  Professor  Johannes  Stroecho, 
MdL.  In  vier  Vorstellungen  wird  am  gleichen  Tage 
mit  Lichtbildern  und  Schallptatten  ein  opttsch- 
akusttsches  Werk  über  die  deutschen  Ostgebiete 
gezeigt.  Ab  18  Uhr  nehmen  Hetmstvertrtebcne  ln 
Trachten  am  großen  Festumzug  teil.  Die  einzelnen 
Landsmannschaften  treffen  sich  ln  verachtedenen 
Lokalen,  so  die  Ostpreußen  lm  CafC  Beck,  Hanauer 
Straße  Vom  1»  bis  14,  Juli  werden  In  der  Volks- 
nchule  Bilder  und  handwerkliche  Arbeiten  aus  dem 
Osten  ausgestellt. 

W  I  n  (I  h  e  1  m.  Vor  ausverkauftem  Saale  lief  lm 

„Fl Imeck“  der  ostdeutsche  Dokumentarfilm  „Jen¬ 
seits  der  Weichsel“.  Der  Bund  der  heimattreuen 
Ostpreußen  gestattete  die  Aufführung  zu  einer  ein¬ 
drucksvollen  Feierstunde.  Nach  Leitworten  des  Vor¬ 
sitzender  Springer  und  de»  ersten  Bürgermeisters 
und  Kretarates  Schmotzcr  hielt  Keglenmgsrat  Pohl 
die  Festrede,  ln  der  er  den  deutschen  Osten  den 
Heimotvertrletoenen  wie  den  Einheimischen  ans 
Herz  legt®.  Ein  Posaunenchor  gab  den  Rohmen. 


Die  Insterburger  aus  Hamburg  und  Um¬ 
gebung  treffen  sich  am  Sonntag,  dem  9.  Jult.  zu 
einem  Ausflug  nach  Sülldorf.  Treffpunkt:  10  Uhr 


Kameraden  von  einst.  Dies  brachte  auch  der  letzte 
Divisionskommandeur,  Generalleutnant  a.  D. 
Feyerabend,  in  seiner  Ansprache  zum  Ausdruck, 
als  er  mit  dem  Spruch  der  Lebenden  und  Toten 
gedachte: 

Was  sie  waren  und  galten  verblich  und  ver¬ 
schwand. 

Daß  sie  Treue  gehalten,  das  hat  Bestand. 

Das  Lied  vom  guten  Kameraden  hörten  alle  ste¬ 
hend  lm  Gedenken  an  die  Toten.  Beim  Zapfen¬ 
streich  mit  Gebet  und  den  drei  Versen  de»  Deutsch¬ 
landliedes  füllten  sich  viele  Augen  mit  Tränen. 

Viel  zu  kurz  waren  die  Stunden  des  Erzählens 
und  Ertnnerns.  Am  nächsten  Morgen  standen  die 
Divisionspfarrer  beider  Bekenntnisse  wieder  vor 
Ihren  altvertrnuten  Gemeinden.  Ein  großer  Kranz 
mit  clchkopfgoschmtlckten  Schleifen  wurde  zum 
Ausdruck  des  Gedenkens  an  alle  gefallenen  Kame¬ 
raden  ntedcrgelegt.  Im  Vereinshaus  blieben  alsdann 
die  Regimenter  und  selbständigen  Abteilungen  und 
Divlaionsolnhciten  im  engeren  Kreis  zusammen  und 
trennten  sich  nur  ungern,  als  die  Stunde  des  Auf¬ 
bruchs  zur  Rückkehr  ln  alle  Richtungen  gemahnte. 

In  diesen  beiden  Tagen  des  Wiedersehen»  konn¬ 
ten  1*8  Protokolle  zur  Aufklärung  von  Schicksalen 
vermißter  Kameraden  gegeben  werden,  die  ein 
ganzer  Stab  des  Deutachen  Roten  Kreuzes  unter 
Herrn  Graf  ununterbrochen  ntederschrieb.  Jedem 
einzigen  war  es  bei  aller  Freude  dieses  Wieder¬ 
sehens  selbstverständliche  Pflicht,  ln  den  endlosen 
Listen,  dem  umfangreichen  Schrift-  und  Bild¬ 
material  und  den  Anfragen  so  vieler  In  quälender 
Ungewißheit  lebender  Angehöriger  der  einstigen 
Kampfgefährten  zu  suchen,  bli  schließlich  die  Er¬ 
innerung  und  die  Rekonstruktion  lm  Gespräch  mit 
Kameraden  die  bo  lange  ersehnte  Aufklärung 
brachte  Und  nicht  alle  Protokolle  enthielten  To¬ 
deserklärungen. 

Es  wird  auch  weiterhin  Aufgabe  aller  ehemaligen 
Angehörigen  dieser  ostpreußischen  Infanterie-Divi¬ 
sion  bleiben,  durch  die  Pflege  der  bewährten  Ka¬ 
meradschaft  Leid  und  Sorgen  zu  mildern,  indem 
der  Vermißten,  der  Hinterbliebenen,  der  Versehr¬ 
ten  und  der  Kriegsgefangenen  helfend  gedacht 
wird.  W.  B. 


Major  Ludwig  Stubbendorf,  17.  7.  «1,  Kdo.  I.  R.A.R. 
1:  Friedhof  (Gesamtbild  1941),  Reit.  Art.-Rgt.  1; 
Uffz.  Lothar  Krause  (geboren  3.  11.  16)  10.  9.  42,  7.1 
Pz.-Art.-Rgt.  89:  Ogefr.  Paul  Hoffmann  7  3./PZ.- 
Grcn.-Rgt.  24:  Siegfried  Werner  7  7  Eine  Auf¬ 
nahme  zeigt  den  Friedhof  Stalingrad  (Vorderansicht 
a.  d.  Rollbahn,  24.  Pz.-Dtv.J. 


Kamerad,  ich  rufe  Dich! 


Sl.  Inf.-Div. 

Die  ehemaligen  Angehörigen  (vor  allem  auch  Re¬ 
servisten  und  Arbeitslose)  der  21.  ostpr.  Inf.- 
Dt Vision  werden  sich  erstmals  nach  dem  Kriege 
etwa  Anfang  Oktober  ln  Herford  treffen.  Auch  der 
frühere  Kommandeur  der  Dlvtalon.  General  Mattky. 
Jetziger  Kommandeur  des  Bundesgrenzachutte»,  soll 
eingeladen  werden. 

Teilnahme-Anmeldungen  können  gerichtet  wer¬ 
den  an  Gustav  Tschee.  Herford,  Welltorocker  Weg  9«. 
Heinz  Klrschstein.  Herford,  Clarenstr.  S.  Wllh. 
WOrmann,  Herford.  Weststr.  9  Otto  Häufler,  Her¬ 
ford,  Hochs vr.  |  und  Kurt  BrlUlng,  Hiddenhausen  72. 

Gribarsuf  nahmen 

Der  frühere  Angehörige  der  7.  Batt.  des  Pz.-Art.- 
Rgt.  99(84.  PX.-Dlv.  Walter  Reese,  wohnhaft  ln  (20b) 
Btindhelm.  Bad  Harzburg.  Landgestüt  Nr.  4.  ist  lm 
Besitz  von  Privataufnahmen  von  Gräbern  gefal¬ 
lener  Kameraden,  Ule  auf  dem  Friedhof  in  Stalm- 
giad  ruhen.  Herr  Reese  möchte  diese  Aufnahmen 
den  Angehörigen  der  Gefallenen  gerne  kostenlos 
zur  Verfügung  stellen  und  bittet,  sich  unter  Bei¬ 
fügung  von  Zustcllporto  an  ihn  zu  wenden. 

Die  Grabkreuzaufschriften  mit  Tagesdatum  lau¬ 
ten  wie  folgt,  soweit  sie  entziffert  werden  konn¬ 
ten: 

Uff*.  Karl  Neumann.  19.  7.  41,  5/R.A.R.  1;  Major 
Walter  Dlestel,  20.  7.  41.  Kdo.  II.  R.A.R.  li  Noack, 
17.  7.  41,  ».(R.A.R.  I:  Feite rw.  Otto  Krause.  17.  7.  41. 
Stb.  I.  R.A.R.  1;  Ocfr.  Han»  Böcktng,  7  1».  *.  4t,  5 .( 
R.A.R.  1;  Obk.  Friedrich  Schulze,  18.  7.  41.  stb.  II. 
R  A  R.  U  Uffz  Ernst  Wagner,  20.  7.  41.  S./R.A  R.  1; 


119  Vermlßtcnschlcksale  heim  Treffen  der 
11.  I.-D.  geklärt. 

Als  sich  die  Tage  zum  siebenten  Male  Jährten, 
da  such  die  11.  ostpr.  Inf.-Div.  unbesiegt  die 
Schlachtfelder  Kurlands  verlassen  und  Uber  See  ln 
englische  Gefangenschaft  fahren  mußte,  trafen  sich 
die  Angehörigen  dieser  ruhmreichen  Division  in 
Herford  zu  Ihrem  ersten  Wiedersehenstreffen. 
Achthundert  ehemalige  Angehörige,  viele  noch  aus 
Friedenszelt  zur  Division  gehörend,  drückten  sich 
nach  so  vielen  Jahren  wieder  fest  die  Hände.  Nie¬ 
mand.  der  moht  wie  diese  Männer  gemeinsame 
Schlachten  durchgestanden  hat.  kann  verstehen, 
was  diese  Stunden  Im  Geiste  der  alten  Kamerad¬ 
schaft  für  sie  bedeuteten.  Die  alten  Reglmcnts- 
märsche,  von  den  ehemaligen  Herforder  Milttär- 
muslkern  gespielt,  tonten  lm  ssal  de»  „SchUtzen- 
hofes“,  wo  sich  an  langen  Tischreihen  die  Ueber- 
lebendcn  zusammenfanden.  Damals,  als  sie  ausoln- 
•ndvrgingon,  um  tn  alle  Winde  zerstreut  zu  wer¬ 
den.  war  es  erst  allen  klar,  daß  sie  nun  heimatlos 
waren.  Dem  Kampf  mit  der  Waffe  folgte  nun  der 
fampf  um  die  Existenz.  Vom  General  bis  zum 
Grenodlcr  hauen  die  meisten  von  vorne  anfangen 
müssen.  Ein  Erzählen  begann,  von  damals,  von  den 
letzten  sieben  Jahren  und  von  heute  Bilder  von 
Frau  und  Kindern  machten  die  Runde,  und  auch 
manch  ein  altes  Frontfoto  weckte  Erinnerungen. 
Aus  den  verschiedensten  Ständen  und  Lebensvor- 
hältnissen  kamen  sie  und  waren  doch  wieder  die 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Wßrttemberg-Baden: 
Erich  Reichelt,  (I4a)  Stut'gart-Untertarkhelm, 
Stlvrettastr.  19. 

Vorsitzender  der  Landezgruppr  Württemberg-Hohen- 
zoliern:  Dr.  Portzehl,  (14b)  Tübingen,  Hlrsch- 
bauerstrafle  t. 

Vorsitzender  der  Landsgruppe  Baden:  Friede! 
Götze,  Lörrach,  Ernst-Schulz-StraDe  4. 

Ellwangen /  Jagst.  Auch  viele  Elngeseeaene 
nahmen  teil  an  der  Sonnwendfeier  des  oetdeuttchcn 
Heimatsbundc»  auf  dem  Sportplatz.  Nach  einem  Spiel 
erschienen  Fackelträger  der  einzelnen  Landsmann¬ 
schaften  als  Sprecher  Ihrer  Provinzen.  Ein  Sprecher 
der  Einheimischen  gesellte  sich  zu  Ihnen.  Vorsitzen¬ 
der  Rehfeld  hielt  die  Feuerrede.  KrMnze  des  Geden¬ 
kens  an  die  Toten  und  Gefallenen  wurden  den  Flam¬ 
men  ubergeben  reuersprlngen  und  Fackelschwin¬ 
gen  und  das  Deutschlandlied  schlossen  die  Feier¬ 
stunde. 


Friedrich  Ludwig  Jahn  und  die  Königsberger  Turner 


heit  war  der  Traum  meine»  erwachenden  Lebene, 

da»  Morgenrot  meiner  Jugond,  der  Sonnenschein 
der  Manneskraft,  und  Ist  Jetzt  der  Abendstern,  der 
mir  zur  ewigen  Ruhe  winkt.“  Wilhelm  Alm. 

Anmerkung!  Die  Urechrlfl  von  Jehns  Brief 
an  den  Tumrat  wurde  bei  Gründung  eins  Jahn- 
museuma  in  Frey  bürg  a.  d.  U.  diesem  flbergobon. 
Der  gesamte  Musaumtbestand  soll  1930  nach  einom 
unbekannten  Ort  ln  der  Ostzone  verlagert  worden 
eeln.  Bin  Pakslmito  des  Briefes  befindet  sich  In  der 
Festschrift  zum  50.  Stiftungslest  1892  und  wird  lm 
Archiv  des  KMTV  1842  beim  KMTV  1844  ln  Kiel 
aufbewahrt. 


1952  tot  ein  J  s  h  n  -  J  a  h  r  I  Geboren,  wo  Turner- 
berzen  schlagen,  gedenken  sie  dos  von  hundert  Jah¬ 
ren  helmgegangenen  Tumvalers,  de»  .Erfinders  der 
gefährlichen  Lehre  von  der  Einheit  Deutschlands“, 
Friedrich  Ludwig  Jahn.  Die  Königeberger  Turner 
können  dabol  mit  freudigem  Stolz  an  die  beeonderen 
persönlichen  Beziehungen  zu  Jahn  erinnern,  die  sich 
aus  einer  wahrhaft  turnerischen  Großtat  ergaben. 

Unmittelbar  nach  Aulhebung  der  Turnsperrc,  die 
ln  Preußen  seit  1819  bestanden  hatte,  durch  Kabi¬ 
nettsordre  vom  G.  Juni  1842  versammelten  sich  be¬ 
reits  am  9.  Juni  1842  eine  Anzahl  angesehener  Kö- 
nigsbergar  Bürger,  darunter  mehrere  Schüler  Jahns 
aus  dem  Jahre  1811,  und  beschlossen  die  Gründung 
eines  Turnvereins,  dessen  Setzung  sofort  eusge- 
einer  arbeitet  und  In  dor  förmlichen  GrUndungsversamm- 
Hesse,  |ur,g  am  27.  Juni  1842  angenommen  würde.  Damit 
Ist  der  Jetzt  I10)ährlge  Köninsbetger  Männer-Turn- 
Veretn  von  1842  e  V  dor  älteste  Turnverein  Preu¬ 
ßens;  er  wurde  die  Slammwurzel  aller  Leibesübun¬ 
gen  treibenden  Vereine  nicht  nur  Königsbergs,  son¬ 
dern  der  ganzen  Provinz.  Am  Anfang  war  die  Toll 
Nach  kaum  oinjahrigem  Bestehen  des  Vereins  kam 
die  Nachricht,  daß  der  Begründer  der  Deutschen 
Turnkunst,  Friedrich  Ludwlq  Jahn,  woqun  Gold- 
schwlerlqkelten  Gefahr  laufe,  sein  Eigenheim  in 
rroyburq  a.  d  Unstrut,  seinem  bei  der  Verbannung 
selb»!  gewählten  Aufenthaltsort,  zu  verlieren.  Dop¬ 
pelt  gibt,  wer  schnell  gibt!  Kurz  entschlossen  ver¬ 
anstaltete  der  Turnrat  unter  den  Turnern  eine 
Sammluog.  und  schon  em  8.  Januar  1844  übersondto 
er  all  Ergebnis  350  preußische  Taler  an  Jahn  als 
Spende  mit  dem  Wunsche,  deß  es  ihm  gelingen 
möge,  mit  weiterer  Hille  seiner  Freunde  und  Gön¬ 
ner  sein  Haue  zu  behalten.  Das  Ziel  wurde  erreicht. 
Seinen  Dank  übermittelte  Jshn  durch  das  nach- 
l'.ehend  wortgetreu  wiedetgeqebene  Schreiben: 

.Dem  Turnrethe  zu  Königsberg  ln  Preußen. 

So  hebe  Ich  mich  also  nicht  geirrt,  als  ich  vor 
vier  und  dreißig  Jahren  —  im  Deutschen  Volks¬ 
thum,  Urauigabe  S.  270,  Leipziger  S.  211  —  die 
Zukunft  der  Deutschen  ebnete:  «Das  Volk  wird  zu 
einer  großen  Innigverbundenen  Femllle  zusammen¬ 
wachsen,  die  mich  das  kleinste  Mitglied  nicht  sinken 
lasset.* 

Zugleich  ist  cs  Lösung  der  Frage,  so  schon  vor 
Luther,  einst  ein  Steetswoiser  gestellt:  Ob  Dank¬ 
barkeit  eher  beim  Einzelnen  anzuUelfen,  oder  bei 
der  Gesaramthclt.  Zwar  hat  er  alc  gleich  selbst, 
nach  dem  Erfahrungen  der  Geschichte  beantwortoti 
aber  man  hat  Ihm  und  1  h  r  lange  nicht  glauben 
wollen.  Künftig  wird  wenigsten»  bei  un».  von  sol¬ 
chen  Zweifeln  nicht  ferner  mehr  die  Rede  sein.  Und 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrlieln- West¬ 
falen:  Erich  (irintoul.  (2!a)  Düsseldorf.  Brunnen- 
itraßc  63. 

Düsseldorf.  Königeber  «er  aus  dem  Raum 
Düsseldorf,  die  zu  dem  Treffen  nach  Hamburg  fah¬ 
len  wollen,  melden  sich  umgehend  wegen  — 
Geoncinschaflstaiii  t  be:  Landsmann  Erich 
SOhUneen-OhUgs,  Hlldencr  Straße  *0. 

Remscheid  Ueber  die  Arbeit  der  Lands¬ 
mannschaft  und  Ihre  Aufgaben  sprach  in  der  Junr- 
vet Sammlung  der  Kutturreferenl  des  Landesver¬ 
bandes  Dr.  Hemke,  der  In  Vertretung  de»  Landes- 
vorsltzenden  erschienen  war.  Lebhafter  Beifall 
donkte  Ihm.  Landsmann  Kräht'ng  fesselte  mit 
seiner  Sing-  und  Spiolschar  die  Landsleute  un  wel- 


preußen  des  Orenzhmdes  gehalten  (Beginn  t«  U^T>' 
au«  der  I.andesvorsltzender  Grirnonl  und  ftlr  die 
Westpreußen  Dr.  Psllny  sprechen  werden  Am 
Abend  findet  eine  Hel m-cu Veranstaltung  slb1!„ 


*0?B^enn<n!  *Jull  *  angeküridigte  Veranstaltung 

fällt  aus. 

Münster.  Wie  die  Landemannschaft  der  Ost- 
und  Wcstpreußen  ln  MUnster  öck.mntgtbt.  treffen 
sich  d!o  Klblnger  und  Marionburger  aus  MUnster 
und  dor  weiteren  Umgebung  am  5.  September  um 
is  Uhr  im  Hotel  Kaiserhof  In  MUnster  Die  getroffe¬ 
nen  Vorbereitungen  weiden 
Verbilligt«  lloteteimmor  und  cin* 

Quarrte  re  «trhen  *ur  Verfügung  Anmeldungen  *lnd 
ZU  richten  an  Ernst  Qtinae.  Mllnaterc.  Am  Burloh  1». 
Ein  Unkosten  bei  trag  wird  weht  erhoben. 


Zwei  Streiter 

für  die  Demokratie  und  Erwecket  des 
nationalen  Gedankens  in  der  deutschen 
Jugend:  Friedrich  Ludwig  Jahn  (links)  und 
Ernst  Moritz  Arndt. 

(Nach  einer  zeitgenössischen  Zeichnung  von  Burger) 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  3  /  Folge  19 


Auskunfissiellen  oslpreußischer  Kredilinsliiule 


über  die  alten  Konten  nur  teilweise  vorhanden 


Unterlagen 

Fortsetzung 

Auf  zahl  reiche  Anfragen  hin  veröffentlichen  wir 
hier  eine  Liste  aller  Auskunftsstellcn,  die  uns  von 
ln  Ostpreußen  ansässigen  Kreditinstituten  bekannt 
sind.  Bei  der  Benutzung  der  Liste  ist  Jedoch  fol¬ 
gende  einschränkende  Vorbemerkung  genau  zu  be¬ 
achten: 

Die  Anschriften  der  Liste  werden  ohne  Gewähr 
gegeben.  Audi  kann  keinem  Landsmann,  der  sich 
an  eine  dieser  Anschriften  wendet,  ein  Erfolg  ver¬ 
sprochen  werden.  Bel  den  ln  Klammern  gesetzten 
Stellen  liegen  unseres  Wissens  keine,  bei  den  an¬ 
deren  meist  nur  teilweise  Unterlagen  über  die  alten 
Kontenstände  vor,  so  daß  es  ln  allen  Fällen  recht 
zweifelhaft  ist.  ob  eine  gewünschte  Antwort  i 
ben  werden  kann  Grundsätzlich  werden  Anfragen 
nur  dort  beantwortet  werden,  wo  Rückporto.  Brief¬ 
umschlag  und  Papier  beiliegen.  Die  angeführten 
Personen  sind  zum  großen  Teil  Berufstätige,  denen 
die  zusätzliche  Arbeit  viel  Zelt  raubt  und  nicht  auch 
noch  Geld  kosten  darf. 

Auskunftsstellen,  die  in  der  Sowjetzone  liegen, 
sind  mit  (S)  bezeichnet.  Ihre  Anschriften  können 
bei  der  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  in  Hamburg  24.  Wallstr.  29  b.  erfragt  wer¬ 
den.  Weitere  Anfragen  bei  der  Geschäftsführung 
nach  AuskunftssteUen  sind  Jedoch  zwecklos,  da  uns 
andere  Anschriften  als  die  in  der  Liste  angegebenen 
nicht  bekannt  sind.  Vor  allem  sei  nochmals  darauf 
hingewiesen,  daß  Unterlagen  der  Stadtsparkasse 
Königsberg  unseres  Wissens  nicht  vorliegen.  Weitere 
Auskünfte  können  allenfalls  die  Kreisvertreter 
geben. 

Lötzen:  Girozentrale  f.  Ostpreußen:  Prokurist 
Bruno  Nagel.  (20a)  Lauenau  Deister  Nr.  4L 
Kreissparkasse  Lotzen:  (Walter  Gampert,  Kreis- 
spark.-Dlr.  (24a)  Reinfeld  (Schl. -Holst.),  August- 
straße  7). 

Lötzener  Raiffeisenbank  cGmuH.:  (Heinz  Harm, 
(24b)  LanRballlg.  (Kr.  Flensburg-Land,  b.  Frau 
Cathrine  Lassen). 

Volksbank  Lötzen  eGmbH.:  (Bankdlr.  Walter 
Boehm,  (20b)  Wolfenbüttel  b.  Braunschweig,  Am 
Herzogtor  12). 

Löwenstein.  Post  Dletrichsdorf :  Raiffelsen- 
kassc  Löwenstein  eGmuH.:  (Vorst.  Otto  Behrendt. 
(20a)  Krähenwinkel-Hohekamp  II,  über  Langen¬ 
hagen  (Hann.). 

Ludwigsort:  Raiffeisenkasse  Ludwigsort 

eGmuH.:  (Wilhelm  Klopsch.  (23)  Sulingen.  Kr. 
Diepholz.  Am  Deepenpool,  Neubau). 

Lyck:  Kreis-  und  Stadtsparkasse  Lyck:  (Paul 
Dletz,  Spark. -Dir.  a.  D..  (24a)  Lübeck-Elchholz, 
Herrenburger  Weg  27). 

Raiffeisenbank  Lyck  eGmuH.:  (Frau  Redetzki, 
(17b)  Markdorf,  Bodensee.  Jahnstr.  7). 

Volkshank  Lyck  eGmuH.:  (Edeltraud  Grlgo.  (20b) 
Braunschweig-Rühme,  Eichenstieg  12).  —  Alfred 
Idzko,  (24b)  Bad  Segeberg,  Teichstr.  14.  —  (Lud¬ 
wig  Lehrbass  (21b)  Iserlohn.  Hasenkamp  14).  — 
(Kaufm.  Fritz  Nagel,  (22c)  Rosbach  (Sieg),  Haupt¬ 
straße  15). 

M  a  1 1  w  e  n  Üb.  Gumbinnen:  Raiffeisenkasse  Mall- 
wen  eGmbH.:  Frl  Irmgard  Burat.  (24b)  Meeschen¬ 
dorf  (Insel  Fehmarn/Holst.). 

Markthausen  üb.  Liebenfelde:  Ratffcisenkasse 
Markthausen  eGmuH.:  (S). 

M  a  r  w  a  1  d  e  .  Kr.  Osterode:  Raiffeisenkasse  Mar- 
walde  cGmblf.:  (Frau  Lotte  Baumeister,  (17a) 
Bruchsal,  Adlerstr.  17). 

Me  den  au  üb.  Fischhausen:  Raiffeisenkasse  Me- 
denau  (Spar-  und  Darlehnskasscnverein)  eGmuH.: 


(Willy  Klatt,  (21a)  Recklinghausen  (Westf),  Paulus¬ 
straße  18). 

Mchlsack:  Raiffeisenbank  Mehlsack  eGmuH.: 
Bruno  Schulz,  Frankfurt  a.  M.,  Amöneburger 
Straße  27 

Vorschuß-  und  Kreditvercln  zu  Mehlsack  eGmbH.: 
(Direktor  Aloys  Knobelsdorff  (24a)  Fischbek  Über 
Bad  Oldesloe,  b.  Lehrer  Steenbock). 

Memel:  Deutsche  Bank.  Filiale  Memel:  (13a)  Co¬ 
burg.  Mohrenstr.  34,  1.  Hause  Bayr.  Kreditbank, 
Filiale  Coburg. 

Kreissparkasse  Memel:  (Leitet  Bruno  Wollen weber, 
(13a)  Lauenstein  81  (Obfr.),  Fischbachmühle). 
Landesbank  d.  Prov.  Ostpr..  Zweigstelle  Memel: 
Treuhänder  Fengefiseh,  s.  Allenburg. 

Volksbank  Memel  eGmbH.:  (Willi  Wörlitz.  (24a) 
Cranenburg  Nr.  51  üb.  Himmelpforten,  Kr.  Stade). 
Mcruncn  üb.  Treuburg:  Raiffelscnkasse  Mcrunen 
eGmuH.:  (S). 

M  1  g  e  h  n  e  n  üb.  Wormditt:  Ralffeisenkasse  Mi- 
gehnen  eGmuH.:  Frau  Angela  Radigk.  (13a)  Sulz¬ 
bürg  Nr.  102.  über  Neumarkt.  Opf. 
Mohrungen:  Volksbank  Mohrungcn  eGmbH.: 
(Direktor  Fritz  Dilba.  (20a)  Neustadt  a.  Rbge., 
Marktstr.  24  (Volksbank)). 

Momehnen  üb.  Gerdaucn:  Momehner  Spar-  und 
Darlehnsk. -Verein  eGrnuH.:  Lehrer  Hans  Kirch- 
hoff.  (24a)  Ihlienworth,  Kr.  Land  Hadeln/Nieder- 
elbe. 

Mühlhausen.  Kr.  Pr.  Holland:  Raiffeisenkassc 
Mühlhausen  eGmuH.:  (S). 

Muschaken:  Raiffeisenkasse  Muschaken:  (Frau 
Elfriede  Nebe.  (24b)  Rendsburg,  Husumer  Str.  2). 
Nemmersdorf  üb.  Gumbinnen:  Raiffeisen¬ 
kasse  Nemmersdorf  eGrm*.H.:  Frau  Anna  Nehrke. 
(21b)  Lendringsen,  Kr.  Iserlohn.  Bieberkamp  18. 
Neukirch.  Kr.  Elchniederung:  Ralffeisenkasse 
Neukirch  eGmuH.:  (S). 

Nikolalken:  Raiffeisenk.  Nikolaiken  eGmuH.: 
(Franz  Hochwald.  (21b)  Sichtigvor  a.  d.  Möhne, 
Hauptstr.  43). 

Norkitten  :  Raiffeisenkasse  Norkitten  eGmuH.: 
Frau  A.  Reich.  (24a)  Reinbek  b.  Hamburg.  Bis- 
marckstr.  5. 

Nossberg:  Raiffeisenkasse  Nossberg  eGmuH.: 
(Eduard  Wienert,  (23)  Esterwegen  83,  Kr.  Aschen¬ 
dorf-Hümmling). 

Orteisburg:  Kreis-  und  Stadtsparkasse  Or- 
telsburg:  Direktor  Bindokat.  (24b)  Wüster,  Kr. 
Steinburg,  Hinter  der  Stadt  15. 

Raiffeisenkasse  Orteisburg  eGmuH.:  (S). 
Volksbank  Ottelsburg  eGmbH.:  (Frau  Martha 
Kopatz.  (24a)  Hamburg-Beine.  Moschlauerkamp  34 
b.  Mewes). 

Ostenburg:  Kreissparkasse  Ostenburg:  Dir. 
Herberhold.  (21b)  Warstein  (Sauerland).  —  Treu¬ 
händer  Fengefiseh.  s.  Allenburg. 

Osterode:  Raiffeisenkasse  Osterode  eGmuH.: 
Frau  Käthe  Hermes.  (22a)  Oberhausen-Sterkrade, 
Rhld.,  Paulsenstr.  ii. 

Peitschendorf:  Raiffeisenkasse  Peitschen¬ 

dorf  eGmuH.:  (Frau  Herta  Blask.  (21a)  Bielefeld, 
Am  Hartlagerholz  16). 

Peters  w  aide.  Kr.  Heilsberg:  Ralffeisenkasse 
Peterswalde-Mawern  eGmuH.:  (Bruno  Schwarz, 
(24a)  Hamburg-Bergstedt.  Immenhorstweg  180). 
Seestadt  P  Illau:  Stadtsparkasse  zu  Pillau: 
Kurt  Gegner,  (24b)  Neustadt  (Holst),  Waschgraben¬ 
straße  io. 

Volksbank  Seestadt  Pillau  eGmbH.:  Conrad  Jc- 
damskl,  (24b)  Seeholz,  Post  Holzdorf,  Kr.  Eckern¬ 
förde. 

Pia  ssw  ick  üb.  Braunsberg:  Raiffeisenkasse 


Plasswick  eGmuH.:  (Aloys  Hoepfner,  (23)  Bunde. 
Kr.  Leer  (Ostfr),  Neuschanzer  Str.  327). 

Plaut  en  üb.  Mehlsack:  Raiffeisenkassc  Flauten 
eGmuH.:  (Frau  Annemarie  Schulz,  (23)  Elmendorf 
üb.  Bad  Zwischenahn  (Oldb)). 

Pllbtschken  üb.  Wehlau:  Piibtschker  Spar-  u. 
Dai lehnsküssenverein  eGmuH.:  Lehrer  Otto  Wald. 
(22c)  Hülchrath,  Kr.  Grevenbroich  (Rhld). 

Pobethen:  Raiffeisenkassc  Pobcthcn.  (Gertrud 
Nenfang.  (2*b)  Meldorf,  Dithin..  Westerstr.  2). 

P  r.  -  E  y  1  a  u  :  Kr. -Sparkasse  Pr.-Eylau:  (Erwin 
Keil.  (20a)  Celle,  Neustadt  51). 

Pr.  -  Fr  tedland  :  Raiffeisenbank  Pr.-Frledlaud 
eGmuH.:  Geschaftsf.  Walter  Lange.  (20b)  Wende¬ 
burg  üb.  Braunschwcig,  b.  Eßinann. 

Pr.  Holland:  Kreissparkasse  Pr.  Holland:  Treu¬ 
händer  Fengefiseh.  s.  Allenburg. 

Prökuh  :  Raiffeisenkassc  Prdkuls  eGmuH.: 
(Waltraut  Müller,  gcb.  Rohde.  (20a)  Kirchochsen 
Nr.  4.  Post  Emmerthal.  Kr.  Hameln). 

Prostken:  Ralffelsenkasse  Prostkcn  eGmuH.: 
(S).  —  Kätc  Knitter,  (20b)  Braunschweig,  Memeler 
Straße  32 

R  a  g  n  1  t  :  Raiffeisenkassc  Ragnlt  eGmuH.:  (Frl. 
Waltraut  Hcllwlg.  (23)  Axstedt  Nr.  36.  üb.  Stub¬ 
ben.  Bez.  Bremen). 

Volksbank  Tilsit  eGmbH..  Filiale  Ragnit:  (Bank- 
Vorstand  Friedrich  Günther  (17a)  Tauberblschofs- 
he:m  (Baden).  Dlttlgheimer  Str  7). 

Rastenburg:  Volksbank  Rastenburg  eGmbH.: 
Direktor  Erwin  Peuchert,  (16)  Wiesbaden,  Rüdes- 
helmer  Str.  29. 

R  a  u  n  a  u  ,  Kr.  Hellsberg:  Raiffeisenkassc  Raunau 
eGmuH.:  (Paul  Grunenberg,  (21b)  Hohenlimburg 
(Westf.).  Sundernstr.  10). 

Reddenau  üb.  Bartenstein:  Raiffeisenkasse 
Reddenau  eGmuH.:  (Rechner  Hans  Gabriel,  (14a) 
Schwübisch-Hall  (Württ).  U.-Limpurger  Str.  7  II). 

Reichenbach:  Raiffeisenkasse  Reichenbach 

eGmuH.:  (Paul  Kutschau.  (24b)  Grömitz  (Holst). 
Strandidyll). 

Rclmannswalde:  Ralfleisenkasse  Rcimanns- 
walde  eGmuH.:  (S). 

Reimers  w  aide,  Kr.  Heilsberg:  Ralf  fei  senkasse 
Reimerswalde  eGmuH.:  Josef  Celssler,  (20b)  Si- 
linne,  Post  Holle  11b.  Hildesheim. 

Rhein:  Raiffeisenkasse  Rhein  Opr.  eGmuH.: 
(Frieda  Babbel.  (24b)  Eckemförde  (Sdilesw. -Holst), 
Kieler  Str.  04  b.  G.  Thornsen). 

Rheinswein  üb.  Orteisburg:  Raiffeisenkassc 
Rheinswein  eGmuH.:  (Vorst.  Michael  Olschewakl, 
(24a)  Lübeck  -St  reknitz.  Falkenhusener  Weg  12). 

Rößel:  Raiffeisenbank  Rößel  eGmuH.:  (Hein¬ 
rich  Hanvardt,  (21a)  Lippstadt  (Westf),  Welhcn- 
straße  3  1). 

R  o  s  s  1 1  t  e  n  ,  Kur.  Nehrung:  Raiffeisenkassc  Ros- 
sitten,  Kur.  Nehrung:  Bankdirektor  Garde,  (20a) 
Hannover.  Rathenauplatz  5-6. 

Russ:  Ralffelsenkass«»  Russ  eGmuH.:  (Frl.  Else 
Grumblat.  (24b)  Itzehoe,  Feldschmiede  103). 

S  a  a  1  f  e  1  d  :  Raiffeisenbank  Saalfeld  Ostpr..  Spar- 
u.  Darlehnskassenverein  eGmuH.:  Ernst  Meißner, 
(20a)  Flegessen  103  üb.  Hameln. 

Santoppen.  Kr.  Rößel:  Ra if leisen kasse  Snn- 
toppen  eGmuH.:  (Viktor  Herholz,  (20a)  Alten¬ 
celle  7b  b.  Celle,  Martahof)- 

Schaaken  üb.  Königsberg  Pr.:  Ralffeisenkasse 
Schaaken  eGmuH.:  (Pfarrer  Glaubitt  (22c)  Mün¬ 
stereifel,  Kr.  Euskirchen,  Delle  11).  —  (Pfarrer 
Dlgnath.  (22c)  Düren  (Rhld).  Schlllerstr.  42). 

Scharfcnwicsc:  Kreissparkasse  Scharfen- 
wlese:  F.  Decker,  Sparkassendir.  a.  D.,  (24)  Baren- 
dorf  Nr.  10,  üb.  Dahlenburg. 

Schlllen  :  Raiffeisenkassc  Schlllen  eGmuH.:  (S). 


„  ,,  „  .  I  ■  Kl rtsspat Kasse  Hartenstein, 
Schl  P  P  c  n  b  <•  I  >  s  h.ppi'ntK'il:  (Ilendom  Podehl, 

HauptzwelgsteUi  bempt  Hof  3) 

<!<■>  1)01  . .  '  eGmbH.  Kit  Chatlot:« 

Volksbank  schippe  n  ^  Kr  Rotenburg  (Hann). 
Spacdci.  (-'>"<  .  '  ,k(„:  Raiffeisenkasae  Schilt» 

SeG,miH  •  (Oskar  intti.ch.  (Mb)  Bodensce  1».  über 
Duderstadt).  ((  .MkasSc  Schmauch  eGmuH.: 
S?Ad."!tapoCeUkc'.'%b»  Neuenbrook  Ub.  GUI*. 

sladt  (Holst.))  Zichenau:  Stadt-  und 

S  KretsspBrka^re* Schrdttersbu,  K :  Treuhänder  Ken««, 
fisch,  s.  AlIenbuiK  n.jffeiseiikasse  Sclnvalbental 

,*  fred  Naudius.  (24)  Niebüll). 
eGmuH..  (Alfred  Nai  „^nk  SPebllrg  eGmuH.: 

S  e  e  h  u  '  K  ■  o  Schleswig.  Friedrichair.  107. 
August  T‘ct|L<£’ '  ..fimbll  :  (Bankvorstand  Leo 

gSSJfcsÄÄ: 

Volksbank*'  Scnstnn’g  eGmbH  :  (Bruno  Pscholkm 
Hamburg  20.  LudolfsU.  40).  s 

S  c  ß  f  i  I  e  d  s wa 1 d  «  K.  lleilsberg:  Raiffeisen- 
kasse  Sleßfiledswalde  eGmuH.:  (Herr  Tledcmann, 
,24a)  Kalzeburg.  Mechower  Str.  31). 

Sodehnen:  Ralffelsenkasse  Sodehncn  eGmuH.t 
CKuft  Helsel.  (U»l  Lauf  Pegnitz,  Stifterweg  3). 
str  een«  rund:  Ralffelsenkasse  Strlgengrundf 
Bankdirektor  Garde,  (20a)  Hannover.  Rathcnau- 

S  rr,.2kVn  :  Raiffelscnkasse  Stucken  eGmuH.:  Kurt 
. . ioaki  Rramisrhweu:,  Kasernenstr.  21. 


Wir  hören  Rundfunk 

NWDR  Mittelwelle.  Donnerstag.  17.  Juli,  17.05 

Uhr:  .Psvrholoqie  der  Propaqdiida*.  eine  Unlet- 
sudiunq  der  Beeinllussunqsmethoden  im  Massen. 
Zeitalter;  Manuskripl  Sieqlried  Lenz. 

NWDR  UKW-Nord.  Sonntaq.  13.  Juli,  15.00  Uhrt 
In  der  Sendereihe  .Vom  deutschen  Osten":  -Schle¬ 
sien  _  einst  und  heule".  Manuskript  Heinz-Herbert 
Brauseweiter. 

NWDR  UKW-Wesl.  Dienstag,  15.  Juli.  800  Uhr: 
.Deutsche  Volksweisen*,  u.  a.  mehrere  ostprcußixdio 
Lieder.  —  Miltwoch.  16.  Juli,  20.15  Uhr:  .Musik 
ostdeutscher  Komponisten".  Otto  Nicolalt 
Ouvertüre  .Ein  feste  Burg":  Hermann  Goetzi 
Konzert  für  Violine  und  Orchester  G-Dur  opus  22, 
Günther  Biallas:  Konzert  lur  Flöte  und  Orchcsteri 
Edmund  von  Borde:  Konzert  für  Orchester,  opus  14. 

Rias.  Sonntag.  13.  Juli,  14.00  Uhr:  .Musiker  und 
Poeten".  —  Vergessenes  und  Unvergessenes  aus 
Musik  und  Dichtung:  .Ein  Sommert, lq*  u.  a.  Max 
von  Schenken  dort:  .Der  Morgen".  Der 
Königsberger  Pianist  Hans  Erich  Riebenaahm 
trägt  Franz  Schuberts  .Moment  musical  C-Dur 
opus  94  Nr.  1"  vor. 

SUdwestfunk.  Freitag,  4.  Juli,  16.15  Uhr:  .Bo* 
gumil  Goltz".  —  UKW.  Mittwoch,  9.  Juli,  18.40 
Uhr,  Studio  Freiburg:  .Heimatvertriebene  erzählen 
ihr  Schicksal*.  —  Dienstag,  22.  Juli.  15.20  Uhr:  .Von 
der  Not  der  heimatvertriebenen  Bauern". 

Radio  Bremen.  Dienstag,  22  Juli.  14.00  Uhr,  Schul¬ 
funk:  .St.  Marien  zu  Danzig";  Wiederholung  Mitt¬ 
woch.  23.  Juli,  9.05  Uhr. 


Das  neuartige  Herz-  u.  Nervenmittel  bei 

Herzschwäche 

Herzbeschwerden 

Nervosität 

flltersbeschwerden 

Kreislaufstörungen 


len  zur  Herzstärkung,  Nervenberuhi- 
gung  und  Normalisierung  des  Blut¬ 
druckes.  Auch  Ihnen  kann  geholfen 
werden,  wenn  Sie  unter  Schmerzen  in 
der  Herzgegend,  Beklemmung,  Müdig¬ 
keit,  Schwindelgefühl,  Störungen  in 
den  Wechseljahren  oder  Schlaflosig¬ 
keit  leiden.  Machen  Sie  noch  heute 
einen  Versuch  mit  Regipan I  Regipan 
gibt  Ihrem  Herzen  neue  Kraft  und  Ihren 
Nerven  Ruhe!  Ohne  schädliche  Neben¬ 
wirkungen.  In  allen  Apotheken  erhält¬ 
lich.  DM  3.60.Togal-Werk  München  27. 


Kinderloses  Ehepaar  mit  kleiner  Welnwirtschaft  sucht 

brave,  fleißige  Hausgehilfin 

für  Küche  und  Haushalt.  Hoher  Lohn,  gute  Behandlung. 
Peter  Pfeiffer,  Pirmasens  (Pfalz),  Friedhofstraße  23 


Suche  Hausmädchen  oder  Frau. 
Fürstin  Salm,  Varlar,  Coesfeld. 

Westf. _ 

Kinderliebe,  ordentl.  Hausgehilfin 
mH  Kochkenntn.  f.  gepfl.  Arzt- 
haush.  m.  1 V«-  und  7jähr.  Kind; 
für  sofort  gesucht.  Btldzuschr.i 
erb.  Dr.  Koslowskl,  Frankfurt 
_(Main).  Wolf  gang  Straße^  35. 

Für  Landhaush.,  200  Mg.,  ln  Dauer¬ 
stellung  nicht  zu  Junge  tücht.  u.| 
fleißige  Hilfskraft  für  Küche, 
Haus,  Garten  u.  Geflügel  ges., 
die  auch  selbst,  wirtsch.  kann. 
Mädchen  vorh.  Evtl.  Krieger¬ 
witwe  vom  Lande.  Frau  E. 
Mierendorff,  Eutin-Ftssau,  Holst., 

Lindenhof. _ 

Suche  fleiß.,  saub.  u.  vor  allem 
ehrl.  Mädchen,  od.  alleinst.  Junge 
Frau  mH  angenehmen  Aeußeren 
für  Etagenhaush.  nach  Bochum. 
Gewünscht  Kochkenntn.  und  ge¬ 
wissenhaft.,  selbstünd.  Arbeiten. 
Angeb.  m.  besten  Zeugmsabschr 
erb.  unt.  Nr.  3549  ..Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt**.  Anz.-Abt..  Hamburg  24. 

Suche  perfekte,  kinderliebe  Wirt¬ 
schafterin  für  mod.  Einfamilien¬ 
haus  in  lttndl.  Umgebung  Düssel¬ 
dorfs.  Zweitmädchen  vorhand. 
Zeugnisabschr.  bzw.  Referenzen 
an  Fr.  Hannelore  von  Schlieffen 
Brenscheid,  Landkr  Düsseldorf, 
Essener  Straße  24. 


Mädchen,  nicht  unter  20  J.  für 
Gasistättenhaush.,  Putzfrau  Vor¬ 
hand- .  Wäsche  außer  dem  Hause, 
zum  15.  7.  od.  später  bei  kinder¬ 
losem,  älterem  Ehepaar  gesucht. 
Bewerb,  erb.  u.  Nr.  3682  ..Das 
Ostpreußenblatt“,  Anz.  -  Abt., 
Hamburg  24. 

Mädchen  od.  Frau  (auch  mit  Kind) 
findet  Arbeit  und  Heimat  auf 
kl.  Obstgut  in  Südbaden.  Zu- 
schr.  erb.  u.  Nr.  3702  ..Das  Ost¬ 
preußenblatt“,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  24. 


Selbständige  Hausgehilfin 

mit  allen  vorkommenden  Haus¬ 
arbeiten  vertraut  und  guten 
Kochkenntnissen  für  Geschäfts¬ 
haushalt  gesucht.  Gute  Ent¬ 
lohnung  wird  zugesichert.  An¬ 
fragen  an:  Herbert  Andrae, 
Firmasensj Pfalz,  Turnstraße  5. 


Für  Geschäftshaushall  mit  kleiner 
Landwirtschaft  wegen  Verheira¬ 
tung  der  jetzigen  eine  ehrliche, 
zuverl.  Hausangestellte  bei  vol¬ 
lem  Fam.-Anschl.  zum  1.  oder  15. 
August  gesucht.  Zwe'.tmädchcn 
vorh.  Erich  Schneider.  Birkel¬ 
bach.  Kr.  Wittgenstein,  Süd  West¬ 
falen. 


Farbenfroh«  Touren-,  Sport-, 

I  Renn-  u.  Jugendräder.  Direkt  ab  Fabrik. 

|  Hauptkatalog  u.  Sonderprospekt  gratis. 
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^  Gfollonangoboia  ^ 

Nebenverdienst  bis  DM  3»«.—  mtl. 
Kaffee  usw.  an  Prlv.  Genaue  Anltfi. 
Kehrwieder  Import.  Hamburg  l/OP 
Latuimxschinenschlosser  m.  Schlcp- 
perkenntnissen  «esucht.  Bewer¬ 
bung.  m.  Angabe  d.  bisherigen 
Tätigkeit  erb.  Schlee  lc  Günther, 
Inh.  M.  u.  P.  Pietsch.  Hameln 
a.  d.  Weser,  früher  Gebr.  Pietsch, 
Arvgerapp  (Ostpr.). 

Buche  ab  15  Juli  1953  für  meine 
5«  Mg.  gr.  Siedln,  einen  ev.  allcin- 
ateh.  tücht.  ehrt.  Landwirt,  mögl. 
n.  üb.  50  J„  mit  allen  Arbeiten 
vertraut,  und  der  keine  Arbeit 
acheut.  Benz-Bulldog  vorh.,  da¬ 
her  Führerschein  erfordert.  Fr. 
Helene  Potzas.  Hattenrod  Flug- 
Kr.  Gießen. 

Ehrl.,  fieiß..  Junges  Mädel  m.  etw. 
Kochkenntn.  f.  kinderl.  Haush. 
ab  sofort  ges..  monatl.  DM  50.— 
Lohn.  Wohnmögllchk.  vorh.,  bet 
Antritt  d.  Stetig,  wtrd  Fahrt  ver¬ 
gütet.  Schrlftl.  Bewerb,  m.  Bild 
erb.  „Gartenbaubetrieb“  Georg 
Betgmann.  Darmstadt,  Nieder-, 
.  Kamst.  Straße  72.  I 


Gesucht  wird  zum  1.  9.  1952  für 
Gutshaushalt  perfekte,  selb¬ 
ständig  arbeitende 

Wirtschafterin 

welche  auch  das  Geflügel  über¬ 
nimmt.  Küchenhilfe  u.  Zim¬ 
mermädchen  vorhanden. 
Außerdem  wird  gesucht 

1.  Zimmermädchen 
perfekt  Im  Zimmerdienst,  Ser¬ 
vieren,  Garderobe-  und  Wä¬ 
schebehandlung. 

Ferner 

1  Junges  Mädchen 

(berufsschulfret)  zur  Unterstüt¬ 
zung  des  1.  Zimmermädchens. 
Bewerb,  m.  Zonen .  Referen¬ 
zen,  Lebens!.,  Bild  u.  Gehalts- 
anspr.  an  Hittcrgutsvcrwaitg. 
Sambleben  tlb.  Schöningen  bei 
Braunschweig. 


Hausangestellte 

ehrlich,  an  selbständiges  Arbei¬ 
ten  gewöhnt,  kinderlieb,  in 
Arzthaushalt  gesucht.  Zimmer 
mit  Radio  vorhanden. 

Dr.  Müller.  Hagcn/Westf., 
Wehrtnghauser  Straße  78. 


Für  uns.  tm  Kr.  Neuwied  ge¬ 
legene  Zwelganst.  suchen  wtr 
lm  Gemüse-  und  Obstbau  er¬ 
fahrene  Jüngere  welbl.  Hilfe, 
die  auch  zur  Anleitung  der 
dort.  Haustöchter  tn  der  Lage 
Ist.  Lebens!,  u.  Zeugn.  erb. 
an  Diakonie  -  Anstalten.  Bad 
Kreuznach. 


Kindersuchdienst  des  Deutschen  Roten  Kreuzes 
Hamburg-Altona,  Allee  125 — 131 

Osfpreußenkinder  suchen  ihre  Angehörigen! 


Bild  Nr.  26(4 

Name:  vermut).  Singhals,  Vorname: Bärbel 

geboren:  etwa  1942/43.  Augen:  dunkelblau. 
Haare:  blond. 

Am  9.  Mal  1945  wurde  das  Kind  von 
deutschen  Soldaten  bei  einem  Bauern  ln 
Wultschau  8,  Post  weltra  (Niederöster¬ 
reich)  abgegeben,  nachdem  sie  das  Kind 
auf  der  Bezlrksstraßc  GmUnd-Freistadt 
gefunden  hatten.  Auf  dieser  Straße  zog 
damals  der  Flüchtltngsstrom  aus  der 
C.  S.  R.  Das  Bild  stellt  das  Kind  dar, 
wie  es  1945  ausgesehen  hat. 


Bild  Nr.  2725 

Name:  vcrmutl.  Dettmcr  od.  Dlttmcr. 
Vorname:  Herbert 
geboren:  1940  (geschätzt). 

Herbert  soll  in  Braunsberg  geboren  sein 
und  später  m  Woi-mdltt  gelebt  haben. 
Die  Schwester  heißt  Christel. 


Anfragen  und  Hinweise  unter  Angabe  der  Bildnummer  richten  an: 

Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24.  Wallstraße  29  b 


£  GteUengesucfiöj 


Tüchtige  Wirtschafterin,  perfekt 
tm  Kochen  u.  Im  gesamten  Haus¬ 
wesen,  unermüdliche  Arbeits¬ 
kraft.  mit  langjährigen  Erfahrun¬ 
gen.  für  gepflegten  Haushalt  ln 
Hamburg  gesucht.  Zweltmäd- 
chen  vorhanden.  Angebote  mit 
Zeugnissen  erb.  u.  Nr.  3567a. .Das 
Ostpreußenblatt“.  Anz.  -  Abt.. 

Hamburg  24. _  _ 

Gesucht  werden  für  sof  eine  ältere 
Hausgehilfin  für  alle  vorkom¬ 
menden  Arbeiten,  melken  erfor¬ 
derlich,  und  eine  Jüngere  Haus¬ 
gehilfin  für  leichtere  Arb.  bei 
gutem  Gehalt!  L.  Schepper.  We¬ 
sterau  Ub.  Bad  Oldesloe.  Bäckerei 
und  Gastwirtschaft,  Ruf:  Rein- 
leid  364.  'J 


Für  die  Nähstube  einer  uns. 
ländl.  Zwctganstaltcn  f.  woibl. 
Schwachsinnige  suchen  wir  im 
Anfertlgcn  u  Ausbessern  von 
Kleidungsstücken  erfahrene  cv. 
Hilfe.  Lebens!,  u.  Zeugn.  erb. 
an  Diakonie  -  Anstalten.  Bad 
Kreuznach. 


BESTECKE 

aller  deutschen  Marken.  Silber 
und  versilbert:  für  Ostpreußen 
10  '/■  unter  Katalogpreis! 

(fßZtvvj 

das  Uhrenhaus  der  Ostpreußen 
(t4a)  Stuttgart- N 
Feuerbacher  Heide  1 


OtenMUPfkl- 
An&eiqen  l 

Bewerbungen,  Angebote  und 
sonstige  Zuschriften  auf  Kcnn- 
zlfferanzctgcn  nur  unter  An¬ 
gabe  der  Kennziffer  auf  dem 
geschlossenen  Umschlag  erbe¬ 
ten.  Falls  Rücksendung  Irgend¬ 
welcher  beigefügten  Unter¬ 
lagen  erwünscht,  Rückporto 
bitte  beilegen! 


Dame  aus  dem  Memelld.,  52  Jahre, 
dklbld..  vollschlk..  nicht  korpu- 
lent,  unbescholten,  m.  sonniger 
Natur  u.  gut.  Charakter,  chrtsll. 
gesinnt,  ev.,  sehr  wlrtschaftl.  u. 
sparsam,  ln  allen  Zweig,  d.  Haus¬ 
halts  u.  Kochen  erfahr.,  wünscht 
ab  15.  7.  einen  Vertrauensposten 
als  ..Hausmütterchen“  zu  einzeln. 
Dame  od.  Herrn,  der  noch  einen 
Glauben  für  Gott  u.  d.  Mensch¬ 
heit  hat.  Bin  Wwe„  aUelnsteh 
m.  beschcid.  Ansprüchen  u.  in 
bald.  Erwart*,  einer  Kriegsrente 
Pastor  od.  ahnl.  Beamtenh.  be¬ 
vorzugt.  Ang.  erb.  u.  Nr  3451 
-Das  Ostpreußenblatt-,  Anz.lAbt. 
Hamburg  24. 


tfüläüg 


Kriegsversehrter,  1.  Arm  amput,, 
ln  abgcschl.  Gegend,  früh.  Guts¬ 
besitzer,  kath..  37  J„  sucht  ge¬ 
eignete  Stcllg.  evtl.  Heimleiter, 
Lagerverwalter  u.  tthnl.  Angcb. 
erb.  u.  Nr.  3514  „Das  Oxtpreußcn- 
blatl”.  Anz.-Abt.,  Hamburg  24, 


GeschSttsiochter,  Ostpr..  ev..  2*  j 
sucht  Aufnahme  bei  ält.  Dame 
oder  Ehepaar  bei  Mithilfe  lm 
Haush.  od.  Mitarbeit  lm  Geschäft 
(Textll-Handarb.)  gegen  kl.  Ta¬ 
schengeld.  Angeb.  erb.  u.  Nr 
3496  „Das  Ostpreußenblatt“,  Anz  -  I 
Abt.,  Hamburg  24. 


-  tccrs^: 

Wandklappbetten 
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Öecroißt/  Occfcftlcppt,  gefallen/  gcfutfo . . .. 


Auskunft  wird  gegeben 

rrieeurrael.ter  WI1U  Broich,  früher  Orteisbunt. 
Jf.V"  .y'°‘‘nt.lafl  (210)  Birlenbach  Nr.  73  Uber  Stegen 
(Westf.),  kann  über  nachstehend  aufgeführtc 
Landsleute  Auskunft  erteilen;  1.  Ufte.  Gustav  Ja- 
strfernskl,  geh.  1930,  vermutlich  aus  dem  Kreis 
Sensburg;  2.  Obgetr.  Willi  Grenda,  geb.  IS20.  ver¬ 
mumm  aus  dem  Krell  Johaimisbuig;  3.  Wachtmei¬ 
ster  Gerhard  PreuU,  geb.  etwa  1913—18,  vermutlich 
au»  dem  Kreta  Osterode  oder  Marlenburg  —  Zu¬ 
schriften  unter  Bclfügnug  von  Rückporto  an  obige 
Anschrift  erbeten.  8 

Auskunft  über  Gefr.  Böhme,  Königsberg  Pr. 
Yorckstr.  15,  kann  Friedhofspüegcr  Peter  Schel- 
lenberg.  Hangelar  bei  Siegburg,  geben.  Bitte  Rück¬ 
porto  beifügen. 

Nachrichten  liegen  vor  Uber; 

Erich  Stolz,  Förster  aus  TI  Isit-N  ;ederung  (hat  von 
Frau  und  Sohn  Poat  aus  Bayern  erhalten);  Ernst 
Stürmer,  Königsberg-Laak;  Arndt,  Ernet?,  geb. 
etwa  1900,  Uhrmacher  und  Juwelier  aus  Königs¬ 
berg;  Wik  oder  WUk,  Max,  geb.  etwa  1918  aus  Kö- 


Auakunft 

über  erschienene  lielmkchrernacbrlchten, 
Suchmeldungen.  Todesmeldungen  usw. 
kann  nur  dann  erteilt  werden,  wenn  die 
Einsender  genauen  Hinweis  aut  Nummer, 

Seite  und  einzelne  Unterteilungen  bzw. 

Rubriken  geben. 

nlgsberg;  Rudi  Massalsky,  Leutnant  vom  Gut  Neu¬ 
hof  bei  Kuckerncctc,  Kreis  Eichniederung:  Bolz. 
Emma,  geb.  am  15.  8.  Tg  tn  Schakumehlen,  Kreis  An- 
gerapp,  letzter  Wohnsitz  unbekannt;  Werner  Karp, 
geboren  am  16.  5.  1928  ln  Neuendorf,  gesucht  wird 
die  Mutter  Frau  Magda  Karp  aus  Rastenburg, 
Tannwalderweg  38;  Karsliea,  Otto.  geb.  am  38.  4.  10, 
gesucht  wird  der  Vater  Hermann  Karstle»  aus  Kon- 
radshof,  Kreis  Angernpp. 

Für  Willy  Radau  und  Sohn  aus  Königsberg.  Neue 
Dammgasse  37,  liegen  Sparkassenunterlagen  und 
eine  Nachricht  über  Frau  Radau  vor  bei  Frau  Hed¬ 
wig  Berger.  Gelsenkirchen,  Schonnebecker  Str.  18. 
Bel  Anfragen  bitte  Rückporto  beifügen. 

Zuschriften  ln  obigen  Fallen  erbittet  die  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft  OstpieuOcn, 
Hamburg  24,  Walistr.  29  b. 

Ueber  folgende  Landsleute  liegen  Nachrichten 
vor.  Die  Angehörigen  werden  gesucht:  1.  Bolz,  Em¬ 
ma,  geb.  am  15.  8.  7*.  Heimatanschrift;  Schaukumeh- 
len,  Kreis  Angerapp;  2.  Krakkcr,  Karl,  geb.  am: 
etwa  1929,  Heimatanschrift:  Kreuzburg;  3.  Frau 
Mul«*,  Geburtsdatum  unbekannt.  Heimatanschrift: 
Hartenstein,  Weitung  1»;  4.  Meletzky.  Paul,  geb. 

etwa  1908,  Heimatanschrift:  Insterbura-Sprlndt 
(Hilfsarbeiter);  5.  Ziermsnn,  Johann  (früher  Cte- 
rowski),  geb.  1890,  Heimatanschrift:  Deutsch-Eylau, 
(Eisenbahner);  Zuschriften  an  die  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpreuflen,  (2*a)  Hamburg  24, 
Wallst™ üe  39  b,  erbeten. 


Uffz.  WtlH  Ferber,  geb.  19.  10.  1913,  zuletzt  wohn¬ 
haft  gewesen  ln  HeUigenbeil.  F.  war  Im  Einsatz  ln 
Oberschlesien  und  hatte  die  Feldpostnummer  33  5  72. 

Zur  Erlangung  von  Veraorgungsbezügen  sucht 
Bcrhard  SUberbach.  zuletzt  wohnhaft  gewesen  ln 
Albrechtsdorf  b.  Wonndltt,  Krs.  Hetlsberg.  Kame¬ 
raden,  die  vom  fl.  3.  45  bis  4.  9.  45  mit  Ihm  zusammen 
im  Gefangenenlager  Kowno  waren.  Wo  sind  die 
Kameraden  Jankowskl  aus  Hellaberg  und  Bahrend 
aus  Woimdltt.  sowie  ein  Lendsmann  aus  Konnegen, 
Krs.  Hellaberg? 

Nachricht  ln  obigen  Fallen  erbittet  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreuflen,  (34a) 
Hamburg  24,  WallstraJJe  29b, 

* 

Nachstehend  aufgeführte  Landsleute  aus  Stadt 
und  Land  Insterburg  werden  gesucht:  1.  Wal¬ 
zenbach,  geb.  Komm,  ObermühlenstraOe.  und  Gerda 
Komm,  beschäftigt  beim  Arbeitsamt;  2.  Kal  weit,  A„ 
aus  Pndrojen:  3.  Tomoscheit,  Karl  und  Marie,  aus 
Kieselbach  Stclnsee;  4.  Treger,  Emst,  aus  Dlttlaken; 
5.  Scmllng,  Julius,  Thomer  StraOe,  und  Gtewat, 
Julius,  Beamter  und  Hausbesitzer,  Auguatastraüc 
Nr.  34.  ferner  dessen  Ehefrau  Annemarie,  geb.  Nel¬ 
son,  und  Helmut  Glewat,  Arzt;  8.  Werschkull,  Karl, 
Bergstraße  15;  7.  Kuchcnbeckcr,  Konrad,  Schneider¬ 
meister,  Wlechertstraße,  Ecke  Luisenstraße,  und 
Frsu  Anna.  geb.  Schilfer;  3.  Bartsch,  Albert,  geb. 
14.  1,  1878  ln  Schsrfs,  Krs.  Rastenburg,  tätig  gewe¬ 
sen  bei  der  Strafanstalt  Insterburg  als  Hauptwach¬ 
meister;  9.  Mctschulat.  Albert,  aus  Lindenberg;  10. 
srttneiderelt.  Alfred,  geb.  etwa  1913  oder  1913,  land¬ 
wirtschaftlicher  Inspektor:  11.  Bieber,  Schweizer 
aus  Emst walde;  13.  Bohs,  Otto,  Deputant,  und  Ehe¬ 
frau,  aus  Emstwalde;  Oenullls,  Herbert,  Deputant, 
und  Ehefrau  Minna  mit  Tochter  Ulla,  aus  Emst¬ 
walde;  Kluwe,  Melker,  und  Ehefrau,  aus  Emst¬ 
walde;  Regenbrecht,  Ursula,  Hausangestellte,  aus 
Emstwalde;  Wamst,  Franz,  Deputant,  und  Ehefrau 
Emma,  aus  Emstwalde:  Wendefeuer,  Franz,  Depu¬ 
tant.  und  Ehefrau  Emm«,  aus  Emstwalde;  13.  Kic- 
selbach,  Familie,  aus  Bublaucken  bei  Grilnhelde; 
14.  Mal,  Rosa,  Ziegelstraße;  15.  Scheumann,  Max. 
geboren  13.  3.  1877  oder  1878,  Landwirt,  seit  leoo 
ln  Bgrensprung  bei  Kaukern,  oder  dessen  Sohn 
Theodor  Scheumann,  auch  Landwirt  au»  Bären¬ 
sprung,  geboren  etwa  1902;  16.  Glehoff.  Willy,  Leh¬ 
rer  an  der  Pestalozzischule,  Insterburg;  17.  Ehlert, 
Familie,  aus  Adamsruh,  mit  Sohn  Heinz,  geboren 
5.  Mal  1929;  Ehlert  war  Gespannführer  oder  De¬ 
putant;  15,  Haaaler,  Erich,  und  Familie,  aus  Ltes- 
kendorf,  geboren  ln  Llndlcken;  19.  Haasler,  Wil¬ 
helm  und  Familie,  aus  Llndlcken;  Haasler,,  Fritz 
und  Familie,  wahrscheinlich  aus  dem  Kreise 
Stallupönen;  Haasler,  Helene,  geb.  ln  Llndlcken; 
Henkls,  geb.  Haasler,  und  Töchter,  während  des 
Krieges  nach  Sachsen  evakuiert;  30.  Kletschmann. 
Fritz,  aus  Trempen  oder  Umgebung,  Bauunterneh¬ 
mer.  1942  als  Hauptfeldwebel  ln  Insterburg,  oder 
seine  Tochter,  Alter  etwa  30  bis  33  Jahre. 

Nachrichten  erbeten  an  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  ln  Hamburg  24.  Wall¬ 
straße  29b. 

* 


Auskunft  wird  erbeten 

Wer  kennt  den  Aufenthalt  von  Frau  Irmgard 
Schur,  zuletzt  wohnhaft  gewesen  ln  Insterburg,  und 
deren  Mutter,  Frau  Freyer?  Der  Ehemann  von  Frau 
Schur  war  Versicherungsagent. 

Gesucht  werden  Landsmann  Merchisch,  Post 
Mlschacken,  und  Pou!  Schieneck.  Post  Gr.-Dank- 
hetan. 

Gesucht  werden:  ■ 

fcffz.  Walter  S  c  h  a  n  k  o  .  geb.  22.  12.  20  In 
Möndtken.  Kr.  Allcnsteln.  Die"  lctzlbekännte  'An¬ 
schrift  war:  Inf.  Nadir.  Ers.  Komp.  88.  Seine  Eltern 
August  und  Frieda  Schanko  wohnten  ln  Rotbach, 
Kr.  Lyck.  Die  Genannten  oder  Bewohner  des  Ortes 
Rotbach  werden  um  Mitteilung  gebeten. 

Landsmann  H  a  r  t  w  I  e  1 ,  etwa  55  Jahre  alt, 
früher  Neu-Gudwallen  bei  Angerapp.  Die  Eltern 
stammen  aus  Krefeld. 

Professor  Joicliln  vom  Krankenhaus  der 
Barmherzigkeit  ln  Königsberg. 

Nachricht  in  den  obigen  Fällen  erbittet  die  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
(24s)  Hamburg  24,  Walistr.  29b. 

Gesucht  werden:  Fritz  Klein,  geb.  am  29.  7.  1928  ln 
Ellesenthsl,  Krs.  Rastenburg.  zül.  sS-UfXz.  in  Kra¬ 
kau  und  beim  Lehr-  Ausblldungs-Bat.  „Das  Reich“, 
Feddp  -Nr.  40,170  C.  Letzte  Nachricht  Januar  1948. 


Wer  kennt  den  gegenwärtigen  Aufenthalt  von 
Frau  Käthe  Preuß,  geb.  1910  ur.d  Sohn  Karl-Heinz? 
Beide  waren  eine  Zeltlang  ln  einem  Lager  ln  Dä¬ 
nemark.  Es  liegt  eine  Nachricht  Uber  die  Stieftoch¬ 
ter  Gerda  Preuß  vor,  die  heute  noch  ln  russischer 
Gefangenschaft  Ist. 

Wo  befindet  sich  1.  Schwester  Charlotte  Scheffier, 
bis  1944  lm  Kreiskrankenhaus  Heinrtdiswalde,  dann 
Leiterin  eines  Altersheimes  Im  Kreise  Mohrungen, 
2.  Jugcndgruppenlelteiin  Hilde  Kurrath  aus  dem 
Kreise  Tttstt-Raglüt,  zuletzt  ln  Heinrtdiswalde 
tätig  gewesen. 

Auskunft  wird  erbeten  über  die  nachstehend  auf- 
geführten  DIBkomistnnen,  die  ln  der  Seehellstätte 
Lochstädt  bei  Neuhäuser  beschäftigt  waren: 
1.  Schwester  Maria  Peschutter;  2.  Schwester  Johanna 
Pe schütter;  S.  Schwester  Adelin«  Eggert;  4.  Schwe¬ 
ster  Martha  Sawatzkl. 

Gesucht  werden:  Maschinist  des  Wasserhebewer- 
kes  Marlenbruch.  Kreis  I-abiau.  Alfred  Kressmer, 
geb.  13.  11.  1892,  welcher  Uber  Danzig  und  Graudenz 
am  5.  Mal  1945  mit  einem  Transport  nach  Sibirien 
gekommen  und  noch  bis  zum  Frühjahr  1947  dort- 
selbat.  angeblich  im  Lager  7S03TI.  Kcmerowo,  gese¬ 
hen  worden  sein  soll.  K.  soll  dann  ln  ein  Kranken¬ 
lager  gekommen  sein.  Landsleute,  die  etwas  Uber 
das  Schicksal  Kressmera  aussagen  können,  werden 
um  Nachricht  gebeten. 

Frl.  Minna  Siadle  und  Frau  Anna  Schröter,  geb. 
Städte,  aus  Königsberg,  Auf  der  Palve.  Ferner  das 
Kind  Gerhard  Stadce  (Rufname  Galla)  geb.  am  27.  8. 


1909  aus  Könlgsbcrg-Schönflleü.  Gartenstadt  (hinter 
dem  Luther-Friedhof).  Das  Kind  ging  der  Mutter 
auf  einer  Fahrt  ln  Litauen  verloren.  Lllauen-Helm- 
kehrer!  Wer  war  mit  Gerhard  Stadio  zusammen  und 
kann  Auskunft  erteüent 

Wer  kennt  den  1947  verstorbenen  PoOlzelober- 
Inspektor  Max  Kontetzko,  geb.  am  14.  9.  1877,  de:  bei 
der  staatlichen  Pollzelveiwaltung  Königsberg  säug 
war,  und  kann  Auskunft  Uber  die  Dienst-  und  be- 
soldungsverhältnisse  geben.  Die  AngaDon  weiden 
dringend  zur  Neufestsetzung  der  Versorg ungs- 
bezuge  der  Ehefrau  K.  benötigt,  die  leider  keine 
Angauen  machen  kann.  Nacht  icnlcn  unter  11BO  er¬ 
beten. 

Wer  kennt  Frau  Helene  Holak  aus  Königsberg, 
Traghelmor  Pulverslr.,  und  weiß  etwas  Uber  ihren 
Veraleib?  Frau  H.  wohnte  während  der  Itussenzeit 
bis  zum  Tode  Ihres  Mannes  ln  Friedland, Ostpreulien 
und  ging  dann  nach  Litauen.  Im  Jahre  1941  wurde 
sie  in  der  Nacht  vor  ihrem  Abtransport  nach 
Deutschland  von  der  GPU  aus  dem  Lager  Schauien 
geholt.  Seitdem  fehlt  Jede  Spur.  Nachrichten  über 
den  Verbleib  der  Frau  H.  unter  HBO. 

Karl  Burbiel,  geb.  am  5.  u.  1881  ln  Gr.-Partach, 
Kreis  Rastenbuig,  benötigt  zur  Erlangung  seiner 
Invalidenrente  die  Bestätigung  seiner  ArDettsvei- 
hältnlsse.  B.  war  von  1896—99  als  landwirtschaftlicher 
Arbeiter  bei  Baron  Schenk  zu  Tautenburg.  Doben, 
1899—1901  als  landwirtschaftlicher  Arbeiter  bei  Kre¬ 
kel,  Flechtdorf  bet  Braunschwelg,  1901—02  Hoch-  und 
Tietbaullrma  Krakau,  als  Arbeiter  in  Berlin,  von 
1902—O6  als  Plauarbelter  ln  der  Schneidemühle  bei 
Baron  v.  Schenk  zu  Tautenburg,  Gr.-Paretz,  von 
1905—07  als  Hausmeister  bei  Baron  v.  Schenk  zu  Tau¬ 
tenburg.  Doben  bei  Lötzen,  Forstverwaltung,  1907— 
1914  als  Kutscher  bei  Baron  v.  Speck  zu  Stemtourg 
ln  Rominten,  1914—1918  Wehrmacht,  von  1918  bla  1994 
als  Arbeiter  in  der  Ziegelei  Rakowski,  Lötzen- 
Boyen,  von  1924—28  ln  der  Seifenfabrik  Gauer,  Löt¬ 
zen,  und  von  1928  an  selbständiger  Fuhrhalter.  Wäh¬ 
rend  des  2.  Weltkrieges  war  B.  auch  von  1939  bis  1945 
lm  Sondereinsatz.  Wer  die  oben  gemachten  Angaben 
bestätigen  kann,  melde  sich  bitte  unter  HBO  bei  der 
Geschäftsführung. 

Wer  kennt  den  jetzigen  Aufenthalt  der  Frau  Mieze 
Elkas,  geb,  Rochel,  aus  Gr.-KöUen,  Kreis  Röücl? 
Nachrichten  unter  HBO. 

Gesucht  wird  Oertrud  Eppler,  geb  Szombach, 
geb.  28.  8.  1893,  und  Ehemann  Obcr-Ing.  Kurt  Eppler. 
geb.  3.  L  1578,  sowie  Friedrich  Wilhelm  Blume,  geb. 
7.  4.  1982,  alle  drei  zuletzt  wohnhaft  Königsberg, 
Bölkestraße  1;  ferner  Schlossern! einer  Richard  Ort¬ 
mann.  geb.  24.  3.  99  aus  Insterburg,  Pregcls: r.  8. 

Zuschriften  ln  allen  oben  angeführten  Fällen  er¬ 
bittet  die  Geschäftsführung  der  Landsmonnschafl 
Ostpreußen.  Hamburg  24,  walistr.  29  b. 

Für  ein  unbekanntes  Kind,  genannt  Waldemar 
Storhas,  geboren  etwa  1940,  werden  die  Angehöri¬ 
gen  gesucht.  Der  Knabe  wurde  lm  Dezember  1944 
auf  einem  Bahnhof  ln  Bayern  aus  einem  Lazarett¬ 
zug  herausgerelcht.  Er  hatte  ein  Schild  um,  auf  dem 
„Waldl“  stand.  Das  Kind  wußte  nur,  daß  die  Mutter 
einen  langhaarigen  Pelzmantel  gehabt  hatte.  Ge¬ 
sucht  wird  eine  Frau  Görke  aus  Königsberg,  iioch- 
molsterstraße  8  oder  9,  die  evtl,  die  Mutier  des 
Kindes  sein  kann.  Wo  sind  Frau  Wessel  aus  Königs¬ 
berg.  Plantage,  und  Frau  Mey  aus  Königsberg,  Kur¬ 
fürstendamm? 

Gesucht  werden:  Otto  Maraun  geb.  1.  10.  1918  in 
Polenshotf  oder  Polenzidorf,  Kreis  Bariensteln. 

Emil  Jelonek,  geb.  am  29.  2.  1834.  aus  Räuden,  Krs. 
Osterode,  letzte  Nachricht  vom  16.  1.  1945  von  Rcuß 
bei  Treuburg,  letzte  Feldpostnummer  59  512. 

Frau  Ida  MarzlnzLk,  geb.  Brodowskl.  aus  Gutten, 
Kreis  Johannisburg.  geb.  am  17.  U.  1883.  Am  23.  4. 
1945  zuletzt  in  Bromberg  gesehen. 

Hedwig  Königsmann.  geb.  3.  11.  1008  ln  No I) borg, 
Kreis  Hetlsberg  (soll  angeblich  ln  einem  Lager  im 
Ural  1945  verstorben  sein),  und  Bruno  Königsmann, 
geb.  )8.  3.  1904.  Bauer  aus  Noßberg.  Letzte  Nachricht 
Januar  1945.  K.  war  Volkseturmmann,  zuletzt  ln 
Scti  Ulen. 

Gustav  Sasse,  geb.  0.  3.  1884  ln  Drüfzen,  Kreis 
SchneldemtlhU  soll  1944  ln  Rastenburg  einen  Kantt- 
nenbo trieb  ln  einer  Kaserne  geleitet  haben,  war 
dann  Eisenbahner  ln  Drlenen-Vordamm  und  wohnte 
bei  einer  Frau  Auguste  Neunten». 

Fritz  Schmellng.  »elf  1920  Bauer  ln  Tauten,  Kreis 
Heydekrug.  Er  wurde  zuletzt  lm  August  1945  in  Tau¬ 
ten  gesehen. 

In  einer  Versorgungsangelegen  heit  werden  die 
nachstehend  aufgeführten  Landsleute  aus  Karkeln. 
Kreis  Elchniederung,  gesucht:  Molkerelbesllzer 
Gross,  leo  Slegenwallner.  Frau  Paula  Müller  (Land¬ 
wirtschaft),  Landwirt  Reuter. 

Gesucht  wird  der  Heimkehrer  Walter  Dielewskl, 
geb.  am  25  .  8.  1925  ln  Thymau.  Ferner  die  Heimkeh¬ 
rerin  und  ehemalige  Rotkreuzschwester  Alberta 
(Familienname  unbekannt),  die  sich  bis  1945  lm  La¬ 
zarett  Lötzen  befand.  Schwester  Alberta  soll  bis 
19.  I.  1945  den  ehemaligen  Unteroffizier  Friedrich 
Sehlllecke  gepflegt  haben  und  über  dessen  weheres 
Schicksal  Auskunft  geben  können.  Zuschriften 
unter  Nr.  su.  Mü.  I. 


In  einer  Rentenangelegenheit  werden  die  nach¬ 
stehend  autgeführten  Landsleute  aus  llellsberg  ge¬ 
sucht:  Frau  Menge,  verw.  Düring,  früher  Inhaberin 
einer  Lebensmtttelhandlung  in  Hellsberg.  Neustadt¬ 
straße;  Frl.  Maria  Dost,  etwa  43  Jahre  alt,  Bank¬ 
angestellte,  Hohentorati.  04;  Frau  Hedwig  Manfnaz, 
etwa  40  Jahre  alt,  Mädchenname:  Ziemen,  Kirchen- 
torstr.  64;  Frau  Martha  (?)  Drankowskl,  geb.  Bäcker, 
Helmstättenweg. 

Gesucht  werden: 

Familie  Herrmann  Olschewskl.  Schrankenwärter, 
aus  Pohlebels,  Kreis  Rastenburg.  Bahnwärter¬ 
haus  119;  Hanna  Schilkowskl,  etwa  1920  geboren, 
früher  ln  Gumbinnen  oder  Insterburg:  Otto  Kuhn, 
und  Fritz  Holstein,  beide  aus  Königsberg,  Neu¬ 
damm;  Fräulein  Maria  Nltschmann  aus  Gutlstadt, 
welche  Fräulein  Johanna  Prothmann,  Fritz-Tschlor- 
Straße,  betreut  hat;  Walter  Heinrich  aus  Kl.-Dlrsch- 
ketm,  Kreis  Fischhausen:  er  gehörte  der  Volks- 
Gren.-Dlv.  349  Ostpreußen  an  und  hat  »Ich  lm  März 
1945  noch  in  seinem  Heimatort  gemeldet;  seine 
Feldpostnummer  war  01  242  E. 

Gesucht  wird  Benno  Selffert.  Er  soll  ln  Königs¬ 
berg  beim  Volkssturm  am  Schlagerterhaus  schwer 
verwundet  und  In  russische  Gefangenschaft  gekom¬ 
men  sein.  In  den  Jetzt  elngctroffenen  Nachlaß¬ 
sachen  befindet  sich  «ln  Sparkassenbuch  der  Krcts- 
sparkasse  Niederung  auf  den  Namen  Justine  Seif- 
fert.  Wer  hat  dem  Veiwundeton  oder  Toten  die 
Sachen  abgenommen? 

Gesucht  wird  Gerda  Browarzlk.  geb.  14.  5.  41  ln 
Regeln,  Kreis  Lyck.  Das  Kind  wurde  am  19.  1.  1943 


BILLIGE 

BÜCHER 


SOI^S  Näheres 

BUCHRING  OST  e.  V. 

Hamburg  24,  Wallstraße  29  b 


ln  das  AUensteiner  Marlenkrankenhaus  elngeltefert. 
Wer  kann  Auskunft  geben? 

Gesucht  wird  Heinrich  Potschka.  geb.  39.  August 
1917,  seit  1941  wohnhaft  gewesen  in  Timstem,  Kreis 
Tilsit,  lm  September  v.  J.  wohnte  P.  ln  Dutsburg- 
Mclderlch,  Herkenborger  Straße  8a.  Wer  kann  etwas 
über  den  Verbleib  des  Genannten  mittellen? 

Zur  Geltendmachung  von  Versorgungsbezügen 
werden  die  nachstehend  aufgeführten  Zeugen  aus 
Saalau,  Kreis  Insterburg,  gesucht;  Schurles,  Frllz, 
ca.  70—76  Jahre;  Krüger,  Fritz  (Postschaffner),  ca. 
75  Jahre;  Richter.  Rosine,  ca.  89  Jahre  alt. 

Nachricht  in  allen  obigen  Fällen  erbittet  die  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmonnschafl  Ostpreußen, 
(24a)  Hamburg  24.  Wallstraße  29b. 

Gesucht  wird  Hüde  Siebert,  geb.  28.  9.  1923,  und 
Käthe  Siebert,  geb.  28.  12.  1925,  beide  aus  Miagelsen 
b.  Hohenstein.  Krs.  Osterode. 

Gesucht  wird  Frau  Marie  Szogs  und  Sohn  Fritz 
aus  Memel,  Ltbauer  Str.  12.  Beide  waren  zuletzt  In 
Barthmannshagen,  Post  Grimmen  Pommern,  und 
sind  von  dort  194«  unbekannt  verzogen.  Wer  war 
mit  Frau  Szogs  und  Ihrem  Sohn  zusammen?  Wer 
kennt  Ihren  heutigen  Aufenthalt? 

Es  kann  nicht  mehr  fcslgestellt  werden,  wer  nach 
folgenden  Anschriften  fragte:  Landrat  in  Nclden- 
burg:  Min.-Rat  Dr.  v.  Stein,  jetzt  (22a)  Düsseldorf, 
Fcuerbachstr.  34:  August  Klucke.  (22a)  Esaen.  Isen¬ 
burg  str.  4«:  Kreisinspektor  Franz  Kelch,  Roten- 
btirg/Harmover,  Verdenor  Straße  21. 

Karl  Kopke  benötigt  für  die  Erlangung  seiner 
Versorgung« bezöge  dringend  die  heutigen  Anschrif¬ 
ten  des  Amtsvoi Stehers  Markesch  oder  Merkisch 
vom  Postamt  Muschaken.  Krs.  Neldenburg.  und  der 
Leiterin  der  Poststelle  Gr.-Dankhclm,  Krs.  Ottels¬ 
burg,  Frau  Schiensack. 


Für  Todeserklärungen 


Auskunft  Uber  das  Schicksal  1.  des  Kaufmanns 
Gustav  Dehn,  geb.  14.  3.  1889  ln  Schwflgerau,  Kreis 
Insterburg.  2.  der  Witwe  Auguste  Seldler,  geb.  We¬ 
ber,  geb.  30.  8.  1883  In  Triaken.  beide  zuletzt  In 
Mulden,  Kreis  Gerdauen.  erbttlet  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen.  Ham¬ 
burg  24,  Wallstraße  29  b. 
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I  Warum 
mehr  bezahlen? 

Wunditch  liefert  (a  wieder, 
10  gut  und  billig  wie  früher. 
Katalog  mit  Bildern  koifenloe. 

L  j  Textil-Wündisch 
ID  Augsburg  K  156 


Stoffreste  aller  Art 
über  100000  m 

re  «mgloubUdi  billigen  Preisen, 
z.B.  Sorte  I  Meterreste'Nestel) 

1kg  (enthält  8-10  m)  DM6.80 

weiter  20  Sorten  groß«  Reste 
lieferbar,  e.  a.  Nessel,  Bell- 
waidie  (Damast).  Inlett.  Linon, 
SdiOrzen,  Hemden,  Windeln, 
Vorhänge,  Handtücher,  Hosen, 
Kleider  in  Edelmusseline  erika, 
türkis,  rost,  marine,  Bieder. 
Wäuhe  sloff  rette  in  WeiO, 
Loch»,  Hellblau  usw. 
Bestellen  Sie  eine  Probesen¬ 
dung,  dazu  die  große  Reste¬ 
preisliste  gratis.  Nachn.  Ga¬ 
rantie  Umtausch  od.  Geld  zur. 
H.  Stradsowitz,  (13  b)  Budiloe  13* 
Wäsdiefabrikation  u.  Versand 


Verlangon  Sie  Grollsprobe  von  Dr.  Rentsdiler  B  Co.,  laupheim  1 25  a/Wurttbg, 


Ostpr.  Bauerntochter,  44/104,  bld., 
alleinsteh.,  led.,  ev„  gute  Haus¬ 
frau,  wünscht  passend.  Lebens¬ 
gefährten  ln  eich,  stellg.,  such 
Witwer  m.  Kind.  Bildzüschr.  u. 
Nr.  3371  «Das  OßtpreußenbLatt“. 

Aiiz.-Abt..  Hamburg  24.  _ 

Otter.  Mfidei,  •  .  .  23 16B,  dkl. 

schlk.,  wünscht  lieben  neuen 
Mann  bis  35  J.t  zw.  sp.  Heirat 
kennenzulemen.  Bildzüschr.  er¬ 
bittet  u.  Nr.  3547  ..Da»  Ostpreu- 
_üenblnir.  Air/.. -Abt..  Hamburg  24. 
Ostpr-,  Angest,  30.172,  dkl.,  ev  . sucht 
hübsches  u.  sportl.  Mädel  aus  gt. 
Hause  (bis  25  J.)  zw.  bald.  Heirat 
kennenzulemen.  Bildzüschr.  (zu¬ 
rück)  u.  Nr.  3004  „Das  Oslpreu- 
ßenblalt“,  Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


Königsberger,  ln  Hamburg  lebend, 
3»  170.  ev.,  sucht  saubere  Krieger¬ 
witwe  zw.  Heirat  u.  Existenzauf¬ 
bau  kennenzulemen.  Bildzüschr. 
erb.  u.  Nr.  3650  „Das  Ostpreußen- 
b!ntt*\  Anz.-Abt„  Hamburg  24. 


„Das  Lied  vom  Memelland-  (au*  dem  „Memelruf“) 

Das  Nationallied  aller  Memel Under  (Brust-Hannlghofer) 
jo  Blatt  für  Gemischten  Chor  20  Pf. 

Mein  Memelstrora  (Brust— A.  K.  T.  Thielo) 

Bingblatt  20  Pf.  Ausg.  für  Gesang  und  Klavier  50  Pf. 
Trüge  ziehen  meine  Kühne  (Brust — Geede) 

Stimmungsbild  aus  der  M «me Inleder ung. 

MännerchOT  20  Pf. 

ROMOWE- VERLAG  für  ostpreußische  Volkslieder  und  TXnze 
Bremerhaven-G.,  Hohenstaufenstraße  25. 


Verschiedenes 


Emst  Ferle 

Königsberg  (Pr.) 

Erdstrahlenforschung 


Aufgebot. 

3a  II  11/52.  Auf  Antrag  des  Soh¬ 
nes  Günter  Hartmann.  Wen¬ 
torf.  Hoffredder  10.  wird  fol¬ 
gendes  Aufgebot  erlassen:  Der 
Handelsvertreter  Paul  Hart¬ 
mann,  «eb.  am  4.  11.  1886  ln 
Insterburg,  zuletzt  wohnhaft 
gewesen  in  Drugehnen'Sam- 
land  (bis  Aug.  44  tn  Königs¬ 
berg)  wird  hiermit  aufgefor¬ 
dert,  sich  bis  zum 

30.  August  1052 

in  der  Geschäftsstelle  de»  Amts¬ 
gerichts  Hamburg  -  Bergedorf. 
Zimmer  19.  zu  melden,  widri¬ 
genfalls  er  für  tot  •rklärt  wer¬ 
den  kann.  Alle  Personen, 
welche  Auskunft  über  Leben 
und  Tod  des  Verschollenen  zu 
erteilen  vermögen,  werden  hier¬ 
mit  aufgefordert,  dem  Amts¬ 
gericht  Hbg.-Bergedorf  späte¬ 
stens  bis  zum  30.  8.  52  Anzeige 
zu  machen. 

34  .  6.  1952. 

Das  Amtsgericht  Abt.  3a 
Hain  bürg- Bergedorf 


Hamburg,  Zimmerpforte  2 


Suche  ehern.  Kameraden  meine* 
verst.  Mannes  Fritz  Münsterberg, 
selbiger  war  von  1021—1933  bet 
der  Schutzpolizei  ln  Königsberg 
(Pr.).  Herzogsacker,  beim  Krait- 
fnhrdlenst.  Nachr.  erb.  Fr.  Lis- 
beth  Münsterberg,  Bülstedt  Nr.  8, 
über  Rothenburg. 


5.  Zinlener  Heimaltreffen! 


Ostpr.  Bauernsohn,  33  168,  ev..  sucht 
solides  auf  rieht,  Mädel  kennen¬ 
zulernen.  zw.  Heirat.  Raum  (22) 
bevorzugt.  Bildzüschr.  (garant. 
zurück)  erb.  u.  Nr.  3511  ..Das  Ost- 
preuücnblatt'*,  Anz.-Abt.,  Ham- 


Zeugnlsabschrlftcn 
auch  andere  schriftl.  Arbeiten 
werden  sauber  und  schnell  aua- 
geführt.  Walter  Kaminski,  (17a) 
Adelshelm  Bad.,  Burgwug  151 


KÖnigsbcrger.  26/174.  ev.,  schik., 
dkbld.,  wünscht  ein  Heb.,  gut 
aussehend.  Mädel  entsprech.  Al¬ 
ters  zw.  sp.  Heirat  kennenzu- 
lemen.  BUdzuschr.  erb.  u.  Nr. 
3450  „Das  OstprcuOcnblatt“,  Anz.- 
Abt.,  Hamburg  24. _ 


Heide/Holslein,  Landweg  2 
früher  Königsberg  (Ostpr.). 
Oberbetten  ab  DM  46,30 

Unterbetten  ab  DM  45. — 

Federkissen  ab  DM  12,50 

Inlett  —  Bettfedern 
Bettwäsche  —  Steppdecken 
Matratzen  usw. 
zu  günstigen  Preisen  1 
Fordern  Sie  kostenlos  Preis¬ 
liste  anl 


ätollmachereieinrichtuug,  auch  pas¬ 
send  für  Tischler,  verkauft  an 
Flüchtling  A.  Bargeld  nicht  er¬ 
forderlich  Näheres  durch  Egon 
Aiwast,  Stelimachermatr.,  (24b) 
Lilienthal  üb.  Preetz,  Kr.  Plön. 


Ostpreuße,  fr.  Landw.,  30/174,  ev., 
dklbld..  krlegsbesch.  in.  Honte, 
wünscht  ein«  lieb«,  nette  Lands¬ 
männin  zur  Frau  (Wohng.  an¬ 
genehm).  Bildzüschr.  erb.  unter 
Nr.  3^20  „Das  Ostpreußenblatt“, 
Anz.-Abt. 


Bermlein- 
d  ^  Schmuck 

t  »BL  -  Gebraudii- 
*  7m  *  oegenslände 

'S?  ü 

Reparaturen 

Bernstein -Manufaktur 

Hamburu  36,  Neuer  Wall  10 

Ruf  343393 


Betr.  Ponslonssache  Gewerbelehrer 
Rudolf  Schlese,  geb.  2.  8.  98  tn 
Osterfeld,  Oberhäusern  b.  Essen. 
Wer  kann  bestät.,  daß  mein 
Mann  von  1925—1932  In  Tilsit  »n 
der  Berufsschule  tätig  war.  Nach- 
rieht  erb.  Eis«  Schiene,  Berlin- 
Charlottenburg,  Wtelandsir.  37, 
Mod.  Tischleret,  Nähe  Bramsehe 
gelegen,  su  verkaufen.  Wilhelm 
zur  OcveMc,  Fürstenau  1.  Hann., 
Oroße  Straß«  5. 


Hamburg  24, 


Suche  ein  Mädel,  die  lm  Lebens¬ 
mittelgeschäft  ausgelernt  hat,  zw. 
Heirat,  kennenzulemen.  Bin 
ostpr.  Bäcker,  35  J„  ev.,  lm  Be¬ 
ruf  tätig,  oeabsichtlge  ein  Le¬ 
bensmittelgeschäft  zu  eröffnen 
Zlischr.  erb.  u.  Nr.  3529  .Das  Ost- 
preußenblatt“,  Anz.-Abt.,  Ham- 


Allen  Landsleuten  aus  Dort¬ 
mund  u.  Umgebg.  empfiehlt 
seine  fein« 

Herren-  und 
Dainensehnvlderel 
E.  Butteck,  Schneidermeister, 
Dortmund,  Foldhermstr.  18, 
früher  Rastenburg  (Ostpr.). 


Qeiralsan^eigen 


GummtfcäuU,  belle  Qual..  3  Dt», 
nur  DM  5.—.  Diöreler  Venand. 

K  .  ,  O  H  l  E  R  S  .  AUGSIUHG56 

Hermorut».  8 


Alleinstehende  uame,  40  J  .  1.00, 

schik..  ev.,  Behörden- 
Möbcln  u.  Wäsehe- 
_  wünscht 
m.  ehnrakterf.  ge- 

_  Herrn  ohne  Anhang,  bis  55. 

Emsigem.  Btldzuechi.  u.  Nr.  3454 
„Dns  Ostpreußenblatt",  Anz.-Abt.. 


dklbld 

angest.,  m.  - 

aussteuer,  sehr  einsam, 
Bekanntlich 
btld.  1 _ 


Schwerbeschädigter,  mit  ausk 
Rente  u.  Wohnung,  sucht  ein  gut 
ausschendet  Mädel  bis  32  J.  als 
Lebenskamerad.  Bildzüschr.  u. 
Nr.  3642  „Das  Ostpreußenblatt", 
Anz.-Abt. 


Koehraum  24 


Tausche  1  Zimmer, 
qm,  Nebongel.,  Oas,  Elcktr.. 
W.-Ltg..  ln  Uetersen  (Vorortver¬ 
kehr  n  Hamburg)  5  Min.  v.  Bhf. 
Miete  DM  18,—.  Suche  1—2  Zim¬ 
mer.  Küche,  Nebengel.  (2  Pers.) 
am  Wald.  Meid,  an  Nr.  131  Ham¬ 
burg  20  postlagernd. _ I 


Wer  braucht  Werkzeuge? 

Werkzeug katalog  gratia.  Westfalia- 
558  (Westf.) 


Für  Existenzaufbau 
sucht  Vertriebener  »u»  Ostpr., 
lang),  erfahr.  Kino-,  Kondi¬ 
torei-  und  coft-Bes  (Jung¬ 
geselle)  passenden  Partner, 
guten  Konditor  od.  a.  Branche, 
evtl.  Beteiligung  m.  Aufbau¬ 
geld  8—12  000,—  DM  durch 
mich.  Oefl.  Angeb.  unt,  Nr. 
3590  „Das  Ostpreußenblatt", 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24 


Edel-Dauer-mimO) 

Io  |ut«  tt:  II*  *  a!i»n  5'*  V«  ÜJ  ■  U! 

ncCftn.i  3\|Pfd. 

«ftingMeh-  5p tt«n?or*«D¥  g  io  11  SortiOv  §,90 

bin°g°  1 1  Marmelade  i 

I a  OuolMOl.  mit  Himbssrsn  od-' 

Ptlaumen  10*  Pfund  •  ftäicr  DM  6,30 
Nocänohmo  ob  hier,  feil  30  Johrenl 

ss,püld  t  Ca»  Horloff  12*  Holslein, 


Werk/eugco.  Hagen 


Hamburg  24. 


Hamborg  94. 


Trauerfall  kaum  getra' 


Wegen - r - — ,  „  _  _ 

goner  Ilerren-Maßanzug,  Or.  50, 
zu  verkaufen.  Angeb.  erb.  u.  Nr 
3541  a  ..Das  Ostpreußcnblatt", 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


•chwsrsn  Falls-  durch  Rusmesal 


Colbs  Zopfchsn  u  T#s|  Tuuisndtoch  bswohrt 
H  ollen  Apotheken  erhältlich  Proipekte  duidt 
ebene.  Lob.  Schnorde«.  Wisehoden 


VERTBIEBENEN-FIRMA 
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Die  Summe  des  Lebens 


Ueber  eine  kleine  Brücke,  deren  Ueberschreitung 
noch  fünf  Pfennige  kostet,  kommen  wir  nach  Kudde¬ 
wörde,  einem  kleinen  Dorf  im  Sachsenwald,  und 
wo  das  alte  Ehepaar  Fischer  wohnt,  das  weiß  hier 
Jedes  Kind.  Genug  festliche  Anlässe  hat  es  ge¬ 
geben.  ln  deren  Mittelpunkt  das  Ehepaar  Fischer 
stand,  und  an  denen  die  Gemeinde  teilhatte:  die 
Diamantene  Hochzeit,  die  Eiserne  Hochzeit  und  nun, 
vor  einigen  Tagen,  am  9.  Juni,  der  92.  Geburtstag 
der  Frau.  Denn  nicht  weniger  als  182  Lebensjahre 
sind  in  diesen  beiden  Menschen  verkörpert,  ein  lan¬ 
ges  Stück  Lebensgeschichte  des  nördlichen  Ostpreu¬ 
ßen.  und  zwar  Lebensgeschichte  der  einfachen,  weder 
durch  Reichtum  noch  durch  Not  auffallenden  Bevöl¬ 
kerung  auf  dem  Lande.  Das  ist  ja,  neben  dem  Glück¬ 
wunsch  zum  Geburtstag,  auch  ein  Grund  unseres 
Besuches:  sie  zu  fragen,  ob  die  Lose  in  unserer 
Heimat,  wie  mancher  in  Westdeutschland  glaubt, 
zwischen  große  Grundherren  und  arme  Leute  ge¬ 
teilt  waren. 

Die  beiden  Alten  brauchen  auf  solche  Frage  keine 
andere  Antwort  zu  geben,  als  die  Erzählung 
ihres  eigenen  Lebens.  Gustav  Fischers  Vater,  der 
früh  starb,  war  Gerbermeister  in  Mühlenhöh  im 
Kreise  Ragnit,  dessen  1923  bei  Deutschland  bleiben¬ 
der  Rest  dann  mit  dem  Landkreis  Tilsit  vereinigt 
wurde.  Vierzehnjährig  trat  der  Junge  in  die  Tischler- 
lehrc.  Da  ist  noch  der  alte  Gesellenbrief  von  1880, 
den  der  Besitzer,  rüstig,  als  wäre  er  ein  Siebzig¬ 
jähriger.  aus  der  Brieftasche  zieht:  .Vorzeiger  dieses, 
der  Tischlergeselle  Gustav  Fischer,  hat  bei  mir  vier 
Jahre  die  Möbeltischlerei  gelernt  und  sich  wäh¬ 
rend  dieser  Zeit  untadelhaft  geführt,  auch  soviel 
profitiert,  daß  er  imstande  ist,  Jede  bei  der  Möbel¬ 
fabrikation  vorkommende  in  sein  Fach  einschlagende 
Arbeit  gut  und  sauber  anzufertigen. " 

Und  dann  war  da  eine  Bauerntochter.  Ihr  Vater 
unterhielt  sich  sehr  gründlich  mit  dem  Vormund  des 
Gesellen,  ehe  er  ihm  seine  Tochter  gab  und  zwölf 
Morgen  Land  dazu  Auf  dem  Lande  war  jeder  Land¬ 
wirt.  vom  Lehrer  angefangen,  und  auch  ein  Tischler 
machte  keine  Ausnahme.  Nach  ein  paar  Jahren  ver¬ 
kaufte  er  die  zwölf  Morgen,  kaufte  ein  anderes, 
wüstes  Grundstuck,  kultivierte  es  und  verkaufte  es 
wieder,  und  das  Grundstück,  das  er  nun  erwarb, 
wuchs,  bis  es  ein  kleiner  Hof  von  32  Morgen  mit 
stattlichen  Gebäuden  qeworden  war,  auf  dem  das 
Paar  mit  Tischlerei  und  Landwirtschaft  dann  49  Jahre 
«aß.  Nicht  weit  von  Kreuzingen  (Skaisgirren)  war 
es  gelegen.  Eines  Tages  zog  das  Elternpaar  aufs 
Altenteil  und  teilten  Besitz  und  Land  unter  die  vier 
Kinder.  Der  eine  betrieb  einen  Vieh-  und  Pferde¬ 
handel,  der  gut  voran  gingi  der  zweite  besaß  eine 


Handlung  für  Fahrräder  und  Zentrifugen  und  hatte 
auch  nicht  zu  leiden.  Und  die  beiden  Töchter  hei¬ 
rateten  und  gingen  auch  nicht  leer  aus.  Vater  Fischer 
blieb  bei  seiner  Tischlerei. 

Das  sieht  nicht  so  aus,  als  hätte  der  Waise,  der 
ohne  ein  anderes  Vermögen  als  seine  geschickten 
Hände  und  seinen  klaren  Kopf  aus  der  Lehre  kam, 
ein  armer  Teufel  bleiben  müssen.  Welches  Ansehen 
mag  die  stattliche  Familie  in  ihrer  Ortschaft  be¬ 
sessen  haben!  Der  Krieg  ließ  ihr  nichts  vom  Besitz, 
auch  das  alte  Elternpaar  mußte  noch  auf  den  Treck, 
Eltern  und  Kinder  blieben  verschont.  Unter  den 
Enkeln  holte  der  Krieg  sein  Opfer,  doch  der  Baum 
schlägt  kräftig  aus,  eine  der  Töchter  hat  allein 


elf  Kinder,  und  auch  Urenkel  gibt  es.  Zu  den  großen 
Festen  des  Paares  kamen  die  Gesell wister  aus  Hann.- 
Mundcn  und  Osnabrück.  Gütersloh  und  Buchhol*  in 
den  Sadisenwald.  Wir  traten  sie  noch  an.  Die  Le¬ 
benskraft  dieser  Menschen  ist  unbeeinträchtiqt  durch 
das  Geschehene;  Vater  und  Mutter  Fischer  sehen 
befriedigt  die  Schar  tüchtiger  Menschen,  die  von 
ihnen  herkommt. 

Audi  in  ihnen  vollbringt  diese  Lebenskraft  Sel¬ 
tenes.  Als  Vater  Fischer  bei  seinem  Bauern  in 
Kuddewörde  ankam,  reparierte  er  erst  einmal  eine 
zerbrochene  Bank,  und  alle  Welt  wunderte  sich.  Er 
baute  sich  eine  kleine  Hobelbank,  besitzt  wieder  die 
nötigsten  Tischereiwerkzeuge,  und  mit  stolzem  Lä¬ 
cheln  zeigt  er  auf  den  Tisch,  an  dem  wir  sitzen:  er 
hat  ihn  qemacht.  Auch  der  Mutter  entgeht  nichts, 
was  geschieht.  Ihr  Geist  >st  wach  und  ihr  Urteil 
lebhaft.  Paul,  der  jüngste  Sohn,  sorgt  aufopfernd 


filr  ,el„.  Ellern,  und  mit  dem  Bauern  verstehen  ,1. 

......  hier  die  tur  das  Schicksal  Ost- 

bchidcbalc  au  w,.,h  vieler  Jahre  ist  zer- 

preußens  Steher i.  D  s  Lehen*  sind  diu  Kln- 

V”rt  ,SUT„  ilum  <las  krallig  tortwachsl.  Zu- 
allem,  Hoffnung,  die  auf  diesem 

Wadi  st  um  beruht. _ 

Das  halbe  Monatsgehalt 

Auch  für  die  Pensionäre  nach  Artikel  131 

Der  Haushaltsa-ussdiuB  des  Bundestag«  ha» 
die  zwannigprozentKje  Teuerungszulage  für  die 
Pensionäre  na<ti  Artikel  131  rudcmrkeod  vom 
1  April  an  bewilligt.  Diese  TcueningMottS 
soll  zusammen  m.t  den  Nachzahlungen  ab  Apnl 
vom  1.  August  an  ausbezahlt  werden. 

Der  I lausha  1  tsa ussdruB  bewillige  werter  die 
Mitte!  für  die  Auszahlung  eines  halben  zusätz¬ 
lichen  Monatsgehaltes  an  die  aktiven  Bundes- 
beamten  am  i.  Juli.  Die  Pensionäre  und  die 
Verdrängten  nach  Artikel  131  sollen  dieses  zu¬ 
sätzliche  halbe  Monatsgehalt  am  1.  Oktober 
ausbezahlt  bekommen-  Der  HaushaHsuusscbufl 
erklärte  ausdrücklich,  daß  seine  Zustimmung  zu 
der  Auszahlung  des  halben  Monatsgehalt«  an 
die  aktiven  Beamten  nur  unter  der  Voraus¬ 
setzung  dieser  Auszahlung  auch  an  die  Be- 
amtenpensionare  gelte. 

Der  Regierungsvertreter  änderte  deswegen 
noch  während  der  Sitzung  des  Ausschusses  die 
Regierungsvorlage,  in  der  die  Auszahlung  an 
die  Pensionäre  noch  etwas  unklar  gefaßt  war, 
in  einem  verpflichtenden  Sinne.  Einige  Lander 
haben  für  ihre  Beamten  bereits  die  Zahlung  die¬ 
ses  zusätzlichen  Monatsgehaltes  beschlossen. 
Die  anderen  Lander  werden  sich  dem  Beschluß 
auf  Bundesebene  anschließen. 

Ein  Mitglied  des  Haushaltsausschusses  er¬ 
klärte  vor  der  Presse  zu  der  Bewilligung  de* 
Teuerungszulage  auch  an  die  131-Pensionäre, 
daß  man  zwar  mit  dem  Einanzminister  überein¬ 
gekommen  gewesen  sei.  daß  diese  Zulage  nicht, 
wie  bei  den  anderen  Beamten,  schon  ab  1.  Ok¬ 
tober  1951  habe  gewährt  werden  können.  Man 
6ei  aber  sehr  überrascht  darüber,  daß  man  erst 
jetzt  nach  langen  Verhandlungen  die  Erfüllung 
der  Vereinbarungen  habe  erreichen  können,  daß 
diese  Zulage  ab  1.  April  gezahlt  werde. 


Hoher  Blutdruck 
Arterienverkalkung 

mit  ihren  quälenden  Begleiterscheinungen  wie  Hereunruhe 
Sch  windcl  gef  ühl,  Nervosität,  Reizbarkeit,  Ohrenubsen, 
Zirkulationsstörungen,  allgemeiner  geistiger  und  körper¬ 
licher  Letstungsrikkgang  werden  seit  vielen  Jahren  durch 
Antisklerosin-Dragees  bekämpft.  Antisklkrosin 
enthalt  heilkräftige,  biutdruduenkende,  herrregulierende 
Kriuterdrogen  und  -extrakte,  eine  seit  vierzig  Jahren  be¬ 
währte  Bl uualz- Komposition  sowie  Medorutin,  du  die 
Adernwände  elastischer  macht.  Antisklerosin  greift  die  Be¬ 
schwerden  gleichzeitig  von  mehreren  Seiten  her  wirkungs¬ 
voll  an.  Hunderttausende  gebrauchend.  6c  Drage«  u  1.4  j, 
Kurpackung  360  Dragees  dm  11.80.  ln  allen  Apotheken. 


1  TRI  E  PAD  Markenräder  i 

Spezialrödcr  ob  80.-DM  ^  QuaUiät  Rod(gab«-Recht !  Ständig 


Starkes  Rad,  Holbballon, 

Dynomo -Lampe,  Schloß, 

Gepäckträger:  106.-  DM 
Damenfahrrad  110.*  DM 

Direkt  an  Private!  ..  _ _ 

läm  25 Jahna 

ITriopad  Fahrradbau  Paderborn  64 


Dankschreiben  und  Nach¬ 
bestellungen.  Fordern  Sie 
gratis  Pracht- Bild-Katalog 
über  Touren- Luxus- Sport- 
und  Jugendfahrräder  an! 


Die  guten  Federbetten 

nur  vom  hetmatvertr. 

Bettenhaus  Raeder 

(24b)  Elmshorn,  Flamweg  84 
Inlett,  rot  od.  blau,  garantiert 
farbecht  u.  federdicht,  m.  Spe¬ 
zialnähten  u.  Doppelecken. 
Oberbetlen,  130  200  cm,  6  Pfd. 
EiUlg.,  70.—.  76,—.  87,—,  97.—. 
106.—.  120.—.  /  140  200  cm,  «*/» 
Ffd.  FÜllg.  76,—.  83,—,  92,—, 
J02,— ,  112. — ,  128,—.  I  160/200  cm, 
IV*  Pfd.  Füllg.,  85,—,  94,—.  103,—, 
112,—,  121,—,  139,—. 
Kopfkissen,  80  80  cm,  2'/t  Pfd. 
Füllg.,  21.—.  24.—,  27,—.  31.—, 
35,—.  I  65  80  cm,  2  Pfd.  Füllg., 
18,—,  21.—.  24.—,  27,—,  31,—. 
Nachnahme-Versand.  Porto  u 
Verpackung  frei!  Zurücknahme 
od.  Umtausch  innerhalb  8  Ta¬ 
gen  bet  Nlchtgefalien' 
lleimatvertriebenc  erhalten 
t  .  Rabatt : 


Soeben  erschienen: 

Bd.  m  „Schmand  mit  Glumse** 
mit  Pillkaller  Ballgespröchen, 
Ostpreußische  Witze  und  Ge¬ 
schichten.  Portofr.  ä  0.70  DM  auf 
Postscheckk.  Hannover  1165  61 
elnzahlen. 

Dr.  Frhr.  v.  Wränget, 

Hann.-Mtinden. 


mmm  HOBEL  m—m 

ln  bewährter  Qualität  und 
großer  Auswahl  zu  niedrigen 
Preisen  tm 

Möbelhaus 

ßefo.  SoMenAkL 

früher  Königsberg  und  Lyck 
jetzt  Hamburg  24, 
Wandsbeker  Chaussee  279 
am  Chausseebahnhot 
S-Bahn  u.  Linie  3  •  Ruf  25  47  14 
Finanzierung  bis  zu  14  Monaten 


C 


Jamilionansoigon 


Ihre  Vermählung  geben 
bekannt 

Willi  Weiß  und 
Frau  Gertrud,  geb.  Krüger 
Dorbnicken  b.  Patm nicken 
(Ostpr.) 

Jetzt  Mariashagen  b.  Haffkrug 
(Holst.) 


Ihre  am  8.  Juli  1952  stattfin¬ 
dende  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Hubertus  Gerlach,  Landwirt 
Brigitte  Gerlach,  geb.  Armack 

z.  Zt.  Neumünster.  Am  Teich  10 
Kliivgenberg  Zwenkau 

Kr.  Bartenstein  Kr.  Leipzig 

Jetzt  (17b)  Iffezheim 
üb.  Rastatt.  CVJM-Heim. 


Am  11.  Juni  1952  entschlief 
sanft  unser  lieber  Vater, 
Schwieger-,  Groß-  und  Ur¬ 
großvater,  der 

Altbauer 

Carl  Sonntag 

aus  Monbrunsdorf, 

Kr.  Pr.-Holland 

Im  95.  Lebensjahr. 

In  stiller  Trauer 

Familie  Sonntag 

Brebber  bei  Asendorf. 

Bezirk  Bremen. 


Statt  Karten! 

Vielen  Dank  hiermit  allen,  die 
uns  zur  Feier  unseres 

50jährigen  Ehejubiläums 

durch  Glückwünsche  oder  auch 
Geschenke  in  so  liebenswürdi¬ 
ger  Weise  geehrt  haben. 

Heinrich  Fcderau  und  Frau 
Neunkirchen.  Kr.  Kusel  (Pfalz), 
früher  Rahnenfeld. 

Kr.  Btaunsberg  (Ostpr.) 


Fern  der  geliebten  ostpreußi¬ 
schen  Heimat  verstarb  am  29. 
Marz  1952  nach  einen»  schick¬ 
salsschweren  Loben  und  kur¬ 
zer.  schwerer  Krankheit  mein 
geliebter,  unvergeßlicher  Mann, 
mein  lieber,  guter  Vati 

Hans  Colmsee 

In  tiefer  Trauer 

Anna  Colmsee, 
geb.  Patzkc 
Ruth  Colmsee 
Königsberg  Pr., 
vveldcndamm  4  a. 

Jetzt  Eisbergen  404, 

Kr.  Minden  (Westf.) 


Im  gesegneten  Alter  von  fast 
81  Jahren  nahm  Gott  der  Herr 
ZU  sich  ln  seinen  Frieden  am 
3  Juni  1952  meinen  lieben 
Schw i ege rv ater,  den 
Kaufmann 

Fritz  Hasse 

fr.  Mitinhaber  der  Firma 
W.  wendler  Nachf. 
in  Königsberg  (Pr.) 

Er  folgte  seiner  treuen  Le¬ 
bensgefährtin,  meiner  lieben 
Schwiegermutter 

Louise  Hasse 

geb.  Schocnkc 

gest.  am  5.  August  1946  ln 
Bassum,  und  seinem  einzigen 
Sohn,  meinem  geliebten  Mann 

Dr.  jur.  Wolf  Hasse 

gef.  am  20.  April  IMS 
als  Hptm.  in  Frankreich. 

In  tiefer  Trauer 

Elsemarie  Hasse,  geb.  Taube 
(20a)  Eystrup  208  (Weser), 
im  Juni  1952. 


3 


Fern  der  lieben  Heimat  ent¬ 
schlief  nach  langem  mit  Geduld 
getragenem  Leiden  kurz  vor 
seinem  77.  Geburtstag  am  11. 
Juni  1952  unser  lieber  Vater, 
Schwiegervater  und  Großvater, 
der 

Bauer 

Friedrich  Rauschnick 

in  einem  Altersheim  der  rus¬ 
sisch  besetzten  Zone,  früher 
Petersfelde,  Kr.  TUslt-Ragnlt. 
Es  war  ihm  nicht  mehr  ver¬ 
gönnt,  über  das  Schicksal  seiner 
lieben  Frau,  unserer  lieben 
Mutter,  die  im  März  1945  auf 
dem  Frischen  Haff  schwer  ver¬ 
wundet  wurde,  Gewißheit  zu 
erlangen. 

In  tiefer  Trauer 

Walter  Rauschnick,  Hameln 
Hedwig  Purrath, 
geb.  Rauschnick, 
Hemmcndorf 
Walter  Purrath 
und  Enkel  Manfred  und 
Elfrlcde  Purrath 


So  ruh*  ln  Gottes  Frieden 
Von  allem  Leid  nun  aus. 

Wir  werden  auch  einst  zieh*n 
Dir  nach  ins  „Vaterhaus“. 

Am  Sonntag,  dem  8.  Juni  52 
entschlief  plötzlich  unser  lieber 
Vater.  Schwiegervater,  Bruder 
und  Schwager,  Herr 

Fritz  Jermies 

früher  Weh  lau,  Roümarkt  5  a 
Im  Alter  von  61  Jahren. 

In  tiefem  Schmerz: 

Gerda  Nagel,  geb.  Jermie« 
Bruno  Jermies 
Gertrud  Jermies,  geb.  Will 
Willi  Nagel 

Gertrud  u.  Karl  Auktuhn. 
Gelsenkirchen. 

UchtingstraOe  13  a. 


Am  16.  7.  1950  verstarb  in 

Mecklenburg  mein  lieber  Mann, 
der 

ehemalige  Schriftsteller, 
zuletzt  Rektor 

Artur  Kuhn 

»us  Gumbinnen. 
Bninncnstraße  U. 

In  stUlem  Gedenken 

Irmgard  Kuhn.  geb.  Böttcher, 
au»  Treuburg 

Osthofen/Rh., 

RhetndUrkheimer  Straße  1. 


Am  9.  Juni  1952  Jährte  sich 
zum  siebenten  Male  der  Todes¬ 
tag  meines  geliebten  Mannes, 
des 

Gastliorbesltzers  und 
Landwirts 

Max  Mattem 

geb.  15.  8.  1880 
aus  Schwaigendorf, 

Kr.  Mohrungen  (Ostpr.) 
Ferner  gedenke  ich  meines 
einzigen  geliebten  Sohnes 

Fritz 

der  Mitte  August  1944  Ln  Ru¬ 
mänien  vermißt  ist. 

Frau  Ida  Maltern,  geb.  Fürst 
(24)  Oststeinbek. 

Möllner  Landstraße  62. 

Post  Bergedorf-Land, 


Am  4.  Juni  1952  entschlief  nach 
schwerem  Leiden  mein  lieber 
Mann,  unser  guter  Vater.  Groß¬ 
vater.  Bruder,  Schwager  und 
Onkel 

Schneidermeister 

Friedrich  Parplies 

im  63.  Lebensjahr. 

In  stiller  Trauer 

Frida  Parplies,  geb.  Parplies 
Martin  Parplies 
llans-Gcorg  Parplies 

(vermißt) 

Trempen,  Kr.  Angerapp 
(Ostpr.), 

Jetzt  Massen  b.  Unna. 
Afferderweg  23. 


Nachruf. 

Am  16.  Juni  1952  verschied  fern 
sejner  Heimat  in  Wtttorf  bei 
Lüneburg  Infolge  Herzschlag 
der 

Bauer  und  Bürgermeister 

Bernhard  Raffel 

im  68.  Lebensjahre. 

Ueber  20  Jahre  hat  er  die  Ge¬ 
meinde  sturmhttbcl,  Kr.  Rößct. 
mit  Rat  und  Tat  ln  guten  und 
ln  bösen  Zelten  unterstützt. 
Gott  möge  seine  unermüdliche 
Arbeit  lohnen.  In  wrürdlger 
Anerkennung. 

Die  Gemeinde  Sturmhiibi-I. 
Der  Gemelnderal. 


Erst  Jetzt  erfahren  wir,  daß 
unser  langjähriger  Müller  und 
treuer  Mitarbeiter 

Hugo  Schulz 

am  24.  Februar  1952  ln  Thürin¬ 
gen  verstorben  ist. 

Antonie  Schulz, 

geb,  Drangemelster 
Kläre  und  Anita  Schulz 
Mühle  Wtlknltt  (Ostpr.), 

Jetzt  Hannover.  Stelnmctzstr.  4 


Für  alle  unerwartet  hat  unser 
Herrgott  am  7.  Juni  1952  nach¬ 
mittags  meine  geliebte  Frau, 
unsere  herzensgute  unvergeß¬ 
liche  Mutter,  meine  liebe  Toch¬ 
ter,  Schwester.  Schwiegermut¬ 
ter.  Schwägerin  und  Tante. 
Frau 

Hertha  Jannermann 

geh.  Wiese 

mitten  aus  Ihrem  arbeits¬ 
reichen  Leben,  im  fast  voll¬ 
endeten  56.  Lebensjahr,  zu  sldt 
gerufen. 

In  tiefer  Trauer 
Walter  Jannermann, 
Obcrretchsbahnrat  a.  D., 

Emil  Wiese,  Landwirt, 
früher  Gr.  Wittenberg  Pom¬ 
mern. 

Werner  Jannermann.  cand.  Jur. 
Christel  Kretschmann, 
geb.  Jannermann 
Hans-Georg  Kretschmann 

Rechtsreferendar, 
früher  Elbing, 

Cläre  Uhlmann,  geb.  Kocrdcl 
als  Braut, 

früher  Königsberg  (Pr.) 
und  alle  Verwandten. 

£?r,lgJ™rL(Pr  )>  Boy'nstr.  63. 
Jetzt  München. 

Trainsjochstraße  2. 


1  1 

*  ' 

Am  14.  Juni  1952  entschlief 
sanft  nach  kurzer  Krankheit 
am  Tage  nach  der  Goldenen 
Hochzeit  mein  lieber  Mann, 
unser  guter  Vater.  Schwieger¬ 
vater  und  Großvater,  der 

Tellen  allen  Bekannten  aus  der 
Heimat  mit,  daß 

Landwirt 

August  Semmiing 

Lehrer  i.  R. 

aus  Tawellenbruch.  Kr.  Elch- 

Hermann  Pritzkat 

ntederung  (Ostpr.) 

fr.  Kunlgehlen,  Kr.  Darkeh- 
men,  dann  Insterburg-Sprindt 

im  80.  Lebensjahre. 

Minna  Pritzkat 
geb.  AI  bat 

Familie  Werner 
Hilgershausen 
Familie  Braun 

am  10.  November  1951  lm  Alter 
von  74  Jahren  infolge  Herz¬ 
anfall  plötzlich  verstorben  ist. 

Im  Namen  der  trauernden  Hin¬ 
terbliebenen 

Familie  Semmiing 

West  Langenhorn.  Kr.  Husum, 
Schleswig-Holstein. 

Altmorschen.  Bez.  Kassel, 

Im  Juni  1952 

Gott  erlöste  heute  von  langem 
Leiden  im  82.  Lebensjahr  mei- 

nen  lieben  Mann,  unseren  gu- 

Am  24.  Juni  ds.  Js.  entschlief 
sanft  mein  lieber  Mann 

ten  Vater,  Bruder,  Schwager, 
Onkel.  Schwieger-,  Groß-  und 
Urgroßvater,  den 

Stadtbaumeister  a.  D. 

Bauer 

Paul  Kleinschmidt 

Karl  Bajorath 

lm  Alter  von  73  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Ilse  Kleinschmidt 
und  Kinder 

Schloßberg  (Ostpr.), 

jetzt  Hemmingen- Westerfeld, 

Saarstraße  13. 

Über  Hannover. 

aus  Biendienen 

Kr.  Tilsit- Ragnit 

Im  Namen  der  Hinterbliebenen 

Maria  Bajorath 

geb.  Oberpichler 

Stockelsdorf  über  Lübeck, 
Segeberger  Straße  1». 
den  25.  Juni  1952 

Fern  Ihrer  geliebten  ostpreußi¬ 
schen  Heimat  entschlief  am 
10.  Juni  1952  nach  gut  Uber- 
standener  Operation  plötzlich 
und  unerwartet  meine  liebe 
Schwester.  Schwägerin.  Kusine 
und  Tante 

Gertrud  Lettau 

aus  Königsberg  (Pr.) 

Holländcrbaumstraße  16 
lm  Alter  von  61  Jahren. 

In  stiller  Trauer 
Frau  Charlotte  Fischer, 
geb.  Lettau 

Otto  Fischer,  ObergerichtsvoU- 
zieher  ln  Oldenburg  (Oldb), 
An  den  Vossbergen  13  b, 
früher  ln  Heinrtchswalde 
(Ostpr.),  Kr.  Elchntcdcrung. 


Liebe  Mutter  ruh'  ln  Frieden, 
Hab'  Dank  für  Sorg'  und  Müh'. 
Du  bist  von  uns  geschieden. 
Vergessen  werden  wir  Dich  me! 

Nach  Jahrelangem  Warten  auf 
ein  Wiedersehen  erhielt  Ich 
plötzlich  die  Nachricht,  daß  in 
unserer  geliebten  Heimat,  In 
Mensguth,  Kr.  Ortelsburg,  am 
5  6.  1952  meine  gute  Mutter, 
Frau 

Marie  Lenski 

geb.  Marklcin 

nach  längerem,  geduldig  er¬ 
tragenem  Leiden  entschlafen 

ist. 

In  stiller  Trauer  lm  Namen 
der  Hinterbliebenen 

Kurt  Lenski 

(14a)  HeUcnbeig,  Post  Betlstein 

(Wttbg), 

früher  Mensguth  (Ostpr.) 


Am  15.  Juni  1952  entschlief 
sanft  und  unerwartet  Im  73. 
Lebensjahr  meine  Innlgstg*- 
llebte  Frau.  Mutter  und 
Schwiegermutter 

Anna  Schikowsky 

geb.  Srhlangiess 
aus  Motcrau,  Kr.  Wehlau. 

In  tiefer  Trauer 
Frlu  Schlkowsky 
Alfred  Schlkowsky 
Else  Schlkowsky,  geb.  Llttftn 

Itzehoe.  Poststr.  4, 
am  22.  Juni  1952. 

Die  Beerdigung  fand  am  1». 
Juni  1932  ln  Itzehoe  statt. 


Nach  langer,  mit  Geduld  ge¬ 
tragener  Krankheit  verstarb 
am  16.  Juni  1952  tm  66.  Lebens¬ 
jahre  meine  liebe,  um  mich 
sorgende  Frau.  Om»,  Schwie¬ 
germutter,  Schwägerin  und 
Schwester 

Anna  Riecherl 

aus  Lin  dental  bei  Helnrfch*- 
walde  (Elchnicderunl) 

lm  Namen  der  trauernden  Hin¬ 
terbliebenen 

Ferdinand  Hierher! 

Sie  ruht  fern  der  Heimat  auf 
dem  Soest  er  Friedhof. 


